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Vorrede. 


Di Werth dieses Buches, it dom geſchtten 
Publikum ſchon lange anerkannt, und braucht 
Bier alfo gar keine weitere Empfehlung. Seit 
bertüs feche Jahren fehlte die Uebersetzung ſo 
1768 Herr Nectoe Goldhagen, welcher der 
Griechiſchen Sprache vollkommen kundig war; 
beſorgt hatte, und damals mit allgemeisen Bei⸗ 
fall aufgenommen wurde. Es waͤre unrecht ge⸗ 
weſen, laͤnger dem gelehrten Publikum, dem dieſes 
Werk der allgemeinen Nachfrage wegen ganz unent⸗ 

f dehuuch 


behrlich ſchien, vorzuenthalten, beſonders, da es 
Po diele Gelehrte gießt, die Griechſſche Neiſbe⸗ 
ſchreibungen gern leſen, aber der Sprache nicht 
kundig ſind. 

Der Verleger iſt geſonnen, wenn es hin⸗ 
lärgiche Liebhaber unterftügen ſollen, diese Auf: 
lage mit Kupfern zu zieren; kann ſich aber bloß 
auf deſſen gute Aufnahme einſchraͤnken. Ver; 
änderungen in der Uebefung ſelbſt, find nicht 
borzenonmen, außer der deulſche Stiel, der 
6 feit 1768 ‚in eva Kader, hat, iſt bach 
der köigen Schaben hin und wieder abgeändert, 
und die eingeficenen Druckfehler or aun, 
Ausgabe perdeffert worden. 
A Berlin, im November 1797. | 
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Der Verleger. 
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ATTICA. 


Die Beschreibung der Landschaft Attika, 
und Sefondens der Stadt 1 i 


Bis 5 a 
Al der Seite von Orlechenland, gegen die e 
dischen Inſeln zu, gehet von der Landschaft A ika 
das Vorgebirge Sunium weit in das aͤgeiſche Me 
hinein. Neben demſelben findet ſich eir Hafen, 
und auf der Hoͤhe des Worgebirges ſtehet ein Tem⸗ 
pel der Minerva, welche daher Sunias genannt 
wird. Schiſſe man weiter hinauf, fo zeiget ſich 
9 * der Berg kaurium, wo die Arhenienfer ehedem 
A Silber⸗ 
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Silbergruben hatten, als 14 kleine unbewohnte Inſel, 
ſo die Patroklusinſel heißt. Denn Patroklus hatte eine 
Schanze darauf angeleget, und ſie mit einer Mauer und 
Graben umgeben, als er mit den egyptiſchen Galeeren, 
die er kommandirte, hier eingelaufen war. Ptolemaͤus, 
des dagus Sohn ), ſchickte fie den Athenlenſer zu Hülfe 
gegen den König Antigonus, des Demetrius Sohn, der 
in eigener Perſon mit der Armee in ihr Land eingefallen 
war, und große Verwüſtungen darinn anrichtete, auch zu 
gleicher Zeit ihre Schiffahrt mit feinen Schiffen verſperr⸗ 
te. Pirdeus war von alten Zeiten her ein Staͤdtgen, 
oder Dorf ), aber ehe Themiſtokles das Amt eines 

Archon⸗ 


Kr Nr „ 2 
1 ) 15 14 

2) Herr Kuhn bat aus der Zeugnife des Strabo im gten 
Zeltrechnung wohl erwleſen, B. in hundert und fiebenzig, 
daß hier eln Fehler in den Text oder nach der genauern Deſtim⸗ 
eingeſchlichen, und nicht der er, mung des meurſius in hun, 
ſte egyptiſche König Ptole, dert vier und fiebenzig demos 
maus, der Sohn des Lagus, ſon⸗ eingethellet geweſen: und diefe 
dern deſſen Sohn, Ptolemäus waren unter die Stämme, fo 
Philadelphus, zu verſtehen ſey, Fuel helßen, und von denen ſich 
von dem Pauſanlas im ten K. im sten K. und an andern Or⸗ 
ausdrücklich ſaget, daß er den ten Nachricht findet, verthellet. 
Athenlenſern eine Flotte wider Die Oerter aber, welche demi 
den e zu Huͤlfe ges heißen, werden bald unter dle 
fit Städte, bald unter die Dörfer 
5 Sa & demos, gerechnet: biswellen ſchelnet 
wird von den lateinifchen Ueber“ auch blos ein gewlſſer Landes⸗ 
ſetzern durch populus, pagus, ſtrich oder Kanton durch dee 
vicus, curia, caſtellum aus- Benennung angezelget zu wer“ 
gedruckt. So viel iſt gewiß, daß den: daher Feſtus, nach Kuhns 
dle Landſchaft Attika, nach dem Anfuͤhrung, ſaget: Nys apud 
P Attices 


Attika. 3 

Archonten führte, nicht zu einer Sees und Handels, 
ſtadt *) gebraucht worden. Dazu diente ihnen Phale⸗ 
rum, weil hier die Stadt dem Meere am naͤchſten iſt. 
Aus dieſem Hafen fol Menestheus mit den Schiffen nach 
Troja abgefahren ſeyn, und noch vor r demſelben Theſeus 
nach Kreta, als er fuͤr den ermordeten Androgeos zu büßen 
an den Minds geſchickt wurde. Themiſtokle fab, daß 
Pireus zur Schiffahrt viel bequemer liege, und anſtate 
des einen phaleriſchen einen dreyfachen Hafen habe; daher 
veranſtaltete er alles, was bey einem guten Hafen erfors 
derlich iſt. Noch zu meiner Zeit ſtunden die Häufer, unter 
welche die Schiffe zur Ausbeſſerung und trocken zu liegen, 
gezogen wurden; und bey dem größten Hafen ſah man 
das Grabmahl des Themiſtokles. Denn die Athenienſer 
folen ihr Verfahren gegen ihn bereüet, und feine Anver⸗ 
Eng 3 A a 1 wandten 


Atticos fant, vt apud nos ps. leget, it von ihm in elnlgen 
gi. Nun iſt aber bekannt, daß Stücken lurechte ewe ſen wor⸗ 
Pagus in den alten Schriſtſtel, den. Die neueſte und genaues 
lern ein Kanton, elne Pflege oder ffe Erläuterung soll in Eduardi 
Gemeine von mehrern Dörfern Corlini Fallis Auicis iuzutref⸗ 
oder derftreusten, Höfen ſep. fen ſeyn. er 

Ch. Cellarius in NotitiaOrbis _ 

Antiqui überfegt das Wort 2˙) Sees und Banbeleſtadt. 
auch vielmals pagus, und kaun Das Wort eben beißt nicht 
Hievon p. 1108. & 1. nachgele, allein der Hafen, older auch 
fen werden. Eine gute Nach die Stadt, ſo dabeh angeleget 
richt ertheilet J. Spot in dem tft, und zu einer andern Stadt 
aten Thelle ſelner Relſebeſchrei gehöret, dle etwas von der See 
bung, wo ſich am Ende findet, entfernt If. So batte Korinth 
Lifte desCLXXIV. peuples de zweh kh, Ceuchren und Le, 
YAttique. Meutlins de Popu- chaͤum, die nicht bloße Hafen, 
ls Atticie, den er zum Grunde ſondern auch Städte waren. 


‚a 
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wandten deſſen Gebeine aus Magnefia geholet und nach 
Athen gebracht haben. So viel iſt gewiß, daß die Söhne 
des Themiſtokles zurück gekommen, und in dem Tempel 
Parthenon ein Gemälde aufgeſtellet haben, auf welchem 
Themiſtokles abgemalet iſt. In Pirdeus ift am ſehens⸗ 
würdigſten der heilige Platz ) der Minerva und des Zus 
piters, deren Bilbfäulen ') aus Etz gegoſſen find. Diefer 
träge ein Scepter und eine Siegesgöttinn, jene einen 
Spieß in Nr dend, Das Bildniß des Leoſthenes, * 

cher 


) Der heilige Plaßz. So Bildniſſen der Gotthelten ger 
druͤcke ich das Wort vianıs aus, brauchet; vornehmlich aber von 
das Amalaeus bald kanum, dald denen, die aus Stein, Erz oder 
area, bald lucus überſetzet hat. Elphendeln werfertiget, zum 
Man widmete Göttern und Her Thell auch verguldet oder mit 

kroen ſowohl in Städten, als Goldbleche uͤberzogen find. Wo 
auch außer denſelben, einen ge, ich das Wort Schnigbild ſetze, 
wilſſen abgezeichneten, auch da drucke ich das grlechiſche 
wohl mit einem Geländer, 8e, aus „fo eln von Holz ges 
Wand oder Mauer umgebenen ſchultztes Wild bedeutet. 4 
Platz oder Stücke Land, bauete des aber brauchet Pauſanſas, 
Altäre und Tempel auf dem“ wenn er von gehäuenen oder 
ſelben, richtete Bildſaͤulen auf, gegoffenen Bildern menſchlicher 
bepflanzte ihn auch wohl mit Perfonen redet, und das übers 
Bäumen, und ſondette ihn von ſetze ich durch das Wort Sta⸗ 
dem gemelnen Gebrauche voll, tue. Ich glaube, daß mir diefe 
ab. Was darauf wuchs, war Beſtimmung der Worte ſrey 
zum Gebrauch der Tempel und ſtehe, um die grlechiſchen alles 
des Gottesdienſtes gewidmet. zelt auf eine beſtimmte Welſe 
*) Bildſaulen. Mit dleſem auszudrucken. Die Wörter. 
Worte werde ich allezelt das Bild und Büdniß, werden von 
Grlechiſche « «yarca ausdrucken, allen Gattungen, beſonders 
welches Paufanias nur von den Gemälden gebaute, 
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cher bie athenienſiſchen Kriegsvölker nebſt der geſammten 
griechiſchen Macht gegen die Macebonier anführte, und 
ihnen einmal in Böotien, zum andernmal außerhalb des 
Paſſes Tbermopyle ein Treffen abgewann, und fie in La⸗ 
mia), das gegen dem Gebirge Oeta über liegt, einſperrte, 
deſſen Bildnlß, ſage ich, wie auch feiner Söhne, hat Ar⸗ 
eeſilaus gemalet. Es ſtehet in der langen Halle, wo ein 
Markt für die, fo dem Meere nahe wohnen, angeleget iſt 
(denn die weiter vom Hafen wohnen, haben einen andern 
Markt), ein Jupfter und Demuss*): beyde Bildniſſe ſind 
eine Arbeit des Leochares. An dem Meere hat Konon 
der Venus einen Tempel erbauet, als er die lacedaͤmoni⸗ 
ſche Flotte bey Knidus in der kariſchen Halbinſel übers, 
wunden hatte. Denn die Kuibier verehren die Venus 
vornehmlich, und die Göttin hat bey ihnen unter ders 
ſchledenen Namen verſchledene Tempel. Der ältefte iſt {hr 


unter dem Ramen der Doritis ), ein andrer unter dem 
5 5 A ; Namen 


) Von dieſem Orte en werden.  Plinius, der O. 36. 
fallen wurde der Krieg Bellum K. 17. das Wort überfeget: 
Lamiacum genannt, den die Imago plebis atticae, behält 
Athenienfer uebft andern Gries im vorhergehenden Kapitel das 
chen nach Alexanders des Grofs gtlechiſche Wort, und ſaget; 
fen Tode gegen den Anttpater Pinxit Parrhaſius et Demon 
in Macedonlen anfiengen, aber Athenienſium. Im zten 5 
im zwepten Jahre mit Verluſt dleſes iſten Buchs ftehet : 
Ihrer Frephelt endigen mußten. der Mauer iſt Theſeus, die x 

9 Demos, das iſt ein Blld, möfratia und Demos abgema / 
fo das athenſenſiſche Volk als let. 
eine Mannsperſon vorſtellt, ) Der Name Doritis If 
wie die Städte und Lander der Gettinn ohne Zweifel gege / 


als Frauensperſonen vorgeſtellt den, well die kuidiſchen Grie⸗ 
chen 
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Namen der Akräͤa, der neueſte unter dem Namen der 
Knidia gewidmet, welche aber die Knidier ſelbſt Euplda 
nennen. 


Die Athenienſer haben noch zween andre Hafen, 
einen bey Munychia, wo Diana unter dieſem Zunamen 
einen Tempel hat; den andern bey Phalerum, wie ſchon 
angezeigt iſt. Hier iſt ein Tempel der Ceres; nahe da⸗ 
bey bat Minerva Skiras ), etwas weiter davon, Jupiter 
einen Tempel: man fiehet ie auch die Altäre der unbe⸗ 

kannten 


chen Dorier waren; der Nas git elne glückliche echlfohrt 
me Akraa vermuthlich, weil der wuͤnſchet, ſaget er: 


Tempel auf einem Vorgebirge, 
fo im Griechiſchen acra heißt, 
erbauet war; der Name Kus 
pléa, eine glückliche Schif⸗ 
fahrt, iſt ihr darum beygelegt, 
weil der Venus, die aus dem 
Meere entſprungen ſeyn foll, 


Sic te diua potens Cypri, 

Sic ftatres Helenae, Aucida fidera, 
Ventorumque regat pater, 
Oblriete alis prreter lapyga, 
Nauis, quae tibi creditum, 
Debes Virgilium rel. 


auch eine Herrſchaft über das ») Skiras. Warum Mr 
Meer, daſſelbe zu beruhigen, nerva dieſen Zunamen bekom⸗ 
beygeleget wird. Daher faget men habe, davon hat H. Ste 
Paris bey dem Dpidius in dem phan in feinem Thefauro L. 
Briefe an die Helen von der Gr. vielerley Urſachen angefüh⸗ 
Venus: 72 ret, wovon dle wahrſchelnlſc 
ſte iſt, daß ihr derfelße von el, 


Dia 40 Seien ug ventosque nem gewiſſen Feste Sklta, ger 


ſecundos: 
„„ worden. Sklron, ein 
— —5 Ben Sonnenfdirm, wurde don dem 


Schloſſe zu Athen in Pro, 
und wenn Heraz in Ber zien cerlon damen iu dle Stadt 


ode des e dem Bir, getragen. Ir 
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kannten Götter „, der Heroen „), und ber Söhne 
des Theſeus und Phalerus. Dieſer Phalerus ſoll, wie 
die Athenienſer ſagen, mit dem Jaſon nach Kolchis ge, 
ſchifft ſeyn. Es iſt auch da ein Altar des Androgeos, des 
Sohnes des Minos, welcher der Altar des Heros ges, 
nannt wird; daß er aber dem Androgeos gewidmet ſen, 
wiſſen die, welche die einheimiſchen Dinge beſſer zu ken⸗ 
nen, ſich mehr als andre angelegen ſeyn laſſen. Zwanzig 
Stadien weiter hinauf iſt das Vorgebirge Kolias. Als 
die perfifche Flotte zu Grunde gieng, trieben die Wellen 
die Schiſſstrümmer hier ans Ufer. Die Venus hat da⸗ 
ſelbſt eine Bildſäule unter dem Zunamen Kolias, Ingleis 

a a2 4 chen 


h unbekannten Gstter. Do ) Der Persen. Ich ber 
genes Laertius nennet fie in dem halte dies Wort darum, well 
Leben des Eplmenides ron das Wort Held das nicht aus⸗ 
Bis, Pau / druckt, was das Wort Heros 
ſanlas gedenket auch B. g. 8. 6;, aupeigets. Denn fo. wird eine 
eines Altars der unbekannten Perſon genannt, dle halb, el. 
Goͤttet zu Olympia. Man ges nen göttlichen und u, eluen 
denket hler bald an Apoſt. Geſch. menschlichen Ursprung, und 
17,30 bey welcher Stelle Wolf einen Gott zum Vater, oder 
in Cuxis Phil. et Cxiticis viele elne Goͤttin zur Mutter haben 
Schriſtſelke er, "allge denen, ſo sollte daher die Heroes auch 
in Fabric Bibl. Antiquakia Zalbgötter von dem He chodue 15 
ſtehen, angeführt bat, die von genannt werden. Man erwies N 
dem Altarebes unbekannten@otz | en nach ihrem Tode elne 
tes gehandelt haben, und auch Art göttlicher Verehrung; und 
aus ein taten des Gottft. ein Grab, oder Denkmahl, fa 
Olearlus mit dem Ins des ihnen aufgerichtet wurde, hieß 
Suctäins bewelſtt, daß zu üthen eroum, melden, Wirt ih 
ein beſonderer Altae des unde hentai 6 bepbehalten hab. 


kannten Gottes geweſen. 
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chen die Göttinnen, Genedyllites ). Ich glaube, daß 
die Göttinnen, fo die Phocaer in Jonien Gennaides nen⸗ 
nen, keine andere als die zu Kollas find. Auf dem Wege 
aus Phalerum nach Athen iſt ein Tempel der Juno, der 
weder Thür noch Dach hat. Mardonius, des Go⸗ 
brias Sohn, foll denſelk en in Brand geſteckt haben. Die 
Bildſaͤule, welche gegenwärtig da iſt, hat, wie die Athe⸗ 
nienſer ſagen, Alkamenes verfertiget: die kann alſo frey⸗ 
lich von dem Perſer nicht beſchadiget worden ſeyn, weil 
Alkamenes erſt nach dem perſiſche Kriege gelebet 
at. 
9 . So bald man in die Stadt kommt, ſiehet man das 
Grabmahl der Amazoninn Antiope. Mach dem Pindar 
iſt fe von dem Pirithous und Theſeus entführer worden. 
Hegias von Tröͤzen erzaͤhlet von ihr, Herkules habe die 
Stadt Themiſeyra an dem Fluß Thermodon ) belagert, 
aber nicht erobern können: Antiope fep in den Theſeus, 3 
der mit dem Herkules zu Felde gegangen, verllebt geweß 
fen, und habe die Stadt übergeben. Die 5 


ben vor, als die Amazonen angekommen, ſen intlope von 
der Molpadia mit einem Ei efaoflen,. bie Malpadia . 
re g aber i 


x 2 Genetylldes, Goͤttin, Gefolge der Berne 15 der 
nen, fo bey der Erzeugung und Diana, als, ‚der, dae 
Geburt des Menſchen beſchäftl, tiun. 
get ſind, oder Vorſteherinnen 720 Diefer gl u der Sands 
der Shurt, wie fie der Scho. ſchaſt Pentus „If wegen 
Haft des e nennet. Amazonen bey den. Poeten be⸗ 
Beyde Ben engen Genetrt kühmt. Virzil, Aen. VI 659, 
nides und Gennaldes haben Properihsl. in. N IV., ‚Var 
elnerlep ursprung. Sie gebd: lerinsFlaccus eh 1 
ten nach dem Suldas zu dem 6d( 0 —_ 
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aber von dem a des Lebens beraubet worden. Sit 
hat auch bey Athenienſern ein Grabmahl. 

Auf dem Wege aus dem Piraͤeus nach der Stadt 
ſind noch die Ueberreſte der Mauren, welche Konon nach 
dem Seetreſſen bey Knidus aufgeführet hat!). Denn 
die, fo Themiſtokles nach dem Rüͤckzuge der Perfer ge. 
bauet hatte, ſind unter der Herrſchaft der dreyßig bekann⸗ 
ten Tyrannen niedergeriſſen worden. An dieſem Wege 
ſind die bekannteſten Gräber, das Grab Menanders ), 
der ein Sohn des Diophithes war, und das Ehrengrab⸗ 
mahl *) des Euripides. Denn er liegt in Macedonſen 
begraben, wohin er zu dem Könige Archelaus gekommen 
war. Was viele von der Art feines Todes geſaget has 
. das def ich an feinen Ort geſtellt ſeyn ). Genug, 

nuten x As daß 


50 Sen den u Semen, Cenotaphium, eln leeres 
worlun die maerdonſſche Flotte Grabmahl heißt, Indem es den 
geschlagen wurde, kann Keno, Lelb des Verſtorbenen nicht ber 
phons Grlrchiſche Geſchichte wahrer, ſondern nur zu feinen 
B. 4, K. 13, und von Auf, Andenken aufgerichtet ift: 
bauung der Mauern zu Athen ) Er ſoll von Hunden, die 
K. zo. nachgeleſen werden, der elner von des Archelaus Hofe 
auch von den 30 Tyrannen im bedienten auf ihn gehetzet, oder 
sten Buche Nachricht giebt. wie andre vorgeben, von Wels 

13%) Dieſer Menander iſt der bern zerriſſen worden ſeyn; weil 
deruͤhmte Komddienfhreiber zu er gegen das weibliche ‚Ger 
Athen, der dle Luſtſpiele auf ſchlecht einen großen Wider⸗ 
eine ganz in einrichtete, willen fpüren laſſen. Allein 
und daher der Urheber, der dleſes iſt nur in feinen Tragd 
neuen Komzole ble. dien geſchehen. Denn nach 

129 Ehrengrabmahl. So dem Zeugniſſe des Athenaus 
nenne ich ein Grabmahl, das im 1 ten und 1aten Buche iſt 

et 
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daß auch damals die Könige Poeten bey ſich hatten. Noch 
vorher war Anakreon bey dem Polykrates, Fürften der 
Inſel Samus: Aeſchylus und Simonides begaben ſich 
nach Syrakuſa zu dem Fürften Hiero. Dionyſtus, der 
nach dem Vater die Herrſchaft in Sieilien erlangete, hatte 
den Philoxenus 2), Autigonüs, König in Matedonien, 
den Antagoras aus Rhodus und den Aratus 90 von Soli 
am Hofe. Hefiodus und Homer hatten entweder das Glück 

nicht, 


er ein großer Liebhaber des las wieder ein Gedichte, Phl. 
Frauenzimmers geweſen. Pau, loxenus rief den Trabanten und 
ſaulas ſchelnet die Erzählung ſagte: führer mich, nur wieder 
von ſelnem Tode in Zweifel zu in dle Steingrube. Doch die 
ziehen. Gelllus B. 15. K. 20. ſesmal lachte der Tyrann ſelbſt. 
redet von ſeinem Welberhaſſe Er hat ihn aber, wie Athenaͤus 
und Tode. berichtet, nach der Zeit wegen 
0) phüoxenus war eln vor- eines ſatyriſchen Gedichtes auf 
refflicher dithyrambiſcher Dich Ihn und feine Wuüßlerlm bin 
ter, der nebſt andern Poeten richten laſſen. 
von dem ältern Könige Dio, 14) Aratus von Soll in El, 
nyſſus an ſeinen Hof berufen Helen hat eln geiechiſches Ge, 
war. Der König las bey der dicht, daß er Phaenomena 
Tafel ein von ihm ſeldſt ver“ nennt, von den Sternen ge 
fertigtes Gedicht vor, welches ſchrleben, das Cleero in ſelner 
Philoxenus mit aller Freymä, Jugend, wle auch der Priuß 
thigteit für eine ſchlechte Arbeit Caster Germanfcus, lüglel- 
erklärte, aber deswegen in das chen Avienus in lateliſſche 
Gefängniß der Steingruben Verſe uberſetzet haben, . 
gebracht wurde. Auf Vorſtel⸗ woraus Paulus Apoſt. Geſch. 
lung der Vertrauten des Fürs 17, 28. die Worte angeſuͤhret 
ſten wurde er des folgenden hat: 2c aß yiraskruin, wit fd id 
Tages wieder losgelaſſen und ſeines Beſchlchts. 
zur Tafel gezogen. Dionyſſun dmnlı m. Du wi 
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nicht, mit Königen umzugehen, oder achteten ihren um⸗ 
gang nicht: jener, weil er auf dem Lande wohnte, und 
keine Luſt hatte, herumzuziehen; Homer, weil er in dle 
entfernteſte Länder reifte, und die Vortheile der Güter, 
ſo er von den Maͤchtigen erlangen konnte, einem ausge⸗ 
breiteten Ruhme weit nachſetzte. Doch hat er gedich⸗ 
tet 7), Aleinous habe den Demodokus bey ſich gehabt, 
und Agamemnon einen Poeten bey ſeiner Gemahlinn 
zuruck gelaſſen. N g 

Nicht weit von dem Thore ift ein Grabmahl, wor⸗ 
auf ein Soldat bey einem Pferde ſtehet: wer er ſey, weiß 
ich nicht, aber wohl dieſes, daß Praxiteles ben Soldaten 
und das Pferd verfertiget hat. Kommt man in die 
Stadt hinein, fo ſiehet man ein Haus, worinnen die 
Anſtalten zu den feyerlichen Aufzügen oder Proeeſſionen, 
die fie entweder jahrlich oder zu unbeſtimmten Zeiten hal⸗ 
ten, gemacht werden. Nahe dabey iſt ein Tempel der 
Ceres, und darinnen die Bildniſſe dieſer Göttinn ſelbſt 
und ihrer Tochter, und des Baechus mit einer Fackel in der 
Hand. An der Wand ſtehet mit attiſchen Buchſtaben: 
Praxiteles hat fie gemacht. Nicht weit von dem Tempel 
ſtehet Neptun zu Pferde, wie er den Spieß nach dem Gi⸗ 
ganten Polybotes wirft, von welchem die Fabel der Koer 
von dem Vorgebirge Chelone bekannt it”). Nach der 

1 Unter⸗ 


2%, dyß. B. 8, von dem und dle Liebe des Mars und 
asöften V. an. Von dem Der der Venus beſungen. 
modokus ‚fiehe Fabricii Bibl. #5) Gedoyn ruͤckt diefe Fabel 
Gr, J. J. c. V. g. VI. Plutarch in den Text mit ein, daß naͤm⸗ 
ſaget, dieſer Dichter habe die lich in dem Streit der Riefen. 
Eroberung der Stadt Troja mit den Göttern Neptun von 
der 
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Unterfehrift aber, die noch heutiges Tages zu ſehen, iſt es 
das Bild einer andern Perſon, und nicht des Meptuns. 
Von dem Thore an gehen Hallen oder bedeckte Gaͤnge 
nach dem Ceramikus, und vor denſelben ſtehen eherne 
Bilder von vornehmen und berühmten Maͤnnern und 
Frauen. Eine von dieſen Hallen enthält Kapellen „) und 
eine Kampfſchule, die von dem Merkur den Namen fühs 
ret: ingleichen das Haus des Polybions, in welchem einige 
der angeſehenſten Athenjenſer die Eleuſiniſchen Geheim⸗ 
niſſe durch eine ungebührende Nachahmung entheiliget ) 
haben ſollen. Zu meiner Zeit war es dem Bacchus ger 
widmet: welcher Baechus aus eben der Urſache der Sin⸗ 
gende genannt wird, als Apollo der Mugaſet oder Anfuͤh⸗ 
rer der Muſen. Da find auch bie Bilder der päonis 

ſchen 


der Inſel Kos elnen Felſen abs dem Pauſanlas gar nicht ge 
geriſſen, und ihn auf den Po, wohnlich. Wie kann ich far, 
lybotes geworfen, woraus denn, gen, daß eine Halle Tempel 
wie Apollodor in der poetlſchen habe oder enthalte? Vielleicht 
Goͤtterhiſtore binzufeget, die werden durch dle e Sa, ger” 
kleine Inſel Niſpron entſtan⸗ wiſſe Helligthuͤmer verſtanden. 
den. Eine Kampfſchule kann gar 
15) Kapellen, lie- Hat Aber, wohl in oder bey einer Halle 
ſetzet Amafäus, facella mit angeleget ſeyn. 

quaedam; Gedoyn, quelques 17) Hievon giebt Plutarch 
chapelles. Ich folge ihnen, im Leben des Alelblades Nach⸗ 
weil ich den Sinn der Worte richt, und meldet, daß eben dle⸗ 
nicht verstehe. nee ſind im ſer berühmte Mann wegen dle, 
weitläuftigen Verſtande alle den ſes Verbrechens feiner Guter 
Göttern gehelllgte Dinge. Die und des Lebens werluſtig eiflär 
Tempel werden ſchlechthin ige ret worden, und deswegen zu 
genannt: aber der Ausdruck, den Lacedaͤmonlern — 1 
ne Si,, Böttertempel, iſt gen ſey⸗ 


Attika. 13 
ſchen Minerva, des Jupiters, der Mnemoſyne, der Mus 
fen, des Apollo, die Eubulides verfertiget und als ein heis 
liges Geſchenk aufgeſtellet hat: ingleichen der Dämon 
Akratus ), einer von den Gefährten des Bacchus, davon 
nur allein das Geſicht in die Wand eingeſetzt if. Nach 
dem heiligen Platz des Bacchus kommt eine Kapelle, 
worinnen ſich Bilder aus Thon finden, und beſonders iſt 
Amphiktyon, König zu Athen, vorgeſtellet, wie er dem 
Bacchus nebſt andern Göttern ein Gaſtmahl glebt. Hier 
ſtehet ferner Pegaſus von Eleuthera, der den Dienſt des 
Bacchus bey den Athenienſern eingeführet bat. Es beförs 
derte aber die Sache ein Ausſpruch des delphiſchen Ora⸗ 
kels, welches das Andenken erneuerte, daß der Gott ſchon 
vordem zu den Zeiten des Ikarius nach Athen gekommen, 
und ſich daſelbſt aufgehalten habe. Die koͤnigliche Herr⸗ 
ſchaft erlangete Amphiktyon auf folgende Art. Aktaus 
ſoll in der itzigen Landſchaft Attika zuerſt regiert haben. 
Nach feinem Tode gelangte Cekrops, fein Tochtermann, 

zu der Regierung. Deffen Töchter waren, Herſe, Aglau⸗ 
ros und Pandroſos, der Sohn, Eryſichton, der nicht 
König zu Athen geweſen, ſondern vor dem Vater geſtor⸗ 
ben, welchem Kranaus, ein Mann von großem Anſehen 

unter den Athenienſern, in dem Reiche folgete. Unter 
feinen Töchtern ſoll Atthis geweſen ſeyn, und von der hat 
die Landſchaft, fo vorher Aktäͤa hieß, den Namen Attika 
bekom⸗ 


29) Acratos heißt unver wohl ſchickt. Es heißt aber auch 
miſcht, unvermiſchter oder mit undaͤndig, muthroillig. Daß 
waſſer nicht vermengter wein, hier Daͤmon einen von den Un⸗ 
weiche Benenennung ſich für tergöttern ass iſt offenbar 
einen Beglelter des Baechus genug. 
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bekommen. Obgleich Amphiktyon die Tochter des Kranaus 
zur Gemahlinn hatte, empörte er ſich doch gegen ihn, und 
nahm ihm die Regierung, deren er hernach ſelbſt durch 
den Erichthonius und ſeine Mitverſchworne beraubet 
wurde. Erichthonius ſoll nicht Menſchen, ſondern den 
Vulkan und die Erde zu Aeltern gehabt haben. 
K. 3. Der Platz Ceramikus ) hat den Namen von dem 
Heros, Ceramus, den man für einen Sohn des Bat 
chus und der Ariadne ausgiebt. Auf der rechten Seite 
ift die ſogenannte königliche Halle. Daſelbſt hat der Kds 
nig *), welcher das jährige Amt führer, fo das Königs 
amt heißet, feinen Stuhl, wenn er Gericht haͤlt. Auf 
dem Zlegeldache diefer Halle ſtehen Bildniſſe aus gebrann⸗ 
ter Erde; namlich Theſeus, wie er den Sklron ins Meer 
ſtuͤrzet, und die Aurora, welche den Cephalus träger: 
Kun 11 ſehr ſchoͤnen Jüngling foll die Aurota *) aus 
beftiger 
„%) Oleſer Ceramiku war gen Thesmothetk. Der Wenig 
ein ſehr anſehnliches und pruͤch⸗ mußte beſorgen, daß dle vor⸗ 
tiges Quartſer oder Theil der nehmſten Feſte ordentlich ger 
Stadt innerhalb der Ring- halten wurden, und die gegen 
S außer welchen noch ein die Religion begangenen Ver⸗ 
Platz ua es Namens auch brechen waren feiner Unterfur, 
vlel uͤrdigkeiten hatte. chung unterworfen: daher auch 
Menrfii Ceramicus geminus Sokrates vor dem Gerichte 
iſt jo bekannt und rar, wie alle eines ſolchen Koͤnlges ſtehen 
feine Schrlften. mußte. 
N 7) Unter den neun Archon-⸗ 1) Pauſanias nennet dleſe 
ten oder höͤchſten obrigeeitlihen Göttin, die bey andern Jabel⸗ 
Perſonen zu Athen, hieß der ſchrelbern Aurora, die mer 
erſte ſchlechthin Archon, der genröthe heißt. Hemera, den 
andre der Konig, der dritte Tag: ich habe aber den Namen 
Polemarchus, die ſechs uͤbri/ Aurora, weil der andre in der 
Bedeu / 


„ Attikn. 15 


heftiger Siebe mit ſich weggeführet, und von ihm den PDhae⸗ 
ton geboren haben, den ſie zu einem Hüter des Tem⸗ 

pels gemacht )., Dieſes hat unter andern auch Heſto⸗ 

dus in feinem Gedichte auf berühmte Frauensperſonen y) 

erzählen, en bey der 8725 ſtehet Konon und ſeln 

N 5 Sohn 


Bedeutung ul Stein wer „ Sehn der 1 5 und des Ce 


nig N AR, mit dem ‚later phalus, den Phaeton, als el; 
niſchen und franzöſiſchen Ueber, nen ſchoͤnen Jüngling wegge⸗ 
ſetzer zu gebrauchen für dienlt⸗ führet, und zu elnem mächtlis 
cher gehalten: zumal da auch chen Prleſter in den Tempeln 
Heſiodus, auf den ſich Panfar und zu einem göttlichen Damon 
0 5 berufet, die Eos, das If, gemacht. So dunkel dleſes iſt, 
die Aurora, zur Lledhaberinn fo ſtehet man doch, daß Pau⸗ 
des Cephalus und der Mutter ſantas aus dleſer Stelle den 
haetons macht, im 986ften Ausdruck, genaue af laß; den 
der Theogonte: welcher Hüter des Tempels, genom⸗ 
von dem Phaeton, der mit men, ob er gleich die Sache 
den Sonnenpferden unglücklich, etwas verändert vorgetragen 
und ein Sohn des Apollo ge, hat. „ 
weſen ſeyn ſoll, zu unterſchel, 2 Diefes Gedicht heißt un 
den lt. A ſten K. Karebeges Funuirdn 
Nr! Zu einem Hüter des das verzeichniß von Frauens⸗ 
Tempels. Dafür hatte ich vor perfonen, auch ſo nſt ſchlecht 
her uͤberſetzt: zum Thärhüter, hin: Das Verzeichniß, oder 
des Himmels. Och folgte Kuͤhns nach dem Suldas voltftändie 
Vermurpung „ man muͤſſe für, ger, Karaneyss gude Iten. 
za vos leſen c Sa Allein das verzeichmiß hersiſcher Graus 
Heſtodus in der Ahesgenie, eneperfonen., Ob daes vom 
wofür Paufanias virleſcht durch Pauſanlas oft ‚angeführte Gen, 
elnen dachtnißfebler das an- dicht, Nagnae Eoae, mit 
dre Get anfuͤhret, ſaget demſelben elnerley ſey, iſt 
V. 919, n. f. Rem um, den streitig. Nach B. 9. Er 
el⸗ 
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Sohn Timotheus; ungleichen der König in Eypern, 
Evagoras, welcher den König Artaxerxes dahin ver⸗ 
mogte, dem Konon die Admitalsſtelle über die phönfel⸗ 
ſchen Galeren zu geben. Er handelte darinnen als ein 
Athenienſer, der aus Salamin abſtammete. Denn er 
leitete ſein Geſchlecht von dem Teukrus und einer Toch⸗ 
ter des Cinyras her. Hier ſtehet auch Jupiter Eleuthe⸗ 
ins (der Befteyende), und der Kaifer Adrian, welcher 
ſeine Mildthaͤtigkeit gegen alle Unterthanen, aber vor 
nehmlich gegen die Stadt bewiefen hat, 
Hinter der Halle iſt ein Tempel gebauet 0, in 
welchem die Gemälde der ſogenannten 12 Götter ſtehen. 
Gegen 


ſcheln t es davon unterſchleden deen vtepdt hee: Hinten 
zu ſeyn. Woher dieſe Be iſt eine Halle gebauer, die Ge. 
. ruͤhre, iſt auch nicht made hat, ſchemen mur nicht 
ausgemacht. Wilhelm Can, richtig zu ſeyn. Denn wenn 
ters Meinung, die Schrever Pauſanlas von elner andern 
uus iu feiner Ausgabe des Her Halle redete, würde er fie wie 
ſiodus anfuͤhret, wird nicht die erſte im Anfange dieſes 

jedermann anzunehmen genelgt Kapitels genauer beſtimmet 
ſeyn, eben ſo wenig, als daß ben. Das Wort rag ſetet 
das Schild des Herkules, ein er auch allezeit mit elnem ge⸗ 
Gedicht, To dem Hefiodus von nitiuo lock. Im folgenden 
vielen abgeſprochen wird, eln ſaget er: wredöhnng Di 4 . 
Stück aus demſelben ſeyn fol. eee Sd, itte. Zeiger er nicht 
Denn fein Innhalt ſtimmt dar damit an, daß er ſchon vorher 
mit nicht uberein. von einem Tempel, der hier — 
19°) Ich habe hler eine Vers baut fey, geredet habe. 5 
Änderung des Textes gewaget. iſt mir alſe höͤchſt . 
Die Worte: ce di Schi ge lich, daß an dem erſten Orte 
nach 


Attika. 17 


Gegen über iſt an der Mauer Theſeus, die Demokratia 
und Demus ) abgemalet. Dieſes Gemälde zeiget an, daß 
Theſeus bey den Athenienſern die Regierungsart, an wel⸗ 
cher alle Bürger Theil nehmen, eingeführet habe. Es iſt 
ohnedem eine ſehr gemeine Sage, daß Theſeus dem Volke 
die hoͤchſte Gewalt übergeben , und daß die Athenienſer 
von der Zeit an in dem demokratiſchen Stande geblieben, 
bis ſich Piſiſtratus eine eigenmaͤchtige Herrſchaft ange⸗ 
maßet habe. Der große Haufe ſaget aber auch andere 
Dinge, die mit der Wahrheit nicht uͤbereinſtimmen, weil 
er die Geſchichte nicht hoͤret, und alles, was er von Kind⸗ 
heit auf in den Chören und Trauerſpielen hörer, für 
glaubwürdig Hält. So wird denn auch geſaget, The⸗ 
ſeus ſelbſt habe als König regieret, und nach dem Tode 
des Meneſthenus wären feine Nachkommen bls ins vierte 
Glied bey der Regierung geblieben. Hätte ich Luſt Ger 
ſchlechtregiſter zu machen; fo könnte ich auch die Könige 
von dem Melanthus an bis auf des indes Sohn, 
Klidikus, hererzäblen. 
Eben 


nach aedetevreß bas Wort 165, Kapitel an: de dt imi Iariron 
im Schreiben ausgefallen fen: rest irh. Ich ſetze zu dier 
daher wurde nun ges in ges fen Gründen noch hinzu, daß 
und ren in ves verwandelt, im folgenden von einem Tem, 
well bey dem verbo das Iub- pel geredet wird, deſſen doch 
jectum fehlte. Es hleß alſo, vorher in der gewöhnlichen Lesr 
meiner Meynung nach, vorher art nicht gedacht. 

dt N dhe erelomurgg. ihr ‚ 
* vp. Daß ge, nach 3e) Siehe die ste Anmer⸗ 
dem Genetiuo geſetzt werde, kung. Hier ift noch beſonders, 
brauche ich nicht zu erwelſen. daß die Demokratie auch als 
Ich führe nur aus dem iſten eine a vorgeſtellt worden, 
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Eben daſelbſt ift auch auf einem Gemälde vorge⸗ 
ſtellet, was die Athenienſer, die den datedämoniern zu 
Hülfe geſchickt waren, bey Mantinea gethan. Den 
ganzen Krieg hat Renophon und andere beſchrieben, bes 
ſonders die Berichtigung des Schloſſes Kadmea zu 
Thebe, die Niederlage der tacedämonier bey Leuktra, den 

Einbruch der Böotier in den Peloponnes, und den Bey⸗ 
fand, welchen die Athenienſer den Latedaͤmoniern geleis 
ſtet haben. In dem Gemälde iſt das Gefechte der Reute⸗ 
rey abgebildet, wobey Gryllus, Kenophons Sohn, unter 
den Athenienſern, und unter der bdotiſchen Reuterey der 
Thebaner, Epaminondas, am käͤnntlichſten find. Dieſe 
Schildereyen hat Euphranor verfertiget, und nahe dabey 
in dem Tempel iſt Apollo, mit dem Zunamen Patrous ), 
auch von ſeinem Pinſel. Vor dem Tempel hat den einen 
Apollo Leochares, den andern, welcher Alexikakos (der 
Abwender des Boͤſen) beißt, Kalamis gemalet. Der 
Gott ſoll dieſen Zunamen bekommen haben, weil er die 
Pont, fo die Athenienſer zugleich mit dem peloponneſiſchen 
Kriege drückte, nach einem Ausſpruche zu Delph geſtillet. 
Der Göttermutter ift Hier auch ein Tempel gebauet. Phi⸗ 
dias hat ihre Bildfäule verfertiget. Nicht welt davon 
ſtehet das Rathhaus, worinnen ſich die fünfhundert Maͤn⸗ 
ner, welche ein Jahr lang den Rath der Athenienſer 

vor⸗ 


20%) patrous, der Vaters und inſonderhelt den pythi⸗ 
Ländiſche Gott, der Gott der ſchen Apollo an, ös mergßegs te. 
Vorfahren. Demoſthenes far » ie, welcher von unſern 
get in der Rede für die Krone: Stammvätern der der Gott 
ich rufe alle Götter des Landes, dieſer Stadt t. 


Attika. 19 
vorſtellen, verfammeln: darinnen ift ein Schutzbild des 
Jupiter, Buläus (des Rathgebers), ein Apollo des 
Piſtas, ein Demus des Lyſon. Die ene ole =) hat 
Protogenes aus Kaunus gemalet. Unter dieſen war 
Olbiades, des Kallippus Sohn, welcher die Athenienſer 
nach Thermopyle führte, den weitern Einbruch der Gal⸗ 
lier in Griechenland abzuwehren. Dieſe Gallier bewoh⸗ 
nen die aͤußerſten zaͤnder von Europa, weit an dem Meere 
herum, welches nicht bis ans Ende durchſchiffet werden 

kann *), Ebbe und Fluth hat, und ſolche Thiere 5 
get, dergleichen ſich anderswo im Meere nicht finden, 
Durch ihr Land fließet der Eridanus, an welchem bie 
Töchter der Sonne den Fall und Tod ihres Bruders 
Phaeton ſollen bewelnet haben. Den Namen der Gas | 
later (Gallier) haben fie ſpaͤt dekommen. Sie hießen 

8 B 2 anfangs 


ar) Siehe die nate Aum. daß dleſer Fluß durch Gallien 

22) Wle groß noch zu des geht, wußte aber nicht, daß 
Pauſanias Zeit die Unwiſſen⸗ auch der obere Thell von tar 
helt in der Erd beſchreibung, lien dazu gehörte: daher brachte 
ſonderlich der nordlichen Ge er ihn in Galliam Celticam, 
genden von Europa geweſen oder nach unſerer Lage zu ver 
ſey, tft auch aus diefer Stelle den, dies ſeit der Alpen. Uebri⸗ 
zu erkennen. Durch das Meer gens wird von dleſem Zuge der 
iſt ſonder Zweifel das deutſche Galler Im roten Buche aus 
Meer oder die Mordſee zu ver führlicher gehandelt werden. 
ſtehen. Der Ertdanus iſt, nach Daß aber Griechen und Römer 
dem Zeugniß andrer griecht⸗ unter dem Namen der Celten 
ſchen und lateiniſchen Schrift die Galller, Germanier, Brite, 
ſteller, der Padus oder Po in ten, Eimbrer und andere gegen 
Itallen. Wie kommt der in Norden in Europa wohnende 
das Land, fo Pauſanlas hier Volker verſtanden haben, iſt 
deſchreibet? Er hat gehöͤret, eine bekannte acht, 
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anfaͤnglich unter ſich ſelbſt und auch bey Er die 
Celten oder Kelten. 5 
K. 4. Das von ihnen zufammengebradte Rtegefee 
nahm den Weg gegen das Joniſche Meer zu, nach Illy⸗ 
tlen und zu allen den Voͤlkern, die bis an Macedonien hin 
wohnen; richtete in Macedonien ſelbſt große Verheerun⸗ 
gen an, und ſtreifte bis in Theſſalien. Als es ſchon nahe 
bey Thermopyle war, ſaßen doch viele von den Griechen 0 
bis zu ihrer Ankunft ſtille: weil fie von dem König Ale⸗ 
zander, und vorher von deſſen Vater Philipp, ſehr viel 
gelitten hatten. Ihre Macht war auch von dem Antl⸗ 
pater und Kaſſander fo heruntergebrächt, daß ſich ein je⸗ 
der Staat mit ſeiner Schwaͤche zu rechtfertigen glaubte, 
wenn er, ohne den andern Hülfe zu leiſten, zurück blieb. 
Unter allen Griechen hatten die Athenienſer wegen der 
zungwierigkeit des maeedonſſchen Krieges, und wegen der 
erlittenen großen Niederlagen, den Muth am meiſten 
ſinken laſſen: dennoch eilten fie mit andern Griechen, die 
zu ihnen ſtießen, nach Thermopyle, und machten den 
benannten Kalippus zu ihrem Oberfeldherrn. Sie befegs 
ten den Paß, wo der Eingang in Griechenland am enge⸗ 
ſten war, und hielten die Barbaren auf. Die Celten 
aber fanden den Fußſteig, über welchen der Trachinier 
Eppialtes die Meder geführet hatte =); fie überwanden 
die Phocier, die ſich daſelbſt geſetzet hatten, und kamen, 
ohne daß es die Griechen merkten, über das Gebirge 
Oeta. Itzt bewieſen ſich die Athenienſer als rechtſchaffene 
Griechen; fie waren von beyden Seiten umringet, und 
trieben die Barbaren dennoch zuruck. Die von ihnen 
auf 
23) Siehe Herodots Erzählung B. 7. K. 207. 


Attika. Be: 


auf den Schiffen waren, litten am meiften Noth. Denn 
der lamiſche Meerbuſen e) macht bey Thermophle einen 
moraſtiſchen Sumpf: wovon die Urſache das Woaſſer aus 
den warmen Quellen, das ins Meer fließet, zu ſeyn ſchel⸗ 
net. Dieſe hatten alſo mehr Arbeit. Denn weil fle viel 
Griechen aufgenommen hatten, und die Schiffe mit Rü⸗ 
ſtung und Mannſchaft beſchweret waren; ſo koſtete es 
große Mühe, durch den Sumpf hindurch zu ſchiſſen. 
Sie retteten aber auf dieſe Weiſe die Griechen. 

Die Gallier waren nun durch den Paß durchge⸗ 
drungen, und hielten ſich gar nicht mit Einnehmung der 
kleinen Staͤdte auf, ſondern eilten nur, Delph wegzuneh⸗ 
men, und dle Schaͤtze des Apollo zu rauben. Die Del⸗ 
pher felbft und die Phocier, fo die Städte um den Par⸗ 
naß bewohnen, ſtellten ſich ihnen entgegen. Dazu faı 
der Beyſtand der Aetoler, welches Volk damals die beft 
junge Mannſchaft hatte. Als es zwiſchen ihnen zu eine 
Gefechte kam, ſchlugen Blitze auf die Galater, abgeriffen 
Felſen ſtürzten auf fie herunter, es erſchienen bewaff⸗ 
nete Männer, und erſchreckten die Barbaren. Zweene 
von dieſen, namlich Hyperochus und Amadokus, ſollen 
von den Hyperboreen ) gekommen, der dritte aber Pyr⸗ 

V 3 or thus, 

23) Siehe die ıfte Anmers Geſchicht / und Erdbeſchretber 
kung des roten Buches. melden lauter ungewliſſe und 
24) Die Hyperboreer ſollen vielleicht ganz erdichtete Dinge 
unter dem Nordpol, oder gar von ihneu. Warum aber 
jenſelt deſſelben in einem auges zweene Heroen aus dieſem fo 
nehmen und fruchtbaren Lande weit entfernten Lande den Ather 
gewohnet, und ein gläckfeliges mienfern zu Hülfe gekommen 
Leben bis zu einem hohen Al- ſeyn ſollen, davon wird man 
ter gefuͤhret haben. Die alten den waheſchelnlſchen ah 

2 dich / 


1 
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rhus, des Achilles Sohn, geweſen ſeyn. Wegen dieſes 
Beyſtandes bringen die Delpher dem Pyrrhus ein jaͤhr⸗ 
liches Gedaͤchtnißopfer, da fie ihn vorher als einen Feind 
anſahen, und deswegen ſein Grabmahl gar nicht in Eh⸗ 
ren hielten. Ein großer Theil der Gallier ſchiſſte nach 
Aſien hinüber, und plünderte die am Meere liegenden 
Länder aus. Eine Zeitlang nachher trieb ſie Attalus, 
der König zu Pergamum, fo ehemals Theukrania hieß, 
weiter fort, und entfernte ſie von dem Meere. Sie 
ſetzten ſich diesſeits des Sangareus, nachdem fie die 
phrygiſche Stadt Aneyra, welche Midas, des Gordius 
Sohn, erbauet, eingenommen hatten. 
Der Anker, den Midas gefunden, war noch zu 
meiner Zeit in Jupiters Tempel, und man zeigete auch 
den Midasbrunnen, in welchen Midas Wein gegoſſen 
haben ſoll, um den Silenus zu fangen. Dieſe Stadt 
Aneyra nahmen die Gallier ein, wie auch Peſinus, an 
dem Berge Agdiſtis, wo dem Vorgeben nach Atys *) 
begraben lieget. Die Pergamier haben noch Beute 
von den Galliern, und zeigen ein Gemälde, das ihre 
Verrichtungen gegen fie vorſtellet. Das Land, welches 
die Pergamier bewohnen, ſoll ehedem den Kabiren *) 
w. heilig 
Erdichtung bey dem Herodot bey dem Fluß Phaſis, ihren 
B. 4. Kap. 30. 31. finden. Sitz gehabt. 
Der Abt Banter behauptet n ) Er heißt ſonſt Attis, 
feiner ausführlichen Adhand⸗ und im ten B. K. 17. wo man 
lung von den Hyperboreern, weitere Nachrichten von ihm 
die im roten. Theile der Me- findet, Attes. — 
* moires de Literature zu ſin- 35) Dieſer Rabiren geden⸗ 
den, daß die Hyperboreer in ket Pauſanias B. 4. K. 1. B. 
der Lanbſchaft Colchis, nahe 9. K. 22. B. 10. K. 38. und 
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heilig geweſen ſeyn. Sie ſelbſt wollen von den Arkadiern 
herſtammen, die mit dem Telephus nach Aſten gezogen. 
Ihre andern Kriege, wenn fie noch welche geführer has 
ben, ſind nicht bey allen bekannt geworden. Drey Dinge 
machen ſie am meiſten berühmt: die Herrſchaft über 
Niederaſten *), die Verjagung der Gallier aus ihrem 

B 4 Lande, 


handelt von ihrer Verehrung pten, und beſonders in Samo / 
ausführlicher B. 9. K. 25. wo thracien mit einem geheimen 
man unter andern findet, daß Dienſte verehret, und bey den 
bey Thebe elne Gegend gewe- Griechen die ſamothraciſchen 
fen, fo Babirda hieß, und daß Götter genannt, deren Gehelm⸗ 
dle Einwohner Rabirder oder niſſe in großen Ehren gehalten 
Kabiriten geheißen. Dieſe aber wurden. Das Wort an ſich 
haben ihren Namen von der bedeutet nach der hebräifchen 
Verehrung der Rabiren ber und phoͤnleiſchen Sprache, wor⸗ 
kommen. Die Cabiri ſelbſt aus es ohne Zweifel entſprun⸗ 
waren Götter, deren Priefter gen iſt, große und mächtige 


eben den Namen führten, von 
welchen Strabo im roten Buche 
ſaget, daß fie von den Kure⸗ 
ten, Korybanten, Idaeis Da- 
ctylis und den Telchlntern wer 
nig oder gar nicht unterſchle⸗ 
den geweſen. Er beſchrelbet ſie 
insgeſamt als begeiſterte Men⸗ 
ſchen, als Enthuſtaſten, die 
durch Bewegung der Waffen, 
durch ein Getuͤmmel und Lärs 
men der Cymbalen und Trom⸗ 
meln, durch Pfeifen und 
Schreyen bey den Opfern die 
Leute in Erſtaunen ſetzten. Die 
Kabiren als Götter betrachtet, 
wurden in Phönteken, in Egy⸗ 


‚Götter, worunter einige die Ce⸗ 
res, Proſerpina und Pluto, 
andere beſonders den Jupiter 
und Baechus verſtehen. 

25% Cellartus zelget im aten 
Th. der alten Geographie S. g., 
daß Aſien auf gar verſchiedene 
Weiſe in Ober- und Nieder⸗ 
Afien gethellet worben. Hler 
iſt der Theil von Klein⸗Aſien 
zu verſtehen, den die Roͤmer 
nachmals ſchlechthin Alia oder 
Alia Proconſularis nannten, 
welcher Phrygien, Myſien, Jos 
nien, Karlen und Lydlen, oder 
überhaupt die Länder, fo gegen 
das ägeiſche Meer zu und an 

dem⸗ 
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Lande, und des Telephus kühne Unternehmung gegen 
Agamemnons Kriegsvolk, als die Griechen den Weg 
nach Ilium verfehlten, und das myſiſche Land, in der 
Meynung, fie wären im trojaniſchen Gebiete, berau⸗ 
beten. Doch ich komme von meiner Ausſchwelfung 
wieder zurück. r - 

K. 3. Rahe bey dem Rathhauſe der fünfhundert Mäns 
ner iſt ein Gebäude, der Tholus ) genannt, in demſel⸗ 
ben opfern die Prytanen, und es ſind darinnen einige 
kleine ſilberne Bilder. Weiter hinauf ſtehen die Bild⸗ 
fäulen der Heroen, von welchen die Staͤmme der Ather 
nienſer die neueren Nomen hatten. Wer aus vier Staͤm⸗ 
men zehen gemacht, und ihnen andere Namen gegeben 
habe, wird von dem Herodot berichtet ). Unter denen, 


demſelben llegen: wovon das 
meiſte unter der Herrſchaft der 
pergamiſchen Könige geftanden 
hat. 

2°) Tholus heißt ein rum 
des, oben zugewoͤlbtes Gebäur 
de. Der Bholus zu Athen 
wird auch das Prytaneum ge⸗ 
genannt: weil die Prytanen, 
das iſt, die go Rathsherren, 
ſo alle 35 Tage als Obervor⸗ 
fieber des Raths, der aus soo 
Perſonen beſtund, erwaͤhlet 
wurden, darinnen nicht allein 
opferten, ſondern auch, wie 
Pollux meldet, auf gemelne 
Koſten Mahlzeiten hielten. 
Doch war auch noch ein Ge⸗ 


u 


von 


baude, das ſchlechthin Prytas 
neum hieß, wovon Pauſanlas 
im igten K. dieſes Buchs re⸗ 
det. 
26%) B. g. K. 65. Die Na⸗ 


men der zehen Staͤmme, in 


welche Kaliſthenes das ganze 
Volk theilte, waren folgende: 
Cekropis, Erechtheis, Pandlo⸗ 
nis, Aegels, Deneis, Akaman⸗ 
tis, Leontis, Hippothoontis, 
Anttochls, Ajaeis. Die Eins 
thellung des athenlenſiſchen Vol, 
tes, ſagt D. Baumgarten bey 
dem sten Theile der Welthiſto⸗ 
rie Anm. 176. in verfchier 
dene Stämme und kleinere 
Geſchlechte (oder die demos) 

macht 
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von welchen fie die Namen bekommen haben, findet ſich 
Hippothoon, ein Sohn des Neptuns und der Alope, 
einer Tochter des Cercyons; ferner Antiochus, einer von 
Herkuls Söhnen, den er mit der Medea, einer Tochter 
des Phylas, gezeuget hat; zum dritten Ajax Telamonius; 
von den Athenienſern ſelbſt deos, welcher nach einem Gdt⸗ 
terſpruche feine Töchter für die Erhaltung des Vaterlan⸗ 
des foll aufgeopfert haben Unter eben den Heroen iſt 
Erechtheus, der die Eleuſinier in einem Treffen überwand, 
und ihrer Heerführer, den Immaradus, einen Sohn 
des Eumolpus, erlegte; ferner Aegeus und Oeneus, ein 
unaͤchter Sohn des Pandions, und Akamas, einer von 
den Söhnen des Theſeus. Welcher Cekreps aber oder 
Pandion (denn auch ihre Bilder babe ich unter gemelde⸗ 
ten Heroen geſehen) dieſe Ehre erlanget, weiß ich nicht 
zu ſagen. Denn Cekrops, Aktaͤus Schwiegerſohn, res 
gierte zuerſt, und hernach der zweyte Cekrops, der nach 
Eubäa zog, naͤmlich ein Sohn des Erechtheus, ein Enkel 

des Pandion, ein Urenkel des Erichthonius. Ingleichen 
iſt ſowohl Pandion, deſſen Vater Erichthonius war, als 
auch der Sohn des zweyten Cekrops, König geweſen, wel⸗ 
chen die Metioniden ) aus dem Reiche vertrieben haben. 
Als er nach Megara flohe (denn er hatte des Pylas, Kür 
niges zu Megara Tochter zur Gemahlinn), wurden auch 
B 5 ſeine 
machet bey nahe die größte 2˙*) metioniden, die Soͤh⸗ 
Schwierigkelt bey der Unter ne metions, welcher ein Bru⸗ 
ſuchung der Geſchichte und Al, der des aten Cekrops und 
terthuͤmer deſſelben aus: weil Sohn des Erechtheus war. 
darinnen zu verſchiedenen Zei, Ste verſagten den aten Pan⸗ 
ten große Veranderungen vor⸗ dion. 


* 
genommen worden. 
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feine Söhne der Regierung verluſtig. Er fol daſelbſt an 
einer Krankheit geſtorben ſeyn; wie denn auch fein Grab⸗ 
mahl in dem megariſchen Gebiete auf der Klippe, die von 
der Minerva Aethyia *7*) den Namen hat, zu ſehen iſt. 
Die Söhne kamen von Megara zurück, und vertrieben 
die Metioniden; worauf Aegeus, der aͤlteſte unter ihnen, 
die Herrſchaft zu Athen wieder erlangete. Mit feinen 
Töchtern war der erſte Pandion unglücklich, und hinter⸗ 
ließ keine Söhne, die ſeinetwegen Rache ausgeliber haͤt⸗ 
ten. Er hatte, feine Macht zu verſtaͤrken, dem thracis 
ſchen Könige Tereus die Tochter zur Gemahlinn gegeben. 
Allein die Menſchen können dem, was Gott Über fie vers 
haͤnget, auf keine Weife entgehen. Es wird erzaͤhlet, 
Tereus habe mit Verachtung aller Geſetze der Griechen, 
feiner Gemahlinn Prokne Schweſter, die Ppilomele, ges 
ſchaͤndet, ihren eib noch dazu (durch Ausſchneidung 
ihrer Zunge) verſtuͤmmelt, und dadurch fie beyde zur 
Rache gegen ihn aufgebracht ). Dem Pandion iſt noch 
eine andre ſehenswuͤrdige Bildſaͤule auf dem Schloſſe auf⸗ 
gerichtet. Dieſe find nun die alten Fürſten, von wel⸗ 
chen die athenienſiſchen Stämme ihre Namen bekommen 
haben. In den neuern Zeiten ſind auch Stämme ber 
nannt von dem Attalus in Myſien, von dem Ptolemaͤus 
in Egypten, und zu meiner Zeit von dem Kayſer Adrian, 
der in Verehrung der Götter es allen zuvorgethan, und 
8 g zu 
"27%, Aechpia heißt ein Tau- 25) Die Fabel von dem Te⸗ 
cher, eine Art von Seevoͤgeln. reus, der Prokne und Philos 
Warum Minerva diefen Na- mele verdlent bey dem Ovibius 
men bekommen habe, iſt mir Metamorph. VI. v.421, gele⸗ 
unbekannt; er kommt nochmals fen zu werden. 2 
vor K 4. a 


x 
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zu der Glückſeligkeit der Unterthanen allenthalben am 
meiften beygetragen, keinen Krieg aber von feiner Seite 
angefangen, und nur die Hebraͤer, welche uͤber den Sys 
rern wohnen ), und von ihm abgefallen waren, ge⸗ 
baͤndiget hat. Was er für Tempel theils von Grund 
aus erbauet, theils mit Geſchenken und allerley Zugehör 
ausgeſchmucket, was für Geſchenke er den griechiſchen 


Sſcaͤdten, und auch einigen aus laͤndiſchen Völkern auf ihr 


Bitten, ertheilet habe, das iſt alles in dem gemeinſchaft⸗ 
lichen Tempel aller Götter zu Alhen aufgezeichnet. 
K. 6. Was aber Artalus und Ptolemaͤus gethan 
haben, das iſt viel älter, und daher nicht mehr fo im 
Andenken; es find auch die, welche die Könige bey ſich 
hatten, ihre Thaten zu beſchreiben, ſchon lange vor dieſer 
Zeit nicht mehr geachtet und geleſen worden. Daher will 
ich ihre Werke und Thaten wieder bekannt machen, und 
beſonders zeigen, wie ihre Väter die Herrſchaft über Egy⸗ 
pten und Myſien und die angraͤnzende Lander erlanget 
haben. Die Macedonier meynen, Ptolemaͤus ſey nur dem 
Namen 
39) B. 10. K. 12. braucht werden. So hat auch Pau⸗ 
Pauſantas die Worte: von ſanias bier das Wort, Syrer, 
den Hebraͤern, die über Palas gebraucht, wie aus der Verglele 
ſtina wohnen. Paldftine war chung mit der angefuhrten Stelle 
eigentlich das Land der Philir erhellet, wo Paldftina nicht in 
ſter, die Joſephus Palaeſti- dem Verſtande genommen wer“ 
nos nennet. Man begriff nach⸗ den kann, die ſonſt am gewoͤhn⸗ 
her unter Paläftina das dar , lichſten iſt, daß es das ganze Land 
an grängende Phoͤnleſen, fo Canaan in ſich begreift. Auch K. 
ein Theil von Syrien war, 14. dieſes Buches ſaget er: bey“ 
und auch Sprophönicien hieß; den Phönicern in Palaͤſtina. Der 
daher deſſen Einwohner biswel, Aufruhr der Juden unter dem 
ien ſchlechthin Syrer genannt Kayſer Adrian iſt bekannt genug. 
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Namen nach ein Sohn des Lagus, wirklich aber ein Sohn 
des Philippus Amynta geweſen: denn feine Mutter ſen 
von ihm dem Lagus ſchwanger zur Gemahlinn gegeben 
worden. Sie ſchreiben dem Ptolemaͤus unter andern 
herrlichen Verrichtungen in Afien auch dieſe zu, daß er 
dem Alexander in einer Gefahr, worein er bey den Oxi⸗ 
draken gerathen, unter allen Freunden den größten Bey⸗ 
ſtand geleifter *). Nach Alexanders Tode widerſetzte er 
ſich denen, welche Philipps Sohn, Aridaͤus, auf den 
Thron ſetzen wollten, und war hauptſaͤchlich Urſache, daß 
die Völker in verfchiedene Königreiche vertheilet wurden. 
Er ſelbſt gieng nach Egypten, und ließ den Kleomenes, 
den Alexander zum Statthalter in Egypten geſetzt hatte, 
hinrichten, weil er, feiner Meynung nach, dem Perdiccas 
zugethan, und ihm daher nicht treu waͤre. Die Mace⸗ 
donier, welchen aufgetragen war, den Leichnam Alexan⸗ 
ders nach Aege ) zu bringen, beredete er, ihm denſelben 
zu übergeben; er begrub ihn zu Memphis nach masedonis 
ſchen Gebrauche. Weil er wußte, daß ihn Perdiecas 
bekriegen würde, fo verwahrte er Egypten wohl. Perdie⸗ 


eas hatte bey feinem Kriegszuge den ſcheinbaren Vorwand, 
dem 


39) Arklanus B. 6. K. z. 1) Aege war die Haupt und 
von Alexanders Kriegeszuͤgen Reſidenzſtadt in Macedonien, 
ſaget, daß dieſes im Lande der ehe Pella zu dleſer Wuͤrde erho⸗ 
Mallier geſchehen; Proltmäus ben wurde. Plinius und Dlo⸗ 
aber ſey, nach feinen eigenen dorus berichten, daß das koͤnl⸗ 
Berichte, nicht bey der Schlacht gliche Begraͤbniß in dleſer Stadt 
zugegen, ſondern zu einer an, geweſen. Gedoyn hatte alſo 
dern Unternehmung abgeſchickt nicht Urſache, zwelſelhaft davon 
geweſen. Ihm ſtimmet Turs zu reden, ob in Macedonlen 
tlus bey B. 9. K. J. Kühn. eine Stadt Aege geweſen. 
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dem Sohne Philipps, Aridaͤus, und dem Alexander, Ale⸗ 
xanders und der Roxane Sohne, Beyſtand zu leiſten; in 
der That aber ſuchte er den Prolemäus um die Herrſchaft 
in Egypten zu bringen. Allein er mußte aus Egypten 
weichen, verlohr einen Theil ſeines im Kriege erworbenen 
Ruhms, war auch ſonſt ſchon bey den Macedoniern übel 
berüchtiget, und wurde daher von den Trabanten ) hin⸗ 
gerichtet. Sein Tod machte dem Ptolemaͤus groͤßern 
Muth zu wichtigern Unternehmungen. Er bezwang die 
Syrer und Phönicier; den Seleukus, einen Sohn des 
Antiochus, welchen Antigonus vertrieben hatte, nahm er 
in Schutz, und machte ſelbſt Anſtalten zum Kriege wider 
den Antigonus; brachte auch den Kaſſander, Antipaters 
Sohn, und den Lyſimachus, der in Thracien regierte, Das 
bin, daß fie Theil an dem Kriege nahmen: denn er ſtellte 
ihnen die Verjagung des Seleukus vor, und daß ihnen 
die zunehmende Macht des Antiochus fürchterlich ſeyn 
muͤſſe. Antigonus war eine Zeitlang mit Zurüſtungen 
beſchaͤftiget, und hatte noch nicht Muth genug, ſich in dle 
Gefahr zu wagen. Da er aber hörte, daß Prolemäus 
nach Libyen wider die abgefallenen Cyrenaͤer mit dem 
Krlegsvolk gezogen wäre, nahm er in der Geſchwindigkeit 
Syrien und Phönicien ein, übergab dieſe tänder feinem 
Prinz Demetrius, der zwar noch wenig Jahre hatte, aber 
ſchon viel Verſtand und Muth zeigte, und zog darauf 
nach 
32) Nicht von feinen Tra- beſtund. Zu jenem gehörten 
kanten, wie Amaſäus uͤberſetzet die Argyraſpides, die mit den 
hat, ſondern von der ehema; ſilbernen Schilden, welchen Ju⸗ 
ligen Garde oder Leibregimen: ſtinus die Hinrichtung des Pers 
te Alexanders des Großen, Diecas B. 14. K. 4. zuſchtel / 
das aus Fuß volk und Reutern bet. K. x 
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nach dem Helleſponde hin. Aber auf dieſem Zuge hörte 
er, daß Demetrius in einem Treffen von dem Ptolemaͤus 
überwunden ſey, und gieng deswegen mit der Armee zus 

rück. Demetrius war doch nicht aus der ganzen Pros 
vinz vom Ptolemäus vertrieben; er hatte auch ein kleines 
Heer Egyptier unvermuthet überfallen und niederge macht. 
Ptolemäus getrauete ſich nicht, den anrückenden Antigo⸗ 
nus zu erwarten; ſondern gieng nach Egypten zurück. 
Im Früßjahre gieng Demetrius nach der Inſel Cypern 
über, gewann ein Seetreffen gegen des Prolemäus Statt 
halter, Menelaus, und das zweyte gegen den Prolemäus 

1 ſelbſt, der auch nach Cypern übergegangen war. Als er 
nach Egypten entflohen war, ſchloß ihn Antigonus zu 
Lande und Demetelus zugleich zu Waſſer ein. Opners_ 
achtet nun Prolemäus in der außerſten Gefahr war, ber 
hauptete er dennoch die Herrſchaft, lagerte ſich mit der 
Armee bey Peluſium gegen den Feind, und ließ zugleich 
die Galeren aus dem Nilſtrome gegen ihn auslaufen. 
Antigonus hatte nach den gegenwärtigen Umftänden 
keine Hoffnung mehr, Herr über Egypten zu werden; 
ſchickte aber den Demetrius mit elner großen land- und 
Seemacht wider die Rhodier, in der Hoffnung, die Im 
ſel, wenn er ſich derſelben bemaͤchtigte, zu einem Waffen⸗ 
platze wider die Egyptier zu gebrauchen. Allein, wie die 
Rhodier ſelbſt gegen die Belagerer allen Muth und Klug⸗ 
beit bewieſen: fo leiſtete ihnen auch Ptolemaͤus allen moͤg⸗ 
lichen Beyſtand. Es ſchlug alſo dem Antigonus mit 
Rhodus eben fo fehl, wie mit Egypten; dennoch wagte 
er es nicht lange hernach, ſich mit dem Lyſimachus, Kaſ⸗ 
under und Seleukus in ein Treffen einzulaſſen; büßte 
aber einen großen Theil feiner Macht und das Leben ſelbſt 


ein, 
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ein, nachdem er ſchon durch die dangwierigkeit des Kries 
ges mit dem Eumenes ſehr viel gelitten hatte. Unter den 
Koͤnigen, welche den Antigonus unterdrückt haben, ſehe 
ich den Kaſſander als den unbilligſten an: denn er hatte 
durch den Antigonus die Herrſchaft über Maccdonien 
erlanget, und wendete feine Waſſen doch wider dieſen 
ſeinen Wohlthaͤter. Nach des Antigonus Tode brachte 
Ptolemaͤus Syrien und Cypern wieder unter ſeine Both⸗ 
maͤßigkeit, und den Pyrrhus zuruck nach Thesprotis in 
Epirus. Magas, ein Sohn des Berenice, mit welcher 
Ptolemaͤus damals vermaͤhlt war, nahm Cyrene, welches 
von ihm abgefallen war, im fünften Jahre nach dem 
Abfall wieder ein. Iſt Ptolemaͤus wirklich ein Sohn 
des Philſpps, des Sohnes des Amyntas geweſen, fo hat 
er die ausſchweifende Liebe gegen die Weiber von dem 
Vater geerbet. Er hatte Antipaters Tochter, Eurydiee, 
zur Gemahlinn, und Kinder mit ihr gezeuget; dennoch 
verliebte er ſich in die Berenice, welche Antipater mit der 
Eurpdice nach Egypten geſchickt hatte, und zeugete auch 
Kinder mit ihr. Als ihm das Ende nahe war, erklaͤrte er 
den Ptolemaͤus, von welchem ein athenienſiſcher Stamm 
den Namen bekam, einen von den Söhnen der Berenice, 
zum Nachfolger im egyptiſchen Reiche. 
K. 7. Dieſer Ptolemaͤus verliebte ſich in feine leibliche 
und rechte Schweſter, ſo, daß er ſich mit ihr ver⸗ 
mäßlte ), worinnen er gar nicht dem macedoniſchen, 
5 ſondern 


33) Wegen dieſer Vermaͤh der Schweſterfreund, wahr 
lung mit feiner Schweſter Ar, ſcheinlicher gegeben, als darum, 
ſinoe haben ihm die Griechen weil er zween Brüder hinrich / 
den Numa Philadelphus, ten laſſen, wie der Abt Gedoyn 

% meynet, 
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ſondern dem egyptiſchen Gebrauche folgete. Den Ar⸗ 
gaͤus, ſeinen zweyten Bruder, ließ er hinrichten, weil er 
gefährliche Anſchlaͤge wider ihn gemacht Haben fol. Den 
Seihnam des Alexanders hat er von Memphis (nach 
Alexandrien) bringen laſſen. Er nahm auch einem 
andern Bruder, einem Sohne der Eurydice, das deben, 

da er erfuhr, daß er die Cyprier zum Abfalle reizte. Ma⸗ 
gas hatte zwar mit ihm Eine Mutter, aber zum Vater 
einen unbekannten Macedonier von gemeinem Herkom⸗ 
men, Namens Philipp. Wegen ſeiner Mutter Bere⸗ 
nice erlangte er die Statthalterſchaft von Cyrene: allein 
er empörte fich gegen Ptolemaͤus, und gieng mit einer 
Armee auf Egypten los. Ptolemaͤus verwahrte die Zur 
gaͤnge wohl, und erwartete die Ankunft der Cyrenaͤer. 
Dem Magas wurde auf dem Marſche berichtet, daß die 
Marmariden, welche zu den lybiſchen Nomaden gehören, 
einen Aufſtand gemacht; deswegen gieng er zurück nach 
Cyrene. Ihn zu verfolgen wurde Ptolemaͤus durch fol⸗ 
genden Zufall verhindert. Als er die Zurüftungen mach⸗ 
te, den anrückenden Magas zurück zu treiben, hatte er 
nebſt andern fremden Voͤlkern auch bey vier tauſend Gar 
later in Sold genommen. Er bekam aber Nachricht, 
daß fie den Anſchlag gefaßt hätten, ſich von Egypten 
Meiſter zu machen. Er brachte fie alſo zurück über den 
Mil in eine unbewohnte Inſel, auf welcher ſie theils von 
einander ſelbſt, theils durch Hunger aufgerieben wurden. 
Magas, 


meynet, fo daß er die Benen⸗ Phllometor (der mutterfreund) 
nung vom Gegentheile fpott; nach des Pauſanlas Berichte 
weiſe bekommen hatte, wie der unten im 9. K. genannt wor, 
achte Ptolemäus auf die Weife den. 
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Magas, der ſich ſchon mit der Apame, einer Toch⸗ 
ter des Antlochus, deſſen Vater Seleukus war, vermaͤh⸗ 
let harte, beredete feinen Schwiegervater, das Buͤndniß, 
welches ſein Vater mit dem Prolemäus gemacht hatte, zu 
brechen, und wider Egypten zu ziehen. Als Antiochus 
mit der Armee aufgebrochen war, ſchickte Prolemäus an 
alle des Raubens gewohnte Völker, die unter der Herr⸗ 
ſchaft des Antiochus ſtunden, und ließ fie aufmuntern, 
daß die ſchwächſten im Lande perumftreifen, die flärfern 
aber ordentlich zu Felde gehen ſollten. Auf die Weiſe 
hielt er den Antiochus auf, daß er nichts gegen Egypten 


unternehmen konnte ). 


Dieſer Ptolemäus ſchickte, wie ich ſchon geſagt habe, 
eine Flotte aus, zum Beyſtande der Athenienſer wider 


34) Die beyden letzten Per 
rioden habe ich nach wahr, 
ſcheinlichen Muthmaßungen 
uͤberſetzt. Daß die Worte von 
gun an bis warde von 
den Abſchrelbern nicht richtig 


überliefert find, ‚fälle fo in die 


Augen, daß ich die verwirrte 
und dunkle Verbindung mit 
Sylburgen und Kuͤhnen nicht 
als eine bloße, dem Pauſanlas 
gewöhnliche, Anomalie anſehen 
kann. Doch Sylburg kommt 
ſelbſt auf eine e Veränderung, 
und ich nehme von ihm an, daß 
Ansaaıs für zuscts zu (ofen ſey. 
Da auch gar nicht glaublich 


den 


Iſt, daß Ptolemäus an alle Un⸗ 
terthauen des Antiochus Auf⸗ 
wlegler geſchickt habe: ſo bin 
ich auf den Einfall gekommen, 
daß anſtatt Saas zu leſen 
ſey "Agupas. Es iſt bekannt, 
daß an den Graͤnzen von Sys 
rien die Ituraͤer und andere 
der Rauberey gewohnte Araber 
ihrer Sitz gehabt, und dleſe 
hat vermuthlich Ptolemäus aufs 
gewiegelt. Uebrigens laſſe ich 


mich in weitere Veranderungen 


nicht ein; glaube aber den Sinn 
der Stelle noch etwas genauer 
als Gedoyn und Kuhn e 
drückt zu haben. 


€ 


f 
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den Antigonus und die Macedonier. Doch wurde zum 
Boſten der Athenienſer nichts ſonderliches von ihm aus⸗ 
gerichtet. Die Söhne hatte er von der Arfinoe, aber 
nicht ſeiner Schweſter, ſondern von der Tochter des 
Anfimahus. Denn die mit ihm verheyrathete Schweſter 
ſtarb vorher ohne Kinder; der arſinoitiſche Kanton in 
Egypten hat den Namen von ihr. 
K. s. Ich muß nun auch das, was den Attalus an⸗ 

gehet, erzählen: weil von ihm gleichfalls ein athenien⸗ 
ſiſcher Stamm ſeine Benennung bekommen hat. Ein 
Macedonier, mit Namen Docimus, ein General des Ans 
tigonus, welcher ſich hernach mit feinem ganzen Vermdͤ⸗ 
gen dem Lyſimachus übergab, hatte einen Verſchnittenen, 
Philetaͤrus aus Paphlagonien. Was dieſer Ppiletärus 
bey dem Abfalle von dem Lyſtmachus gethan, und wle er 
den Seleukus angereizet, werde ich in der Erzählung von 
dem dyſimachus mit beybringen. Attalaus war ein Sohn 
des Attalaus, und erlangte das Reich, welches Ppiletär 
zus feinem Bruder Eumenes übergeben hatte, von deſſen 
Sohne gleiches Namens 2). Seine größte Verrichtung 
iſt, daß er die Galater in das Land, welches fie noch jetzo 
inne haben, weit von der Seeküͤſte wegzuweichen ges 
zwungen hat. 

5 Nach 

20 Die Stelle, die nach Ppiletkrue, ein gemeiner Mann. 
Spldurgs gegründeter Verbeſ, T-Npilerärus, Eumenes. Aitalus. 
ſerung überfeger iſt, deutlicher König zu per; U 
zu verſtehen, wird es nicht ums mar 
dlenlich ſeyn, dieſes Stamms 
taͤſelchen der pergamiſchen Kö⸗ 
nige herzufegen. Man vers dene dre 
gleiche damit das zote K. i. lus. 


3. Eumenes 3. Atta⸗ 
lẽs I. 


a 
menes 5. Atta⸗ 
Kirn Sue II. 
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Nach den Bildniffen der Perſonen, von welchen die 
athenienſiſchen Stämme ihre Namen bekommen haben, 
folgen Bildſaͤulen der Götter ; insbeſondere ift Amphia⸗ 
raus und Irene (der Friede), welche den Pluto (den 

Reichthum) als einen Sohn träger, zu ſehen. Da ſtehet 

auch ein eherner tyfurgus ), Lykophrons Sohn, und 
Kallias 2), welcher, wie die meiſten Athenienſer ſagen, 
ihnen bey dem Könige Artaxerxes, des Kerres Sohne, 
einen Frieden ausgewirkt hat. Ferner ſiehet man den 
Demoſihenes, den die Athenienſer auf die Inſel Kalau⸗ 
ria bey Trözene zu entweichen zwangen, ihn wieder zurück 
beriefen, und nach der Niederlage bey Lamia vom neuen 


vertrieben. Nach dieſer andern Verbannung gieng er 
5 C2 wieder 


2% Diefer Lykurgus iſt el/ Geſchlechte und ſich ſelbſt vlel 
ner der größten und vortreff⸗ Nuͤhmens machte. Denn Dlo⸗ 
lichſten Männer zu Athen ger dorus, der von diefem für dle 
weſen, ein Schüler des Plato Grlechen ſehr vorthellhaften 
und Iſokrates, der ſich um die Frieden im taten Buch der 
Stadt und das gemeine Weſen hiſtor. Bibliothek redet, nennet 
unſterblich verdiene gemacht ihn eben fo wohl als Xenophon 
hat, Von feiner Beredſamkelt einen Sohn des Hipponlkus. 
zeuget die Rede, fo H. Pr. Da aber dieſer Friede noch vor 
Hauptmann zu Leipzig 1750 dem peloponneſiſchen Kriege in 
herausgab. Plutarch hat fein der gaften Olymp. nach Dior 
Leben mit unter den 1e Rednern dors Zeitrechnung, der zu La⸗ 
beſchrleben. cedaͤmon aber in der renten 

37) Oleſes iſt vermuthlich Olymp. geſchloſſen iſt: ſo muß 
eben der Kallias, der in der Gr. dieſer Kalltas ein hohes Alter 
Geſchlchte Kenophons B. 6. erreicht haben, und feine an⸗ 
K. 7. einer von den Friedensges ſcheinende Rubmredigkelt in der 
ſandten der Athenienfer zu Lace Rede an die Lacedaͤmonler laßt 
daͤmon war, und von feinem ſich dadurch veriheloigen. 
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wieder nach Kalaurien, wo er fein Leben mit Gifte en⸗ 
digte. Unter allen verbannten Griechen war er der ein⸗ 
zige, den Archias dem Antipater und den Macedoniern 
nicht hat in die Hände liefern können 2). Dieſer Ar⸗ 
chias, ein Thurier, übernahm eine ſchaͤndliche Verrich⸗ 
tung. Alle die Perſonen, welche den Macedoniern zus 
wider gehandelt, ehe die Griechen die Niederlage in 
Theſſalien erlitten, führte er zu dem Antlpater, Strafe 
deswegen zu leiden. So wurde dem Demoſthenes feine 
allzugroße Liebe gegen das Vaterland belohnet: und ich 
glaube, der Ausſpruch habe ſeine Richtigkeit: ein Mann, 
der ſich des gemeinen Weſens mit allzu großem Eifer an⸗ 
nehme, und ſich auf die Gunſt des Volks verlaſſe, habe 
nicht leicht ein gluͤckliches Ende. 

Nahe bey des Demoſthenes Bilde ift ein Tempel - 
des Mars, wo zwey Bildniſſe der Venus ſtehen. Die 
Bildſaͤule des Mars hat Alkamenes, die Minerva dokrus, 
ein Parier, verfertiget. Eben daſelbſt ift ein Bild der 
Enho (Bellona), das des Praxiteles Söhne gearbeitet 
haben. Um den Tempel ftehen Herkules, Theſeus und 
Apollo mit einer Binde um das Haar: ferner Kalades 2), 
ber den Athenienſern Geſetze ſoll abgefaßt haben; ins 


gleichen Pindarus, gegen den ſich die Athenienſer, weil 
er 


31) Von den Bemuͤhungen 37) Ob dleſer Kalades der 
und Künften des Archtas, den athenienſiſche Archon Kallla⸗ 
Demoſthenes zu überreden, daß des, deſſen Herodot B. 8. K. 
er mit ihm zu dem Könige Ans Fr. gedenket, geweſen ſey, wle 
tipater gehen moͤchte, wie auch Gedoyn meynet, kann ich nicht 
von feinem Tode verdlenet Lu- beweiſen. 
ciani Encomium Demoſthe- 
nis geleſen zu werden. — 
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er ſie in einem Geſange gelobet, unter andern damit er⸗ 
kenntlich bewieſen, daß fie ihn haben malen laſſen “). 
Nich weit davon ſtehen Harmodius und Ariſtogiton, 
von welchen Hipparchus umgebracht worden; warum und 
wie es es geſchehen, haben andre erzaͤhlet“); Einige 
Statuen find von der Hand des Kritias, die alten aber 
von dem Antenor. Xerxes hatte fie bey der Einnehmung 
der von den Einwohnern verlaſſenen Stadt Athen, als 

eine Beute mit weggenommen, Antiochus aber nachher 
zurückgeſchickt. Vor dem Eingange in den Schauplatz, 
das Odeum genannt 5), ſtehen die Bildniſſe der Könige 
von Egypten. Der Name Prolemäus iſt ihnen gemein; 
fie ſind aber durch gewiſſe Zunamen von einander unters 
ſchieden. Einer heißt Ppilometor ), ein anderer Phi 


1 dem erſten, des Lagus Sohne, haben die 
€ 3 Rho⸗ 


%) Aeſchines hat aus dieſem 71) Beſonders Sfueybidee- 
verlohren gegangenen Geſange Im ten Buche K. 54457. 
einige Worte, die das Lob der ) Sdeum hat den Namen 
Stadt Athen berühren, ange- von e, oda, eln Geſang: 
fuͤhret, die Herr Kuhn in elner well eln ſolch Gebäude zu dir 
Anmerkung beybringet, und das fentlichen Muſiken und den 
bey meldet, Pindar ſey von den Uebungen derſelben beſtimmt 
Thebanern zu einer Geldftrafe war. Man nannte aber auch 
verurthellt worden, daß er ein den Platz des Theaters, wo dle 
ſolches Lob nicht feinem Vaters Muſtkanten ſtunden, Odeum:“ 
lande, ſondern elner fremden dergleichen hier angejelger wird. ö 
Stadt beygeleget habe. Die Perlkles hatte ein beſonder 
Arhenienfer aber ſchlckten dem Odeum geſtiftet, deſſen Buch r. 
Poeten doppelt ſo viel, als er K. 14. gedacht wird; und von 
hatte erlegen muͤſſen. Die ange einem neuern redet Paufanias 
führten Verſe ruͤhmen Athen als B. 7. K 0. J 
die Stütze Griechenlandes. #3) Der ſechſte Ptolemaͤus 


33 Das erſte Buch. 

Rhodier den Namen Soter (der Heiland) beygeleget. 
Des Philadelphus habe ich bereits unter denen gedacht, 
von welchen die athenienſiſchen Stämme ihre Namen 
bekommen haben: nahe bey ihm iſt das Bild feiner 


Schweſter Arſinoe. 


K. 3. Ptolemäus Philomeror (der Mutterfreund) 
ſtammte im achten Gliede von dem Lagus ab, und 
bekam feinen Zunamen ſpottweiſe. Denn meines Wiſſens 
iſt kein König fo von feiner Mutter, als dieſer, gehaſſet 
worden. Er war der ältefte unter den Soͤhnen: die 
Mutter aber verhinderte ſeine Berufung zum Throne, 
und brachte es erſt dahin, daß er von ſeinem Vater nach 
Cypern geſchickt wurde. Unter den Urſachen der widri⸗ 
gen Geſinnung der Kleopatra gegen ihren Sohn wird als 


die vornehmſte angegeben, daß fie gehoffet, Alexander, 
der jüngere Sohn, werde ſich mehr nach ihrem Willen 


richten: darum ſuchte fie die Egypter zu bewegen, den 


Alexander zum Könige anzunehmen. Well ſich aber der 


größte Theil des Volks widerſetzte: fo ſchickte fie den Ale ⸗ 
xander nach Cypern, in der That aber, durch ihn den 


Ptolemäus in größerer Furcht zu erhalten. Endlich vers 


wundete fie die getreueſten von ihren Verſchnittenen, und 
brachte fie vor das Volk, als wenn Prolemäus heimliche 
Anfchläge wider fie gemacht Hätte, und mit den Verſchnlt⸗ 
tenen ſo grauſam umgegangen wäre. Die Alexandriner 
ſtuͤrmeten auf den Ptolemaͤus zu, ihm das Leben zu neh⸗ 


menz weil er aber zu Schiffe der Gefahr entkam: fo 


machten 


bekam ſchon dieſen Zunamen, leget, der ſonſt Lathprus ge⸗ 
den Pauſanlas dem gten bey⸗ nannt wird. 
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machten fie Alexandern, der aus Cypern kam, zum 
Könige. Die Verjagung des Prolemäus wurde an der 
Kleopatra bald geraͤchet: Alexander ſelbſt, dem ſie das 
Reich zugewand, ließ ſie hinrichten. Auch dieſes wurde 
offenbar. Alexander entflohe aus Furcht vor den Bür⸗ 
gern. Ptolemaͤus kam alſo zurück, und trat die Regies 
rung vom neuen an. Er überzog die Thebaner „), welche 
von ihm abgefallen waren, mit Kriege, brachte ſie im 
dritten Jahre nach ihrem Abfall zum Gehorſam, und 
gieng fo hart mit ihnen um, daß kein Denkmahl der 
vorigen Gluͤckſeligkeit bey den Thebanern übrig blieb, 
welche doch fo hoch geftiegen war, daß fie an Reichthum 
die reichften Oerter in Griechenland, den delphiſchen 
Tempel und die Stadt Orchomenus übertrafen. Ptole⸗ 
maͤus erreichte nicht lange darnach das Ziel feines debens. 
Weil er gegen die Arhenienfer viele Gewogenheit bewie⸗ 
fen Hatte: fo ließen fie fein eignes und feiner Tochter Bes 
tenice Bildniß aus Erz gießen und aufftellen : die allein 
war unter ſeinen En aus 8 rechtmaͤßigen Ehe 
gezeuget. 


des Königes Philippus und feines Sohnes des Alexan⸗ 
ders, deren Thaten zu groß find, als daß fie wie eine 
Nebenſache hier konnten eingeſchaltet werden. Den egy⸗ 
ptiſchen Königen hat man als wirklichen Wohlthaͤtern 
eine wahrhaftige Ehre bewieſen; dem Philipp aber und 
C 4 Alexan⸗ 
0 Die Thebaner in Ober, gem. Welthif. 1. Th. Von 
egypten. Von der großen und der alten Herrlichkeit der Or⸗ 
praͤchtigen Stadt Thebe, der chomenier redet Pauſanias ſelbſt 
Homer hundert Thore zuſchrei⸗ B. 9. K. 34. 
bet, kann man nachleſen All, 


Nach den ee. Sönigen folgen die Bildniſſe 7 
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Alexandern mehr aus Schmeicheley des gemeinen Haus 
fens: wie ſie auch dem Lyſimachus nicht ſowohl aus Ges 
wogenheit, als weil te nach den damaligen Umftänden 
Vortheile von ihm hatten, Ehrendenkmahle aufrichteten. 
Dieſer Lyſtmachus war ein Macedonier und einer von 
Alexanders Leibwache. Der König ſperrete ihn einsmals 
im Zorne mit einem Löwen in ein Behältniß ein, und 
fand, daß er die Beſtie überwaͤltiget hatte. Von der 
Zeit an bewunderte er ihn nicht allein, ſondern erwies 
ihm ſo viel Ehre, als den vornehmſten Macedoniern. 
Nach Alexanders Tode erlangte er die königliche Herr⸗ 
ſchaft über Thracien, welche Graͤnznachbarn der Mace⸗ 
donier find, fo weit als Alexander und vor ihm Philipp 
über ſte geherrſchet hatte. Dieſes möchte aber wohl ein 
kleiner Theil von Thracien ſeyn. Denn wenn man ein 
Volk mit dem andern vergleicht: fo iſt außer den Celten 
keines fo zahlreich als die Thraeler: daher auch niemand. 
vor den Römern die Thracier insgeſamt bezwungen hat. 
Den Römern it ganz Thracien unterthaͤnig. Das Land 
der Celten haben fie, fo weit es wegen der Kälte und der 
Unfruchtbarkeit nicht zu nutzen iſt, gar nicht geachtet #); 
was aber eintraͤglich iſt, das beſitzen fie auch. Lyſima⸗ 
chus hat unter feinen Nachbarn zuerſt gegen die Odryſen 
und barauf gegen den Dꝛomichaͤtes, König der Geten, 
R Krieg 
) Das heltzt wohl recht denmuͤthig gegen die Roͤmer ver⸗ 
mit dem Fuchſe fagens es find theidiget: ſo würde es ihnen 
der ſauren, ich mag le nicht. eintraͤglich genug geweſen feyn, 
Hätten die Celten, oder die Pauſanias redet entweder aus 
Deutſchen (denn kein ander Unwiſſenhelt, oder aus Schmel, 
Volk kann hier nicht verſtanden cheley. 
werden) ihr Land nicht fo hel⸗ 
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Krieg geführet. Weil er ſich aber mit Leuten einließ, die 
im Kriege nicht geubt waren, und ihn noch dazu an 
der Menge weit übertrafen: fo mußte er ſelbſt mit der 
aͤußerſten Gefahr die Flucht ergreifen, und fein Sohn 
Agathokles, der zum erſtenmal mit ihm zu Felde gegan⸗ 
gen, wurde von den Geten gefangen. Er büßte nach 
dem auch in andern Treffen ein: und da ihm die Gefan⸗ 
genſchaft ſeines Sohnes empfindlich war: ſo machte er 
aus Noth mit dem Dromichaͤtes Friede, überließ den 
Goten die Herrſchaft jenſeits des Iſters oder der Donau, 
und gab ihm ſeine Tochter zur Gemahlin. Andre ſagen, 
nicht Agathokles, ſondern dyſimachus ſelbſt ſey gefangen, 
und von dem Sohne durch den mit dem Geten auf ſolche 
Welſe geſchloſſenen Vergleich wieder in die Freyheit ges 
ſetzet worden. Nach feiner Zurüͤckkunft vermaͤhlte er 
den Agathokles mit des Ptolemaͤus Philadelphus und der 
Eurpdice Tochter, Lyſandra. Er gieng mit einer Flotte 
nach Aſten, und half den Antigonus mit unterdrücken. 

Er hat auch die Stadt Erheſus bis an das Meer 
erweltert, und in den neuangebauten Theil die Einwoh⸗ 
ner der Staͤdte Lebedus und Kolophon gebracht; er hatte 
fie ſelbſt zerftörer: der Jambendichter Phoͤnir aus Kolo⸗ 
phon hat ihren Untergang beklaget. Hermeſianar, wel⸗ 2 
cher Elegien geſchrieben, war, wie ich glaube, zu der Zeit 
nicht mehr am eben: denn er würde ſonſt über das zer⸗ 
ſtorte Kolophon (das auch fein Vaterland war) irgendwo 
feine Klagelieder angeſtimmet haben „). Lyſimachus 
überjog auch den Pyrrhus, des Akacides Sohn, mit 
Kriege: dieſer pflegte oft herum zu reifen: Lyſimachus 
8 C 3 lauerte 


e) Von dieſen deyden Dichtern hat Athenzus noch einige 
Ueberreſte erhalten, 
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lauerte auf feine Abweſenheit, und raubete nicht allein 
durch ganz Epirus, ſondern kam auch bey die Saͤrge der 
Koͤnige. Was er da gethan ſoll haben, iſt mir nicht 
glaublich. Hieronymus von Kardia ſchrelbet, Lyſimachus 
babe die Saͤrge der Könige berausgeworfen, und ihre 
Gebeine jerfireuet. Allein Hieronymus iſt verdächtig, 

daß er gegen alle Könige einen Haß in feinen Schriften 
bewleſen, den Antigonus ausgenommen, dem er wider die 
Wahrheit geſchmeichelt haben ſoll. Die Sache wegen 
der Gräber der epirotiſchen Könige hat er offenbar vers 
laͤumderiſch angebracht. Es ift nicht glaublich, daß ein 
Macedonier follte die Bepältniffe der Todten herausge⸗ 
worfen haben. Denn außerdem, daß Lyſtmachus wußte, 
daß dieſes die Leichname der Vorfahren, nicht nur des Pyr⸗ 
‚rbus, ſondern auch des Alexanders ſelbſt wären; als der 
mütterlicher Seite aus Epirus von den Aeaciden 4) abs 
ſtammete: fo beweiſet ja das nachmalige Kriegesbündniß 
des Pyrrhus und Lyſimachus, daß fie in dem Kriege ge⸗ 
gen einander nicht fo feindfelig verfahren, daß gar keine 
Verſohnung hätte können ſtatt finden. Allein Hierony⸗ 
mus hatte verſchiedene Urſachen eines Haſſes gegen den 
Sf ſimachus, worunter dieſe die größte war, daß er die 

Stadt 


47) Akaelden helzen die unter feinen Nachkommen und 
Nachkommen des Aeakus, Ko, Nachfolgern war der wegen 
niges in Aegina, der wegen ‚feines Krieges mit den Römern 
ſeiner Gerechtigkelt einer von vornehmlich berühmte Pyrrhus, 
den drey Richtern im Reiche deſſen Vater den Namen Aeacl⸗ 
des Pluto geworden ſeyn ſoll. des als einen eigenen Namen 
Pyrrhus, der Sohn feines En- hatte. Pauſanias glebt von dier 
kels Achilles, bemächtigte ſich ſem Geſchlechte mehr Nachricht 
der Herrſchaft in Epirus, und im folgenden 1 iten Kapitel. 
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Stadt Kardia zerſtöhret, und dafür zoſimachia an der 
Landesenge der thraeiſchen Halbinſel erbauet hatte. 

K. 10. So lange Aeridaͤus, und nach ihm Kaſſander 

und deſſen Söhne regierten, beſtund die Freund⸗ 
ſchaft des zyſtmachus mit den Matedoniern. Da aber 
des Antigonus Sohn, Demetrius, zur Regierung gelan⸗ 
gete, beſorgete Lyſimaches gleich, daß er von ihm würde 
angegriffen werden, und hielt es fuͤr gut, den Krieg ſelbſt 
anzufangen: denn er wußte, daß Demetrius von ſeinem 

Vater die Begierde, ſich zu vergrößern, geerbet habe; er 
wußte auch, daß er des Kaſſanders Sohn, Alexander, 
der ihn nach Macedonien zu ſeinem Beyſtande gerufen, 
boch gleich nach feiner Ankunft umgebracht, und ſich des 
macedoniſchen Reichs bemächtiger habe. Aus dieſen Urs 
ſachen griff er den Demetrius bey Amphipolis an; haͤtte 
aber beynahe Thraclen verlohren; allein, weil ihm Pyr⸗ 
thus zu Hülfe kam, behauptete er nicht allein Thraelen, 
ſondern erlangete auch hernach noch die Herrſchaft über 
die Neftier #) und einen Theil der Macedonler. Einen 
großen Theil von Macedonien behielt Pyrrhus ſelbſt, ins 
dem er mit feiner Macht aus Epirus kam, und damals 
dem Lyſimachus guten Beyſtand leiſtete. 

Als darauf Demetrius nach Aſien gieng, und mit 
dem 8 in Krieg verwickelt war: blieben Pyrrhus 


und 
48) Unter den Neſtiern wer: Abt Gedoyn ſaget: die Neftier 
den, meinem Beduͤnken nach, waren Volker in Illprien, des 
Völker an dem Fluſſe Meſtus ren Hauptſtadt Neſtus hleß, 
in Thraeten verftanden, da ſonſt führer aber nicht an, woher 
weder Strabo noch Cellarlus er dieſe Nachricht genommen 
eines beſondern Volkes unter habe. 
dieſem Namen gedenken. Der 
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und Lyſtmachus gute Bundesgenoſſen unter einander, fo 
lange Demetrius ſeinen Feinden gewachſen war: ſo bald 
aber dieſer in die Haͤnde des Seleukus ſiel; trennte ſich 
ihre Freundſchaft: ſie geriethen mit einander in Krieg; 
&nfimachus führte denfelben zugleich wider des Demetrius 
Sohn, Antigonus, und den Pyrrhus felbftz er war ihnen 
weit überlegen, nahm Macedonien ein, und zwang den 
Pyrrhus, nach Epirus zurück zu gehen. 
Die biebe pfleget den Menſchen viel Unglück zuzu⸗ 
ziehen. Lyſimachus war ſchon bey Jahren: man ſchätzte 
ihn wegen der Menge feiner Kinder ) glücklich, zumal 
da Agathokles von der Lyſandra Kinder hatte: dennoch 
vermaͤhlte ſich Lyſimachus mit der Lyſandra Schweſter, 
Arfinoe. Dieſe fol aus Beſorgniß, daß nach des Loſt⸗ 
machus Tode ihre Söhne unter der Gewalt des Agatho⸗ 
kles ſtohen müßten, ihm nach dem Leben geftanden haben. 
Einige ſchreiben, Arſinoe habe ſich in den Agathokles vers 
llebet; weil ſie aber ihren Zweck nicht bey ihm erreichen 
Können, Anſchlaͤge wider fein Leben gefaßt; ſie ſetzen hin⸗ 
zu: Lyſimachus habe zwar nachher erfahren, was feine: 
Gemahlinn unternommen; allein er ſey nicht im Stande 
geweſen, die Sache zu ändern, weil er von allen Freun⸗ 
den völlig verlaſſen war. Da nun Lyſimachus der Arfis 
noe verftattet, den Agathokles hinzurichten: fo entfliehet 
Sofandra zu dem Seleukus 6) mit ihren Kindern und 
Brüdern, welche aus Furcht vor ihrem Bruder Ptole⸗ 
maͤus 


) Denn er hatte, wie Ju / rien, nach Alexanders des Großen 
films 17, 1, meldet, funfzehn Tode, unter deſſen Herrſchaft ein 
Kinder. großer Theil des Orlents, und 
39) Dem erſten Koͤnige in Sy⸗ beſonders Habylonien, ſtand. 


Attika. 45 


maͤus ihre Zuflucht zu dem Lyſimachus genommen hatten. 
Zu dem Seleukus enrflieher auch Alexander, ein Sohn 
des lyſimachus, den er mit einer odroſyſchen Frau gezeuget 
hatte. Alle dieſe reiferen nach Babylon, und baten den 
Seleukus inftändig, den Infimahus mit Kriege zu uͤber⸗ 
ziehen. Philetaͤrus, fein Schatzmeiſter, welchem der 
Tod des Agathokles ſehr nahe gieng, und der der Arfinoe 
gar nicht trauete, bemaͤchtigte ſich zu eben der Zeit der 
Stadt Pergamus an dem Fluſſe Kaykus in Myſien, 
ſchickte einen beglaubten Bedienten ab, und übergab ſch 
und den Schatz dem Seleukus. Als Lſimachus von 
allen dieſen Dingen Nachricht bekam: erwaͤhlte er den 
Vorſprung, gleng nach Aſten, fieng den Krieg ſelbſt an, 
erlitt aber eine ſchwere Niederlage, und büßte fein Leben 
ein. Der vorgemeldete Alexander erhielt mit vielem Bit⸗ 
ten von der Lyſandra, daß er den Leichnam aufnehmen 
durfte, welchen er nach dem Cherſones brachte und da⸗ 
ſelbſt beerdigte. Das Grab iſt noch zwiſchem dem Flecken 
Kardia und Paktya zu ſehen. So viel von des Lyſima⸗ 
chus Begebenheiten. > - 
K. u Zu Athen iſt auch das Bildniß des Pyrrhus. 
Dieſer ſtund mit dem Alexander in keiner andern 
Verbindung, als daß fie Anverwandten waren *). Denn 
Pyrrhus war ein Sohn des Aeacides, ein Enkel des 
Arhbbas; Alexander ein Sohn der Olympias, ein Enkel 
des Meoptolemus; Neoptolemus und Arybbas hatten 
zum Vater den Aleetac, einen Sohn des Tharypus; 
dieſer aber ſtammte im funfzehnten Gliede von dem Pyr⸗ 
thus 


51) Dieſes und die folgende kann dle zwote Nn 
Ennählung beſſer zu verſtehen, dienen. 
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thus, dem Sohne des Achilles, ab. Dieſer Pyrrhus 
batte nach der Zerſtörung der Stadt Troja keine Luſt, 
wieder nach Theſſalien in fein Vaterland zu gehen, ſon⸗ 
dern fuhr nach Epirus, und ließ ſich daſelbſt, nach den 
Goͤtterſprüchen, die ihm Helenus ertheilte, mit feinem 
Volke nieder. Von der Hermione hatte er keinen Sohn; 
von der Andromache aber den Moloſſus, Pielus und Per⸗ 
gamus, welcher der jüngſte war. Helenus heyrathete 
die Andromache, als Pyrrhus zu Delph ermordet war, 
und zeugete mit ihr den Ceftrinuß) Da er vor feinem- 
Ende des Pyrrhus Sohne, dem Moloſſus, das Reich 
übergab, nahm Ceſirinus mit einigen freywilligen Epiros 
ten das Land an dem Fluſſe Thyamis in Beſitz. Perga⸗ 
mus gleng nach Afien, ließ ſich mit dem Areus, Fuͤrſten 
in Teuthranlen, wegen der Herrſchaft in einen Zwey⸗ 
kampf ein, und erlegte ihn darinnen. Er gab der Stadt 
ihren itzigen Namen, in welcher noch das Heroum 1) 'der 
Andromache, die ihm dahin folgete, zu ſehen iſt. Pie⸗ 
lus blieb in Eplrus, von welchem, und nicht von dem 
Moloſſus, Pyrrhus, des Aeaeldes Sohn und feine Vor⸗ 
fahren das Geſchlecht herleiten. Bis auf den Alcetas, 
des Tharypus Sohn, ſtund ganz Epirus unter einem Ko⸗ 
nige: des Aleetas Söhne aber, die ſich eine Zeitlang ges 
gen einander aufgelehnet hatten, verglichen ſich, gemein. 
; ſchaftlich 


) Die elgentliche Beden ⸗ Stellen des Pauſanlas zu -erfer 
tung des Wortes Heronm habe hen. Att. K. 42, das Heroum 
ich N. 9: erklaͤret. Daß aber der Ino. K. 43. das Heroum 
auch die Begraͤbniſſe berühmter der Zphigenia. Korinth. K. 48, 
Frauensperſonen ſo genannt das Hetoum der Hyrnetho. La⸗ 
worden, iR aus verſchledenen con. das Heroum der Cynis ka. ä 


* 
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ſchaftlich zu regieren 2), und beharreten auch in einer 
beftändigen Einigkeit gegen einander. Nachdem Alexan⸗ 

„ber, des Neoptolemus Sohn, in Lukanien 5°) fein Leben 
eingebüßt, und die Olympias, aus Furcht vor dem Anti⸗ 
pater, nach Epirus zurück gekommen war: richtete ſich 
Aeaeides, des Arybbas Sohn, völlig nach dem Willen der 
Olympias, und zog auch mit gegen den Aridaͤus und die 
Macedonier zu Felde, ob ihm gleich die Epiroten nicht 
folgen wollten. Weil die Olympias, als ſie die Ober⸗ 
band gewonnen hatte, den Aridäus ſchaͤndlicher Weiſe 
hinrichten ließ, und gegen angeſehene Macedonier 5 
ungerechtere Gewaltthaͤtigkeiten ausübte, deswegen nan 
auch Kaſſanders Verfahren gegen fie für billig und 5 5 
mäßig erkannte: fo wollten anfänglich die Epiroten ſelbſt 
den Aeaceides, aus Haß gegen die Olympias, nicht mehr 

als ihren König aufnehmen. Nach einiger Zeit erlan⸗ 
gete er zwar Vergebung von ihnen, doch hinderte ihn 
Kaſſander an feiner Rückkehr nach Epirus. Er lieferte 
hernach dem Bruder des Kaſſanders, Philipp, ein Tref⸗ 
fen bey Oeniadaͤ, und wurde in demſelben fo verwundet, 
daß er bald darauf fein Leben endigte. Die Cpiroten 
erkannten darauf als ihren König den Alcetas. Er war 
des Arybbas Sohn, der ältere Bruder des Acacides, 
hatte aber ein unbändig Gemüth, und war deswegen von 
ſeinem 

33) Oder das Reich unter 10) Von den Kriegen dleſee 
ſich zu thetlen. Dieſe Erklärung eplelſchen Könlges gegen dle 
hat Amaſäus und! Gedoyn ers Lukaner in Itallen, und von 
waͤhlet: fie ſtreitet auch mit dem feinem Ende, kann Livius im 
Grlechiſchen nicht, welches eine sten Buche im 17ten und alten 
doppelte Auslegung leidet. K. geleſen werden. ar 
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ſeinem Vater weggejaget worden. Als er jetzo in das 


Reich kam, ließ er gleich ſeine Wuth gegen die Epiroten 
fpüren: daher fie ihn und feine Söhne des Nachts übers 
fielen und ermordeten, den Pyrrhus aber, des Aeaeldes 
Sohn, auf den Thron ſetzten. Er trat das Reich kaum 
an, da ihn ſchon Kaffander mit Kriege überzog, als er 
noch in den Jahren der Jugend war, und ſeine Herr⸗ 
ſchaft noch nicht genugſam befeſtiget hatte. So bald die 
Macedonier anrückten, gieng er nach Egypten zu dem 
Prolemäus, des Lagus Sohne, welcher ihm feine Stief⸗ 
tochter Antigone, die ihm die Berenice“) zubrachte, 
und alſo eine Schweſter ſeiner mit ihr gezeugten Kinder 
zur Gemahlinn gab, und ihn mit einer egyptiſchen Flotte 
in fein Reich zuruͤck brachte. Als er nun auf dem Throne 


feſt ſaß; griff er unter den Griechen zuerſt die Korey⸗ 


raͤer an; theils, weil er dieſe Inſel gegen feinem kande 
über liegen ſah; theils weil er verhindern wollte, daß 
andre dieſelbe nicht zu einem Waffenplatze gegen ihn ma⸗ 
chen möchten. Was er nach der Eroberung der Inſel 
Koreyra in dem Kriege gegen den Lyſimachus gelitten, 
wie er den Demetrius aus Macedonien vertrieben, und 
über dieſes Reich die Herrſchaft fo lange geführet, bis 
ihm Lyſimachus dieſelbe genommen, das find zwar die 
größten Verrichtungen des Pyrrhus bis auf dieſe Zeit; 
ich habe fie aber ſchon in den Geſchichten des kyſimachus 
bekannt gemacht. Gegen die Römer hat, unſers Wiſ⸗ 
fens, kein Grieche vor dem Pyerhus Krieg geführet. Man 
lieſet 


. wilt dem Zusa der Wor / mahl, dem Philippus, hat Kuͤhn 
ke: die Antigone, die Tochter der die Stelle aus dem Plutarch in 
Berenice von ihrem erſten Ges demfeben des Pyrehus erlautert · 
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Hefet nicht, daß Diomedes und die Argier ), fo unter 
ihm ſtunden, mit dem Aeneas ein Gefechte gehabt häts 
ten. Die Arhenienfer machten ſich zwar Hoffnung, auch 
ganz Italien zu überwinden: allein ihre ſchwere Nieder⸗ 
lage bey Syrakuſe verhinderte fie, einen Verſuch mit den 
Römern zu wagen: und Alexander, des Neoptolemus 
Sohn, ein Geſchlechtsverwandter des Pyrrhus, verlor 
in zukanien fein geben, ehe er ſich mit den Römern in 
den Krieg einließ. N 
K. 18. Alſo iR Pyrrhus der erſte aus Griechenland, 
welcher über das ioniſche Meer gieng, die Römer 
zu befriegen: wozu ihn die Tarentiner bewegten. Dieſe 
waren vorher mit den Roͤmern in Krieg verwickelt; aber 
für ſich ſelbſt zu ſchwach, ihnen Widerſtand zu thun. 
Sie batten ſich um den Pyrrhus, verdiene gemacht, well 
fie ihm in dem koreyräͤlſchen Kriege mit Schiffen Bey⸗ 
ſtand geleiſtet: am meiſten fand der Vortrag ihrer Abge⸗ 
ſandten Eingang, da fie ihm vorſtellten, Italten ſey welt 
vortreffliche, als ganz Griechenland, und es fen hoͤchſt 
unbillig, fie als Freunde, die gegenwaͤrtig Hülfe bey ihm 
ſuchten, aus der Acht zu laſſen. Bey dieſer Borftellung 
N der 


3°) Diefer Dlomedes, des Apulien für die ihm geleiſteten 
Tydeus Sohn, der ſich durch Dienſte ein Stüde Land ber 
feine Tapferkeit in dem troja, kam, darlnnen er fein Reich 
nifhen Kriege ſehr berühmt aufrichtete, und den Feinden 
gemacht hat, kam auf feiner des Aeneas den wider ihn ge⸗ 
Nüdreife von Troja nach Ar- ſuchten Beyſtand abſchlug, wle 
gos, und gieng von hier mit Virgilius Aen. XI. vom azyſten 
einer Anzahl freywilliger Ar, Vers an erzählet, worauf hier 
gier nach Italien, woſelbſt er Pauſanlas zielet. 
von Könige Daunus in 1 
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der Geſandten dachte Pirrhus an die Zerftörung der 
Stadt Troja, und hoffte, der Krieg werde ihm eben. fo 
glücklich von ſtatten gehen: denn er ſtamme von dem 
Achilles ab, und werde ihn gegen die Nachkommen der 
Trojaner führen. So bald er dieſen Entſchluß gefaßt 
batte, rüͤſtete er unverzüglich (denn er ſaͤumete niemals 
feine Entſchließungen zu vollziehen) die Ktiegsſchiffe aus, 
und machte die Transportſchiffe, Pferde und Soldaten 
überzuſetzen, fertig. Es find Bücher vorhanden, deren 
Verfaſſer nicht berühmt find, welche die Auffchrift. führ 
ren; Nachrichten von den Thaten des Pyrrhus ”). 
Wenn ich dieſe leſe, fo muß ich ſowohl den Muth, den 
er in Gefechten bewies, als ſeine klugheit, mit der er ſich 
zu einem bevorſtehenden Kampfe ruͤſtete, ſehr bewundern. 
Er lief mit der Flotte nach Italien aus, ohne daß es dle 
Mömer erfuhren, und feine Ankunft wurde ihnen auch 
nicht gleich bekannt. Als die Römer den Tarentinern 
ein Treffen lieferten; erſchien er zuerſt mit der Armee, 
und durch ſeinen unerwarteten Angriff brachte er ſie, wie 
es nicht wohl anders ſeyn konnte, in Beſtüͤrzung und Un⸗ 
ordnung. Weil er aber ſehr wohl wußte, daß ſein Volk 
den Römern. im Fechten nicht gewachſen fen: fo machte 
er Anſtalt, die Elephanten auf ſie losgehen zu laſſen. 
Unter den Europaͤern hat Alexander zuerſt Elephanten 
bekommen, als er den Porus und das indianiſche Kries⸗ 
heer überwunden. Nach Alexanders Tode hatten zwar 
alle auf ihn folgende Könige Elephanten, die meiſten aber 
Antigonus. Pyrrhus bekam dergleichen Thiere als eine 
Beute aus der Schlacht mit dem Demetrius. Der erſte 
Anblick 


2 3 Leben perde verdient gilefn zu werden. 
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Anblick derſelden erweckte eine Furcht bey den Römern, 
zumal da ſie von dieſen Thieren vorher nichts wußten. 
Das Elfenbein, welches ſchon von langer Zeit her durch 
der Menſchen Hände bearbeitet war, kannte gewiß jeder⸗ 
mann; das Thier ſelbſt aber hatte vor der Macedonier 
Ankunft in Alſien niemand, als die Indier, die byer und 
ihre naͤchſten Nachbarn geſehen. Dieſes giebt auch Ho⸗ 
mer zu erkennen, der zwar den reichſten Königen Bette 
und Haͤuſer mit Elfenbein gezieret, beyleget, der Ele⸗ 
phanten ſelbſt aber nirgends gedenket. Haͤtte er fie ges 
ſehen oder von ihnen gehoͤret; fo würde er, wie ich glaube, 
derſelben viel eher, als des Gefechtes zwiſchen den Pyg⸗ 
maͤen und Kranichen gedacht haben. 

Nach Siellien berief den Pyrrhus eine Geſand⸗ 
ſchaft der Syiafufier, Denn die Karthaginenſer hatten 
die griechiſchen Städte verheeret, und die Stadt Syra⸗ 
kuſe, die allein noch unbezwungen war, belagerten ſie jetzt. 
Als Pyrrhus dieſe Umftände von den Geſandten höretes 
verließ er Tarent und die itallaͤniſche Küͤſte, gieng nach 
Sieilien hinüber, und noͤthigte die Karthaginenſer, die 
Belagerung vor Syrakuſe aufzuheben. Aber zu ſtolz 
auf ſich ſelbſt unterſtund er ſich, mit den Karthaginen⸗ 
fern, welche ihrem Urſprunge nach Tyrier aus Ppönicien 
waren, und unter allen auswärtigen Voͤlkern die meiſte 
Erfahrung zur See hatten, ein Seetreffen zu halten, und 
dabey n nur allein feine Epiroten zu gebrauchen: unter wel⸗ 
chen die wenigſten, auch nach der Zerſtörung des trojani⸗ 
ſchen Reiches, die See kannten 10), oder das Salz zu 

* D 2 gebrau⸗ 


Ef) ) Bey dem Worte 9 her. weggefallen zu ſeyn. Denn 
vas ſchelnet lara, oder ies, wovon wird dieſer acculatiuns 
segier 
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gebrauchen wußten. Dieſes beweifet auch Homer in ber 
Odyſſea mit den Worten: 


Manner, die das Meer nicht kennen. 
Und keine mit Salz vermiſchte Spelſen eſſen. ). 


K. 13. Pyrrhus wurde in dem Seetreffen überwun⸗ 
den, und kam mit den übrigen Schiffen nach Tarent 
zurück. Er litt auch hier große Einbuße, und weil er 
wußte, daß ihn die Römer, ohne ihn anzugreifen, nicht 
würden abziehen laſſen: fo machte er zu feinem Ruͤckzuge 
folgende Anſtalten. Da er nach feiner Zurückkunft aus 
Sieilien in Italien geſchlagen wurde: ſchickte er Briefe 
nach Aſten und den Antigonus „): er verlangete von 
einigen Koͤnigen Volk, von andern Geld, von dem An⸗ 
tigonus aber beydes. Als die zurückkommenden Boten 
die Briefe an ihn abgegeben hatten: ließ er die Vornehm⸗ 

ſten 


regleret. Die angeführten Wors als dem Abt Gedoyn, der oft 
te Homers beftätigen dleſe eine poetlſche Ueberfegung fies 
Muthmaßung. Denn es fällt fert, morinnen die griechis 
in die Augen, daß Paufar ſchen Verſe faſt nicht geſun⸗ 
nas mit Homers Worten den werden können. Er ſetzt 
rede. zu, er läßt weg, er verſchö, 

39) Da hier zum erſtenmale nert und verſchlimmert, wle 
Verſe angefuͤhret werden: ſo es das Sylbenmaaß und der 
finde ich für gut, anzumer⸗ Relm erfordert. Er hat das 
ken, daß ich alle angeführte her beſſer gethan, daß er in 
Verſe fo genau, als moͤglich, den letzten Buͤchern nur den 
nach den Worten ungebunden Inhalt der Verſe angezelget 
und ohne Reime uberſetet has hat. 7 # 
be. Ich beſorgte, wenn ich e) Diefer It Antigonus I. 
wersweiſe überfegen wollte, Gonatas, ein Sohn des Des 
es möchte mir eben fo gehen, metrius Polioreetec. 
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ſten aus Epirus und Tarent zuſammen kommen, las 
aber keinen von den empfangenen Briefen; ſondern ſagte 
nur, er werde Hülfe bekommen. Das Gerücht breitete 
ſich auch geſchwind unter den Römern aus, es kaͤmen 
Macedonier und aflatifche Völker an, dem Pyrrhus Bey⸗ 
ſtand zu leiſten: daher ſaßen die Römer ſtille: Pyrrhus 
aber fegelte in der folgenden Nacht fort nach den akrote⸗ 
rauniſchen Vorgebirgen von Epirus. Als er nach der 
Einbuße in Italien feine Macht hatte etwas ruhen laſſen: 
kündigte er dem Antigonus den Krieg an, vornehmlich 
aus der Urſache, weil er ihm keine Hülfe nach Itallen 
geſchickt hatte. Er überwand fo wohl des Antigonus 
eigenes Kriegesheer, als auch die in Sold genommenen 
Galater, und verfolgte ihn bis in die Staͤdte an der See⸗ 
kuͤſte, bemaͤchtigte ſich auch des ganzen obern Macedo⸗ 
niens und der Landſchaft Theſſallen. Die Große der 
Schlacht und des Sleges, den Pyrrhus erlangete, geben 
auch die in dem Tempel der Minerva Itonla zwiſchen 
Phere und Sariffa aufgehangenen eeltiſchen Waffen, und 
die Aufſchrift derſelben zu erkennen: N 
Der Itonlſchen Minerva hat Pyrrhus als eln Geſchenk 
Dieſe den kuͤhnen Galatern abgenommene lauge Schilde 
aufgehangen, \ 
Nachdem er das ganze Heer des Antigenus aufgerleben, 
das iſt nicht ſehr zu bewundern: 
Die Ataelden find jetzt, wie vordem, ſtreltbare Männer, 


Dem Jupiter zu Dodona hat er die Schilde der Macs 
donier als ein Denkmahl 8 mit dieſer Webers 


perif: Pr 
d z Diefe 
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Oleſe Schilde haben ehedem das goldreiche Afien verheeret, 
Sie haben Griechenland in die Knechtſchaft gebracht: 5 
Nun Hängen fie in dem Tempel Jupiters leer an den 

Saͤulen, 
Alls eine Beute von dem ſtolzen Macedonlen. 


Pyrrhus hätte ſehr leicht ganz Macedonien erobern 
konnen; er pflegte auch ſonſt die Gelegenheiten begierig 
und hurtig zu gebrauchen: aber Kleonymus verhinderte 
ihn daran. Dieſer war ein dacedaͤmonier, und bewegte 
doch den Pyrrhus, Macedonien zu verlaffen, und nach 
dem Peloponnes zu gehen; ja er führte ſelbſt die Armee 
wider die Lacedaͤmonier in ihr Gebiet. Die Urſache will 
ich anführen, wenn ich erſt von feinem Geſchlechte Nach⸗ 
richt gegeben habe. Pauſanias, der die Griechen bey 
Plataͤa wider die Perſer anführte, hatte einen Sohn, 
Pliſtoanax, den Vater des zweyten Paufanias, deffen 
Sohn Kleombrotus in dem Treffen mit dem Epaminondas 
und den Thebanern blieb, und zween Söhne, den Ageſipo⸗ 
lis und Kleomenes hinterließ. Als der erſte ohne Kinder 
ſtarb, trat der andere die Regierung an; fein älterer 
Sohn war Akrotatus, der jüngere Kleonymus. Akro⸗ 
tatus gieng noch vor ſeinem Vater aus der Welt: als 
ihm derſelbe folgete: ſiritte ſich des Akrotatus Sohn, 
Areus, mit dem Kleonymus um die Thronfolge, welcher 
ſich deswegen an den Pyrrhus wandte, und ihn in das 
land führte. Die tacedämonier hatten vor der Schlacht 
ben teuftra keine Niederlage erlitten, und wollten nicht 
eingeflehen, daß fie zu Sande jemals überwunden waͤren ) 
Leoni⸗ 


% Amaſaus und Gedoyn ſagen, fie wären niemals 
von 
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Leonidas felbft 88 geſieget, und würde die Perſer völlig 
überwunden. haben, wenn er Volk genug gehabt haͤtte, 
die geſchlagenen Perſer alle in die Pfanne zu hauen. Das, 
was die Athenienſer und Demoſthenes bey der Inſel 
- Sppafteria gethan, fen mehr ein liſtiger Diebſtahl oder 
Ueberfall, als ein Sieg geweſen. Aber nach ihrer erſten 
Niederlage in Böotien erlitten fie von dem Antſpater 
und den Macedoniern einen harten Stoß. Das dritte 
und unerwartete Unglück brachte ihnen der Krieg des Der 
metrius in ihr Land." Bey dem Einbruche des Pyrrhus 
ſahen ſie zum viertenmal eine feindliche Armee, welcher 
fie mit den ankommenden Argiern und den Hülfsvölkern 
der Meſſenier die Spitze boten. Pyrrhus ſchlug ſie, und 
es fehlte nicht viel, fo hätte er die Stadt im erſten 
5 2D Schrecken 

* 

von dem Sußvolfe überwunden wer dle Oberbefehlshaberſchaft 
worden. Allein «year wies im Kriege über die vereinigte 
heißt eln Treffen zu Lande, wle Kriegesmacht, führen ſollte; 
rgumds riéis ſehr oft die that Patrotles aus Phlius den 
Kelegesmacht zu Lande, und Vorſchlag, daß dle Athenien⸗ 
i len niet ein Sieg zu Lande fer zur Ser, die Lacedaͤmo⸗ 
bedeutet. Die Lacedemonler nier zu Lande das Obereom⸗ 
wollten nicht ſagen, daß fie mando führen möchten, und 
zwar von der Reuterey, aber ſagte unter andern: Hat euch, 
nicht von dem Fußvolke Übers Ihr Athenlenſer, Gott Glück 
wunden worden: ſondern ob zur See verliehen; fo iſt es 
fie gleich zur See bisweilen ihnen, den Lacedaͤmonlern, zu 
elngebuͤßt Hätten, wären fie Waſſer gegeben. Die meiſten 
doch zu Lande unuͤberwindlich Treffen find ihnen da wohl 
geweſen. Als bey einem ‚ges gelungen, und fie haben we⸗ 
ſtlfteten Buͤndniſſe zwiſchen den nig und ſelten eingebüßt. Xe⸗ 
Athentenſern und Lacedamo, nophon Gr. Geſchichte B. 7. 

niern ausgemacht werden ſollte, K. 1. 
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Schrecken eingenommen; nachdem er aber das Land ver⸗ 
heeret, und viele Beute weggeführet „ ſaß er ein wenig 
ſtille. Sie machten Anſtalten, eine Belagerung auszuhal⸗ 
ten: die Stadt war auch ſchon im Kriege gegen den Deme⸗ 
trius mit tiefen Graben und ſtarken Palliſaden, und be⸗ 
ſonders an den Oertern, wo der Feind am leichteſten eins 
dringen konnte, mit Bollwerken verwahret worden. 
Um dieſe Zeit, da der lakoniſche Krieg ſich in die 
Lange zog, eilte Antigonus, als er die macedoniſchen 
Städte wieder gewonnen hatte, nach dem Peloponnes: 
denn er ſah wohl, daß Pyrrhus, wenn er Sacedämon und 
den größten Theil von Peloponnes bezwungen hatte, nicht 
nach Epirus, ſondern nach Macedonien zurück gehen, und 
die Waffen gegen ihn kehren würde. Da aber Antigo⸗ 
nus mit der Armee aus Argos in das lakoniſche Gebiet 
‚eindringen wollte: kam Pirrhus ſelbſt bey Argos an. Er 
flegete auch hier, und ſetzte den Flüchtigen bis in die 
Stadt nach: da denn, wie es zu geſchehen pflegt, ſein 
Kriegsvolk nicht in Ordnung zuſammen blieb. Sie foch⸗ 
ten zerthellt bey den Tempeln und Haͤuſern, in den engen 
Gaſſen, und an verſchiedenen Orten der Stadt: Pyr⸗ 
rhus wurde verlaſſen, und am Kopfe verwundet: er foll 
mit einem Dachſteine von einem Weibe ſeyn getroffen 
worden. Die Argier ſagen aber, es habe ihm nicht eine 
Frau, ſondern die Ceres, welche die Geſtalt einer Frau 
angenommen, das eben genommen. Das geben die Ar⸗ 
gier ſelbſt von feinem Tode vor, und Leuceas, welcher die 
Geſchichte des Landes beſchrieben, ſaget es in ſeinen Ge⸗ 
dichten. Sie haben nach einem Ausfpruche des Apollo, an 
dem Orte, wo Pyrrhus geftorben iſt, der Ceres einen Tem⸗ 
pel gebauet, und in demſelben lieget er auch begraben. 
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a Attika. 57 
K. 6% Ich ſehe es als was wunderbares an, daß alle 
Aeaeiden durch ein beſonderes Verhaͤngniß von 
Gott ihr beben eingebüßet haben. Denn Achilles iſt, wie 
Homer ſaget, von des Priamus Sohne, Alexander (oder 
Paris), und dem Apollo des Lebens beraubet worden. 
Denn Pyrrhus, des Achilles Sohn, befähl die Pythia 
zu Delph umzubringen. Dieſem zweyten Pyrrhus, des 
Aeaeides Sohne, iſt das wiederfahren, was die Argier 
und $euceas vorgeben. Doc) find die Erzählungen mit 
dem nicht einſtimmig, was Hieronymus von Kardia ges 
ſchrieben hat. Ein Mann, der an dem Hofe eines Kös 
niges lebt, muß ja nothwendig dem Könige zu Gefallen 
ſchreiben. Wenn Philiftus “) eine rechtmaͤßige Urſache 
zu haben meynte, das ſchaͤndlichſte von der Aufführung 
des Dionyſtus zu verſchweigen, weil er ſich die Hoffnung 
machte, nach Syrakuſen zurück zu kommen: ſo iſt es dem 
Hieronymus noch vielmehr zu gute zu halten, daß er 
ſchrieb, wie es dem Antlgonus angenehm war. So gieng 
denn das Glück der Epiroten zu Ende. 5 
Wenn man zu Athen in das Odeum hineingehet, 
findet man unter andern einen ſehenswürdigen Bacchus. 
Nahe dabey iſt ein Brunnen, welcher aus neun Röhren 
ſpringet, und daher Enneakrunos genannt wird. Piſi⸗ 
ſtratus hat ihn fo ſchoͤn angeleget. Ziehbrunnen find 
zwar allenthalben in der Stadt; aber nur dieſe einzige 
D 5 Quelle. 
Y phüülſtus, eln Syra« hat eine Geſchichte von Siet, 
kuſter, der dem Dlonyſius zu lien geſchrleben, die aber ver⸗ 
Erlangung und Behauptung loren gegangen, und, nach 
der Herrſchaft ſehr befoͤrder dem Urthell des Dlonyſius von 
lich war, und doch nachher Hallkarnaß, auch kein fonder 
von ihm hingerichtet wurde, lich Lob verdiente, 
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Quelle. Ueber demſelben weiter hinauf ſtehen zwey Tem⸗ 
velhäufer, eines ift der Ceres und Proferpina gebauet, in 
dem andern iſt das Bild des Triptolemus. Was man 
von dieſem erzählet, will ich ſchreiben, doch aber nichts 
von der Deiope „) gedenken. Unter den Griechen find 
die Ardier diejenigen, welche mit den Athenienſern am 
meiſten wegen des Alterthums und der von den Göttern 
empfangenen Geſchenke ſtreiten: wie unter den Ausläns 
dern die Egyptier mit den Phrygiern „). Es wird naͤm⸗ 
lich erzaͤhlet, die Ceres ſey nach Argos gekommen, ur d 
von dem Pelasgus in ſeinem Hauſe aufgenommen wor⸗ 
den; die Chryſantis habe von der Entführung ihrer 
Tochter Nachricht gehabt, und ihr dieſelbe bekannt ge⸗ 
macht; nachher ſey der Hierophante oder Oberprieſter, 
Trochilus, von Arges wegen der Feindſchaft mit dem 
Agenor entflohen, und in die Landſchaft Attika gekommen, 
habe elne Frau aus Eleuſis geheyrathet, und mit ihr den 
Eubuleus und Triptolemus gezeuget. So erzaͤhlen die 
Argier die Sache. Hingegen die Athenienfer und ihre 
Nachbarn halten es für gewiß, daß Triptolemus, des 
5 Celeus 


3) Der Schollaſte des So⸗ davon gedacht hätte, G. Ich. 
phokles in dem Oedipus Colo- vermuthe, daß fie eben die Baus, 
neus macht dieſe Dejope zu bo ſey, von welcher Clemens 
einer Tochter des Triptolemus Alexandr. in Protept. geden / 

und der Mutter des Eumolpus, ket. K. 

der die Gehelmniſſe der Ceres 4) Von biefem Strelte, 
zu Eleuſis eingeführet hat, und wie Pſammitichus, Konig 
Was die Fabel anbetrifft, die in Egypten, denſelben auszu⸗ 
Pauſanias nicht erzaͤhlen will, machen geſucht, iſt bey dem 
ſo weiß ich keinen von den my⸗ Herodot B. 2, 2. eine fabel⸗ 
thologlſchen Schriftſtellern, der hafte Erzählung zu leſen. 
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edles Sohn, zuerſt Getraide geſaͤet habe. In den Ges 
dichten des Muſaus ) (wenn fie anders feine Arbeit find) 
wird Triptolemus für einen Sohn des Oceans und der 
Erde ausgegeben. Nach den Gedichten des Orpheus 
(aber auch dieſe halte ich nicht für eine Arbeit des Or⸗ 
pheus) war Dyſaules, der Vater des Eubuleus und Tri⸗ 
ptolemus: und dieſen ſoll die Ceres, weil ſie ihr von ihrer 
Tochter Nachricht gegeben, einen Unterricht von dem 
Ackerbau ertheilet haben. Der athenienſiſche Dichter 
Choͤrilus ) ‚ ige das Schaufel Alope, verfertiget 
bat, 

950 Unter dem Namen des wohl, als ein andrer aus der 
Muſaͤus ift noch ein Gedicht Juſel Samus, hat, wie Voſ⸗ 
vorhanden von der lebe der ſius in der angeführten Schrift 
Hero und des Leanders, das urtheilet, länger als 100 Jahre 


aber gewiß von dem alten Mus 
ſäus, dem Schuler des Or⸗ 
pheus, nicht verfertiget iſt, 
ſondern, nach des Voßlus Mey⸗ 


nung in feiner Schrift de Ve- 


terum Poetarım Tempori- 
bus, einen Mulaeum Gram- 
maticum, der über 400 Jahr 
nach Chriſti Geburt gelebet, 
zum Verfaſſer hat. Die Hynmi 
und Argonantica, fo den Na⸗ 
men des Orpheus fuͤhren, ſind 
zwar viel älter, aber doch auch 


vor dem Choͤrllus gelebet, drſ⸗ 
ſen Horatius im i ſten Briefe 
des aten Buches v. 233. und 
in dem Briefe an die Pifos 
nen v. 357. als eines ſchlech⸗ 
ten und doch bey Alexander 
dem Großen beliebten und 
wohlbelohnten Dichters geden⸗ 
ket. Der Samter hat unter 
andern den Sieg der Grle⸗ 
chen über den Xerxes befuns 
gen, und fuͤr jeden Vers einen 
Stater, oder einen halben 


ſehr ſpaͤt nach diefer in der My⸗ Thaler, zum Geſchenke bekom⸗ 

thologie fo beruͤhmten Per- men. Der athenlenſiſche hat 

fon zum Vorſcheine gekommen. 190 Tragddien verfertiget, und 

Pauſanlas bekraftiget dieſes dreyzehnmal den Preis in den 

Urthell. poetiſchen Rampfipielen gewon⸗ 
SS)“ Diefer Thien fo nen. 
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hot, faget, Cereyon und Triptolemus wären Brüder, u 
ihre Mutter eine Tochter des Amphiktyons; Triptolemus 
habe zum Vater den Rharus, Cercyon den Neptunus. 
Meinen Vorſatz, in dieſer Erzaͤhlung weiter zu gehen, 
und alles, was von dem eleuſiniſchen Tempel zu Athen 
geſaget werden konnte, vorzutragen, verhindert eine 
Erſcheinung im Traume „). Ich komme alſo wieder 
auf ſolche Dinge, die jedermann willen darf. 

Vor dieſem Tempel, wo die Bildſaͤule des Tripto⸗ 
lemus ſtehet, iſt ein Ochſe aus Metall, in der Geſtalt, 
als wenn er zum Opfer geführet wurde, zu ſehen. Eyl⸗ 
menldes, der Knofier, iſt ſitzend abgebildet: man ſaget 
von ihm, er fen auf das Feld gegengen, in eine Höhle 
gekommen und daſelbſc eingeſchlafen. Er erwachte von 
dieſem Schlafe erſt im vierzigften Jahre: nach der Zelt 
machte er Gedichte, und reinigte oder entſündigte verſchle⸗ 
dene Staͤdte, und insbeſondere Athen. Thales (oder 
Thaletas), welcher die facedämonier von einer anſtecken⸗ 
den Krankheit befreyete, war nicht mit ihm verwandt, 
auch nicht aus einer Stadt mit ihm. Jener hatte Knoſus 

N zu 
57) Pauſanlas war, wie er Et et fideli tuta filentio a 
an mehrern Orten deutlich zu. Merces: vetabo qui Ceretis für, 
erkennen giebt, zu den eleuſſ⸗ . 
nchen Geheimniffen eingemeis  Vulgart steine, abb fegen 
het. Von diefen durfte unge⸗ Sit mabibus, RER mer 
weiheten Perſonen gar nichts 
a pr 2 5 Man Salut phafelamı 
ſah die Bekanntmachung ders Pauſanlas will daher nichts wei 
ſelben als eine abſcheuliche Gott; ter von dem eleuſinliſchen Tempel 
leſigkeſt an. Daher Horaz in reden, und ſchuͤtzt einen Traum 
der sten Ode des zten B. ſaget: vor, darinnen es ihm verbo ten ſey. 
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zu feiner Geburtsſtadt, dieſer hingegen Gortynien, wie 
Polymnaſtus aus Kolophon meldet, welcher für die faces 
daͤmonier Gedichte auf ihn gemacht hat. 

x Noch weiter hin ſtehet der Tempel der Euklea 4), 
welcher auch von der Beute, die den Perſern im mara⸗ 
thoniſchen Gefilde abgenommen worden, aufgerichtet iſt. 
Daß ſich die Athenienſer aus dem marathoniſchen Siege 
eine ganz beſondere Ehre gemacht, kann ich auch hieraus 
urthellen. Als Aeſchylus feinem Lebensende nahe war: 
gedachte er in der Grabſchrift auf ſich ſelbſt keiner andern 
Sache; ohnerachtet er in der Dichtkunſt einen fo großen 
Ruhm erlanget, und bey Artemiſten und Salamis in dem 
Seetreffen mit gefochten hatte. Er ſetzet ſeinen und der 
Stadt Namen voran, und zeiget an, daß er den mara⸗ 
thoniſchen Wald, und die Meder, ſo bis dahin gekom⸗ 
men, zu Zeugen der Tapferkeit habe ). 

e Ueber 


) Plutarch ſaget in dem derum B. 9, 17. und Keno, 
Leben des Ariſtides: die Euklea phon Gr. Geſch, B. 4, 17. 
nennen viele, und halten fie für fuͤhret ein Feſt, Euklea, an, 
die Diana: einige aber ſagen, das ihr vermuthlich zu Ehren 
fie ſey eine Tochter des Herku / gehalten worden. Euklea heißt 
les und der Myrto, einer Toch ein guter Ruhm. 
ter des Mendtius und Schwer 6) Diefe Grabſchrift, die 
ſter des Patroklus; fie ſey als ſich, nach dem Paufanlas, Ae; 
Jungfrau geſtorben, und werde ſchylus ſelbſt gemacht, oder 
bey den Boͤotiern und Lokrern die ihm, wie der Verfaſſer 
verehret; fie habe auf allen feines Lebens ſaget, die Buͤr⸗ 
Märkten einen Altar und Bild- ger zu Gela in Skelllen ger 
ſaͤule, und Braut und Bräutie ſetzt haben, lautet nach einer 
gam opfere ihr vor der Hochzelt. 1 Wer alſo: 
Panſanlas gedenkt ihrer wie / 


Den 
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Ueber dem Ceramikus und der fo genannten köͤnigli⸗ 
chen Halle iſt ein Tempel des Vulkans. Daß ſie ihm 
eine Bildſaͤule der Minerva aufgeſtellt haben, wundere 
ich mich gar nicht, weil ich die Erzählung von dem Erich⸗ 
thonius weiß. Die blaulichten Augen der Minerva rüh⸗ 

ren wohl von einer Fabel der Liber her. Denn bey bier 
ſen iſt die Sage, ſie ſey eine Tochter des Neptuns und 
der Nymphe einer See, Tritonis, und deswegen habe ſie, 
eben wie Meptun ſelbſt, blaulichte Augen. Nahe daben 
iſt ein Tempel der Venus Urania de) (der himmliſchen 
Venus). Die Verehrung derſelben iſt zuerſt bey den. 
Aſſyriern eingeführet worden; nachher bey den Paphiern 
in Cypren, und zu Askalon bey den Phöͤnieiern in Palaͤ⸗ 
ſtina. Von den Phöniciern haben die Cythereer ihre 
Verehrung gelernet. Zu Athen hat Aegeus ) ihren 
pete Dienſt 


Den Aeſchylus, des Euphorlons hab. 
See BEE Ser ame oe aun fe nie 
Ein vergängliches Denkmahl, 
das ihm das fruchtbare Ges bekannt, die andre ſey an den 
la aufgerichtet. Seiron vermählt geweſen. Als 
. e lein Pauſanlas B. 9. K. 19. 
Und die Perſer mit den langen nennt fie elne Tochter des 
Haarlocken, die fie erfah⸗ Erechtheus, deſſen Enkel Ae⸗ 
ven haben. geus war. Er redet hier von 
) Eine Abbildung der dem Unglück der Schweſtern, 
himmliſchen Beine, von wel, als von einer bekannten Sa⸗ 
cher eine keuſche und reine Llede che; und von den Schweſtern 
der Seelen ihren Urſprung has des Aegeus iſt doch nichts bes 
ben ſoll, und der Gemeinen kannt. Soll vielleicht anſtatt 
Venus, von welcher die fleiſch, Aegeus gelefen werden Erech⸗ 
liche Liebe herrühret, findet man theus? Deſſen Schweſtern, 
B. 6. K. 25. Pbilomele und Prokne, find 
1) Gedoyn ſaget, Aegeus weten Ihres Unglacks bekaunt. 
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Dienſt eingeführet: weil er glaubte, es ware von dem 
Zorn der Urania her, ſo wohl daß er keine Kinder habe 
(denn damals hatte er noch keine), als auch, daß es ſei⸗ 
nen Schweſtern ſo unglücklich ergangen. Das Bild, 
welches noch zu unſern Zeiten da war, iſt von pariſchen 
Marmor und eine Arbeit des Phidias. Die Athmoneer, 
welche einen beſondern Kanton unter den Athenienſern 
ausmachen, fagen, Porphyrlon, der noch vor Aktaͤus 
König geweſen, habe den Tempel bey ihnen erbauet. Man 
erzaͤhlet aber auch andere Dinge auf dem Lande ganz ans 
ders, als fie von den Einwohnern der Stadt erzaͤhlet 
werden. 5 5 
K. 13. Gehet man nach der Halle, die wegen der 

mannichfaltigen Gemälde Pöcile (die bunte) heißt: 
fo erblickt man einen Merkur aus Erzt, der Agoräus do) 
genannt wird, und nahe dabey iſt das Thor. Bey dies 
ſem ſtehet ein Denkmahl des Sieges, den die Athenien⸗ 
fer mit der Reuterey über den Pliſtarchus erlangeten, 
dem ſein Bruder Kaſſander das Kommando über die 
Reuteren und die fremden in Sold genommenen Volker 
anpertrauet batte. 

In der Halle ſelbſt iſt zuerft ein Gemälde, auf 
welchem die Athenienſer bey Oenea, in dem Argiſchen Ge⸗ 
biethe, gegen die daeedaͤmonier in Schlachtordnung ſtehen. 
Sie find abgemalt, nicht wie fie in das heftigſte Gefecht 

; vers 

) Von Aae der Markt, fen, ihnen Gewinn in der 
ein Verſammlungsplatz: weil Handlung zu geben, und fie 
er als der Gott der Kaufleute von den Betruͤgereyen und 
angeſehen wurde. Zu Rom falſchen Eiden loszuſprechen und 
feyerten ſie ihm ein Feſt den zu reinigen. _ 
stem May, da fle ihn aurte⸗ 
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verwickelt gegen einander ihren Muth zeigen und alles 
wagen, ſondern wie ſie erſt auf einander losgehen, den 
Angriff zu thun. 

In einem Gemaͤlde an der Mitte der Waͤnde fech⸗ 
ten die Athenien ſer unter Anführung des Theſeus mit den 
Amazonen. Dieſe Weibesperſonen allein haben ihre Nies 
derlagen nicht murhlos gemacht, ſich immer in neue Ges 
fahr zu wagen. Denn nachdem die Themiſeyra von dem 
Herkules gefangen, und hernach ihre Armee, die fie ges 
gen Athen ausgeſchickt hatte, zu Grunde gerichtet war: 
zogen fie doch nach Troja, und fochten nicht allein gegen 
die Athenienſer, ſondern gegen alle Griechen. Neben 
dieſem Gemälde ſind die Griechen abgebildet, welche Troja 
eingenommen, und die Könige oder griechlſchen Heerfüh⸗ 
rer, die ſich wegen der Frevelthat des Ajax u) verſam⸗ 

melt haben: daben ſiehet man den Ajax ſelbſt, nebſt den 
gefangenen Frauensperſonen, und unter dieſen die Kaſſan⸗ 
dra. Endlich find auch hier die bey Marathon gefochten 
haben, abgemalet. Die Boͤotier aus Plataͤa und alle 
Athenienſer laſſen ſich mit den Perſern in das Treffen 
ein; fie ſtehen anfänglich mit gleichem Gluͤck gegen einan⸗ 
der; endlich find die Perſer auf der Flucht, und drangen 
einander in den Moraſt hinein. Zuletzt ſtehen die phö⸗ 
nieiſchen Schiffe, und die Griechen, wie fie die Feinde, 
welche darauf zulaufen, niedermachen. Hier iſt auch der 

Heros 


*) Ajag, des Oileus Sohn, von deren Altate er ſie mit Ges 
ſchoͤndete die Kaſſandra, des walt weggeriſſen hatte. Die im 
> KRöniges Priamus Tochter und 26ſten und 3 uſten K. des roten 

Prleſterin der Minerva, ſelbſt B. angeführte Gemälde dienen 
in dem Tempel biefer Göttin, zur Erläuterung dleſer Stelle. 
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Heros Marathon, von dem das Feld den Namen hat, 
Theſeus, fo wle er aus der Erde wieder hervor kommt 10, 
ingleichen Minerva und Herkules, abgemalet. Denn 
die Marathonier haben, wie fie ſelbſt fagen, den Herku⸗ 


les zuerſt als einen Gott verehret. Unter den Fechten⸗ 


den ſind auf dem Gemälde ſonderlich kenntlich, Kallima⸗ 
chus, der Polemarch *) der Athenienſer, und unter den 
Feldherren, Miltiades, wie auch Schetlus oder Ehe 
laͤus, der für einen Heros erkannt wurde, und deſſen wir 
weiter unten noch gedenken werden. Hier liegen eherne 
Schilde, und eine Ueberſchrift bezeuget, daß fie den 
Skionaͤern und ihren Hlılfsvölfern abgenommen find: 
die Schilde aber, ‚fo mit Pech überzogen find, damit fie 
die Zeit nicht verderben moge, ſollen den taredämoniern 
genommen ſeyn, die auf der Inſel Sphakteria gefangen 
genommen wurden. 

Vor 


) Denn er ſoll ſich mit ten, unter feiner Gerichte bar / 
dem Pirithous In den Tartarus keit. Ich wundere mich, daß 
oder das unterirdiſche Reich des Gedoyn uͤberſetzt: Calllmachus, 
Pluto gewaget haben, um die der erſte, den die Athenienfer 
Proferpina zu entführen mit der wurde eines Polemar⸗ 
5) Der Polemarch zu Athen chen beehrt haben. Die neun⸗ 
war der dritte unter den Ar jährigen Archonten, und unter 
chonten, der ſonderlich alle dieſen der Polemarch, waren 
Kriegesanſtalten zu beſorgen ja lange Zeit vorher eingefuhrt 
hatte, davon er auch den Na, worden. Die griechiſchen Wor⸗ 
men Polemarchus, der Kries te, die ihn zu dtefer Ueber / 
gesoberſte, bekam. Zugleich ſetzung verleitet haben, ſind 
ſtunden die Fremden, jo zu von Kühnen richtig erklärst 
Athen ſich nledergelaſſen hats worden. 


€ 
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K. 1% Vor der Halle ſtehen eher ne Statuen, davon 

die eine den athenienſiſchen Geſetzgeber Solon, die 
andere ein wenig weiter davon den Seleukus verſtellet: 
dieſem Könige iſt fein Gluͤck lange vorher durch gar deut⸗ 
liche Zeichen verkündiget worden. Als er mit dem Ale⸗ 
xander aus Macedonien zog, und zu Pella dem Jupiter 
opferte: rückte das auf den Altar gelegte Holz von ſich 
ſelbſt nahe vor das Bild, und entzündete ſich ohne Feuer. 
Nach Alexanders Tode furchte er ſich vor dem Antigo⸗ 
nus, als dieſer nach Babylon kam; er nahm ſeine Zuflucht 
zu dem Ptolemaͤus, des Lagus Sohne; gieng aber wies 
der nach Babylon zurück, beſiegete das Kriegesheer des 
Antigonus, und nahm ihm ſelbſt das Leben: er ſetzte her⸗ 
nach den Krieg, wider deſſen Sohn, Demetrius, fort, und 
bekam ihn gefangen. Als ihm dieſes alles glücklich von 
ſtatten gegangen, und auch Infimachus des Reichs und 
tebens beraubet war: übergab er die ganze Regierung in 
Aſien feinem Sohne Antiochus, er ſelbſt eilte nach Mas 
cedonien, und nahm die Armee von Griechen und Aus⸗ 
laͤndern mit ſich. Aber Prolemäus 5), der Lyſandra 
Bruder, welcher von dem Lyſimachus entflohen war; und 
bey ihm Schuß geſuchet hatte, ein Herr, der zu kühnen 
Entſchlleßungen fertig war, und daher Ceraunus (der 


Blitz) genannt wurde; dieſer Prolemäus brachte den 


Seleukus heimlich um, als deffen Armee bey Lyſimachia 
ankam. Die Schaͤtcze überließ er dem Raube derer, welche 
den Meuchelmord verrichtet hatten, für ſich behielt er 
das Königreich Egypten, wo er fo lange reglerte, bis 

; er 


2c) Ein Bruder des Piolemius Phliladelphus, Könlgs in 


Macedonſen. 
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er in dem Kriege mit den Galatern, gegen welche vor ihm 
keiner von den Königen, fo viel wir wiſſen, ein Treffen 
gewagt batte „ ſein Leben einbußte. Das macedoniſche 
Reich erhielt Antigonus, der Sohn des Demetrius. Uns 
ter allen Königen it Seleukus, wie ich glaube, der ges 
rechteſte und göttesfürchtigfie geweſen. Denn erſtlich 
hat er den ehernen Apollo, welchen Rerxes nach Ekbatana 
in Medien bringen laſſen, den Miletern an dle Bran⸗ 
chiden 1) zurück geſchickt; ferner, da er Seleuelg an 
dem Tigerſtrome erbauete, und die Babylonier mit 
Einwohner! in dieſe Stadt verſetzte; ließ er doch die Mau⸗ 
ven der Stadt Babylon, und den Tempel des Bel ſtehen, 
und die Chalder um denſelben herum wohnen. 


K. u. Zu Athen find, auf dem Markte verſchiedene 
Dinge, die nicht allen bekannt ſind, und darunter 
auch ein Altar der Barmherzigkeit. Dieſe Gottheit, 
welche in dem zeben und Veränderungen der Menſchen 
viel Gutes wirket, verehren unter den Grlechen allein die 
ee Sie haben nicht allein gute Einrichtungen 
Ea „ e. 


Sm Sedopn’berfept: nach letiſchen Gebiete wat elne 
Branchide: und ſagt in der An, Stadt Brauchide, ſondern 
merkung, Brauchlde ſey eine ein Tempel des Apollo, mlt 
Stadt in dem Geblete der Mi: einem berühmten Orakel, wo⸗ 
leter geweſen. Nun gedenket bey die Brauchiden Prieſter 
zwar Strabo einer Stadt der und Wahrſager waren, das 
Branchlden, die aber Ter- her es das Orakel der Bran⸗ 
res den Branchlden in der Land chiden genannt wurde. Ste 
ſchaft Sogblana eingegeben, als ſtammten von einem Mileter, 
er ſie aus Jonſen mit hinweg Brandus, ab, den man fuͤr 
genommen hatte. In dem mis einen Sohn des Apollo hielt, 
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zu Ausübung der Leutſeligkeit, ſondern auch wegen der 
Verehrung der Götter mehr Anſtalten als andre Völker 
gemacht. Bey ihnen iſt ein Altar der Schamhaftigkeit, 
der Fama und der Horme ); es iſt auch eine unlaͤug⸗ 

bare Sache, daß bey denen mehr gutes Gluck iſt, welche 
andre an Ehrfurcht gegen die Götter übertreffen. In 
der Kampſchule, die von ihrem Stifter das Prolemäum 
genannt wird, ſtehen ſehenswürdige Steine, Herma u 
genannt, ein eherner Ptolemaͤus, Juba aus Numidien, 
127 0 . und 


f N 2 
% Der Horme. Das Wort dratſteine, auf welche der Kopf 


veel, deſſen Bedeutungen Ste⸗ 
phan in feinem Thelauro weit: 
läufig erklaͤret, beißt, eine Der 
glerde, ein Trieb, eine fhnelle 
und ſtarke Bewegung der See 
le, wodurch man angeſpornet 
wird, etwas zu thun. In fo 
ferne Diele. 6% als eine Göt⸗ 
tinn verehret worden, kann fie 
wohl nichts anders ſeyn, als 
die Munterkelt oder Lebhaftig / 
keit, womit Arbeiten und Ge, 
ſchͤͤfte angefangen werden fol; 
len. Amaſaͤus braucht daher 
das Wort Alacritas, und Ger 
doyn la Vigilance. Vollius 
in Theologia Gentili I. VIII. 
c. 10, ſaget: 55% iſt ein Trieb 
und eine Munterfeit, etwas zu 
unternehmen, und diefe wird 
bey dem Pauſanlas unter dle 
Gotthetten gezählet. 

) Dieſe Herm find Qua / 


elnes Gottes, beſonders des 
Merkur, geſetzt war, von dem 
ſie auch den Namen haben: 
denn er helßt griechiſch Hermes. 
Herr Winkelmann in der Ge⸗ 
ſchichte der Kunſt S. 7. giebt 
eine andre Erklärung dleſer Dez 
nennung. Veereckigte Stel 
ne, faget er, mit Köpfen wut 
den bey den Griechen Herma, 
das iſt, große Steine genannt, 
und von ihren Kuͤnſtlern be⸗ 
ſtaͤndlg beybehalten. Er macht 
dazu folgende Anmerkung: Scy⸗ 
lac. Peripl. p. 52. J. 19. Suid, 
v. Een. Der Name Hermes, 
Merkurlus, dem dergleichen 
Steine, wie man vorgiebt, 
zuerſt ſollen geſetzt worden ſeyn, 
würde auch nach deſſen Her. 
leltung beym Plato, Cratyl. 
P. 408. B. jenem nichts ans 
gehen. x 
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und Chryſſppus (der Berühmte ſtoiſche Philoſoph) 
aus der Stadt Sole. Bey der Kampfſchule hat The⸗ 
ſeus einen Tempel. Die Gemaͤlde ſtellen das Gefechte 
der Athenienſer mit den Amazonen vor: dieſer Krieg iſt 
auch auf dem Schilde der Minerva und an dem Fußge⸗ 
ſtelle des olympiſchen Jupiters abgebildet. Ferner iſt in 
dem Tempel des Theſeus der Kampf der Centauren und 
Lapithen abgemalet: Theſeus hot ſchon einen Centauren 
erſchlagen, die andern ſtehen noch in gleichen Gefechte 
gegen einander. Das Gemaͤlde an der dritten Wand iſt 
denen undeutlich, welche nicht gehöret haben, was davon 
erzaͤhlet wird: thells des Alters wegen, theils weil Mi⸗ 
kon nicht die ganze Begebenheit ausgemalet hat. Die 
Sache iſt dieſe. Als Minos den Theſeus und die andern 
Kinder nach Kreta brachte: verliebte er ſich in die Peri⸗ 
ba. Theſeus war ihm deswegen ſehr entgegen: daher 
ihm Minos im Zorn harte Worte ſagte, und beſonders 
laͤugnete, daß Neptun fein Vater ſey: denn er koͤnne 
ihm den Siegelring, den er trug und ins Meer werfen 
wollte, nicht wiederholen. Er ſoll darauf den Ring ins 
Meer geworfen haben. Theſeus fprang hinein, und kam 
mit dem Ringe und einer guldenen Krone, die ihm die 
Amphitrite geſchenket, wieder heraus. Von dem Tode 
des Theſeus ſtimmen die vielen Erzählungen 30 mit 
einander überein. Einige fagen, er fen in der Höll ) 
E 3 ange⸗ 


9 Diefe Borte ſtehen 0 von dem Pluto an einem Steine 
im Texte. Die Fabel aber iſt angeſeſſelt worden. Woher die 
bekannt genug, daß Theſeus, Fabel entſtanden fey, gebt Nau . 
als er mit dem Pirithous die ſanlas im folgenden deutlich zu 
Proferpina entführen wollte, erkennen. Der Acheruſiſche 
? See, 
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angefeſſelt geweſen, bis ihn Herkules befreyet habe. Das 
glaubwürdigſte von dem, was ich gehöret habe, iſt dieſes: 
Theſeus that einen Einfall in Theſprotien, dem Könige 
die Gemahlin zu entführen: er bützte den größten Theil 
ſeines Heeres ein, und wurde ſelbſt, nebſt dem Pirithous, 
welchen die diebe gegen die theſprotiſche Königin zu dieſem 
Kriegeszuge antrieb, gefangen, und in der Stadt Cichy⸗ 
rus in Verwahrung gehalten. Die Landſchaft Theſpro⸗ 
tis hat viele ſehenswuͤrdige Dinge, und darunter befons 
ders den Tempel des Jupiters zu Dodona, und die Dies 
ſem Gotte geheiligte Bucheiche. Bey Cichyrus iſt der 
acherontiſche See, und die Fluͤſſe Acheron und Koeytus, 
deſſen Waſſer ſehr übel ſchmeckt. Homer hat, wie ich 
glaube, dieſe Gegend geſehen, und in der gewagten Be⸗ 
ſchrelbung der Hölle den Flüffen in derſelben die Namen 
derer, welche in Theſprotis find, beygeleget. Als damals 
Theſeus in der Gefangenſchaft war; belagerten die Tyn⸗ 
dariben (Kaſtur und Pollux) Apbidna, nahmen dies 
ſen Ort ein, und ſetzten den Meneſtheus wieder auf den 
Thron. Dieſer nahm ſich der Söhne des Theſeus, die 
zu dem Elephenor 20 nach Eubda entwichen waren, gar 
nicht au und weil er ſah, daß er an dem Serie, wenn 


er 


See, der Sluß Adern und Hund mit Namen Cerberus ger 
Coeytus, waten wirklich in habt. Hier findet man den 
Theſprotien. Plutarch ſaget Urſprung der poetlſchen Hölle 
in dem Leben des Theſeus: Als deutlich genug. 

doneus, der auch Orkus geheife 21) Elephenor, ein Sohn 
fen, ſey Koͤnig der Moloſſer in Chalkodens, aus Eubda, deſ⸗ 
Tbeoſprotien, Proſerpina felne fen Sohn Pauſanias B. 9, 19, 
Gemahlin, Kora ſelue Tochter gedenket. 

geweſen, und er habe, einen 
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er aus Theſprotien zurück kommen ſollte, einen maͤchtigen 
Gegner haben würde: ſo ſchmeichelte er ſich bey dem 
Volke dergeſtalt ein, daß Theſeus nach ſeiner Zurück 
kunft abgewieſen wurde. Er begiebt ſich daher zu Schif⸗ 
fe, zu dein Deukalion in Kreta zu reifen, und wird von 
den Winden nach der Inſel Skyrus verſchlagen: die 
Skyrer nehmen ihn wohl auf, und wegen feines beruhm⸗ 
ten Geſchlechts und herrlichen Thaten erweiſen ſie ihm 
große Ehre; aber deswegen beſchließt Lykomedes feinen 
Tod. Nach der Schlacht bey Marathon richteten die 
Athenienſer dem Theſeus eine Kapelle *) auf, als des 
Miltiades Sohn, Timon, den Tod des Theſeus zu rächen, 
die Inſel Skyrus verheeret, und feine Gebeine zurück 
gebracht hatte. 
K. 18. Der Tempel der Dioskuren iſt alt; ſie ſelbſt 
find ſtehend, und ihre Söhne zu Pferde figend abs 
gebildet. Hier hat Polygnotus ihre Verheirathung mit 
den Töchtern des Leueippus gemalet: Mikon aber die Ges 
fährten des Jaſons auf dem Zuge nach Kolchis; woben 
er den meiſten Fleiß an den Akaſtus und feine Pferde ges 
wandt hat. Ueber dem Tempel der Dioskuren iſt ein 
heiliger Platz der Aglauros: diefer und ihren Schweſtern, 
der Herſe und Pandroſos (den Töchtern des Eekroys), 
ſoll die Minerva den Erichthonius, in einem Kaſten 
wir: E44 ver⸗ 
2) Kapelle. Das Wort zeiget das Wort auch einen bes 
cis wird von „as, ein Tem, fonders mit einem Gltterwerke 
pelhaus, als eine beſondere Art eingeſchloſſenen Platz im Tem⸗ 
‚eines heiligen Gebäudes: unter- pelhauſe an, in welchem dle 
ſchleden, und von einigen fuͤr Blldſäulen der Götter ſtanden. 
eln heraum gehalten. Sonſt : 1 bus 
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verſteckt, zur Verwahrung gegeben, und ihnen babey 
unterſaget haben, kelnen Vorwitz wegen deſſen, was 
in dem Kaſten ſey, zu beweiſen. Die Pandroſos war, 
wie man ſaget, dieſem Befehle gehorſam: die beyden 
Schweſtern aber machten den Kaſten auf, ſahen den 
Erichthonius, und wurden fo raſend, daß fie ſich von einer 
ſteilen Höhe des Schloſſes herunter ftürzten. Bey die⸗ 
ſem Platze erſtiegen die Perſer das Schloß zu Athen, und 
machten die Arhenienfer nieder, welche das Orakel beſſer, 
als Themiſtokles, zu verſtehen glaubten, und das Schloß 
mit Balken und Palliſaden als mit einer Mauer beves 
ſtigten. 

Nahe dabey iſt das Prytaneum ), in welchem 
die Geſetze des Solons geſchrieben ſind. Man findet 
darinn die Bildfäulen der Göttin Irene (des Friedens) 
und der Veſta, und unter andern die Statue des Pan⸗ 
kratiaſten, Autolykus. An den Bildniſſen des Miltla⸗ 
des und Themiſtokles hat man die Aufſchrieften geändert, 
und fie einem Romer und Thracier zugeelgnet. 

Gehet man weiter in die Stadt binauf, fo zeiget ſich 
der Tempel des (egyptiſchen Gottes) Serapis, deſſen 
Verehrung die Athenienſer von dem Ptolemaͤus angenom⸗ 
men haben. Unten den egyptiſchen Tempeln des Sera⸗ 
pis iſt der berühmteſte zu Alexandrien, der älteſte zu 
Memphis. In dieſen darf weder ein Fremder noch ein 
Fee sehen, dis 2 5 BR Zu 7 . a 

gel 


227 — die da — ehe Se lern — — 
kung. Im achten K. wird an ) Siehe die Beſchreibung 
gezelget, daß in dieſem Gebäude deſſelben bey dan herodot V. 3, 
auch eine außerordentliche Art 27. 28. 
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Nicht weit von dem Tempel des Serapis iſt ein Platz, 
wo ſich Pirithous und Theſeus mit einander vereinigt Has 
ben, erſt nach Lacedaͤmon, und alsdenn nach Theſprotien 
zu gehen. Nahe dabey war der Ilithyia #) ein Tempel 
gebauet, von welcher man vorgiebt, ſie ſey aus dem Lande 
der Hyperboreer in die Inſel Delus gekommen, und habe 
der Latone bey ihrer Riederkunft Beyſtand geleiſtet. Die 
Delier ſagen, von ihnen hätten andre den Namen der Ili⸗ 
thyia gelernet: ſie opfern auch derſelben, und ſingen das 
Led, welches der Dichter Olen “) gemacht har. Die 
Kreter hingegen behaupten, ſie ſey in der Knoſiſchen 
Landſchaft in der Stadt Amniſus geboren, und eine Toch⸗ 
ter der Juno geweſen. Nur allein bey den Athenienſern 
werden die hölzernen Bilder der Ilithyia bis auf die 
Füſſe bedeckt. Die Weiber ſagten, zweye wären aus 
Kreta von der Phaͤdra dahin geſchenkt worden, das ältefte 
aber habe Eryſichthon *) aus Delus dahin gebracht. 


E 5 Ehe 


25) Dleſe Goͤttinn heißt bey er die Alteften Lobgeſaͤuge auf 
den Latetnern Lueg. Sie die Götter verfertiget, und noch 
wird mit der Juno bald für vor dem Orpheus gelebet habe. 
elne Perſon gehalten, dald von Herodot B. 4, 33. ſaget auch 
derſelben unterſchieden, ja für von ihm, daß er aus Lyeien 
ihre Tochter ausgegeben. Sie gekommen, und Lobgeſaͤnge ger 
wurde von den Weibern um macht, die zu Delus geſungen 
Beyſtand in der Geburtsarbeit worden. 
angerufen. S. B. 10. 8.32. ) Ein Sohn, nicht des 
und mehr im Regifter ange zweyten Cekrops, wle Gedonn 
führte Oerter. = ſaget, ſondern des erſten, wie 
%) Von dieſem Olchter mel, Paufanias ſelbſt im zweyten 
det Pauſanias B. 97, 27. daß Kap. gemeldet hat. 
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Ehe wir in den Tempel des olympiſchen Jupiters 
kommen, iſt zu wiſſen, daß der roͤmiſche Kayſer Adryan 
das Tempelhaus un, deſſelben aufgeführet, und die Bild⸗ 

‚ fäufe ak: die gewiß ſehenswürdig iſt, nicht fo 
wohl der Größe wegen Genn nur die Römer und Rho⸗ 
dier haben Koloſſen), als wegen anderer Eigenſchaften, 
welche einer Bildſaͤule vor andern einen Vorzug ge⸗ 
ben ). Denn fie it aus Elfenbein und Golde gemacht, 
und in Anſehung ihrer Größe nimmt man auch viel 
Kunſt 


) Das Wort wis Aberſetze der Tempel giebt J. G. Lakema⸗ 
ich allemal Tempelhaus, um es cher in Antiquitatibus Grae» 
von dem ganzen Tempel zu un, corum facris P. I. c. VI. 
terſchelden, zu dem auch dee ) Diefe ganze Perlode Ift 

mit Hallen oder Kolonnaden im Grlechlſchen ſehr dunkel, und 
eingeſchloſſene heilige Platz ges allem Anſehen nach verderbet. 
hörte. Es fanden ſich e, Weder Sylburgs noch Kühne 
Tempelhauſer, Goͤtzenhaͤuſer, Erklärungen befrledigen mich. 
die mit keinem umſchloſſenen Ich habe alſo nur wahrſcheln⸗ 
Vorhoſe umgeben waren, und lich überſetzt. Die Stelle, fo 
auch wohl ie, Tempel, ges Kühn aus Plinii Hiſt. nat. I. 
nannt werden. Die Theile 34. c. g. anfuͤhret, dienet zur 
elnes ganzen Tempels waren: Erläuterurgs daher ich ſie 
1) die Hallen oder Kolonnaden; deutſch beyfuͤge. Man hat un⸗ 
2) das Vorhaus, bees; 3) geheuer große Blldſaͤulen aus 
das eigentliche Tempelhaus, gearbeltet, welche man Koloſ⸗ 
suis, In deſſen Mitte ein mit ſen nennt, die den Thuͤrmen 
elnem Gegitter umgebener Ort gleich find. Dergleichen iſt der 
war den die Roͤmer Cella nann⸗ Apollo auf dem Kapitol, den 
ten, und in welchem die Bild: M. Lucullus aus Apollonia, 
ſäulen der Götter ſtunden. Eine einer Stadt in der Landschaft 

kurze und doch richtige und ziems Pontus, gebracht. Er iſt drelſ 
lich N Beſchreibung ſig Ellen hoch, und aus hunt 
dert 
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Kunſt an derſelben wahr. Ferner ſind bier Bildniſſe 
des Adrians, zweye von thaſiſchen und zweye von egy⸗ 
ptiſchen Marmor. Vor den Säulen ſtehen eherne Bilde 
niſſe, welche die Athenienſer die Kolonien ) nennen. 
Der ganze Saͤulengang um den Tempel hält. auf vier 
Stadien, und ift ganz mit Bildſaͤulen beſetzet. Denn 
von einer jeden Stadt iſt das Bild des Adrians aufges 
richtet: 
dert und funfzig Talenten ges net etwas kurz abgebrochen, 
macht. Dergleichen iſt auch der welches aber diejenigen. nicht 
Jupiter auf dem Marsfelde, befremdet, welche die grlecht⸗ 
den J. Cäͤſar aufgerichtet hat, ſche Schrelbart dleſes Kappa⸗ 
und der vom nahgelegenen Thea, doclers kennen. Der Itallänis 
ter der pompeljaniſche Heißt. ſche Ueberſetzet finder hier einem 
Herr Winkelmann in der Ge: Jupiter, welcher größer gewe⸗ 
ſchichte der Kunſt S. 40 4 macht ſen, als alle Koloſſen zu Rom 
folgende Anmerkung bey dleſer und zu Rhodus: dieſes wider⸗ 
Stelle. Die Stelle des Pau, leget ih von ſelbſt. 
ſanlas ift dunkel, und die um, 9°) So wurden die eher 
ſchrelbungen derſelben bey der nen Statden des Adrlans ges 
Leipziger Ausgabe machen dies nannt, welche die von dieſem 
ſelbe nicht deutlicher. Mich Kayſer erbauete und mit ırd« 
deucht, man konne derſelben miſchen Buͤrgern beſetzte oder 
viel leichter, als geſchehen, hel, verbeſſerte Städte in dem Tem⸗ 
fen, wenn man i auftatt n pel des olympiſchen Jupiters 
ſetzet, und lieſt, dr vel re- zu Athen, ihrem Erbauer und 
Lale. Pauſanlas hätte fagen Wohlthaͤter zu Ehren aufge⸗ 
wollen: die Statue des Jupis ftellt hatten. Aelius Spartia- 
ters war ſehenswuͤrdig, nicht nus ſagt in dem Leben dieſes 
wegen der Große, weil auch Kayfers im aoften Kap. Er 
zu Rom und zu Rhodus Kolofs hat viele Städte Hadriang- 
fen waren 2 mit ze ae fan- poles genannt, als ſelbſt Kar ⸗ 
get ſich der folgende Satz an. thago und einen Thell der 
Der vorhergehende Sah fhrir Stadt Athen. 
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richtet: die Athenienſer aber haben es allen zuvor ge⸗ 
than, durch den ſehenswürdigen Koloß, den ſie hinter 
dem Tempelhauſe geſetzet haben. Es find auch inner⸗ 
Halb des Säulenganges alte Stücke, als ein Jupiter 
aus Erz, eine Kapelle des Saturns und der Rhea, und 
ein abgeſonderter heiliger Platz, der den Namen Olym⸗ 
pia führe. Hier iſt eine ellenweite Oeffnung in der 
Erde, und man ſaget, daß nach der Sündflut des 
Deukalions das Waſſer hier hineingelaufen ſen. Es 
wird jahrlich in dieſes doch Walzenmehl, mit Honig ver⸗ 
miſchet, geworfen. 

Auf einem Pfeiler ſtehet die Statue des Iſok rates, 


welcher ſich durch drey Dinge ein Andenken gemacht hat: 


durch eine ungemeine Unverdroſſenheit, weil er acht 
und neunzig Jahr alt und doch niemals müde geworden, 
Schülern Unterricht zu geben; durch eine ungewöhns 
liche Zufriedenheit, weil er niemals nach einem öffents 
Amte geſtrebet, und ſich um die Staatsangelegenheiten 
nicht beküͤmmert hat; durch eine große Lebe zur Frey⸗ 
heit, weil er wegen des Treffens bey Chaͤronea ſich fo 
betrübte, daß er fein geben freywillig (durch Hunger) 
beſchloß. 3 . 

Die Perſer aus phrygiſchen Marmor, welche einen 
ehernen Dreyfuß tragen, find fo wohl als der Dreyfuß 
ſehenswürdig. Den alten Tempel des olympiſchen Zur 
van Deukalion erbauet haben; und zu einem Bes 
weife, daß er zu Athen gewohnet, giebt man das Grab⸗ 
mahl an, das nicht weit von dem Tempel zu ſehen iſt. 
Unter andern Gebaͤuden hat Adrian zu Athen auch den 
Tempel der Juno, und des Panelleniſchen (von allen 


Griechen verehrten) Jupiters, ingleichen einen Tem⸗ 
5 ii 7 
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pel aller Götter aufgeführet. Am meiften fallen die 
hundert und zwanzig. Säulen aus phrygiſchen Marmor 
in die Augen: aus welchem auch die Mauren der Hals 
len gemacht ſind: und einigen Kapellen geben dle ver⸗ 
guͤldeten Decken, der Alabaſter, die Bildfäulen und 
Gemälde ein vortreffliches Anſehen. Es iſt daben ein 
Bücherſaal angeleget, und eine Kampfſchule, die von 
Adrian den Namen hat; ingleichen hundert Fa er 
aus libyſchen Marmor. 3 
. % Nahe bey dem Tempel des olympischen Juple 

ters ſiehet man die Bildſaͤule des pythiſchen, und 
einen Tempel des delphiniſchen *) Apollo. Man erzaͤh⸗ 
let, als dieſer Tempel bis auf das Dach fertig geweſen, 
ſey Theſeus, den noch niemand kannte, in die Stadt 
gekommen. Weil er nun einen langen bis auf die 
Füße gehenden Rock trug, und fein ſchöͤnes Haar wohl 
gekraͤuſelt war: fo fragten die, fo am Dache arbeiteten, 
mit einem ſpöttiſchen Lachen, als er bey dieſen Tempel 
kalt „worum denn die Jungfrau, da fie eben Hochzelt 
halten wollte, fo allein herumgienge? Theſeus entdeckte 
ſich ihnen nicht weiter, als daß er, wie geſaget wird, 
die Ochſen von einem Wagen, der da ſtund, abſpann⸗ 
ke, und die Dede (des Wagens) höher warf, als das 
Dach war, daran fie baueten. Von dem Platze, velcher 
die Mae beißt, und von dem Tempel der Venus 
wifen 


92), Die Kreter, fo nach nach Cirrha geleltet, und dar 
Griechenland zogen, und ſich von dieſen Beynamen bekom⸗ 
zu Delph niederlleßen, ſoll men haben, wle Plutarch in 
Apollo durch elnen Delphin dem Gryllus berichtet. 


„ 
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wiſſen die Leute nichts zu erzaͤhlen, auch nicht von der 

Venus, die nahe bey dem Tempel ſtehet, und eine vier⸗ 
eckigte Geſtalt hat, wie die Hermer oder Bilder des 
Merkurs: die Aufſchrift zeiget an, daß die himmliſche 
Venus die aͤlteſte ſey unter den ſogenannten Parcen 
(den Göttinnen des Schickſales). Die Bildſäule 
der Venus in den Gärten ift eine Arbeit des Alkame⸗ 
nes, und unter den berühmteſten zu Athen 8 
würdig ). 

Cynoſarges #) iſt ein Tempel des Hatules; hs 
was von dem weißen oder geſchwindern Hunde geſaget 
wird, koͤnnen die wiſſen, die den Ausſpruch des Ora⸗ 
kels geleſen haben. Herkules und Hebe, welche eine 
Tochter des Jupiters und Gemahlinn des Herkules ge⸗ 

weſen ſeyn ſoll, haben ihre Altaͤre: einer iſt der Alk⸗ 
mene und dem Jolaus, welcher dem Herkules in — 
Arbeiten viel Hülfe gelelſtet hat, aufgerichtet. 
weeum hat von dem Iyelus oder Lykus, Sans 
Sohne, den Namen, und wurde, wie vom Anfange, 
4 auch noch itzo, für einen Tempel des 9 
x ten, 


. 92) Was an dleſem Melſter / eln Stück Flelſch weggeſchnappt, 
fücte beſonders ſchön geweſen, und au dieſen Ort gebracht, der 
Hat Luelan in feinem Gefprä durch den Stifter der Cyniſchen. 
che, Icones, die Bidniſe, ans Sekte, Antlſthenes, welches 

hler lehrte, am beruͤhmteſten 

n Tenofarges helßt eln geworden. Den Namen der 
welßer oder ein geſchwinder Cynlcorum leiteten auch a 
Hund. Ein ſolcher hatte, wie von dem Anfange dleſes Wörr 
Heſychlus und Suidas meldet, tes her, wie Diogenes im ter 
von einem Opfer, das der Veſta ben des Antlſthenes ſaget. 
oder Herkules gebracht wurde, 
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ten, und davon hat dieſer Gott den Zunamen Lheius 
zuerſt bekommen. Man ſaget auch, daß die Termißier ) 
die Benennung der dpeier empfangen, welchen Aegeus 
vertrieben hatte, zu ihnen gekommen war. Hinter dem 
Grabmahle des Indus iſt das Grabmahl des Niſus, 
Köoͤniges zu Megara, dem Minos das Leben nahm, und 
welchen die Athenienſer abholten, und hier begruben. 
Von ihm hat man dieſe Erzählung: er hatte purpur⸗ 
farbne #) Haare, und mußte ſterben, wenn fie ihm abs 
geſchoren wurden. Als die Kreter in ſein Land einſie⸗ 

* len, 


9 Camerarlus Ik der Mey, Damit immer irglllne in dem 
nung, die auch Gedodn ange, Ciris (wenn anders diefes Ser 
nommen hat, anſtatt Tree ra dicht feine Arbeit iſt) überein 
ſey nach dem Herodot und Stra / in dlefen Worten: 
do zu leſen, Trguinäs oder Tig- 

72 dle Termiler. Alen ee e mi 

mir noch vermuthlicher, daß S AR 4 
Tassen bie Telgter, ir e er eres date 


ſcheelben ſey, die Einwohner e e 
relben ſey, dle 10 15 45 — 9 
dar Stide- Tübenſſut In 2, . e 
‚een, 


„ Nach dem Ovldius, der Doch crinis hat ja auch die Du 
bleſe Fabel in dem sten Buche deutung der vlelfachen Zahl, 
der Verwandlungen erzäpler, aud Ovldlus fager in der Kunſt 
war zwiſchen den grauen Haas zu lieben 2. V. 331. B. dd 
ten des Nifus eln purpurfars Filia purpureos Niſo fürata ca, 
Bigtes Haar. Denn er ſaget: l. 2 
date Co Hl, are Auf de Welſe ftimme Panfas, 
Inter honoraros medio de ver. Mlas mit andern Mythologlſten 


dee ends überein. Die Anmerkung det 
Grinis age magni fiducia A. Gedoyn hat mich zu dleſer 
kleinen Ausſchwelfung verleitet. 
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len, und ſich aller Staͤdte in Megaris ohne Widerſtand 
bemaͤchtigten: nahm er ſelne Zuflucht nach Nifäa, und 
wurde in dieſer Stadt belagert. Die Tochter verllebte 
ſich in den Minos, und ſchnitt ihrem Vater die Haare 
ab. So wird die Sache erzaͤhlet. 

Durch Athen fließet der Iliſſus “), und in dene 
ſelben fälle der Eridanus, welcher mit dem eeltiſchen Erie 
danus einen Namen hat. An dem Ilyſſus ſoll der Wind 
Boreas (der Nordwind) die daſelbſt ſpielende Ori⸗ 
tyia entführet, und ſich mit ihr ehelich verbunden, auch 
wegen dieſer Anverwandſchaft den Athenienſern durch 
Zerbrechung vieler feindlichen Schiffe Beyſtand gelelſtet 
haben “). Nach der Meynung der Athenienſer iſt der 
Iliſſus auch andern Göttern geheiliget, und die Muſen 
haben unter dem Namen der Ilißiaden einen Altar an 
demſelben. Man zeiget ferner den Ort, wo die Lacedaͤ⸗ 
monier des Melanthüs Sohn, Kodrus, niedermachten. 
Gehet man über den Iliſſus, fo kommt man an einen Ort, 
Agraͤ genannt, von welchem die Diana den Namen Agro⸗ 
sera füßret. Hier fol, Diana, als fie von der Inſel 
Delus gekommen, zum erſtenmal gejaget haben: daher 
trägt ihr Bildniß einen Bogen. Die Laufbahn von 
welßen Marmor erwecket mehr Bewunderung, wenn man 
fie ſiehet, als wenn man nur davon hoͤret: ihre Große iſt 
daraus zu schließen, daß fie oben von dem Berge, wo 

; ihre 


0 Der Jliſſus floß auf der der Stadt mit einander. Cel- 
Morgens der Eridanus auf der larius in O. A. 
Abendſeite bey Athen vorben, ) Siehe 8, B. 27. K. 
And vereinigten ſich unterhalb 


* 
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ihre Geſtalt Ba iſt, herunter, und bis an 
das Ufer des Iliſſus, in gerader Anie auf beyden 
Seiten mit einer Mauer fortgehet n). Der Arheniens 
ſer, Herodes, hat ſie angeleget, und dazu einen 
großen Theil des e e Marmorbruchs ange⸗ 
wandt #). 


*) Das einfahe Stadlum doppelt, well ſie auf beiden 
iſt eine Laufbahn, hundert und Seiten mit einer Erhöhung von 
fuͤnf und zwanzig geomerriſche Marmor, worauf die Zuſchauer 
Schritte lang: daher bedeutet ihre Platze hatten, eingefaßt 
Stadlum auch eine Welte von war. Spon und Wheler ber 
125 Schritten, und iſt das ors ſchreiben, was davon noch zu 
dentliche Maaß der Wege bey ſehen war, in Ihren Relſen 
den Griechen. In diefer Ber durch Itallen und Griechen⸗ 
deutung wird das Wort genom land. Das Stadium hatte 
men, wenn dle Entfernung der alſo die Geſtalt eines Hufelſens 
Oerter oder Laͤnge der Straßen mit langen Schenkeln. Es 
nach Stadien beſtimmet wird. wird Panathenaicum ge 
Von der Beſchaffenhelt der Lauf“ nannt; well die panathenal⸗ 
bahnen wird Pauſantas ſelbſt ſchen Spiele auf demſelben ger 
hie und da, ſonderlich in dem halten weltden. 
sten und sten Buche, Nach 4 8 
richt geben. Was diefe Lauf- ) Diefer Herodis Attl⸗ 
bahn andetrlfft, fo war fie ein kus lebte unter den Kapſern 
langer Platz mit zween Paralı Nerva, Trajan, Adrian, und 
lelſelten, der gegen Morgen zu den beyden Antoninnen. Die 
an einem Berge mit einem hal, von feinem Vater geerbten groſt 
ben Zirkel geſchloſſen, und auf fen Schäge wandte er an, 
der andern Seite offen war. Athen mit vortrefflichen Wer 
Sie gieng in einer geraden el, ken auszuſchmͤcken, und auch 
nie nach dem Ufer des Jliſſus an andern Orten in Grlechen / 
herunter, und heißt dung,, land prächtige Denkmahle einer 

groß / 
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, Aus dem Prytaneum kommt man auf einen 
Weg, der Tripodes, die Dreyfuͤſſe, heißt: die⸗ 

ſen Namen hat der Platz von den großen Dreyfüſſen 
aus Erz, die bey den Tempelhäufern ſtehen „), auf 
denen man anmerkungsfaͤhige Kunſtſtücke findet. Dar⸗ 
unter iſt der Satyr, auf den Praxiteles ftolz geweſen 
ſeyn ſoll. Denn als ihn die Phryne einsmals um das 
Stuͤck feiner Arbeit bat, welches er ſelbſt für das ſchönſte 
hielt: ſchlug er ihr, wie man ſaget, zwar als ihr Lieb⸗ 
haber, die Bitte nicht ab; wollte aber doch nicht ſagen, 
welches er für das ſchoͤnſte hlelte. Bald darauf kam 
ein Diener der Phryne gelaufen, und ſagte, das meiſte 
von des Praxiteles Arbeit ſey verlohren; denn ſein 
Haus ſey in Brand gerathen, aber doch noch etwas 
erhalten worden. Praxiteles lief den Augenblick fort, 
Rund fagte, alle feine Arbeit ſey verlohren, wenn das 


Feuer 


großmuͤthigen Frepgebigkelt aufs im Anfange des zaſten K. au. 
zurſchten. Er war ſtark in der 99) Die Stelle dp . — 
Weltwelsheit, und fo berühmt — eic die, hat kelnen ſyntak⸗ 
wegen feiner Beredſamkeit, daß tiſchen Zuſammenhang. Die 
er die beyden Kayſer, den M. Worte ir dre fh geben 
Aurelius und den M. Verus kelnen Verſtand: Amafäus hat 
darlnnen zu unterrichten nach fie gar nicht, Gedoyn nach Gut⸗ 
Rom berufen wurde: erlangete duͤnken ausgedrückt, temples 
auch die Würde eines roͤmiſchen memorables. Sollte etwa 
Eonfuls. A. Gelltus in Nocti- gr. wegzulaſſen und dle Worte 
bus Atticis B. 19. K. 12. fühs fo zu ſetzen ſeyn: l= Sud liel, 
ret ein Beyſplel ſelner Bered, des ui elend pic cel. 
ſamkelt im phlloſophiſchen Vor, de? So haben fie weng ⸗ 
trage an. Was der penteliſche ſtens einen bequemen Verſtand, 
Marmor ſey, deſſen oftmals den ich in der Uederſetzung aue 
gedacht wird, zelget Pauſanlas gedrückt habe, ! 
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Feuer auch den r und den Eros, oder den Cupido, 
ergriffen haͤtte. Phryne aber rief ihm zu, er ſolle nur 
bleiben und gutes Muthes ſeyn; es ſey ihm kein Unglück 
wlederfahren; fie habe nur eine Liſt gebrauchet, ihn zu 
einem Bekenntniß zu bringen, welches ſeine ſchoͤnſten 
Werke waͤren. Sie erwählte ſich von denſelben den 
Eros. Der Satyr ſtehet in der Geſtalt eines Knaben 
in dem naͤchſten Tempel bey dem Baechus, und reichet 
ihm einen Becher. Den Eros, der dabey ſtehet, und 
den Baechus, hat Thymilius verfertiget. Bacchus 
hat bey dem Theater den älteften Tempel: innerhalb 
feiner Ringmauer ſtehen zwey Tempelhaͤuſer, und zwo 
Bildſaͤulen des Bacchus, wovon der eine Eleuthereus 
beißt, der andere der iſt, welchen Alkamenes verfertis 
get hat *). 

Unter den Gemälden iſt ein Bacchus, der den 
Vulkan in den Himmel zurück bringet. Die Griechen 
erzählen, die Juno habe den Vulkan nach feiner Geburt 
auf die Erde herunter geworfen; er habe auf Rache ges 
dacht, und ihr einen güldnen Stuhl zum Geſchenke ger 
ſchickt, der gewiſſe unſichtbare Bande gehabt, womit 
fie, als fie ſich darauf geſetzt, veſt gemacht worden. 
Keinem von allen andern Göttern wollte Vulkan Gehör 

J 2 dern 


ide) Ole Urſache diefer Be, Bacchus Elenthereue war, nach 
nennung iſt im 3zͤſten K. zu fin der Stelle im 38. K., aus wel⸗ 
den. Gedoyn vermuthet hier cher der Abt feine vermeynte 
elne Unrichtigkeit im Texte, wel Verbeſſerung genommen hat, 
chen ich aber nach den Worten ein altes Schnitzblld, und alſo 
richtig üͤberſetzt zu haben glau nicht von dem Alkamenes aus 
de. Denn dle des Gold und Eljendeto gemacht. 
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geben; Bacchus aber (denn zu vo allein hatte er 
er ein Vertrauen) machte ihn trunken, und brachte ihn 
dadurch in den Himmel. Ferner iſt abgemalt, wie 
Pentheus und Lykurgus wegen der Beſchimpfung des 
Bacchus geſtrafet werden: ingleichen Ariadne, die im 
Schlafe liegt, Theſeus, welcher abſegelt, und Bacchus, 
der fie zu entführen kommt. Nahe bey dem Tempel des 
Bacchus und des Theaters iſt eine Art eines Gebaͤudes, 
welches das Gezelt des Xerxes vorzuſtellen aufgeführee 
if. Dieſes iſt aber nicht das alte, als welches der roͤ⸗ 
miſche Feldherr Sylla nach der Eroberung der Stadt 
Athen in Brand geſteckt hat. Es iſt nachher wieder 
aufgebauet worden. Ich will die Urſache des Krieges 
erzählen. 
Miithridates regierte über dle Völker am ſchwarzen 
Meere. Aus welcher Urſache er gegen die Roͤmer einen 
Krieg angefangen, wie er in die Provinz Afen eingefals 
len, welche Städte er mit Gewalt oder durch Güte eins 
bekommen, das mögen, die feine Geſchichte wiſſen wollen, 
in andern Schriften leſen. Ich will nur fo viel daraus 
anführen, als die Eroberung der Stadt Athen angehet. 
Der Athenlenſer Ariftion wurde von dem Mithridates 
in Geſandſchaften an die griechiſchen Städte gebrauchet. 
Dieſer ſuchte die Athenlenſer von den Römern ab auf die 
Seite des Mithridates zu ziehen. Er fand aber nicht 
bey allen, ſondern nur bey dem unruhigſten Theile des 
Volkes, Eingang. Diejenigen Athenienſer, welche in 
einigem Anſehen ſtunden, begaben ſich freywillig zu den 
Römern. Als es zu einem Treffen kam, erlangten die 
Romer einen großen Sieg, und trieben den Ariftion und 


die Athenienſer bis in die Stadt, den Archelaus und die 
aus ⸗ 
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auslaͤndiſchen Völker dis in ben Pirdeus: auch dieſer 
war ein Feldherr des Mithridates, den ehedem die 
Magneter, fo an dem Sigylus wohnen, als er fie übers 
fiel, verwundet, und dire von feinen Leuten niederge⸗ 
macht hatten. 

Athen wurde nun belagert. Taxilius, ein anderer 
General des Mithridates, hielt eben Elatea in Phocis 
eingeſchloſſen; als er aber Nachricht von Athen bekam; 
brach er auf mit ſeinem Heere nach der Landſchaft Attika. 
So bald dieſes der roͤmiſche Feldherr erfuhr, ließ er einen 
Theil der Armee zur Belagerung der Stadt zurück, und 
gieng mit einer großen Macht dem Taxilus nach Böotien 
entgegen. Den dritten Tag darauf liefen bey beyden 
Armeen Nachrichten ein; bey dem Sylla: Athen ſey mit 
Sturm erobert; bey denen, welche Athen belagert hat⸗ 
ten: Taxilus ſey in einem Treffen bey Chaeronea übers 
wunden worden. Als Sylla in das Attiſche Gebiete zu⸗ 
ruͤck kam, ließ er die Athenienſer, die ſich feindfelig gegen 
ihn bewieſen hatten, in den Ceramikus einſperren, und 
den zehnten Mann, welchen das Loos traf, zum Tode fuͤh⸗ 
ren: und weil fein Zorn gegen die Athenlenſer nicht zu 
befänftigen war: fo entwiſchten einige, und giengen heim⸗ 
lich nach Delph. Auf dle Frage, ob Athen das Schick. 
ſal der Zerftörung jetzt betreffen ſollte? gab die Pythia 
eine Antwort, worinnen die Stadt mit einem Schlauche 
verglichen wird (der in dem Waſſer wieder hervor 
kommt, und auf demſelben ſchwimmet). Den Sylla 
befiel nachher die Krankheit „), von welcher auch, wie 

8 3 . ich 
1) Nämlich die Lauſekrank / Uebel bey dem grauſamen und 
belt. Wie abſcheulich dleſes zugleich ſchaͤndllch wolluͤſtigen 
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ich gebötet habe, Pherecydes aus Syrien angegriffen 
worden. Sylla iſt auch mit den Athenienſern viel haͤr⸗ 
ter umgegangen, als man von einem Römer hätte, era 
warten ſollen. Doch glaube ich nicht, daß er des⸗ 
wegen die abſcheuliche Krankheit gelitten, ſondern daß 
Jupiter, der die Nothleidenden ſchützet ), Rache an 
ibm ausgeübet habe, weil er den Ariſtion, der feine Zus 
flucht zu dem Tempel der Minerva genommen, heraus 
geholet und hingerichtet hatte. Athen, welches auf 
dieſe Weiſe in dem Kriege, mit den Römern: eine große 
Verwüſtung gelitten, iſt unter dem Kayſer Adrian wies 
der in einen ſchöͤnen Stand geſetzet worden. 

g. a, In dem Theater n) zu Athen find viele Bild⸗ 
niſſe von tragiſchen und komiſchen Dichtern, die faſt 
gar nicht bekannt find, Denn außer dem Menander 
war kein Verfaſſer von Luſtſpielen darunter, der einen 
f beſon⸗ 


Sylla geweſen, beſchrelbet Plut / dleſes Namens in Akarnanken, 
arch lu deſſen Leben, führer uch wie Gedoyn ſaget; ſondern aus 
mehrete Perſonen au, die an elner zwiſchen Delus und Par 
dleſer häßlichen Krankheit ges zus liegenden Inſel Syrus, 
farben, und zähle darunter dle auch Spra oder Syria 
ben Pherteydee, von welchem hieß. 

aber die Sache ungewiß iſt, wie 10) Er heißt Jupiter S* 
Brucker iu dem erſten Theile der ceſius, der die, fo Ihre Zus 
Hiſtorie der Philoſoyhie S. 946 flug zu den Goͤttern nehmen, 
anmerket. Dleſer Pherecpdes, ane iniras, erhoͤret und fehle 
der des Pfſthagoras Lehrer ger bet. 

weſen ſebn fol, war nicht aus 1) Von dleſem Theater 
Syrien, der oſeätiſchen Lande des Bachus hat Wheler dle 
ſchaft, auch nicht aus der Ine Ueberreſte S. 428 ſelner Relſer 
ſel Scyrus, oder elner Stadt beſchreibung vorgeſtellt.. 
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beſondern Ruhm erlanget hätte. Unter den bekannten 
Trauerſpieldichtern ſah man den Euripides und Sophos 
kles. Man erzählet, nach dem Tode des Sophokles 
baͤtten die Lacedaͤmonier einen Einfall in die Landſchaft 
Attika gethan, ihrem Feldherrn ſey der Bacchus erſchie⸗ 
nen, und babe befohlen, der Neuen Sirene alle die 
Ehre, welche man den Verſtorbenen zu erwelſen pfleget, 
zu erweiſen. Der Traum zielete auf den Sophokles und 
feine Gedichte. Noch jetzo pfleger man das Angenehme 
und Reizende in Gedichten und Reden eine Sirene zu 
nennen. Das Bildniß des Aeſchylus ſcheinet mir lange 
nach ſeinem Tode und nach dem Gemaͤlde verfertiget zu 
ſeyn, welches ſeine Tapferkeit bey Marathon vorſtellt. 
Aeſchylus hat vorgegeben, da er als ein Knabe die Wein⸗ 
trauben gehütet, und auf dem Felde geſchlafen, fen ihm 
Bacchus erſchienen, und habe ihn aufgemuntert, Trauer⸗ 
ſplele zu dichten; als er des Morgens gleich einen Vers 
ſuch gemacht, ſey es ihm leicht von ſtatten gegangen. 
Das hat er von ſich ſelbſt erzaͤhlet. 

Auf der Mauer des Schloſſes, die auf der Mit⸗ 
tags ſeite gegen das Theater hingehet, ſtehet ein vergülde⸗ 
ter Kopf der Meduſa, einer Tochter der Gorgo, und bey 
demſelben ein Aegis »). An der Höhe des Theaters 
iſt eine Hohle in den Felſen unter dem Schloſſe. Auch 
über dieſer ſtehet ein Dreyfuß, und auf demſelben Apollo 

1 54 und 
392°) Akgie/ blesegide, wle Schild. Jupiter bewegte mit 
einige unſerer Poeten das Wort demſelben dey dem Homer den 
gebrauchen, wird von den Al: ganzen Himmel, und dle Pal⸗ 
ten dem Juplter und der Mi, las ſetzte alle Felnde damit in 
nerva beygeleget, und iſt ent Schrecken. 
weder eln Bruſtpanzet oder ein 5 
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und Diana, wie ſie die Kinder der Niobe erſchießen. 
Von eben dieſer Niobe habe ich ein Bild niß geſehen, als 
ich auf den Berg Sipylus zurück gieng. In der Naͤhe 
iſt fie ein ſteiler Fels, und wenn man dabey ſtehet, ſiehet 
man keine Geſtalt einer Frau, oder traurenden Perſon: 
aber in einer gewiſſen Entfernung glaubet man eine wels 
nende und nledergebückte Weibesperſon zu ſehen. Auf 
dem Wege aus der Stadt, von dem Theater nach dem 
Schloſſe, iſt Kalos begraben. Als Daͤdalus dieſen 
Sohn feiner Schweſter und Schüler feiner Kunſt umges 
bracht hatte, iſt er nach Kreta entflohen; einige Zeit dar⸗ 
nach aber hat er ſich nach Sieilien zu dem Kokalus bege⸗ 
ben, Der Tempel des Aeskulaps iſt fo wohl wegen der 
Bildſaͤulen des Gottes und feiner Söhne, als wegen der 
Gemaͤlde ſehenswürdig. Es iſt in demſelben ein Brun⸗ 
nen, bey welchem des Neptuns Sohn, Halirrhotius, von 
dem Mars, weil er deſſen Tochter Alcippe geſchaͤndet hat⸗ 
te, umgebracht ſeyn fol; und wegen dieſes Mordes fen 
zum erſtenmal ein peinliches Gericht gehalten worden. 
Man ſiehet hier auch unter andern einen ſormatiſchen 
Panzer, nach welchem man urtheilen möchte, daß die 
Ausländer eben fo geſchickt in Künften wären, als die 
Griechen. Denn bey den Sarmatern wird kein Eifen. 
gegraben, und ihnen auch keines zugefuͤhret; weil fie 
unter allen Voͤlkern in derſelben Gegend mit andern die 
wenigſte Gemeinſchaft unterhalten. Dieſen Mangel hel 
fen fie auf folgende Weiſe einiger maßen ab: Statt des 
Eiſens machen ſie an ihre Spieſe Spitzen von Kno⸗ 
chen ; ihre Bogen und Pfeile find von Hagedorn, 
und 

205) An der Richtigkeit der Vurbeſſerung, die Gedoyn aus 
dem 


Altita. Be. 
und an ben Pfellen ebenfalls Spitzen von Knochen. Von 
zaͤhen Weiden flechten ſie Seile, welche ſie den Feinden, 
die fie erreichen konnen, über den Kopf werfen, alsdenn 
ihre Pferde umwenden, und die, welche verwickelt ſind, 
zurück ziehen. Ihre Panzer machen fie auf folgende 
Art. Ein jeder haͤlt viele Pferdeſtutten: weil das Land 
unter ihnen nicht eigenthümlich verthellet iſt, und nichts 
traͤget, als wildes Gewaͤchſe: daher fie Nomaden find, 
(Leute, die der Weide wegen herum ziehen). 
Dieſe Pferde gebrauchen fie nicht allein im Kriege, ſon⸗ 
dern opfern fie auch den Goͤttern des Landes, und haben 
ihre Nahrung von ihnen. Sie ſammlen davon die Hu⸗ 
fe, machen fie rein, ſpalten fie, und machen kleine Schei⸗ 
ben daraus, welche den Schuppen großer Schlangen aͤhn⸗ 
lich ſind. Wer dergleichen Schlangen nicht geſehen, der 
bat doch wohl grüne Fichtenzapfen gefehen: er wird alſo 
nicht irren, wenn er die Scheibchen aus dem Pferdehufe 
mit den Einſchnitten oder ſchuppenförmigen Scheibchen 
eines ln ka vergleichet. Sie durchbohren die⸗ 

55 felbe, 
dem Paulmter anfuͤhret, iſt mit vergleichen, was Herodot 
wohl nicht zu zweifeln. Er 7, 84. von den Sagartlern, 
lleſt ösunds olleas für evg elner nomadiſchen Nation, far 
wimineas, Denn wle kaun get: Ste brauchen gewiſſe aus 
man doch aus Welden Spitzen Riemen geflochtene Netze. Wenn 
an die Spiefe machen. Mit fie handgemein mit den Fein⸗ 
Knochen gehet das wohl am. den werden, werfen fie die 
Man muß aber nach Kerze Netze, an welchen ſie Stricke 
ole das Wort raßra mit el, haben, auf dleſelben, und zie / 
nem colon ſetzen oder verſte, hen damit das Pferd oder den 
hen, und nach dire ein Punkt, Mann, welcher dartunn vers 
und zu ces das Wort durvires wickelt wird, an ſich, und mar 
ſethen. Sonſt kann man hler- chen ihn todt. 
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ſelbe, heften ſie mit den Sehnen der Pferde oder Kühe 
zuſammen, und brauchen fie als Panzer, welche den 
griechiſchen weder an Schönheit noch Veſtigkeit nachge⸗ 
ben. Denn fie halten in der Nähe einen Schlag, und 
in der Ferne einen Schuß aus. Die Panzer aus feines 
wand find im Gefechte nicht fo nützlich: weil fie der Ge⸗ 
walt der eifernen Waffen nicht widerſtehen. Auf der 
Jagd leiſten ſie gute Dienſte: denn die Zaͤhne der Lö⸗ 
wen und der Parder koͤnnen nicht durchbeißen. Pan⸗ 
zer aus Leinewand werden in verſchiedenen Tempeln, be⸗ 
ſonders in dem Tempel des Apollo bey Grinium ), 
aufgehoben, wo der ſchoͤne Hain dieſes Gottes iſt, der 
aus fruchtbaren Obſtbaͤumen und aus ſolchen unfrucht⸗ 
baren beſtehet, die entweder einen guten Geruch oder 
ein ſchöͤnes Anſehen haben. 
s, Auf dem Wege von dem Tempel des Aeskulaps 
nach dem Schloſſe iſt ein Tempelhaus der Themis, 
und vor derſelben ein Grabhügel des Hippolytus, deſſen 
Tod die Wirkung einer Verfluchung geweſen ſeyn ſoll. 
Es ift allen, auch Ausländern, die nur die griechiſche 
Sprache gelernet haben, die Liebe der Phaͤdra, und der 
gottloſe Beyſtand ihrer Pflegerin bekannt. Es ift aber 
auch zu Troͤzen ein Grabmahl des Hippolytus, und da 
Hör man eine andre Erzählung. Als Theſeus die 
Phaͤdra heyrathen und nicht zugeben wollte, wenn er 
Söhne aus dieſer Ehe bekaͤme, daß Wee 
3 (der 
395) Bey Grynlum in Aeos nannt wird, einen prächtigen 
lien hatte Apollo, der daher Tempel und beruͤhmtes Ora 
Grynäus in Virgili Ecloga fel. 
VI. und Aen. IV. 347, ge⸗ 


Attika. 91 


(der Sohn don der erſten Gemählinn Antiope) 
unter ihrer Herrſchaft ſtehen, aber auch nicht, daß er ſelbſt 
regieren ſollte; ſo ſchickte er ihn zu dem Pittheus ), 
daſelbſt erzogen zu werden, und einmal in Troͤzen die 
koͤnigliche Regierung zu führen. Als er eine Zeitlang 
hernach den Pallas und feine Söhne *), die ſich gegen 
ihn empoͤrten, hingerichtet hatte: reiſete er nach Trözen, 
ſich daſelbſt von der Blutbefleckung reinigen zu laffen *). 
Bey dieſer Gelegenheit ſah die Phaͤdra den Hippolytus 
zum erſtenmal, und faßte aus heftiger Lebe gegen ihn 
den Entſchluß, ſich ſelbſt umzubringen. Zu Troͤzen iſt 
noch ein Myrtenbaum, deſſen Blätter durchlöͤchert find. 
Er ſoll nicht vom Anfange ſo geweſen ſeyn, ſondern die 

k N45 Phaͤdra 


2%) ꝙittheus war der Va, ins Haus aufgenommen. Ein 
ter der Aethra, mit welcher Bepſplel davon finden wir B. 
Aegeus den Theſeus gezeuget, 2, 31. an dem Oreſtes. Diefe 
und auch der Erziehung des Reintgung konnten nur gewiſſe 
Großvaters uberlaſſen. Perſonen verrichten. Adra⸗ 

17) Pallas war feines Was ſtus, ein Phepgler, der ſelnen 
ters Bruder, und hatte funfzig Bruder unverſehens getödtet 
Soͤhne. hatte, kam zu dem Könige Kroͤ⸗ 

101) Es war bey den Alten ſus in Lydien, und bat, Ihn 
eingeführt, daß der, welcher nach landesuͤblichen Gebräuchen 
Meunſchenblut aus einer rechts von der Beſleckung zu reinigen, 
mäßigen Urſache vergoſſen hat Herodot B. 1, 33. Theſeus 
te, dennoch mit gewiſſen Ceres relſet deswegen nach Troͤzen. 
monlen gereiniget werden muß: Von dleſer und andern Arten 
te. Wer ſich mit Blut befleckt der Reinigungen handelt Lake⸗ 
hatte, durfte nicht dem Gottes macher Antigg. Graecc. Sacr. 
dienſte beywohnen, und nichts P. III. C. III. weitlaͤuftig J. Lo⸗ 
Helliges anruͤhren, wurde auch meler in Syntagmate de vete- 
vor der Reinigung von niemand rum gentitun luſtrationibus. 
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Phäͤdra ſoll ihn aus Verdruß über ihre fehlgeſchlagne 
Liebe mit ihrer Harnadel durchbohret haben. 

Die Verehrung der Venus, fo den Zunamen Pan⸗ 
demos e) hat, ingleichen der Pitho ), hat Theſeus 
damals eingeführet, als er die zerſtreueten Stämme in 
eine Stadt zuſammen gebracht hatte. Die alten Bilder 
waren zu meiner Zeit nicht mehr vorhanden: die gegens 

wärtigen find von keinen ſchlechten Meiſtern verfertiget. 
Die Erde, unter dem Namen der Kindernährerinn (Ku⸗ 
rotrophos) und die Ceres, mit der Benennung der Gruͤ⸗ 
nenden (Chloe), haben auch hier einen Tempel. Die 
Urſachen dieſer Beynamen müffen die Priefter auf Bes 
fragen erklaͤren. In das Schloß iſt nur ein einziger 
Eingang; es verſtattet auch keinen andern; weil es auf 
8 allen 
1% Im dee Buche im den Dörfern und Fleinen Staͤd⸗ 
i cten Kap. wird von einer drey⸗ ten in eine Stadt zuſammen der 
fachen Venus, der Vrania, bracht, die nun auch dle Ver 
Pandemos und Apoſtrophia nus durch die Liebe mit elnan⸗ 
geredet. Was dle Pandemos der verbinden ſollte, und daher 
anbetrifft, welches fo viel heiße nicht fo wohl die gemeine, als 
als Popularis oder die Venus gemeinſchaftliche Venus zu nen / 
des ganzen Volkes, fo macht nen wäre. Wenn man aber dle 
Plato in dem Gaſtmahle dies Abbildung dleſer Venus B. 6. 
ſelbe zu der Mutter der bloß K. 26. erblidet? fo wird die 
fleiſchlichen und daher auch uns Erklärung des Plato genugſam 
ordentlichen und ausſchwelfen, beftätiger; obgleich Theſeus elne 
den Liebe. Hier aber zeiger beſſere Abſicht gehabt haben 
Paufantas an, daß Theſeus dle mag. 
Venus unter dem Namen der 11s) Die Göͤttinn der Ueber 
pandemos elngefuͤhret habe, redung, der VBeredſamkelt, fo 
weil er alle demos, oder die die Latelner Suada oder Sua- 
Einwohner aller Kantonen, ans dela nennen. 
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allen Selten fteil, und dazu mit einer veſten Mauer ums 

geben iſt. Die Propilaͤa ) ſind mit weißen Marmor 

gewölbet, und haben noch jetzo wegen ihrer Schönheit 
und Größe ein vortreffliches Anſehen. Ob die Bildniſſe 
der Reuter die Sohne des Xenophons vorſtellen, oder 
nur, dem Orte ein Anſehen zu geben, gemachet ſind, 
kann ich nicht gewiß ſagen. Auf der rechten Seite der 
Hallen iſt ein Tempelhaus der unbeflügelten Victorie we). 
Von hier kann man auf das Meer hinſehen, und hier 
fol ſich Aegeus herunter geſtüͤrzet haben. Denn das 
Schiff, welches die Kinder nach Kreta gebracht hatte, 
kam mit ſchwarzen Segeln zurück. Als Theſeus mit 

einiger Hoffnung, den Minotaur zu überwaͤltigen, ab⸗ 
ſchiffte, ſagte er zu feinem Vater, er würde weiße Se⸗ 
gel führen, wenn er als Ueberwinder des Stiers zurück 
kaͤme. Weil er aber die Ariadne entführet hatte; vers 
gaß er, die weißen aufzuziehen. Da nun Aegeus das 
Schiff mit ſchwarzen Segeln ankommen fa: glaubte 
er, fein Sohn ſey todt, und flürpte ſich von dem Fels 
fen herab. Die Athenienſer haben einen Heroum des 
Aegeus 


tır) propylda y Veſtibuls, gesgöttinn, wird ſonſt gefluͤgelt 
Hallen vor dem Eingange in abgebildet; warum aber dle 
das Schloß. Perlkles wendete Athenlenſer eine ſolche Göͤttinn 
$ Jahr Zeit und 1012 Talente ohne Flügel verehret, wird B. 
zu Erbauung derſelben an. Dies 3. K. 16. gemeldet: well naͤm⸗ 
ſes überaus pruͤchtige Werk lich die Athenienſer glaubten, 
hatte fünf Thore, dazu die die Goͤttinn würde ohne Fluͤgel 
Schluͤſſel taglich einer von bey ihnen bleiben. Noch einer 
den Archonten in Verwahrung unbeſluͤgelten Siegesgoͤttinn ges 
nahm. denket Pauſanlas B. 5, 36. 
+12) Ole Vietorie, die Ole / 
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Aegeus. Zur linken Seite der Halle iſt ein Saal mit 
Gemaͤlden. Unter denen, welche das Alter noch nicht 
unkenntlich gemacht hatte, war Diomedes und Ulyſſes: 
jener, wie er auf der Inſel demnus den Bogen des 
Ppiloktetes, dieſer, wie er aus Ilium die Minerva 
wegbringet. Unter den Gemälden fieher man auch den 
Oreſtes, wie er den Aegiſthus, und den Pylades, wie 
er die ihm zu Hülfe kommenden Söhne des Nauplius 
umbringet. Ferner it die Polyrena, dle bey dem 
Grabe des Achilles geſchlachtet werden ſoll, abgebildet. 
Homer hat eine fo grauſame Handlung gar wohl übers 
gangen, und ſcheinet auch in der Erzaͤhlung, wie Achil⸗ 
les die Inſel Skyrus eingenommen habe, aus guten 
Urſachen mit denen nicht uͤbereinzuſtimmen, welche vor⸗ 
geben, Achilles ſey auf dieſer Inſel mit den Maͤdchen 
erzogen worden, welches doch Polygnotus abgemalet hat. 
Ferner hat er recht nach der Beſchrelbung des Homers 
(Odyß. B. 6.) den Ulyſſes, wie er am Fluſſe bey den 
Weibern ſtehet, die mit der Rauſtkaa waſchen, abgemas 
let. Auch iſt Aleibiades zu ſehen, und aus gewiſſen Zeis 
chen ſeln in den nemeniſchen Spielen mit den Pferden 
erlangter Sieg zu erkennen. Perſeus kommt in einer 
Schilderung nach Serlphus zurück, und bringet dem 
Polvdektes den Kopf der Meduſa. Was von derſelben 
erzaͤhlet wird, mag ich in dieſer Attiſchen Beſchreibung 
nicht anführen. Ich gehe auch die Abbildung des Kna⸗ 
dens, der Waſſerkrüge trägef, und den Kämpfer, den 
Timänerus gemalet hat, vorbey, und gedenke des Mus 
fäus. Ich habe zwar die Leder gelefen, worinnen vor⸗ 
gegeben wird, Mufäus habe von dem Boreas das Vers 
mögen zu fliegen als ein Geſchenk bekommen; aber 
1 meiner 
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meiner Meynung nach iſt Onomakritus der Verfaſſer 
dieſer Lieder: und man kann dem Mufäus keines ımit 
Gewißheit zuſchreiben, als den Lobgeſang auf die Eereg, 
den er für die iykomeden ) gemacht hat. Bey dem 
Eingange in das Schloß ſelbſt ſtehet der Merkurius Pros 
pylaͤus, und die Gratien oder Hülfegöttinnen: beyde 
werden für eine Arbeit des Sokrates gehalten, dem die 
Pythia das Zeugniß des weiſeſten Mannes beygeleget, 
das fie dem Anacharſis „, der es ſuchte, und deswe⸗ 
gen nach Delph kam, nicht ertheilet hat. 


K. % Die Griechen ruͤhmen ſich unter andern, daß 
fieben Weifen unter ihnen geweſen, zu welchen fie 
den 


#13) Den Lyfomeden. Im die Feyrung der Gehelmulſſe 
Texte ſtehet, dem Lykomedes. anſehrlicher und herrlicher elu⸗ 
Mit dlefem Worte hat Sylburg gerichtet hat. 
eine ziemlich gewaltſame Vers 
aͤnderung, die in fo vielen Stel? 1) Dieſer Seythe kam 
len, wo eben diefes Wort vor- aus Liebe zur Wiſſenſchaft und 
kommt, nicht wahrſcheinlich iſt, Welshelt nach Athen, ſtlftete 
vorgenommen. Kühn lleſt nach mit dem großen Solon eine 
B. 4, 1. Auzspldais, ben Lyko- genaue Freundſchaft, wurde zu 
miden, und glaubet, daß fe Athen in hohen Ehren gehal / 
von dem Lykus, des Pandlons ten, zog endlich wieder in fein 
Sohne, herſtammen, oder den Vaterland, wo er von dem Kö⸗ 
Namen führen, und bey den nige, weil er die eleuſiniſchen 


Gehelmniſſen und Feſten der Ce Gehelmuiſſe nach griechiſcher 


res die auf fie verfertigten alten Art feperte, mit einem Pfeil 
Lobgeſänge geſungen haben. Dies erſchoſſen wurde. Diogenes 
fe Meynung erlanget daher eine Laert. in den Leben der Welt / 
Wahrſcheinlichkeit, weil Lyrus, weiſen. B. 1. Herodot B. 4, 
nach der angeführten Stelle, 7. 
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den lesbiſchen Fürſten v) und des Enpfelus Sohn, Per 
rio der, mit zaͤhlen: da doch Piſiſtratus und deſſen Sohn 
Hippias viel mehr Leutſeligkeit und Klugheit in Krieges 
und Staats ſachen bewieſen haben, bis Hippias wegen der 
Ermordung des Hipparchs, wie gegen andere, alſo ins 
beſondere gegen die Weibesperſon deaͤna (die töwin) Rache 
ausübte. Denn dieſe hat er nach des Hipparchs Tode 
(ich ſage davon, was noch in keiner Schrift aufgezeichnet 
iſt, aber doch von den meiften Athenienſern für gewiß 
gehalten wird) fo lange gemartert, bis ſie den Ge iſt aufge⸗ 
geben hat: denn er wußte, daß fie eine Buplinn des Aris 
flogitons geweſen, und glaubte, fie habe von feinem 
Entſchluſſe gewiß Nachricht gehabt. Dafür iſt zu ihrem 
Andenken, fo bald die Herrſchaft der Piſiſtratiden aufge⸗ 
hoben war, eine Löwin aus Erz zu Athen aufgeſtellet, 
und neben ihr eine Bildfäule der Venus, welche Kalamis 
derfertiget, und Kallias geſchenket haben ſoll. Nahe das 
bey ſiehet man ein ehernes Bildniß des Diitrephes, und 
zwar mit Pfeilen durchſchoſſen. Von ſeinen Verrichtun⸗ 
gen erzäßlen unter andern bie Athenienſer, daß er die in 
Sold 


215) Pittalus. Von den riae Crit. Philof, zeigen will, 
ſogenannten Sieben Welſen in daß er diefes Platzes nicht uns 
Griechenland kann Diogenes, würdig ſey. Von dem Piſi⸗ 
und alle, fo die Hiſtorie der ſtratus, Fürften zu Athen, und 
Philoſophle beſchrieben haben, feinen Söhnen Hlpplas und 
geleſen werden. Perlander, Fuͤrſt Hipparchus, kann Herodot B. 
und Tyrann zu Korinth, ver 1. 52 — 58. B. , 52 — 61. 
diente vlelleicht am wenlgſten, geleſen werden, wo auch von 
in die ehrwürdige Zahl ſolcher der Ermordung des Hipparchus 
Männer geſetzt zu werden: wie durch den Ariſtogiton und Har⸗ 
wohl Herr Brucker T. I. Hiſto- modius Nachricht zu finden. 


Attika. — 
Sold genommenen Thracier, die zu ſpaͤt ankamen, als 
Demoſthenes ſchon nach Syrakuſen abgeſegelt war, zu⸗ 
rück geführet habe. Als er in der chaleidiſchen Meerenge 
angelanget war, und zwar in der Gegend, wo Myka⸗ 
leſus tiefer ins Land hinein lag, ſetzte er das Volk ans 
Land, und nahm die Stadt ein *). Die Thracler 
machten nicht allein alle ſtreitbare Mannſchaft, ſondern 
auch die Weiber und Kinder insgeſamt nieder. Daß fie 
nichts übrig gelaſſen, ift daraus zu erkennen: nämlich, zu 
meiner Zeit waren alle Staͤdte in Bdotien, welche dle 
Thebaner zerſiöͤret hatten, wieder bewohnet: weil die 
Einwohner bey der Zerſtoͤrung entflohen waren. Haͤt⸗ 
ten nun die, Barbaren nicht alle Mykaleſier umgebracht; 
fo würden die uͤbriggebliebenen die Stadt auch wieder in 
Beſit genommen haben. Darüber wundere ich mich, 
daß das Bild des Dütrephes mit Pfeilen durchſchoſſen 
vorgeſtellt iſt: denn unter den Griechen waren nur allein 
die Kreter gewohnt mit Bogen zu ſchießen. Die Opuſt⸗ 
ſchen Lokrer kommen bey dem Homer mit Bogen und 
Schleudern vor Troja; in dem perſiſchen Kriege aber 
finden wir fie ſchwer bewaffnet. Auch die Malieer haben 
aufgehörer, ſich in Bogenſchießen zu üben: und ich glaus 
be, daß ſie vor dem Philoktetes nicht einmal davon ge⸗ 
wußt, auch nachher bald wieder davon abgeſtanden has 
ben. Nahe bey dem Diitrephes, daß ich von den uns 
bekannten Bildern nichts gedenke, ſtehen die Bildſaͤulen 
der Hygia (der Geſundheit), die für eine Tochter des 


Aesku⸗ 


216) Thueydldes B. 7, 29. dle Thracler anrichteten, aus / 
beſchrelbt das Blutbad, fo fuhrüch. 


0 
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Aueskulaps ausgegeben wird, und der Minerva, die auch 
den Zunamen Hngiea führer: Man ſiehet hier auch einen 
Stein, der nicht größer iſt, als daß ein kleiner Mann 

ſich darauf ſetzen kannt auf dieſem Steine ſoll bey der 
Ankunft des Bacchus in. diefes Land Silenus ausgeruhet 

. Haben. Die alten Satyrn nennet man Silenen. Ich 
bin begierig geweſen, zu erfahren, was es mit den Sa⸗ 
tyrn für eine Bewandniß hatte, und habe deswegen bey 
blelen nachgefraget. Ein gewiſſer Karier, Euphemus, 
erzaͤhlte mir, er fen auf der Schiffahrt nach Italien von 
den Winden verſchlagen und außer der herkuliſchen 
Meerenge (oder der Straße bey Gibraltar) in das 
Weltmeer, wohin noch jetzo keine Schiffahrt gehet, ges 
trieben werden. Mad) feiner Ansfage find daſelbſt wüſte 

Inſeln, auf denen wilde Männer wohnen. Die Schif⸗ 
fer wollten da nicht anlanden, weil fie ſchon ehedem am 
lande geweſen waren, und die Bewohner der Inſeln 
kannten; fie wurden aber dennoch durch den Wind hin⸗ 
getrieben. Die Schiffer nannten fie die Satyreninſeln. 
Ihre Bewohner ſollten rother Farbe ſeyn, und Schwaͤn⸗ 
ze, nicht viel kleiner als die Pferde, haben. Als die 
Schiffer ſahen, daß ſie, ohne eine Stimme hören zu laſ⸗ 
fen, nach dem Schiffe zu liefen, und die Weibesleute auf 
demſelben antaſten wollten: geriethen fie in Furcht, und 
ſetzten eine aus laͤndiſche Frau auf die Inſel aus. Dieſe 
ſchaͤndeten die Satyrn nicht allein auf gewöhnliche at, 
ſondern an ihrem ganzen Leibe. 

Ich habe auf dem Schloſſe noch andre Merkwür⸗ 
digfeiten geſehen, als, des Myrons "7) ehernen Knaben 
aus 


n) Mpron iſt einer der gefchldteften Dildgleber gemer 
fen, 
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aus lyeien, welcher den Weibkeſſel in der Hand hat; ins 
gleichen von eben dieſem Künftler den Perſeus, wie er die 
Meduſa umgebracht hat. Ferner iſt da ein Tempel der 
Brauroniſchen Diana, die von dem Kanton Brauron 
den Namen hat, und deren Bildniß von der Arbeit des 
Praxiteles iſt. Zu Brauron ſelbſt ift ein altes Schnitz⸗ 
bild der tauriſchen Diana ). Das ſogenannte duriſche 
oder holßerne (trojaniſche) Pferd ſtehet hier in Metall 
abgebildet. Das dieſes Pferd eine Maſchine geweſen, 
die Epeus erfunden, die Mauer zu durchbrechen, ſtehet 
wohl ein jeder, der die Phrygier nicht für die dummeſten 
leute hält. Man ſaget aber doch von dieſem Pferde, 
daß die tapferſten Griechen in demſelben verborgen gewe⸗ 
ſen: und ſo iſt auch das eherne abgebildet. Denn Me⸗ 
neſtheus, Teukrus und die Söhne des Theſeus bücken 
ſich heraus. Unter den Bildſäulen, die gleich bey dem 
Pferde ftehen, iſt eine von der Arbeit des Kritias, die den 
Eplcharmus vorſtellt, wie er ſich im Waffenlaufe geüb et 
bat ). Oenoblus hat von feinem Verhalten gegen 
a G2 des 
ſen, von deſſen Arbeiten Elcero tatem adducta, jam tamen 
in dem Buche von berühmten que non dubites pulcra di- 
Rednern ſaget, daß ſie zwar die cere: pulcriora eniin Poly- 
Natur in der geſchmeldigen Bil: cleti et jam plane perfecta. 
dung noch nicht vollkommen aus⸗ 1) Die taurtſche Diana 
gedruckt, aber doch wirklich hat den Mamen von den Tau, 
ſchoͤn geweſen. Quis non in- ris, den Einwohnern der Halb, 
zelligit Canachi ſigna rigidio- inſel Cxim, ſo von ihnen Cher- 
ra elfe, quam vt imitentur ſoneſus taurica hieß, wo diefe 
verltatem; Calamidis dura Oöttinn mit Menſchenopfern 
illa quidem, ſed tamen mol- verehtet wurde. 
liora quam Canachi; non- % Wenn im Texte ſte⸗ 
dum Myronis fatis ad veri- het El Xaghu, ſo hat Amar 
5 ſäus 
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des Olorus Sohn, den Thueydides, auch Ehre erlan⸗ 

get. Denn er behauptete die Rechtmaͤßigkeit der Ver⸗ 

ordnung, daß Thueydides zuruck berufen werden ſollte: 

da er nun nach deſſen Zurückkunft meuchelmörberifch ums 

gebracht worden: fo hat er zum guten Andenken bey dem 

melitiſchen Thore ein Grabmahl bekommen. Was von 
dem Panktatiaſten, Hermolykus, und des Aſopichus 
Sohne, dem Phormlo, andre ſchon geſchriehen haben, 
laſſe ich vorbey. Von dieſem letztern aber kann ich noch 
etwas anführen. Ohnerachtet er unter die tugendhafte⸗ 

ſten Athenlenſer zu zahlen war: ſo war er doch in Schul⸗ 
den gerathen. Er entwich deswegen in den paͤaniſchen 
Kanton, wo er ſich aufhielt, bis ihn die Arhenienfer zu 
ihrem Admiral erwaͤhlten. Er wollte aber dieſe Würde 
nicht annehmen, weil er Schulden, und nicht Muth 
genug häne, vor der Bezahlung derſelben das Kom⸗ 

8 mando 


Fans dafür geleſen Krege then, nſcht anzumerken, unter wel⸗ 


Kuhn meynet, dleſe Verände⸗ 
rung ſey nicht noͤthig: er ſaget, 
Charinus ſey in der rıgten 
Olymp. Archon zu Athen gewe . 
ſen: zu der Zeit, da Archinus 
Archon war, habe Kritias das 
Bild eines Mannes, der ſich iim 
Waffenlaufe übte, verfertiget. 
Gedoyn nimmt diefe Erklarung 
an, und ſaget, Amafäus habe 
den Verſtand des Textes ver / 
wirret. Allein Amafäus fchels 
net eluen guten Grund dieſer 
Veränderung zu haben. Denn 
erſtlich pfleget Pauſanlas ſonſt 


chem Archonten eln Bild verfer⸗ 
tigt ſey. Zum andern, wenn 
er Blldulſſe ohue Namen gefun⸗ 
den, zelget er an, daß er nicht 
wiſſe, wem es gewidmet ſey. 
Drittens fuͤhret er die Namen 
der folgenden Bildniſſe, dle bey 
dleſem ſtunden, ausdrücklich anz 
daher ich aus ſelner Art zu er⸗ 
zaͤhlen vermuthe, daß er auch 
den Namen des erſten genennt 
habe. Was der Waffenlauf fey, 
wird anderswo en 
Dr = % 
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mando zu führen. Weil nun die Athenlenſer darauf 
beſtunden, daß er kommandiren ſollte, ſo bezahlten ſie 
alle ſeine Schulden. 
. 24 Eben daſelbſt iſt die Minerva abgebildet, wie 
fie den Silen Marſyas ſtrafet, daß er die Pfeifen, 
fo fie weggeworfen, aufgehoben hatte, da doch die Göt⸗ 
tinn wollte, daß ſie ganz verworfen ſeyn ſollten. Fer⸗ 
ner ſiehet man den Kampf des Theſeus mit dem Mino⸗ 
taur, er mag ein Menſch oder ein ſolch Thier geweſen 
ſeyn, als insgemein geglaubet wird. Denn haben doch 
zu unſern Zeiten die Weiber noch wohl ſeltſamere Miß⸗ 
geburten zur Welt gebracht. Auch zeiget ſich des Atha⸗ 
mas Sohn, Phrixus, wie er den Widder, auf dem 
er nach Kolchis über das Meer gefahren, geopfert hat, 
und die nach Gewohnheit der Griechen abgehauene 
Beine verbrennen *») ſiehet. Welchem Gotte er das 
Opfer gebracht, iſt ungewiß, doch vermuthlich, daß es 
der fen, der bey den Orchomenlern Laphyſtius heißt „] 
Weiter ſtehet unter andern Bildniſſen Herkules, wie er 
(nach der bekannten Sage) den Schlangen die Haͤlſe zer⸗ 
quetſcht; Minerva, wie fie aus dem Kopfe Jupiters 
hervor kommt; ein Stier, den der areopagitiſche Rath 
63 zum 


n) Daß die Griechen von Buche der Homeriſchen Alter 
den Opferthleren nur die dicken thuͤmer. Das übrige Flelſch 
Belne, worauf ſie das Metz mit wurde von den Prleſtern und 
kleinen Stuͤckchen von andern Opfergäften verzehret. 
Gliedern und Thellen des Lel⸗ 12 Dieſen Namen hat Ju⸗ 
bes legten, auf den Altar ge / piter von einem Berge in Boͤo⸗ 
legt und verbrannt haben, zel, tien, wie aus dem gten B. Im 
get Everhard Felth im uten zaſten K. zu erſehen iſt. 
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Geſchenke gebracht hat; aus welcher Urſache, davon 
könnte man viel Muthmaßungen vortragen. Ich habe 
ſchon oben geſagt, daß die Arhenienfer in der Religion 
viel mehr Eifer, als andre Volker, beweiſen. Sie has 
ben der Minerva den Namen *) Ergane am erſten bey⸗ 
geleget; von ihnen rühren die Hermesbilder her, die 
aus einem Bruſtſtücke oder bloßem Kopfe ohne Arme 
und Beine befiehen: auch iſt bey ihnen in einer befons 
dern Kapelle ein Dämon, genannt Spudäon ). Zie⸗ 
het jemand wohlausgearbeitete Kunſtſtücke denen vor, 
welche nur des Alterthums wegen geachtet werden, der 
kann feine Begierde hier auch befriedigen. Dergleichen 
iſt die Abbildung eines Mannes, mit einem Helme auf 
dem Haupte, an welchem Kledtas, der ihn verfertiget, 
die Nägel aus Silber gemacht hat. Ein Bild ſtellet 
die Erde vor, wie fie den Jupiter um Regen anflehet; 
entweder daß es den Arhenienfern nur an Regen gefeh⸗ 
let, oder daß ganz Griechenland eine trockne Zelt — 


1 


222) Den Mamen tergane ein Schußgott rechtſchafener 
batte Minerva von dem Worte Leute, oder ernſthafter und au, 
van das werk, die Arbeit; well ſtaͤndlger Diuge beißen, Die 
fie als die Erfinderinn, Vorſte, erſte Erflärung hat Amafäus an 
herium und Beſchͤͤtzerlun fast genommen. Alleln es ſchelnet, 
aller Haudwerte und Künſte all als wenn alstenn der artjculus 
geſehen und verehret wurde, die n dabey ſtehen muͤſſe. Kühn 
auch die Geſchicklichkelt und den vermuthet, Trude ſey der 
Trieb zu kuͤnſtlichen Arbeiten eigene Mame eines Dämons, 
fo gegeben haben. den die Athentenſer allein als 
13% Wenn ersdcisseinnos einen Aufſeher und Befhüger 
inen appellatiuum it: ſo nuf anftändiger Verrichtungen er 
idle Adi ein Genius, dichtet und verehret haben. 
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fen hat. Da ſteht auch Timotheus, Konons Sohn, 
und Konon ſelbſt. Die Prokne, wie ſie ihren Sohn 
zu ſchlachten denkt, ſelbſt, und den Itys daben, hat Als 
8 zum Geſchenke aufgeſtellet. Miner va und Ne, 
ptun ſind auch zu ſehen; jene beinget den Oelbaum, die, 
fer einen 's) Brunnen aus dem Meere hervor: ingleichen 
Jupiter, ſo wohl der, den Leochares ausgehauen, als auch 
der, welcher den Zunamen Polieus (Stadtbeſchüͤtzer) 
führet. Die Art und Weiſe, ihm zu opfern, will ich 
befchreiben, ohne ißo die vorgegebene Urſache der Cere⸗ 
monie anzuführen. Auf den Altar des Jupiter Polieus 
wird Gerſte mit Weizen vermenget, gelegt, und nie⸗ 
mand dabey geſtellt. Der Ochſe, der zum Opfer bereit 
gehalten wird, gehet zu dem Altare, und frißt von den 
Koͤrnern. Einer von den Prieſtern, den fie den Och; 
ſenſchlaͤchter nennen, ſchlaͤgt ihn mit dem Beile nieder, 
wirft daffelbe von ſich, und entläuft, wie dieſes der vers 
ordnete Gebrauch erfordert. Man teilt ſich an, als 
wiſſe man nichts von dem Thäter, und bringet das 
Beil vors Gericht. Auf ſolche Art wird dieſes Opfer 
verrichtet. 
Wenn man in das Tempelhaus, Parthenon u) 


genannt, gehen will, erblicket man am Giebel lauter 
G 4 Bil⸗ 


2 Diefer Brunn ber anf. gg „then darum, weil er ſalzlgt 
im Schloſſe zu Athen, und Waſſer hat, und zu gewiſſen 
heiße im Griechiſchen 5er, eine Zelten wie die Wellen des Meers 
Meeres welle. Die Urſache die: gerauſcht haben ſoll. 
ſer Benennung finden wir im :) Ein Tempel der Ml 
a6ſten K. Herodot nennet die⸗ nerva, die nach B. 10. K. 34. 


ſen Brunnen das Meer, B. 8, bey den Arhenienfern neden 
die 
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Bilder, welche die Geburt der Minerva vorſtellen an 
dem Hintergiebel aber den Streit dieſer Göttinn und des 
Neptuns wegen der Erde. Ihr Bildniß ſelbſt iſt aus 
Elfenbein und Golde verfertiget. Mitten auf dem Helme 
lleget die Sphynx, von welcher ich in der Beſchreibung 
Boͤotiens reden will. An beyden Seiten des Helms find 
Gteife. Dieſe Greife follen, wie der Profonnefier Ari⸗ 
ſteas wt) in feinen Gedichten erzaͤhlet, wider die Arima⸗ 
ſper, die über den Iſſedonern wohnen, wegen des Gol⸗ 
des immer Streit führen. Er ſaget, das Gold, welches 
ſie bewahren, bringe die Erde hervor; die Arimaſper 
würden alle nur mit einem Auge geboren; die Greife 
hätten einen köwenleib, aber Flügel und Schnäbel wie 
die Adler. So viel von den Greifen. Ich fahre fort, 
die Bildfäule der Minerva zu befchreiben. Sie fteher 
aufgerichtet, in einem bis auf die Füße gehenden engen 
Klelde: in der Hand trägt fle einen Spies: zu ihren 
Füßen liegt ein Schild, und nahe bey dem Spieſe eine 
große Schlange, welche vielleicht der Erichthonius iſt. 
An dem Fußgeſtelle des Bildes iſt die Geburt der Pan⸗ 
dora abgebildet. Hefiodus und andere haben gedichtet, 
dieſe 


die Jungfrau hieß, daher dleſer 127) Von dleſem Ariftens, 
prächtige Tempel den Namen der auch unter die alten Ges 
bekommen hat. Er ſtehet noch ſchichtſchrelber gezaͤhlet wird, 
heutiges Tages, und wird von und von dem Fabricii Bibl. Gr. 
den Türken als eine Moſchee T. I. c. 12. Nachricht giebt, ber 
gebraucht. Spon glebt eine richtet Herodot B. 4, 13,13. 
ausführliche Beſchreibung das 14. wunderbare Dinge, und 
von im sten Theil der Reiſe redet auch von den feorhifchen 
nach Griechenland S. 108, wie Völkern, den Artmafper und 
auch Wheler S. 420. Iſſedonern. 
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dieſe Pandora ſey das eeſte Weib auf dem Erdboden 
geweſen. 

Ich habe hier auch das Bildniß des Kayſers 
Adrians, und bey dem Eingange den Iphikates gefehen, 
der viele und bewundernswürdige Thaten verrichtet hat. 
Den ehernen Apollo ſoll Phidias gegoffen haben: man 
nennt ihn Parnopius: weil er verſprach, die Parnopes, 
die Heuſchrecken, ſo das Land plageten, zu vertrel⸗ 
ben: und daß er fie vertrieben habe, wiſſen die Athenlen⸗ 
fer, ſagen aber nicht, wie es geſchehen ſey. Mir iſt 
bekannt, daß die Heuſchrecken auf dem Berge Sipylus 
vreymal, und allezeit auf eine verſchledene Weiſe, vers 
tilget worden find. Einmal hat fie ein heftiger Sturm⸗ 
wind fortgetrieben; das andremal ſtarben ſie von einer 
großen Hitze, die gleich auf ſtarken Regen folgete. Das 
letztemal brachte fie eine plötzliche Kälte um. Dieſes 
habe ich ſelbſt erfahren. a 
K. az. In dem Schloſſe ſtehet auch Perikles, des Kants 

tippus Sohn, und Nantippus ſelbſt, der bey My⸗ 
kale mit den Perſern ein Seetreffen gehalten hat: doch 
ſtehet Perikles auf einer andern Seite: nahe aber bey 
dem Nantippus iſt der Tejifche Poet, Anakreon, zu ſe⸗ 
ben, der zuerſt nach der Sappho aus Lesbus in feinen 
meiſten Liedern von der Liebe geſungen hat: er iſt auch 
abgebildet als ein Menſch, der in der Trunkenheit ſin⸗ 
get. Neben ihm find zwo Weibesperſonen: Jo, des 
Inachus, und Kalliſto, des Lykaons Tochter, beyde 
von der Arbeit des Dinomenes. Von beyden werden 
gleiche Begebenheiten erzahlet: die kiebe des Jupiters, 
der Zorn der Juno; die Verwandelung der erſten in eine 
Kuh, der andern in einen Baͤr. 

83 An 
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An der Mauer gegen Mittag zu hat Attalus ver⸗ 
ſchiedene Schildereyen, jede zwo Ellen breit, zu einem 
Geſchenke gewidmet; fie ftellen vor den bekannten Krieg 
der Giganten, die ehedem an Thrasien und bey der palles 
niſchen Landenge wohnten; die Schlacht der Athenienſer 
mit den Amazonen; das marathoniſche Treffen mit den 
Perſern, und die große Niederlage der Gallier in My⸗ 
ſten. Hier bemerket man auch die Bildſaͤule des Olym⸗ 
plodors, welcher durch die Größe feiner Thaten, und 
beſonders damit einen rechtmäßigen Ruhm erworben, daß 
er in den ſchlimmſten Zeiten denen, welche bis dahin im⸗ 
mer unglücklich in ihren Unternehmungen geweſen, und 
daher alle Hoffnung auf befferes Glück aufgegeben hats 
ten, einen neuen Muth zu machen wußte. Denn die 
Niederlage bey Cheronda hatte für alle Griechen die 
übelften Folgen, und brachte nicht allein die, welche 
müßige Zuſchauer geweſen, ſondern auch ſo gar die, ſo 
mit für die Macedonier gefochten hatten, in die Skla⸗ 
verey. Philipp nahm ſehr viel Städte ein. Mit den 
Athenienſern machte er zum Schein einen Vergleich, 
drückte ſie aber wirklich ſehr hart, indem er ihnen die 
Inſeln wegnahm, und ihrer Herrſchaft zur See ein Ende 
machte. So lange Philipp, und nach ihm Alexander 
regierte, ſaßen die Athenienſer ſtlle. Mach dem Tode 
Alexanders erwählten die Macedonier den Aridaͤus zu 
ihrem Kdinige, in deſſen Namen Antipater die Regle⸗ 
rung führte. Den Athenlenſern war es unerträglich, 
daß Griechenland immerfort unter macedoniſcher Bot⸗ 
mäßigfeit bleiben ſollte. Sie entſchloſſen ich ſelbſt hitzig 
zum „und reizten auch andre dazu an. Die 
Se und wle, ug daran Antheil nahmen, waren 

im 
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daes, Argos, Epidaurus, Sieyon, Tröjen, 
die Eleer, Phliuſter und Meffenier; außerhalb det ko⸗ 
rinthiſchen tandesenge, die Lokrer, Phocier, Theſſa⸗ 
lier, Karyſtier und Akarnaner, die zu dem aͤtoliſchen 
Bunde gehörten. Die Boͤotier hingegen, welche das 
verheerte Gebiete der Thebaner in Beſitz genommen hat⸗ 
ten, beſorgten, die Athenienſer möchten Thebe ihnen 
zum Nachtheil wieder aufbauen, und mit Einwohnern 
befegen; daher traten fie nicht mit in das Bündniß; ja 
fie ſchlugen ſich mit ihrer ganzen Macht zu den Macedo⸗ 
niern. Die Völker eines jeden Staats, der mit in das 
Krlegesbündniß getreten war, führten ihre eigene Feld⸗ 
herren an; die Oberfeldherrnſtelle wurde dem Athenien⸗ 
fer, teofipenes , aufgetragen, theils wegen des vorzuͤg⸗ 
lichen Anſehens der Stadt; theils, weil man ihn für 
einen erfahrnen General hielt; und endlich, weil er ſich 
um alle Griechen wohl verdient gemacht hatte. Denn 
da Alexander alle Griechen, die bey dem Darius und 
feinen Statthalter um Sold Kriegesdlenſte geleiſtet hat⸗ 
ten, nach Perſien verſetzen wollte: kam ihm Leoſthenes 

zuvor, und brachte ſie zu Schiſſe nach Europa zurück. 
Und gewiß, er verrichtete Thaten, welche die Hoffnung 
übertrafen: daher fein Tod eine große Traurigkeit vers 
urſachte, und viel widrige Zufälle nach ſich zog. Die 
Macedonier drungen in Athen ein, und beſetzten zuerſt 
den Hafen Munichia, und darauf den Pirdeus und die 
langen Mauren. Nach Antipaters Tode kam die Olym⸗ 
pia aus Epirus, ließ den Arldaͤus umbringen, und res 
gierte eine kurze Zeit. Sie wurde durch eine Belage⸗ 
rung in Kaſſanders Gewalt gebracht, und dem Volke 
in die Hände gegeben. Kaſſander, von dem ich nur 
rede, 
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rede, in ſo fern es die Athenienſer angehet, nahm die 
Burg Panaktum in Attika und Salamin ein; und uͤber⸗ 
gab die Herrſchaft über die Stadt dem Demetrius ) 
des Phanoſtratus Sohne, der ſich durch feine Wiſſen⸗ 
ſchaft und Klugheit berühmt gemacht hat. Aber Deme⸗ 
trius, des Antigonus Sohn, welcher noch jung war, 
und für die griechiſche Freyheit einen beſondern Eifer 
bezeigte, brachte ihn um ſeine Würde und Herrſchaft. 
Allein Kaffander, der gegen die Athenienſer ſehr gehaͤßig 
geſinnt war, brachte den tachares, welcher bisher ein 
Obervorſteher des Volks geweſen, ſo an ſich, daß er 
ihn beredete, nach einer unumſchraͤnkten Gewalt zu 
trachten: er iſt auch unter allen, die die Freyheit elnes 
gemeinen Weſen unterdrückt haben, ſo viel uns deren 
bekannt ſind, damals der haͤrteſte gegen die Menſchen, 
und der frechteſte gegen die Religion geweſen. Deme⸗ 
trius, des Antigonus Sohn, hatte zwar Mishelligkei⸗ 
ten mit dem Volke zu Athen; er machte aber dennoch 
der Gewalt und Herrſchaft des Lachares ein Ende. Als 
die Mauer erſtiegen war, entflohe derſelbe nach Bdo⸗ 
tien. Weil er nun die güldenen Schilde aus dem Schloſſe 
wilsgehötnaneny und ſelbſt die Bildſaͤule der Minerva 
alles 


126) Diefes.ift der berühm, einen gemiffen Ort verbannt 
te Demetrlus Phalereus, ein wurde, wo er von dem Blſſe 
Schuler des Theophraſtus, der einer Matter ſtarb. Diogenes 
zehn Jahre zu Athen mit großer Laertius hat im sten Buche 
Klugheit regleret, und nach fels fein Leben, ſelne "Schriften 
ner Vertreibung zu dem Ptole, und denkwürdige Ausſpruͤche ers 
maus Soter in Egppten feine zählet. Die Schrift, „e ie. 
Zuflucht nahm, von deſſen Sohn tas, de elocutione, iſt bag 
Piolemäus Philadelphus an Werk einrs neuen Verſaſſets. 
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alles Schmuckes, der nur abgenommen werden konnte, 
beraubet hatte: fo vermutheten die Koronnäer, er müſſe 
große Schäge haben, und brachten ihn deswegen um, 
Demetrius hatte zwar dle Athenienſer von den Tyrannen 
befreyet, gab ihnen aber doch, nach der Ermordung des 
Lachares, den Piräeus nicht gleich wieder ein: ja, nach⸗ 
dem er im Kriege die Oberhand gewonnen; beveſtigte er 
das fo genannte Muſeum, und legte in die Stadt ſelbſt 
eine Beſatzung. Das Muſeum iſt ein Hügel innerhalb 
der alten Ringmauern, und lieget gerade gegen dem 
Schloſſe über. Auf demſelben ſoll Muſäus gefungen 
haben, und nachdem er in einem hohen Alter geſtorben, 
begraben worden ſeyn. Nachher iſt auch einem gewiſſen 
Syrer ein Grabmahl daſelbſt gebauet. Jetzo hatte De⸗ 
metrius den Ort beveſtiget, und hielt ihn beſetzet. 

K. 7 Eine Zeitlang darauf kam einer nicht eben 
großen Anzahl von Bürgern das Andenken ihrer 
Vorfahren ins Gemüthe; fie bedachten, was für eine 
Veränderung das Anſehen der Athenienſer gelitten hatte: 
ſie erwaͤhlten auch gleich, ohne eine Veränderung der Um⸗ 
fände zu erwarten, den Olympiodor zu ihrem Oberfeld⸗ 
herrn. Dieſer führte ſie gegen die Macedonier an, alte 
Männer und Jünglinge zugleich, indem er glaubte, im 
Krlege werde mehr Gutes durch die Bereitwilligkeit, als 
durch die Stärke ausgerichtet. Er überwand auch die 
Macedonier, fo auf ihn losgiengen, in einem Treffen, 
und da fie in das Mufenm flohen, nahm er den Ort 15 
So wurde Athen von den Macevoniern befreyet. Alle 
Athenienſer hatten ruhmwürdig gefochten; doch ſoll deo⸗ 
kritus eine ganz beſondre Küpnpeit bewieſen haben, und 
zuerſt in das Muſeum hinein geſprungen ſeyn. Well er 

aber 
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aber fechtend auf dem Platze blieb, ſo haben ihm dle 
Griechen unter andern auch dieſe Ehre erwieſen, daß ſie 
feinen Schild dem Jupiter, dem Erhalter der Freyheit, 
zu Ehren aufgehangen, und den Namen des teofritus 
und feine ruͤhmliche That dabey geſchrieben haben. Außer 
dem, was Olympiodor bier verrichtet hat, iſt wohl fol⸗ 
gendes feine größte That geweſen. Nachdem er die bey⸗ 
den Hafen, den piraͤiſchen und munichiſchen, den Feinden 
wieder entriſſen hatte, und die Maeedonjer einen Einfall 
bey Eleuſis thaten: brachte er die Eleuſinler zuſammen, 
und uͤberwand die Macedonier. Roch vorher war er, da 
Kaſſander in das Attiſche Gebiet einfiel, zu Schiffe nach 
Aetolien gereiſet, und hatte die Aetolier zum Beyſtande 
beweget, welche dann mit ihren Hülfsvölfetn am meiften 
dazu beytrugen, daß Kaſſander nichts gegen die Atheniens 
fer ausrichten konnte. Dem Olympiodor find zu Athen 
ſod wohl im Schloſſe als in dem Rathhauſe der Prytanen 
Denk mahle aufgerichtet; und zu Eleufis bewahret ſein 
Gedaͤchtniß ein Gemälde... Die Phocier, welche Elatea 
bewohnen, haben ihm zu Delph elne Bildſaͤule von Erz 
gewidmet; well er auch dieſen bey ihrem Abfalle von dem 
Kaſſonder Beyſtand geleiſtet hat. Rahe bey dem Bilde 
niſſe des Olympiodors ſtehet eine eherne Bildſaͤule der 
Diana, ſo den Beynamen Leukophryne hat; fie iſt von 
den Söhnen des Themiſtokles dahin verehret. Denn die 
Magneter, über welche der König in Perfien dem The⸗ 
miſtokles die Herrſchaft gegeben hatte, verehreten die 

Diana Leukophryne “). 
Ich 


1264) Den Namen Leuko- lich von Leukopheys, dem ches 
ohryne hat Diana vermuth⸗ maligen Namen der Inſel Te⸗ 
nedos 
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Ich muß aber weiter gehen, wenn ich ganz Gride 
chenland auf gleiche Art beſchreiben wil. Enddus war 
ein Athenienſer, und ein Lehrling des Daͤdalus: dem er 
auch, als er wegen des Todes des Kalos nach Kreta flohe, 
dahin folgete. Von dieſem ift eine gende Minerva zu 
ſehen, mit einer Unterſchrift, welche anzeiget, das Kal⸗ 
lias das Bild geſchenket, Enddus aber verfertlget habe. 
Es iſt auch eine Kapelle, das Erechtheum genannt: vor 
deren Eingange ſtehet ein Altar des Höchften Juplters, 
auf welchem nichts, das ein Leben hat, geopfert wird: 
man leget nur Kuchen darauf: Wein dabey zu gebrau⸗ 
chen iſt nicht erlaubt. Inwendig pat Neptun einen Als 
tar, auf welchem, nach einem göttlichen Befehl, auch dem 
Erechtheus geopfert wird, ingleichen iſt dem Heros Bus 
tes ) und dem Vulkan ein Altar aufgerichtet. An den 
Waͤnden find Gemälde von dem Geſchlecht der Butaden. 
Die Kapelle hat zween Theile, und inwendig einen 
Brunnen mit Seewaſſer. Das iſt eben nichts wunder⸗ 
bares. Denn dergleichen findet man hie und da mitten 
im bande, und beſonders zu Aphrodiſtas in Karlen. Aber 
von dieſem Brunnen verdienet angemerket zu werden, 
daß man in demſelben ein Geraͤuſche der Wellen höret, 
wenn der Südwind blaͤſet. An dem Felſen iſt die Figur 
einer dreyzackigten Gabel. Dieſe und der Brunn follen 
Denkmahle des Streltes ſeyn, welchen Neptun mit det 
Minerva wegen des Landes gehabt. Doch iſt das ganze 
Attika und die Stadt Athen beſonders der Minerva gehel⸗ 
liget. 
nedos bekommen; well ſie auf 127) Dieſer Butes iſt ver, 
derſelben einen der beugen muthlich ein Sohn der erſten 
Tempel hatte. Paadlons. 


112 Dias erſte Buch. 


liget. Wenn daher in den Kantons dieſer oder jener 
Gott öffentlich verehret wird: fo wird deswegen die Vers 
ehrung der Minerva nicht unterlaſſen. Die heiligſte 
Bildſaͤule aber, die ſchon viele Jahre vorher, ehe ſie aus 
den Kantons in eine Stadt zuſammen zogen, gemein⸗ 
ſchaftlich aufgerichtet worden, ſtehet auf dem Schloſſe, 
das vordem die Stadt genannt wurde. Man erzaͤhlet, 
fie ſey vom Himmel herunter gefallen: ob ſich die Sache 
ſo oder anders verhalte, will ich nicht unterſuchen. Die 
güldne Lampe hat Kallimachus der Göͤttinn verfertiget. 
Wenn ſie dieſelbe mit Oel angefüllt haben; fo gießen fie 
nichts wieder zu, bis an eben dem Tage des folgenden 
Jahres. Das Oel reicht bis auf dieſer Zeit zu, ob es 
gleich Tag und Nacht Helle brennet. Das Tacht ift aus 
karpaſiſchem Flachſe *) gemacht, welcher allein die Eigen 
ſchaft hat, daß ihn das Feuer nicht verzehret. Ueber 
dem Lichte gehet ein eherner Palmbaum bis an die Decke 
in die Höhe, welcher den Rauch an ſich ziehe. Kallima⸗ 
chus, deſſen Arbeit dieſer Leuchter iſt, kommt zwar den 
größten Meiſtern in feiner Kunſt nicht bey: hat doch aber 
in fo fern den Vorzug der Geschicklichkeit, daß er zuerſt 
die Steine gebobest, und den Namen Kaklzotechnos ) 

ſich 


128) Es iſt zu verwundern, paſia in Cypern, deren Strabe 
daß weder Plintus, noch ſonſt el, gedenket, bekommen habe, kann 
ner der Alten, ſo vlel mir bewußt ich nicht mit Gewißheit ſagen. 
Aft, diefes wunderbaren Flachſes 135) Das heißt elner, der 
gedacht hat. Vielleicht gehöre an feiner Arbeit immer etwas 
er fo wohl, als das eln Jahr zu tadeln findet, und nicht 
lang brennende Oel, zu den Bes aufhört, daran zu beſſern. 
trügereyen der Prieſter. Ob er Plinius I. 84. c. 8; ſaget von 
den * von der Stadt Kar, ihm: ex omnibus maxime 

cogno- 
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ſich entweder ſelbſt gegeben, oder von andern ange⸗ 
nommen hat. In dem Tempelhauſe, in welchem K. 5. 
die Minerwa unter dem Namen der Stadtbeſchüßze⸗ 
rinn (Polias) verehret wird, ſtehet ein Merkur aus Holz, 
der ein Geſchenk des Cekrops ſeyn ſoll, und von Myrten⸗ 
zweigen faſt bedeckt iſt; (oder von Myrtenzweigen kuͤnz⸗ 
lich zuſammen geſetzet iſt) *). Unter die alten in den 
Tempel gebrachten Geſchenke, die angemerkt zu werden 
verdienen, gehöret auch der Trageſeſſel, der zuſammen 
geleget werden kann, und von der Arbeit des Daͤdalus 
iſt. Von der perſiſchen Beute iſt zu ſehen, der Panzer 
des Mafiftius, welcher bey Platäa die perſiſche Reuteren 


anführte, und ein Sebel, den h geführt haben 
ſoll. 


cognomine eft infignis Calli- ſetzt: Lennemi jurs de Yartı 
machus, leuper calumnia- Wie kann das‘ von einem fo 
tor lui, nec finem habens di- großen Künftler geſaget wer⸗ 
ligentiae, ob id aaf ap- den. 
pellatus, memorabili exem- 2) Ich gebe eine doppelte 
plo adhibendi curae modum. Ueberſetzung. Die erſte iſt nach 
Huius ſunt laltantes Lacae - Kühns Verbeſſerung gemacht, 
nae, amendstum opus, [ed der an ſtatt zcwenren, welches 
in quo gratiam omnem dili keinen Verſtand giebt, & ce. 
Zentis abſtulerit. Vitruuius ves lieft, und meynet, das Bild 
I. 4. c. 2. hingegen foricht: Cal- ſey mit vielen Myrtenzweigen, 
Umachus, qui propter ele wie andre mit Kraͤnzen und 
gantiam et lubtilitatem mar- Haaren, bedeckt geweſen. Die 
moreae artis, ab Athenien- andre druckt die Stelle aus, 
Abus wurarıyıos (arrificiofus ee wle fie Paulmier verbeſſert hat, 
‚Änduftrins) fuerat appellatus. der ivevuarer lieſt, wie Gedoyn 
Mit Plinto ſtimmt Paufanias anführet, der aber den Worten 
uberein. Gedoyn hat des Pi, Kuhns einen unrichtigen Bars 
nius Ausdruck nicht wohl übers fand gegeben hat. 5 


cz 
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ſoll. Daß Maſiſtius von den athenienſiſchen Reutern 
erleget worden, iſt mir bekannt. Da aber Mardonius 
gegen die Lacedaͤmonier gefochten, und ihm ein Sparta⸗ 
ner das Leben genommen hat: fo würden gewiß dle Later 
daͤmonier nicht zugegeben und verſtattet haben, daß der 

Sebel von den Athenienſern weggenommen worden. 
Von dem Oelbaume weiß man weiter nichts zu fas 
gen, als daß derſelbe ein Zeugniß von dem Streite der 
Gdttinn wegen des Landes ſey. Doch wird auch dieſes 
noch hinzugeſetzet: der Oelbaum ſey verbrannt, als die 
Perſer die Stadt Athen in die Aſche geleget, aber noch 
deſſelben Tages wieder auf zwo Ellen hoch in die Höhe 
gewachſen. An die Kapelle der Minerva ſtöͤßt die Ka⸗ 
pelle der Pandroſos, die an der Verſchuldung ihrer 
Schweſtern wegen des in Verwahrung gegebenen Kat 

gens feinen Antheil hatte. 

Jieegzo will ich eine Sache erzaͤhlen, die ich ſehr bes 
wundert habe, und welche nicht allen bekannt iſt. Nicht 
weit von dem Tempelhauſe der Stadtbeſchützerlnn woh⸗ 
nen zwo Jungfrauen, fo die Athenienſer die Korbtraͤge⸗ 
rinnen =) nennen. Diefe halten ſich eine Zeitlang bey 
der Gbttinn auf. Wenn aber das Feſt kommt: fo ſetzen 
fie des Machts auf ihre Köpfe, was ihnen die Priefterinn 
der Minerva zu tragen giebt: und es weiß die Prieſterinn 
! ſo 


7 
121) Von biefen faget Sul, wurde, was man bey den Opfern 
das: Unter der Regierung des an dem Feſte Panathenda, und 
Erlchthonius wurden zuerſt vor bey andern feyerlichen Aufzügen 
nehme Jungfrauen bestellt, der brauchte. Sie heißen daher 
Goͤttiun die Köche, vi, zu Kumpagen 
tragen, worein das geleget 
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fo wenig, was fie ihnen giebt, als die Jungfrauen, was 
fie tragen. In der Stadt iſt nicht weit von der Venus 
in den Gärten ein eingeſchloſſener Platz, und in demiſelben 
ein natürlicher Gang in die Erde. In dieſen gehen dle 
Jungfrauen hinein: fie ſetzen das, was ſie tragen, nieder, 
nehmen dafür etwas anders, das auch verdeckt iſt, und 
bringen es in den Tempel. Dieſe werden von der Zelt 
an ihres Dienſtes entlaſſen, und an ihre Stelle andre 
Jungfrauen in das Schloß gebracht. Bey dem Tempel 
der Minerva fteher die Bildſäule einer alten Frau, die 
leicht zu tragen *), und nur eine Elle hoch iſt, welche 
der Aufſchrift nach die Magd einer gewiſſen Ayſimacha 
geweſen ſeyn ſoll. 

Man ſiehet ferner große Bilder aus Erz, die ge⸗ 
gen einander fechtende Männer vorflellen: den einen nen⸗ 
nen ſie Erechtheus, den andern Eumolpus: wiewohl den 
Arhenienfern, die der alten Geſchichte kundig find, nicht 
unbekannt iſt, es ſey Immaradus, der Sohn des Eu⸗ 
molpus, dem Erechtheus das Leben genommen hat. un 
dem Fußgeſtelle iſt das Bildniß des Wahrſagers, den 
Tolmides zu Rarpe zog, und des Tolmides ſelbſten zw 
ſehen ). Als dieſer Herr die athenlenſiſche Flotte unter 

a feinen 


232) So erklärt Kühn das angenoommen. Sonſt Ift es 
Wort ven, das andre zu dem eine bekannte Sache, daß dle 
Namen dleſer Frau machen, und Feldherren eluen Wahrſager mit 
fie Eueris nennen. zu Felde genommen, den ſie in 

1) Unter den muthmaßli⸗ 8 Fällen zu Rathe 
chen Auslegungen der Stelle, gezogen haben. Im Herodot, 
welche nicht richtig überliefert Thueydldes und 3 ſind 
du seyn ſcheinet, habe ich die, davon genugſamt Er * 
To mir am wahrſchelnlichſten iſt, finden. 
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ſeinen Befehlen hatte, that er den Feinden, und beſon⸗ 
ders den Peloponneſiern, die an der See wohnen, großen 
Schaden, ſteckte bey Gythium das Schiffarſenal der La⸗ 
sebämonier und die herumliegenden Oerter in Brand ). 
Er nahm auch die Inſel Eubda und Cythere ein. In 
dem Gebiete der Sieyonier that er eine Landung. Sie 
ließen fi, die Verwüſtung deſſelben zu verhindern, mit 
ihm in ein Treffen ein, wurden aber in die Flucht ges 
ſchlagen, und bis in die Stadt verfolgt. Als er nach 
Athen zurück gekommen: brachte er Athenienſer nach Eu⸗ 
boa und Naxus, denen daſelbſt Aecker ausgetheilet wur⸗ 
den. Darnach fiel er mit einem Kriegsheere in Bdotien 
ein. Aber nachdem er einen großen Theil des Landes 
verheeret, Cheronäͤa durch eine Belagerung bezwungen, 
und in Haliartien eingedrungen war: buͤßte er ſein deben 
fechtend ein, und feine Armee wurde überwunden, und 
zerſtreuet. So viel habe ich Nachricht von dem Toli⸗ 
miders gefunden ). 


%) Nach der gewohnlichen rung gewaget, und leſe: K 
Leſcart, e var miquslnus "Eußsiar Tür migiixer, fo, daß ich dleſe 
Ars na) ri. Kudaglor re,, müß Worte mit dem vorhergehenden 
fen die Eubder und Cytherter uren verbinde, und die fol, 
reglos oder ſolche ſeyn, die genden, Evßor wi de na) vd. 
um Athen oder Attika herum Kudngior ces, davon abſon⸗ 
wohnten; das kann man aber dere. 
nicht wohl ſagen. Eub da lies. 133) Diefer Feldherr hat die 

get gegen Attika Über, Cythera erzählten Thaten in dem Kriege 
auf der füblihen Spitze von La, verrichtet, den die Atheniens 

konlen iſt weit davon entfernet. ſer gegen verſchledene grlechlſche 

Ich habe elne kleine Verändes Staaten, und beſonders gegen 

= die 


x 
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Es find noch alte Budſaͤulen der Minerva vorhan⸗ 
den, die zwar im Feuer unverletzt geblieben, aber doch 
etwas ſchwarz geworden, und keine Dauerhaftigkeit mehr 
haben. Die Flamme hat fie mit ergriffen, als ſich die 
Athenienſer zu Schiſſe begeben, und der König darauf 
die von aller Mannſchaft entblößte Stadt eingenommen 
batte. Man ſiehet auch die Jagd eines Schweines (ob 
es das kalydoniſche ſeyn ſoll, kann ich mit Gewißheit 
nicht ſagen), ferner das Gefechte des Cyknus mit dem 
Herkules. Dieſer Cykaus ſoll nebſt andern auch den 
Tpracier, Lykus, erleget haben, als ihnen einen Preiß 
des Zweykampfs aufgeſetzet war. Herkules nahm ihm 
bey dem Fluſſe Peneus das Leben. 

Ich finde hier Gelegenheit, von dem Theſeus das 
anzuführen, was die Thrögenier von ihm erzaͤhlen. Her⸗ 
kules, ſagen fie, kam nach Tröͤzen bey den Pittheus, und 
legte unter der Mahlzeit die Löwenhaut ab. Nebft ans 
dern tröͤheniſchen Knaben kam auch Theſeus, der aufs 
hoͤchſte ſieben Jahr alt war, ihn zu fehen, hinein. Die 
andern Knaben follen bey Erblickung der Lwenhaut weg⸗ 
gelaufen ſeyn. Theſeus ſchlich ſich, doch nicht aus Furcht, 
mit hinaus, nahm den Dienern eine Art weg, und kam 
gleich mit einer beſondern Hurtigkeit zurück, weil er glaub⸗ 
te, die Haut ſey ein wirklicher döwe. Das ift die erſte 
Erzählung der Trözenier von ihm. Zum andern, ſagen 
fie, hatte Aegeus Schuhe und einen Degen, daran fein 
83 ohn 


dle Lacedämonler in der goften langen Hand, gefuͤhret haben. 
Olymp. bis ins dritte Jahr der Tolmldes machte ſich in der z iſten 
3zſten, zu der Zeit des perſiſchen Olymp. berühmt. Diodor. Bi- 
Königes, des Artaxttres mit der blioth. I. 12. Thucydides I. l. 
eg 
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Sohn erkannt werden ſollte, unter einem Steine verſteckt. 
Er gieng darauf zu Schiffe nach Athen. Als nun The⸗ 
ſeus etwa ſechzehn Jahre alt war, hub er den Stein auf, 
und nahm die von dem Aegeus darunter verſteckte Sachen 
weg. Dieſe Erzählung iſt auf dem Schloſſe, nur den 
Stein ausgenommen, in Bildern aus Erz vorgeſtellet. 
Es iſt aber auch die Abbildung noch einer andern Ver⸗ 
richtung des Theſeus auf dem Schloſſe zu einem Denk⸗ 
mahle aufgeſtellet, wovon die Erzaͤlung fo lautet: Uns 
ter andern Landern in Kreta verwuͤſtete ein Ochſe ins bes 
ſondere die Gegend an dem Fluſſe Tethrin. In den als 
ten Zeiten waren naͤmlich die Thiere den Menſchen weit 
fuͤrchterlicher; welches der nemeifche und parnaſiſche Lö⸗ 
we, die Drachen an vielen Orten in Griechenland, das 
kalydoniſche und erymanthiſche Schwein, und das krom⸗ 
myoniſche in dem korinthiſchen Gebiete beweiſen. Man 
gab daben vor, einige brachte die Erde hervor, einige 
wären den Goͤttern geheiliget, andere würden zur Strafe 
der Menſchen geſchickt. Von dem Ochſen ſagten die Kre⸗ 
ter, Neptun habe ihnen denſelben zugeſchickt, weil Mi⸗ 
nos die Herrſchaft auf dem grlechiſchen Meere gehabt, 
und doch dem Neptun nicht mehr Ehre, als andern Göt⸗ 
tern, bewieſen. Dieſer Ochſe fen hernach aus Kreta 
nach dem Peloponnes gekommen, und habe dem Herku⸗ 
les eine von ſeinen zwölf Arbeiten verurſachet. Als er 
nun auf das Feld um Argos getrieben worden; lauft er 


" durch die korinthiſche Landenge in die Sandfchaft Attika, 


und zwar in den marathoniſchen Kanton: hier bringet er 
nebſt andern, die ihm vorkommen, auch des Minos 
Sohn, den Androgeos, um. Minos kam mit einer Flotte 
nach Athen: und weil er glaubte, daß die Athenienſer 
a0 
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an dem Tode feines Sohnes Schuld Hätten: fo bebräns 
gete er fie. fo lange, bis man ihm verwilligte, fieben 
Jungfern und ſieben Knaben von gleichem Alter nach 
Kreta zu ſchicken, um ſie dem Minotaurus, der in dem 
Labyrinth zu Knoſſus feinen Aufenthalt hatte, zu überges- 
ben. Den marathoniſchen Ochſen ſoll nachher Theſeus 
auf das Schloß getrieben und der Göttinn geopfert has 
ben: wovon der marathoniſche Kanton eine Abbildung 
auf das Schloß geſchenket hat. 


K. . Warum dem Ceylon eine eherne Bildſäule ges 
ſetzet worden, da er doch Anſchlaͤge wider die Frey⸗ 
beit gefaßt hat u), davon weiß ich die gewiſſe Urſache 
nicht zu ſagen. Vielleicht iſt es darum geſchehen, weil 
er der Geſtalt nach ſehr ſchoͤn war, auch in keinem gerins 
gen Anſehen ſtund: theils wegen des Sieges, den er in 
den olympiſchen Spielen auf der doppelten Laufbahn er⸗ 
halten; theils wegen feiner Vermaͤhlung mit der Tochter 
des Theagenes, des Fürften zu Megara. 

Außer den von mir angeführten Sachen haben die 
Achenienfer zwey von dem Zehenten der Kriegsbeute vers 
fertigte merkwürdige Denkmaßle: erſtlich eine eherne 
Bildſaͤule der Minerva, von der Beute des Sieges über 
die Perſer, die in das marathoniſche Gefilde eingefallen 
waren; und dieſe ift von der Arbeit des Phidias. Das 
Gefechte der Lapithen mit den Centauren auf dem Schil⸗ 
. ung andere Br . 

mit 


2386) Wie ſich dleſer Cylon worden, ai Thuepdldet 
des Schloſſes zu Athen demͤch, B. 1. K. 126. 
tiger, aber wieder vertrieben 
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mit dem Grabſtichel verfertiget, dieſes aber und andre 
Kunſiſtücke deffelben, Parrhaſius, des Evenors Sohn, 
ihm gezeichnet haben. Die Spitze von dem Spieſe dies 
ſer Minerva, und den Buſch auf ihrem Helme, kann 
man ſchon ſehen, wenn man von Sunium nach der 
Stadt zuſchifft. Das andre Stück, nämlich ein eher⸗ 
ner Wagen, iſt von dem Zehenten der Beute, welche 
den Bdottern und Chaleldiern in Eubda abgenommen 
worden. Zwey andere heilige Geſchenke find die Sta⸗ 
tüe des aten Perikles, des Sohns des Kantippus, und 
das ſehenswürdigſte unter allen Werken des Phidias, 
die Bildfäule der Minerva, ſo von denen, die fie 
in den Tempel verehret haben, die lemniſche genannt 
wird. 

Die Mauren um das Schloß hat Cimon, des 
Miltiades Sohn, zum Theil aufgeführet, und das ans 
dre ſollen die Pelasger *), die ehemals unten an dem 
Schloſſe gewohnet, gebauet haben. Man redet dabey 
von dem Argolas und Hyperbius. Von diefen Maͤn⸗ 
nern habe lch mehr nicht erfahren können, als daß fie 
von Geburt Sieiller geweſen, und nach Akarnanien 
gezogen ſind. 

Wenn wir von dem Schloſſe nicht in die Untere 
ſtadt, ſondern nur bis unter die Hallen vor dem Thore 
gehen; fo treffen wir einen Brunnen an, und nahe daben 
einen Tempel des Apollo und des Pans in einer Höhle: 
in 1 ſoll n der e des Erechtheus Tochter, 

beyge⸗ 


17 Von den Pele Tat bey Athen giebt Herodot 
als der einem Hauptnatlon der Nachricht B. 1. za — ers 
Grlechem, uud von ihrem Schick B. 6, 128. 
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bengewohnet haben. Von dem Pan aber wird folgendes 
erzäpfet: Als Philippides ), der nach Lacedaͤmon ges 
ſchickt war, die Nachricht von dem Einfall der Perſer 
dahin zu überbringen, zurück kam, und meldete, die La⸗ 
eedaͤmonier hätten den Aufbruch ihres Volkes aufgeſcho⸗ 
ben; weil ſie nach einem gewiſſen Geſetze nicht eher, bis 
der Mond voll wäre, gegen den Feind ausziehen durften: 
ſo gab er zugleich vor, Pan ſey ihm bey dem Berge Par⸗ 
chenium begegnet, und habe ihm bezeuget, daß er den 
Athenienſern gewogen ſey, und nach Marathon kommen 
wolle, ihnen im Gefechte beyzuſtehen. Wegen dieſer 
Verheißung iſt dieſer Gott hier verehret worden. 

In dieſer Gegend iſt auch der Areopagus ), ein 
Hügel, der von dem Ares oder Mars den Namen hat z 
weil das erſte Gericht daſelbſt uber den Mars gehalten 
worden, da er den Halirrhothium umgebracht hatte, wos 
von ich die Urſache ſchon oben (K. 21.) angeführet habe. 
Nachhero wurde auch Oreſtes wegen des Muttermordes 
bier vor Gericht gezogen, und nach feinet Losſprechung 
der Minerva Area ein Altar von ihm aufgerichtet. Es 
find zween ſilberne ) Tritte oder Stufen auf dem 

Ss Ge⸗ 


13) Herodot nennet dleſen kelt auch bey Auswärtigen im 
ſchnellen Laufer Phldippides, größten Anſehen ſtunden, und 
und erzaͤhlet eben dleſe Geſchlch bey welchen der zweyte Archon, 
te B. 6, 98: den man den König nannte, dle 

1387) Hier verſammelte ſich Wurde eines Präfidenten hatte. 
der hoͤchſte und anſehnlichſte Se, Meurſius hat eine eigene Abs 
nat der Athenlenſer, deſſen Mit, handlung de Areopago ges 
Hlieder daher Areopagiten hleſ⸗ ſchrieben. 1 
fen, die wegen ihrer ſtrengen *) Giülberne Trittte oder 
und unpartepyiſchen Gerechrigs Stufen, Eo habe ich mit dem 

Ama⸗ 
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Gerichtsplatze, auf welchen der Kläger und Verklagte 
ſtehen: den einen heißen ſie den Stein der Beleidigung 
oder Kraͤnkung, den andern den Stein der Unverſchaͤmt⸗ 
heit „). Nahe dabey ftehet ein Tempel der Göttinnen, 
welche die Athenienſer die Ehrwürdigen, Heſiodus aber 
in der Theogonie die Erinnyes “) nennet. Aeſchylus 
hat ihnen zuerſt Schlangen unter den Haaren angedich⸗ 
tet: aber weder an ihren Bildniſſen, noch an andern Abs 
bildungen der unterirrdiſchen Götter, die hier ſtehen, ift 
was fürchterliches wahrzunehmen. Pluto, Merkur und 
die Erde haben hier auch ihre Bildſaͤulen, und hier opfern 
die, welche von den Areopagiten losgeſprochen ſind, und 
auch außerdem Fremde und Bürger. Innerhalb des 
uinſchloſſenen Platzes ſiehet man das Grabmahl des Oedi⸗ 
pus. Bey genauer Unterſuchung habe ich gefunden, daß 
ſeine 


Amaſäus und Gedoyn überſetzt. 11) Das find die Furien, 
Allein, dgyugis aus Heißer el, oder die Göttinnen der Rache, 
gentlich filberne Steine. Das dle ohne Zweifel dle ehrwuͤrdi⸗ 
iſt eln ſeltſamer Ausdruck. Ich digen Gsttinnen genannt wor 
glaube beynahe, daß man deyis den, well man ſich vor der 
Adu leſen milffe, das iſt, rohe, göttlichen Rache fürchten ſoll. 
unbearbeitete Steine. So ſaget Man ſehe, was von ihnen B. 3. 
Pauſaulas B. 7. K. a. T. ud K. 34. geſaget wird, wo fie auch 
Hair dri dyanpren dies deve Mania und Eumenides heißen, 
a 0. Cicero hat im 24ſten K. der 
2%) Wenn die Muthmaßung Rede für den Roſelus Amer 
ſtatt hat, die Sylburg aus nus vortreffliche Gedanken von 
Adriani Junii Animadverf, I. den Furien, die nach feiner Er- 
1. c. 3. anführet, daß auſtatt klärung nichts anders ſind, als 
aredriäs zu leſen ſey Aas: die Angſt und Marter des bo, 
fo muß es heißen der der Stein fen Gewiſſens. 
der Unfhuld. 
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feine Gebeine von Thebe hieher gebracht worden. Denn 
was Sophokles von dem Tode des Oedipus gedichtet hat, 
das macht mir Homer unglaublich, als welcher ſaget *), 
daß Meeifipeus nach des Oedipus Tode nach Thebe ges 
kommen, bey ſeinem Grabe ſich mit in das Kampfſpiel 5 
einzulaſſen. Die Athenienſer haben noch andre Gerichts⸗ 
verſammlungen, die aber nicht in ſo großem Anſehen 
ſtehen, als die areopagttiſchen. 

Unter dieſe gehören das Parabyſtum und Trigo⸗ 
num: jener Gerichtsort liegt in einem Winkel der Stadt, 
und es werden nur Kleinigkeiten darinnen vorgenommen; 
dieſer hat den Namen von der Geſtalt eines Dreyecks be⸗ 
kommen, von den Farben aber wurde er die froſchgruͤne 
und roihe Kammer oder Gerichtshof genannt, und diefe 
letzte Benennung iſt bis auf dieſen Tag geblieben. Der 
größte Gerichtssaal, in welchem ſich die meiſten Richter 
verſammlen, führt den Namen Helida ). Mord⸗ 
thaten zu unterſuchen und zu beſtrafen find verſchledene 
Gerichte verordnet, ins beſondere aber eines bey dem Pal⸗ 

ladium, über die, fo ohne Vorſatz einen Menſchen um das 
Leben gebracht haben „). Daß Demophon der erſte 
ſey, welcher vor dieſem Gerichte geſtanden, wird von 
nle⸗ 


142) Iliad. B. 23. 1%) Die Stelle erer. — 
4) Hella helßt ein Ort — eve, hat nach Kühne 
unter freyem Himmel, den die Urthell mehr als einen Fehler. 
Sonne befpeinet. Das Ges Ich glaube, daß fle aus des 
richt, ſo an dieſem Orte gehal Pollux Onomaſt. L. 8. I. 118. 
ten wurde, hieß Heliaſticum, 1g. völlig verbeſſert werden 
und die Richter Heliaſtae, de, kann. Er ſpricht: Ta i Dar 
"gen go oder looo, ja biswei⸗ he, ir er w anf 
ken 1500 waren. duyrius geen. As iſt auch ein 
Gericht 
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niemand in Zweifel gezogen; wegen der Urſache aber 
ſind die Meynungen verſchieden. Diomedes, ſaget 
man, kam nach der Zerflörung der Stadt Troja zu 
Schiffe zurück, und bey dem Hafen Phalerum, da es 
ſchon Nacht war, an. Die Argier, ſo bey ihm waren, 
ſtiegen ans Land, Beute zu machen, weil ſie in der 
Nacht die Landſchaft Attika nicht erkannten, und die 
Gegend als ein feindliches Land anſahen. Demophon, 
der auch nicht wußte, daß die, fo von den Schiffen 
ausgeſtiegen waren, Argier wären, gieng auf fie los, 
machte einige nieder, und trug das Palladium als eine 
Beute davon. Auf dem Ruͤckwege wurde ein atheniens 
ſiſcher Bürger, den er nicht ſah, von dem Pferde des 
Demophons umgerennt und zu tode getreten. Nun far 
gen einige, er ſey um des zertretenen Mannes willen 
von deſſen Angehörigen angeklaget; andere aber, er ſey 
von dem ganzen argiſchen Volke angeklaget worden. In 
dem Delphinium wird über die Gericht gehalten, welche 
behaupten, daß fie Recht gehabt, einen Todtſchlag zu 
begehen. Aus dieſem Grunde wurde Theſeus losge⸗ 
ſprochen, als er den Pallas und deſſen Söhne wegen 
Bir Empörung hingerichtet hatte. Ehe aber Theſeus 
losge⸗ 


Gericht bey dem palladium, wor⸗ a ird weig genden icin d Fe cu 
innen uͤber unvorſetzliche mord / z me le reit dor · 
chaten geurtheilet wird. In der inan arucles ele, Nicht. 
Stelle des Pauſanlas iſt das Nach. diefer Veränderung habe 
Woͤrtgen . ganz aberflüßlg⸗ ich äberſetzt, und diefe Extld 
laßt uns annehmen, daß ixzrias rung wird durch das folgende 
geſchrleben worden, und die ers Beyſplel des Demoppons bes 
ſten Sylben aus Verſehen weg, ftätiger, 

gefallen: nun leſen wir: enter 
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losgeſprochen wurde, mußte ein jeder Todtſchlaͤger ent⸗ 
weder die Stadt verlaſſen, oder auf die Art flerben, 
wie er den Mord begangen hatte. Das Gericht in dem 
Prytaneum, wo gegen ein eiſernes Werkzeug und an⸗ 
dere lebloſe Dinge ein Urtheil geſprochen wird, hat mei⸗ 
nem Bedünken nach folgenden Urſprung. Unter der 
Regierung des Erechtheus zu Athen hat der Prieſter, 
welcher der Ochſenſchlaͤchter heißt, das erſtemal einen 
Ochſen bey dem Altare des Jupiter Polieus (des Stadt⸗ 
beſchützers) geſchlachtet. Er ließ ſein Beil liegen, und 
entflohe aus dem Lande: das Beil wurde gleich durch 
einen richterlichen Aus ſpruch losgeſprochen: und ein ſolch 
Gericht wird noch alle Jahr gehalten. Sonſt ſaget 
man nicht ohne Grund, daß einige lebloſe Dinge bis⸗ 
weilen für ſich ſelbſt die Menſchen mit Recht beſtrafen: 
wovon der Sebel des Kambyſes das ſchoͤnſte und bekann⸗ 
teſte Beyſplel gegeben hat „). Bey dem Pirdeus an 
dem Meere iſt ein Ort, Namens Phreattys, wo dle Ent⸗ 
flohenen, wenn fie nach ihrer Entwelchung wegen eines 
andern Verbrechens angeklaget werden, ſich auf dem 
Schiffe gegen die, fo fie auf dem Lande anhören, verant⸗ 
worten. So ſoll Teukrus zuerſt ſeine Vertheidigung ge⸗ 
gen den Telamon gefüßret haben, daß er zu dem Tode des 
Ajax nichts bengetragen habe. So viel mag genug ſeyn 

von 


) Herodot B. 3, 62. bes Hüfte geſtochen, und zwar bn 
richtet, als Kambyſes zu Pfer an dem Orte, wo er vordem 
de geftiegen, ſey ihm das Orts den Gott der Egypter, Apls, 
band von der Scheide des De: verwundet habe: daraus ſoll 
gens abgegangen, und der ent alſo die göttliche Rache fen. 
bloͤßte Degen habe ihn in die bar ſeyn. 
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von bleſer Sache, um zu erkennen, wie forgfättig die 
Athenienſer in Beſtellung der Gerichte geweſen ſind. 


K. 29. Nahe ben den Areopagus wird ein Schiff ge⸗ 

zeiget, das zu dem feyerlichen Aufjuge an dem Feſte 
Panarhenda *) erbauer iſt, und was die Größe anbe⸗ 
langet, noch wohl von einem andern mag übertroffen wer ⸗ 
den. Aber keines weiß ich, welches das Schiff bey der 
Inſel Delus übertreffen follte, als welches von dem Ver⸗ 
deck an neun Ruder über einander hat. 

Die Arhenienfer haben auch außer der Stadt in 
den Kantons und an den Wegen Tempel der Götter, und 
Begraͤbniſſe der Herden und berühmter Leute. Am al⸗ 
lernäͤchſten iſt die Akademia, welche vordem ein Landgut 
einer Privatperſon (des Akademus) war, und bis auf 
meine Zeit ein Oymnaſium (eine Kampfſchule) iſt. 
Wenn man hineinkommt, findet man einen eingeſchloß⸗ 
nen Plat der Diana, und in demſelben Schnitzbilder der 

* Arifte und Kalliſte (der Beften und Schönften) wel, 
ches, wie ich glaube, und wie ſolches die Lieder der 
Sappho beftätigen, Beynamen der Diana find. Eine 
andre mir davon bekannte Meynung will ich übergehen. 
Ferner iſt ein kleines Tempelhaus da, in welches jahrlich 
an gewiſſen beſtimmten Tagen die Bildfäule des Bacchus 
Eleuthereus getragen wird. Dieſes ſind hier die heiligen 
Oerter. Unter den Graͤhern verdient am erſten ange⸗ 
merkt zu werben das Grabmahl des Thraſybuls, des 
Soboes des Lykus, dem unte allen, die vor ihm oder 
nach 


) Von ekleſem Feſte giebt Pauſanlas Nachtlicht B. 2. 
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nach ihm den Athenienſern große Dienfte geleiſtet haben, 
in allen Stücken den Vorzug hat. Dieſes zu bewelſen 
will ich nur das einzige anführen. Er hat ja die Herr⸗ 
ſchaft der dreyßig ſo genannten Tyrannen abgeſchaſſt, 
ohnerachtet er anfänglich nur mit ſechzig Mann von Thebe 
auszog; und die Athenienſer dahin gebracht, daß ſich 
die widerwaͤrtigen Partenen mit einander verſoͤhnten, und 
hernach in Einigkeit mit einander blieben. Ferner ſind 
hier die Begraͤbniſſe des Perikles, des Gabrias, und des 
Phormions: ingleichen ein Denkmahl für alle Athenlen⸗ 
fer, die zu Waſſer oder zu Lande in Schlachten ihr Leben 
eingebüßet, ausgenommen die, fo bey Marathon gefoch⸗ 
ten: denn dieſe haben auf dem Siegesplaße ſelbſt wegen 
ihrer Tapferkeit ein Grabmahl bekommen. Andre liegen 
an dem Wege nach der Akademie, und auf ihren Grä⸗ 
bern ſtehen kleine Saͤulen, welche den Mamen und den 
Kanton eines jeden anzeigen. Die erſten, denen hier ein 
Grabmahl errichtet worden, find diejenigen, welche in 
Thracien ſchon bis nach Drabisfus eingedrungen waren, 
von den Edonern aber unvermuthet überfallen und nie⸗ 
dergemacht wurden: wiewohl andre vorgeben, ſie waͤren 
vom Blitz erſchlagen worden. Unter den Oberſten war 
Leagrus, dem die ganze Macht anvertrauet war, und der 
Decelier, Sophanes, welcher den Argier, Eurybates, der 
zu Memea in allen fünf Kampfſpielen den Sieg erlanget 
batte, damals erlegte, als er den Aeginern zu Hülfe kam. 
Dieſe in Thracien gebliebene Armee war die dritte, ſo die 
Athenienſer für ſich außerhalb Griechenland geſchickt has 
den. Denn gegen den Priamus und die Trojaner ſind 
alle Griechen mit einander zu Felde gejogen. Die Athe⸗ 

x nienſet 
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nienſer aber haben für ſich allein mit dem Jolaus 9) 
zuerſt einen Kriegszug nach Sardinien, und den zweyten 
nach dem jetzigen Jonien, den dritten endlich nach Thra⸗ 
tien gethan. Vor dem Grabmahle ſtehet eine Säule, 
auf welcher fechtende Reuter abgebildet find, naͤmlich Mes 
lanopos und Makartatos, die in dem Gefechte gegen die 
kakrdaͤmonier und Böotier an dem Orte einbüßten, wo 
Eleuſinia mit den Tanagriern graͤnzet. Auch iſt den 
theſſaliſchen Reutern, die aus alter Freundſchaft kamen, 
als die Peloponnefler den erſten Einfall unter Anfuͤhrung 
des Archidamus in Attika thaten, ein Grabmahl aufge⸗ 
richtet, und nahe daben einigen kretiſchen Bogenſchuͤtzen. 
Weiter liegen von Athenienſern ſelbſt hier begraben, erſt⸗ 
lich Kliſthenes, welcher die gegenwartige Einrichtung der 
Staͤmme gemacht hat; ferner die Reuter, ſo damals mit 
auf dem Platze blieben, als die vorbeſagten Theſſalier ſich 
mit in die Gefahr einließen. Hier find auch die Kleoneer 
beerdiget, die mit den Argiern nach Attika kamen: wo⸗ 
von ich die Urſache in der Beſchreibung von Argos anzei⸗ 
gen werde. Man ſiehet weiter ein Grabmahl der Athe⸗ 
nienſer, die vor dem Kriege mit den Perfern gegen die 
Aeginer die Waffen geführt haben. Es war gewiß eine 
billige Verordnung des Volks, daß auch die Knechte auf 
gemeine Koſten beerdiget, und ihre Mamen auf eine 
Säule geſchrieben werden follten: zum Zeugniß, daß ſie 
ihren Herren im Kriege tapfern Beyſtand geleiſtet häts 
ten. Noch andrer Männer Namen find aufgezeichnet, 
die an verſchiedenen Orten ihre Tapferkeit bewieſen has 

ben: als die, ſo auf dem nee nach Olynth ſich 
am 


1 6%) Stehe hlevon B. 7. K. 2. und B. 10. K. 17. 
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am meiſten hervorthaten; ingleichen Meleſander, der 
auf dem Maͤander bis in Oberkarien hinauf ſchiffte; fer⸗ 
ner die in dem Kriege gegen den Kaſſander blieben; end⸗ 
lich auch die Argler, welche den Athenienſern im Kriege 
Beyſtand leiteten, als ſie aus den Urſachen, die ich gleich 
anführen will, ſich mit einander in ein Bündniß einge⸗ 
laſſen hatten. Als tacedämon durch ein Erdbeben ers 
ſchuͤttert war: fielen die Heloten ab, und entwichen nach 
Itgome. Die Lacedaͤmonier verlangeten zu Athen und 
anderswo Hülfsvölker gegen die Aufrührer. Von dort⸗ 
her ſchickte man ihnen wohlausgeſuchte Leute unter der 
Anführung des Cimons, eines Sohnes des Miltiades. 
Die Lacedaͤmonier ſchickten ſie aus Mißtrauen wieder zu⸗ 
ruͤck, welches die Athenienſer als eine unertraͤgliche Be⸗ 
ſchimpfung anſahen; daher fie nach ihrer Zuruͤckkunft ſich 
mit den Argiern, den immerwaͤhrenden Feinden der Lace 
daͤmonier, in ein Kriegsbündniß einlleßen. Die Argier 
kamen ihnen auch zu Hülfe, eben da die Athenienſer mit 
den Bdotern und taredämoniern das Treffen bey Tana⸗ 
gra halten wollten: und fie hätten bey nahe die Ober⸗ 
hand gewonnen, wenn nicht die Nacht den Sieg ungewiß 
gemacht Hätte. Des folgenden Tages hatten die Laceda⸗ 
monier das Gluͤck zu ſiegen; weil die Athenienſer vo 
den Theſſallern verlaffen wurden. 

Ich will noch andere berühmte Männer, dle bier 
begraben ſind, anführen. Dergleichen war der Athe⸗ 
nienſer Apollodorus, welcher von dem perſiſchen Statt⸗ 
halter des Tpeils von Phrygien, fo an dem Helleſponte 
liegt, dem Arſetes, als Oberſter der Miethvölker, abge⸗ 
ſchickt wurde, und die Stadt Perinth erhielt, als Phl⸗ 

pp einen Einfall in b Gebiete gethan hatte: ferner 
J Eubulus, 
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Eubulus, des Spintharus Sohn, und gewiſſe Männer, 
die zwar rechtſchaffen und tapfer, aber nicht glücklich was 
ren; naͤmlich die, ſo einen Anſchlag auf das Leben des 
Tyrannen Lachares gemacht hatten, und die, welche die 
matedoniſche Beſatzung aus dem Piraͤeus vertreiben woll⸗ 
ten, aber vor Ausführung ihres Vorfahrens von einigen, 
ſo darum wußten, verrathen wurden, und zu Grunde 
giengen *). Auch liegen hier die, fo bey Korynth das 
geben einbüßten. Damals fo wohl, als wiederum bey 
Leuktra, hat Gott augenſcheinlich bewieſen, daß Männer, 
welche die Griechen tapfer heißen, ohne das Glück nichts 
ausrichten konnen. Die Lacedaͤmonier hatten die Ober⸗ 
hand über die Korinter und Athenlenſer, über die Argler 
und Boͤoter gewonnen: und doch litten fie bey deuktra 
nur allein von den Bdotern eine fo große Niederlage. Un⸗ 
weit der Grabmaͤhler derer, fo bey Korluth in der Schlacht 
blieben, ſtehet eine Grabſaͤule, worauf in elegieſchen Bere 
ſen deren gedacht wird, die auf den Inſeln Eubda und 
Chius, oder in den entfernteſten Gegenden von Aſten, 
oder in Sieillen ihr deben eingebüßet haben. Die Heer⸗ 
führer ſind beſonders angemerket, den Niclas ausgenom⸗ 
men, und nebſt den Kriegs männern aus Athen ſelbſt, die 
Platder. Mieias iſt bloß aus der Urfache weggelaſſen, 
die Philiſtus anführet. Er ſaget namlich, Demoſthe⸗ 
nes . wegen der andern einen Vergleich getroffen, ſich 
aber 
are), Die antes : ren jahr wu genen, und ſetze nach Av. 
J, kate eee hene, häu- gi, reis d, 4, fo iſt die Rede 
gen gar nicht wohl zuſammen. klar und deutlich. Pauſanlas 
Ich verbinde die erſten Worte zeiget namlich zweyerley Per⸗ 
ren ei & tegie mit den ſonen an, die bey ihrer Tapfers 
vorhergehenden 4. bruch ves keit unglücklich geweſen. 
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aber ſelbſt ausgeſchloſſen, und da er gefangen genommen 
worden, Hand an ſich ſelbſt geleget: Mlelas hingegen 
habe ſich freywillig ergeben. Deswegen iſt Nicias nicht 
mit auf der Säule aufgezeichnet, und als ein ſolcher vers 
urtheilet worden, der ſich gutwillig in die Gefangen⸗ 
ſchaft gegeben, und nicht als ein rechtſchaffener Feldherr 
gehandelt habe. * 

Auf einer andern Säule find die Namen derer, die 
in Thraclen und bey Megara, und zu der Zeit gefochten 
haben, da Alcibiades die Arkadier zu Mantinea und die 
Eleer dahln brachte, daß fie von den Lacedaͤmoniern abs 
ſtelen: ingleichen derer, welche vor der Ankunft des Des 
moſthenes nach Sielllen, einen Sieg über die Syrakuſter 
erlanget hatten. Man hat auch denen ein Grabmahl 
aufgerichtet, die in dem Helleſpont in dem Seetreſſen ges 
blleben „und bey Chäronea gegen die Macedonſer, die 
unter Anfüprung des Kleons bey Amphipolfs, bey Des 
lum in dem Gebiete von Tanagra, und in Theſſallen 
unter dem Leoſthenes, für das Vaterland geſtorben ſiuld. 
Auch die find nicht vergeffen, die mie dem Eimon nach 
Cypern fuhren, noch dle, ſo mit dem Dfympiobor, ob 
ihker gleich nicht mehr als dreyzehn waren, die macedo⸗ 
nifche Beſatzung aus der Stadt trieben, 

Die Ardenienfer fagen, fie Hätten auch den Rö⸗ 
mern, als fie in der Rabe Krieg geführer, eine kleine 
Hülfe geſchickt; und nachgehends waren bey der tömi⸗ 
ſchen Flotte in dem Geetreffen mit den Karthaginenſern 
fünf athenienfifche Galeren zugegen. Auch denen, die 
Bier ihre Tapferkelt bewleſen, iſt ein Eprengrabmapt aufs 
gerichtet. Was Tolmides und fein Volk gethan, und 
wie fie ihr Loben geendiget haben, iſt ſchon von mir 

J 2 berich⸗ 
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berichtet: hier merke ich nur an, daß ſie auch an dieſem 
Wege ihr Denkmahl haben: wie nicht weniger die, welche 
bey Eurymedon an einem Tage zu Waſſer und zu Lande 
einen großen Sieg erfochten. Konon und Timotheus, 
die nach dem Miltiades und Cimon die erſten ſind, die 
als Vater und Sohn ſich durch herrliche Thaten berühmt 
gemacht, find hier auch begraben: ferner liegen daſelbſt 
Zeno, des Mnaſeus Sohn, Chryſippus aus Soli, und 
des Mikomedes Sohn, Nicias, der zu feiner Zelt der 
beſte Thiermaler war; ingleichen Harmodius und Ariſto⸗ 
giton, die den Hipparch, den Piſiſtratus Sohn, umge⸗ 
bracht haben: weiter die Redner, Ephialtes, der die Ver⸗ 
faſſungen des Areopagus ſehr verdorben hat, und tnfurs 
gus, des Lykophrons Sohn, welcher ſechstauſend fünf⸗ 
hundert Talente mehr, als Perikles, des Xantippus Sohn, 
in den gemeinen Schatz brachte, und dabey doch viele 
Sachen zu dem feyerlichen Aufzuge, welcher der Göttin 
Minerva gehalten wird, anſchaſſte, güͤldne Siegesbilder 
machen ließ, und hundert Jungfrauen ihren Schmuck 
gab. Er beſorgte zum Kriege Wehr und Waffen, und 
vermehrte die Kriegsſchiſfe bis auf vierhundert: das von 
andern angefangene Theater brachte er zu Stande, bauete 
in feiner Regentenſchaft die Schiffbehaͤltniſſe in dem Pi⸗ 
raus, und legte die Kampfſchule an dem Orte an, der 
ycium genannt wird. Was er von Gold und Silber 
hat verfertigen laſſen, das raubete der Tyrann Lachares, 
die Gebaͤude aber ſtunden noch zu meiner Zeit. 


a 8, 30. Vor dem Eingange in die Akademie iſt ein 
Altar des Eros (der Liebe oder des Kupido), 

mit der Aufſchrift, daß Charmus unter den Athenienſern 

l zuerſt 
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zuerſt dieſer Gottheit elner Altar geſetzet. Der Altar 
aber des Anteros (der Gegenliebe) in der Stadt, ſoll 
von den fremden Einwohnern aufgerichtet ſeyn, weil 
Meles, ein geborner Athenienſer, einen zu Athen woh⸗ 
nenden Fremdling, Timagoras, der ihn zaͤrtlich liebete, 
nicht allein verachtete, ſondern ihm auch befahl, auf die 
höchſte Spitze des Felſens zu gehen, und ſich von demſel⸗ 
ben herunter zu ſtuͤrzen ). Timagoras achtete ſein Le⸗ 
ben fo wenig, daß er, ſich dem Jünglinge in allem gefällig 
zu erweiſen, ſich wirklich hinab ſtürzte. Als aber Meles 
den Tod des Timagoras ſah, gieng ſeine Reue ſo weit, 
daß er, wie man ſagt, durch einen Sprung von dem Fel⸗ 
fen fich gleichfalls ums Leben brachte. Daher beſchloſſen 
die fremden Einwohner, den Anteros als einen Rächer 
des Timagoras zu verehren. 

In der Akademie ſelbſt iſt ein Altar des Prome⸗ 
theus. Von dieſem laufen die Leute mit brennenden 
Fackeln in die Stadt: und es kommt bey dem Spiele dar⸗ 
auf an, daß man mit einer brennenden Fackel bis an den 
beſtimmten Ort kommt. Wem ſie vorher auslöſcht, der 
muß dem folgenden, oder diefer dem dritten den Sieg 
überlaffen. Löſcht fie aber allen zu bald aus; ſo erlanget 
keiner den Sieg ). Ferner ſiehet man die Altäre der 

J 3 Muſen, 


%) Aellanus in den Frag⸗ ) Harpokratlon ſaget bey 
menten, die feiner Eliſtoriae dem Worte Anpımudıon: dle Ather 
Varine beygefüget find, nennet nlenſer feyren drey Fackel oder 
ihn Melitue, und verändert, Lichtfeſte, eines, wenn die Pos 
die Perſonen des Spiels. Denn mathenza, das andere, wenn 
er macht den Melitus zum Lieb- die Vulkanalta, das dritte, wenn 
haber, und den Timagoras zu die Promethea gehalten werden. 
ſelnem Aleblinge. K. Voyn deſem dritten iſt hier die 

Rede, 


N 
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Muſen und des Merkurs; und noch weiter hinein dle 
Altäre der Minerva und des Herkules. Es wird dabey 
ein Oelbaum gezeiget, welcher der zweyte ſeyn ſoll, Br 
aus der Erde hervor gekommen iſt. 

Nicht weit von der Akademie iſt Platons Orab⸗ 
mahl, dem Gott zuvor angedeutet hat, daß er ſich in 
der Philoſophie auf die vortrefflichſte Art hervor thun 
werde. Die Nacht vorher, ehe Plato in die Schule 
des Sokrates kommen wollte, traͤuntte dieſem, es flöge 
ein Schwan in feinen Schooß. Diefer Vogel wird wer 
gen feines lieblichen Geſanges gerlihmet: weil Cyknus 
(der Schwan), ein liguriſcher König in Gallien an dem 
Pofluſſe, ein vortrefflicher Sänger geweſen, und nach 
ſeinem Tode, wie man ſaget, durch den Apollo in einen 
Vogel dieſes Namens verwandelt worden. Ich glaube 
zwar, daß in Ligurien ein König regieret habe, der in 
der Muſik ſehr geſchickt geweſen, aber daß aus dem 
Manne ein Vogel geworden, iſt mir unglaublich. In 
dieſer Gegend ſtehet der Thurin des Timons, der allein 
der Meynung war, man konne auf feine andere Weiſe 
glücklich werden, als wenn man ſich der Geſellſchaft als 
ler Menſchen entzöge „). Hier wird auch ein Ort 
gezeiget, der Pferdehügel genannt, an welchem Oreſtes 

in 
Nede. ee me in ane nager 90 
dre Art des Laufens mit der fcis? 
Fackel gebruchlich, auf welche e) Er iſt daher, wle Dio 
Lukretius zielet, B. 2. v. 78. genes Laertius in der Nachricht 
quaſi curſores vitae lampada von einem andern Dimon, eis 
tradunt: und Perſius Sat, nem Philoſophen, anmerkt, der 
6, 61. Qui priores, cur Menſchenfeind genannt worden. 
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in Attika zuerſt angekommen ſeyn ſoll: wiewohl Homer 
die Sache anders erzählet. Inzwiſchen hat Neptun 
unter dem Beynamen Hippius ), und Minerva unter 
dem Beynamen Hippia, hier einen Altar; und Pirl⸗ 
thous, Theſeus, Oedipus und Andraſtus zuſammen ein 
Heroum. Den Hayn und Tempel des Neptuns hat 
Antigonus bey ſeinem feindlichen Einfalle in Brand ge⸗ 
fee, und den Athenienſern durch fein 8 auch 
ſonſt vielen Schaden gethan. 


K. 31. Ich will nun auch die — in den 

Kantons, wie ſie mir vorkommen, erzählen. Bey 
den Alimuſſern it ein, Tempel der geſetzgebenden Ceres 
und der Proſerpina zu ſehen: zu Zoſter am Meere ein 
Altar der Minerva, des Apollo, der Diana und der 
zatona. Man ſaget nicht, daß Latona hier ihre Kinder 
zur Welt gebracht, ſondern daß ſie nur den Gürtel zu 
der bevorſtehenden Geburt aufgelöͤſet habe, und davon 
fen. dem Orte der Name Zoſter (ein Gürtel) gegeben 
worden. Auch die Proſpaltier haben einen Tempel der 
Mutter der Götter. Bey den Cephallern aber werden 
Kaſtor und Pollux am meiſten verehret; denn man 
nennt fie hier die großen Götter. Apollo hat ein Tem⸗ 
pelhaus zu Praſia, in welches die Erſtlinge der Hyper⸗ 
boreer, wie man ſaget, geſchickt werden ). Die 
Hyperboreer uͤbergeben fie den Arimaſpern, die ki 

34 : 


ua Warum Neptun dieſen fahret er elne Urſoche an, war⸗ 
Zunamen von örss, ein Pferd, um Minerva ſey Hyppla ges. 
bekommen, zelget Pauſanlas an t worden. 
Br K. 21. und B. 8, 47° 21) Von den Hpperboreern 
ſiehe 


z 
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ſper den Iſſedoniern, von den Iſſedoniern bringen 
ſie die Seythen nach Sinope, und von da werden 
‚fie durch Griechen nach Praſia, und von Atbenjen⸗ 
ſern endlich nach der Inſel Delus gebracht. Dieſe 
Erſtlinge ſollen in Weizenſtroh verſteckt ſeyn, und 
von niemand geſehen werden. Zu Prafia hat Ery⸗ 
ſichthon, der von der heiligen Reife ) nach Delus 
zurück fuhr, und unter Weges auf dem Schiſſe ſtarb, 
ein Grabmal. 


Ich 


ſiehe die zaſte Anmerkung und mie Opfern und Geſchenken nach 
B. 5, 7. Herodot nennet die Delus ſchickten. euophon ſa⸗ 
Erſtlinge heilige Sachen oder get gegen das Ende des aten 
Opfer, und redet von deren Buches von den merkwürdigen 
Uederſchlckung noch ausfuhrli, Reden und Handlung des Sor 
cher als Pauſanſas B. 4, 31. krates: in der Zeit, daß die 
(Von der heiligen Reife). Delia gefeyert wurden, durfte 
Hiermit druͤcke ich das Wort niemand ſterben, bis die Ge/ 
Suwgis aus. Denn jo wurde die ſandtſchaft, 9s, zurück kam. 
Abſendung gewiſſer Perſonen Was Gedopn zu ſelner Urbers 
zu berähmten Tempeln und Ora⸗ fegung der Worte, wrd ri 
keln, beſonders nach Delph und Saseler be chu, für Grund ha⸗ 
Delus, genannt, wohln fit ger be, weiß ich nicht. Er ſprichts 
ſchickt wurden, entweder das en revenant de Delos, on il 
Orakel zu befragen, oder Opfer avoit transports le culte et 
und Geſchenke zu überbringen. la religion de fon pays. Hat 
Die dazu gewählten Perſonen er damit die Worte des lateinis 
hießen Se. Die Atbenien⸗ ſchen Ueberſetzers, quo cum 
fer hatten ein eigenes Schiff, lacris iuerat ausdrucken wol⸗ 
foSwguni nad) dem Pollux hieß, len; fo hat er fie zu ver⸗ 
worauf ſte dte Perſonen, fo dem ſtanden, 
Ws das deliſche geſt hielten, 


* 
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Ich habe ſchon oben geſaget, daß Amphiktyon den 
König Kranaus, feinen Schwiegervater, verjagte, welcher 
bey den dampreern, in deren Kanton er mit den Soldaten 
entflohen war, geſtorben und begraben ſeyn foll: wie 
denn noch zu meiner Zeit fein Grabmahl daſelbſt vorhan⸗ 
den geweſen. In dem Kanton Potamos lieget Jon, der 
Sohn des Ruthus, begraben: denn er hat auch bey den 
Athenienſern gewohnet, und als Feldherr die Athenienſer 
im Kriege wider die Eleuſinier angeführet. Das iſt eine 
Sage der Einwohner. Die Phlyeuſter und Myrrhinu⸗ 
ſter zeigen die Altäre des Apollo Dionyſodotus (der vom 
Bacchus gegeben iſt) und der Diana Selasphoros 
(der Lucina oder glänzenden), ingleichen des Baechus 
Anthius (des blühenden oder blumichten), der iſme⸗ 
niſchen Nymphen und der Erde, die fie die große Göts 
tinn nennen. In einem andern Tempelhauſe haben ihre 
Altäre, die Ceres Anefidora %), Jupiter Kteſius, 
Minerva Tithrone, die Erſigeborne Proferpina ), und 

J 5 die 


254) Aneſidora ſoll die Ce, dem Plutarch in der Abhand⸗ 
res heißen, u 3 eis cagrds lung von den Widerfprächen der 
aul, well fie Früchte aus der Stelker, elgenthuͤmliche Guß 
Erde hervor giebt, wie Ste- ther ſchenkt, oder weil er der 

hanus in Thefauro aus He- Beſchüͤtzer und Erhalter der Sie 
vate anführt. Gedoyn hat ther if. Der Beyname der 
die Meynung, fie heiße Anefis Minerva iſt vermuthlich von 
dera, von «nes, relaxatio, der Stadt Tithronium in Phocis, 
die Ruhe, Erquickung, und von welcher vielleicht ihr Bild⸗ 

dagen, ein Geſchenke, well fie niß hieher gebracht worden. 
mit den Früchten Ruhe und Erz 13) Die erſtgeborne, g 

qutdung gebe. Jupiter heißt gevim, uberſetzt Gedoyn Pan- 
Ateſius, entweder weil er, nach cierme, die Aeltere, und ſaget, 
dleſe 
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die ſogenannten ehrwürdigen Göttinnen. Die Myrrhi⸗ 
nuſier haben ein Schnitzbild der Kolänis (das iſt, der 
Diana), welche die Athmoneer unter dem Namen der 
Amaryſia verehren. Die, welche die Merkwürdigkeiten 
zeigen und erklaͤren, konnten mir, auf mein Befragen, 
von dieſen Zunamen nichts gewiſſes ſagen. Meine eigene 
Muthmaßung iſt dieſe. Amarynchus iſt eine Stadt in 
Eubda, wo die Diana Amaryſia verehret wird. Die 
Athenienſer feyern derſelben eben ein fo herrliches Feſt, 
als die Eubder. Daher iſt der Name Amaryfia bey den 
Athmoneern eingeführet. Zu Myrrhinus hat fie den 
Namen Kolänis von dem Kolaͤnus bekommen. Ich habe 
ſchon geſchrieben, daß in den Kantons viele ſagen, es ſey 
ſchon vor dem Cekrops eine königliche Regierung zu Athen 
geweſen: und Kolaͤnus ſoll ſchon, ehe Cekrops König 
geworden, regieret haben. Die Acharnier verehren den 
Apollo Agyeus ) und den Herkules: auch hat daſelbſt 
die Minerva Hygea einen Altar: man nennet fie die Hip⸗ 
via (von der Reuterey), und den Bacchus den ſingen⸗ 
den Gott, wie auch den Ciſſus (von dem Epheu), well 
daſelbſt der erſte Epheu ſoll gewachſen ſeyn. 


& 33. Unter den Bergen in Attika bemerken wir den 


N wo Marmorbrüche find; den Parnes, 
wo 


dleſe fm nicht die Tochter der faget: Idem Apollo apud ie 
Ceres, fordern 86 Luna oder los (Graecos) et «yo; nun- 
Iſis. cupatur, quafi viis praepofi- 
7 2 Dieſen en hat tus vrbanis. Illi enim vias, 
Apollo e, eine Straße oder quae funt inter 3 
Gaſſe. Macrob, Saturnal 9. v appellant. 
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wo wilde Schweine und Baͤre gejagt werden; den Hy⸗ 
mettus, welcher für die Bienen die vortrefflichſte Nah⸗ 
rung bat, die nur der alizoniſchen nachgiebt. Bey den 
Alizonen nz) find die Bienen ſo frey wie die Menſchen, 
und werden in keine Stöcke eingeſperret. Sie bauen an, 
wo ſie einen bequemen Ort finden, und tragen Honig und 
Wachs ſo zuſammen, daß man eins von dem andern 
nicht abfondern kann. Die Arhenienfer haben auf den 
Bergen auch Bildſaͤulen der Götter geſetzt: als auf dem 
penteliſchen ſtehet die Minerva, auf dem Hymettus der 
Jupiter: der regnende Jupiter hat auch hier, wie der 
vorherſehende Apollo, einen Altar. Auf dem Parnes 
finder ſich ein eherner Jupiter und Altar dieſes Gottes, 
unter dem Beynamen Semaleus ). Wenn: fie ihm 
opfern, nennen ſie ihn bald den regnenden, bald den un⸗ 
ſchaͤdlichen Jupiter. Der Ancheſmus iſt ein kleiner 

Berg, 


177) Die Mizonen, Haltzo, machte. Was dle hymettiſchen 
nen oder Alazenen. Dieſe drey Bienen anbetrifft; To iſt ihr 
fache Schretbart wird gefunden. Honig in den neuern Zeiten fo 
Homer gedenket ihrer Il. 2. berühmt, wle es lu den alten, 

v. 865, unter den Völkern, fo nach den Zeugniſſen der Poe 
den Trojanern zu Hilfe kamen. ten, war. Spon ſaget in dem 
Strabo B. 14. führer verſchle / zweyten Theile feiner Relſebe 
dene Meynungen von ihnen an, ſchreibung: das Honlg von dem 
und Hält fie für ein erdichtetes Berge Hymettus werde zu Kon⸗ 
Volk. Stephanus von Byzanz ſtantinopel ſehr hoch gehalten, 
ſetzet fie zwiſchen Myſten, Ka, und er habe es ſelbſt 3 N 
rien und Lydien. Cellarius in gefunden. 

Orbe Ant. gedenket Ihrer gar :) Der ben Menſchen Zel⸗ 
nicht, ſondern nur eines Fluſ- chen von zukünftigen Dingen 
ſes Alizo, der die Graͤnze zwi⸗ giebt. 5 

ſchen Albanien und Iderten 
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Berg, worauf ebenfalls eine Bildfäule des Jupiters 
zu ſehen. 

Ehe ich mich zu der Beſchreibung der Inſeln wende, 
komme ich noch einmal zu den Kantons zurück. Der 
Kanton Marathon liegt in gleicher Entfernung von 
Athen und Karyſtus in Eubda. Bis dahin kamen die 
Perſer 9), und wurden in einem Treffen überwunden, 
verlohren auch, als fie zurück fuhren, einige Schiffe. 
Auf dem Felde iſt ein Begraͤbniß, und auf demſelben 
ſtehen Saͤulen, auf welchen die Namen der im Treffen 
Gebliebenen nach den Stämmen aufgezeichnet find: und 
ein andres Grabmahl iſt den Plataͤern aus Boͤdtien, ins 
gleichen den Knechten aufgerichtet: denn die Knechte 
haben damals zum erſtenmal Krlegsdienſte gethan. Mil⸗ 
tiades, Cimons Sohn, hat ein befonderes Grabmahl: 
er ſtarb erſt nachher, als ihm die Belagerung der Stadt 
Varus mißlungen, und er deswegen zu Alhen zur Ver⸗ 
antwortung gezogen war. Man kann auf dem maratho⸗ 
niſchen Felde alle Nacht wlehernde Pferde und fechtende 
Maͤnner wahrnehmen. Wer es mit Fleiß und Vorſatz 
deutlich ſehen will, dem gelinget es nicht wohl; wer nichts 
davon gehöret hat, und es begegnet ihm ohngefaͤhr, der 
bat von dem Zorn der Geiſter nichts zu befürchten 5). 

Die 


2) Nämlich in dem erſten 1 Karac c 
Kriege, den die Perſer wider xm. Wenn das comma nicht 
die Griechen in Europa führ nach Ser, ſondern nach lan. 
ten, da Darius Hyſtaſpis ein zudıs geſetzt, und A wegge⸗ 
zahlreiches Heer gegen die Ather laſſen wird: ſo bekommen dle 
nienſer ausſchickte, das in dem Worte einen deutlichen Zuſam⸗ 
marathoniſchen Felde geſchlagen menhang. Was die Sache ſelbſt 
wurde. anbetrifft, ſo ſaget Spon im 

aten 
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Die Marathonier verehren bie, ſo in dem Treffen geblie⸗ 
ben find, und nennen ſie Herden; wie auch den Mara⸗ 
thon, von welchem der Kanton den Mamen hat, und 
den Herkules, den ſie, ihrem Vorgeben nach, zuerſt 
unter den Griechen für einen Gott erkannt haben. In 
der Schlacht, ſaget man, war ein Mann zugegen, der 
das Anfehen und die Rüftung eines Bauren hatte, mit 
einem Pflugſterze viele Feinde erſchlug, und alsdann 
unſichtbar wurde. Auf Befragung des Orakels zu Delph 
gab der Gott keine andre Antwort, als daß ſie den Echet⸗ 
laͤus ) als einen Heros verehren ſollten. Man hat ein 
Denkmahl des Sieges von weißen Steine aufgerichtet. 
Die Athenienſer ſagen, daß fie die Perfer begraben has 
ben; indem es der Religion gemäß ſey, den Leichnam 
eines Menſchen in der Erde zu verbergen. Ich konnte 
aber kein Begraͤbniß finden: denn es war weder ein Hü⸗ 
gel, noch ſonſt ein Zeichen zu ſehen; fie werden fie alſo 
zuſammen in eine Grube geworfen haben. 
Im Marathoniſchen if eine Quelle, Makaria ge 
nannt, von welcher folgendes erzaͤhlet wird: Als Her⸗ 
kules 


aten Thell ſelner Relſebeſchrel, weinenden Frau gehöret, dle 
bung: ich mag nicht unterſu - ſich aber kumer welter entfer⸗ 
chen, ob es wirkliche Geſpen⸗ net, je naher er dem Orte ger 
ſter oder nur Einbildungen ges kommen, wo er ſie zuerſt gehoͤ⸗ 
weſen: fo viel iſt richtig, daß ret. Wer keine Geſpenſter glau⸗ 
die Leute, die in dieſer Gegend bet, wird durch dieſe Erzähr 
herum wohnen, noch vorgeben, lung von Ihrem Daſeyn nicht 
fie hoͤrten oft des Nachts uns Überzeuger werden. 

bekannte Stimmen, die ſie ers ) Er hieß im ısten K. 
ſchreckten. Unſer Wirth ſagte, Echetlus von vu, ein Pflug 
er habe oft die Stimme einer ſterz⸗ 
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kules aus Tiryus dor dem Eukyſtheus entflohe; begab 
er ſich zu feinem Freunde, dem trachiniſchen Könige 
Ceyx. Nachdem er aber die Geſellſchaft der Sterblis 
chen verlaſſen hatte, und Euryſtheus deſſen Kinder in 
feine Gewalt zu bekommen fuchte: ſchickte fie der Tras 
chinier nach Athen; indem er ſich zu ſchwach, den The⸗ 
ſeus aber mächtig genug hielt, fie zu fhligen. Die Kin⸗ 
der kommen alfo, und bitten um Schutz: die Pelopon⸗ 
neſter uͤberzlehen deswegen die Athenienſer zum erſten⸗ 
mal mit Kriege, weil Theſeus dem Euryſtheus auf fein 
Verlangen die Kinder nicht überantworten will. Den 
Athenlenſern ſoll durch einen Görterfpruch angedeutet 
worden ſeyn; eins von den Kindern des Herkules müſſe 
freywillig ſterben, ſonſt würden fie den Sieg nicht erlan⸗ 
gen Die Makaria, des Herkules und der Dejanita 
ochter, nahm ſich darauf felbft das leben, und erwarb 
bamit den Athenlenſern den Sieg: worauf der Brunn 
von ihr Mafaria genannt wurde. Es iſt im maratho⸗ 
ülſchen ein See, der größtentheifs nur einen Sumpf 
ausmacht: in dieſen fielen die flüchtigen Perſer, aus 
Unwiſſenheit der Wege, und wurden daſelbſt in großer 
Anzahl niedergemacht. Bey dieſem See findet man noch 
ſteinerne Krippen für die Pferde des Artaphernes, und 
an den Felſen Zeichen eines Zeltes. Der Fluß, welcher 
aus dem Ses entſpringet, hat nahe bey demſelben Waſ⸗ 
fer, das dem Vieh zu faufen dienlich iſt; aber bey dem 
Einfluſſe in das Meer wird er ſchon falzig und voll von 
Seeſiſchen. Nicht gar weit von dem flachen Felde iſt 
der Pansberg, und darinnen eine ſehenswürdige Höhle: 
fie hat einen engen Eingang, inwendig aber Wohnun⸗ 
gen und Bader, nebſt dem ſogenannten Ziegenſtall 
des 
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des Pan, wobey einige Steine den Biegen: Amit 
aͤhnlich find. 

. 3. Neben Marathon iſt der Kanton Brauron, 
wohin des Agamemnons Tochter Iphigenia auf 
ihrer Flucht aus dem tauriſchen Lande kam, und das Bild 
der Diana mitbrachte, welches fie hier zurück lleß, als fle 
nach Athen, und von da nach Argos gieng. Es iſt auch 
wirklich ein altes Schnitzbild der Diana noch zu ſehen. 
Wo aber das eigentliche tauriſche Bild, meiner Meynung 
nach ſey, will ich an einem andern Orte anzeigen. Wenn 
man an dem Meere hin nach Oropus gehet, fo N Rham⸗ 
nus von Marathon auf ſechzig Stadien entfernet. An 
dem Meere wohnen die Leute: ein wenig aber von dem 
Meere aufwärts ſtehet der Tempel der Memeſis: welche 
Goͤttinn vor allen andern gegen die Ungerechten unerbitte 
lich iſt e). Es ſcheinet auch, daß dieſe Göttinn gegen 
die bis nach Marathon eingedrungene Feinde ihren Zorn 
bewieſen habe: weil fie den Widerſtand der Athenlenſer 
ſo gering achteten, daß ſie einen parifchen Marmorſtein 

zu Aufrichtung eines Siegeszeichens mit wegnahmen, 
nicht 


1) Yemefis heißt der ges Ihr B. 14. nach per Anfuͤhrung 
richte Unwille, beſonders über Volfi in Theologia gentili I. 
die Stolzen und die, ſo under, VIII. c.14.bald drückt fie die ol 
dlenter Weiſe gluͤcklich find. Hu, zen Nacken nieder und entkräftet 
te dich, ſaget Catullus im srften fie, Bald richtet fie die Frommen 
Epigr. bitten wir, unsre Bitte aus dem Staube auf, und erhebet 
ſtolz zu verwerfen, damit dich fie zur Glüͤckſeligkelt. Pauſa⸗ 
die Memeſis nicht zur Strafe zle⸗ nias führer die flohen Perſer 
he: fie iſt eine gewaltige Göts ſeyſpiel an. Sie wird 
kinn: beleldige fie ja nicht. Am; a raſtea und Ayamnuſte 
mlanus Marcelinus ſpricht von genannt. 
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nicht anders, als hätten fie ſchon alles ausgerichtet. Aus 
dieſem Steine hat Phidias das Bild der Nemeſis ges 
bauen. Auf dem Kopfe deſſelben iſt eine Krone, an 
welcher Hirſche und kleine Siegesbildniſſe ſind. In der 
Unken Hand trägt. fie den Zweig von einem Apfelbaume, 
in der rechten eine Schale, auf welcher Aethiopier abge⸗ 
bildet ſind. Was die Aethiopier anzeigen ſollen, konnte 
ich ſelbſt nicht errathen, aber auch denen, welche die 
Sache zu wiſſen glaubten, nicht Beyfall geben. Sie ſa⸗ 
gen, dieſe Männer wären. auf der Schale wegen des Fluſ⸗ 
ſes Ocean abgebildet: denn die Aethiopier wohnten an 
demſelben, und der Ocean fen der Remeſis Vater. Allein 
der Ocean iſt nicht ein Fluß, ſondern das aͤußerſte Meer, 
das beſchiffet wird; und daran wohnen die Iberier und 
Celten, und es umglebt auch die britanniſche Inſel. Ueber 
Syene ‚hinaus find unter den Menſchen die letzten die 
Ichthyophager (die Fiſchfreſſer), welche an dem rothen 
Meere wohnen, und der Meerbuſen, um welchen ſie 
wohnen, wied der Ichthyophagiſche genannt. Die ger 
rechteſten Menſchen bewohnen die Stadt Meroe und 
das ärhiopifche Gefilde. Sie zeigen den Sonnentiſch ), 
wohnen 


"363, Von dem Sonnentiſche es bellebte. J. 2 Schomer hat 
der Ethlopier ſaget Herodot B. unter M. G. N. Kriege eine 
3, 18. vor der Haupeſtadt ſey Diſputation von dieſem Sons 
eine Wleſe, welche voll gekoch, nentiſche zu Jena 1703 gehal⸗ 
tes Flelſch von allerley Thieren ten, dle mir aber nicht zu Ger 
ſey; dle vornehmten unter den ſichte gekommen. Was dle Sa⸗ 

"Bürgern, fo in Aemtern 8 che ſelbſt anbetrifft, ſaget Kuhn, 
den, brachten, dem Vorgeben fo glaubten die Grlechen, dle 
nach, des Nachts Flelſch Ethiopler lebten in einem groſ⸗ 
welches am Tage verzehrte, wem fen Überfluſſe, und genöſſen 

alle 


Attika. 145 


wohnen nicht am Meere, und haben kelnen Fluß, als 
den Nilſtrom. Noch andre Aethiopier gränzen an Maue 
vetanien, und erſtrecken fi) dis an die Nafamonen, 
Dieſe Nafamonen, welche Herodot für Atlanter hält, 
fagen, ihnen fen die Graͤnze der Erde bekannt, und 
nennen die &ibper, fo dem Atlas am nächften wohnen, 
Loxiten, welche keine Früchte ſaͤen, und nur von wilden 
Weinföden leben. Es haben aber weder biefe Aethio, 
pler noch die Maſamonen einen Fluß. Denn es enfprins, 
gen zwar aus dem Gebirge Atlas drey Bäche, keiner 
aber wird ein rechter Fluß, ſondern alles Waſſer verliert. 
ſich bald in dem Sande. Alſo wohnen die Aethlopfer 
weder an einem Fluſſe, noch an dem Oeran. Das ap 
fer aus dem Atlas iſt trübe, und bey der Quelle halt 
ſich Krokodille auf, die nicht unter zwo Ellen lang find: 
aber ſo bald als Menſchen kommen, unter das Waſ⸗ 
ſer gehen. Nicht wenige ind auf die Gedanken gekom⸗ 
men, das Waſſer komme wiederum aus dem Sande 
bervor, und daraus entftehe der egyptiſche Mil, Der 
Atlas iſt ſo boch, daß man ſaget, er reiche mit feiner . 
Spitze an den Himmel, aber wegen des vielen Waſſers 
und der Baume, die ihn ganz bedecken, iſt er unerſtelg⸗ 
lich. Man kennet ihn alſo nur auf der Seite der Nas 
famonen: gegen das Meer zu aber ift, unſers Wiſſens, 2 
niemand vorbeygeſchiſſt. Genug davon. 2 


u 
Weder 
alle Ergötzlchkelten. Daher has Jupiter ſelbſt gleng mit allen 
den fie ihnen den Tisch der Son, Göttern feiner Hofſigtt bey die 
ne gegeben, der mit Speife und Ethlopler, ma. ch Homers Vor, 
Getränke immer angeſäͤllet war, ſtellung, zu einem Safmaır, 


K 


146 Das erſte Buch. 


Weder dieſes Bildniß der Nemeſis, noch irgend 
eines der Alten iſt mit Flügeln gemacht. Ich habe 
nachdem 00 zu Smyrna geſehen, daß die heiligſten 
Schnitzbülder dieſer Göttin beflügelt find: denn man 

will, daß fie bey liebenden Perfonen ſich am meiften ofr 
0 fenbare, und deswegen werden der Nemefis Flügel, wie 
dem Liebesgotte, gegeben. Ich will nun auch das ans 
zeigen, was an dem Fußgeſtelle zu ſehen iſt, wenn ich 
nur noch eine Sache zuvor angemerket habe. Einige 
Griechen ſagen, die Nemeſis ſey die Mutter der Helena 
die Leda babe fie nur an ihrer Bruſt geſäͤuget: darinnen 
aber ſtimmen alle Griechen überein, daß ihr Vater nicht 
Tyndarus, ſondern Jupiter ſey. Phidias hat daher 
die Helena can dem Fußgeftelle) fo abgebildet, als wenn 
ſie von der Leda zu der Nemeſis gefuhrt würde. Er ſtel⸗ 
let daran auch vor, den Tondarus und feine Sohne, 
und einen Mann, Namens Hippeus, der mit einem 
Pferde da ſtehet. Ferner ſiehet man den Agamemnon, 
den Menelaus, den Pyrrhus, des Achilles Sohn, der 
dle Hermione, der Helena Tochter, zuerſt in der Ehe 
gehabt. Oreſtes iſt wegen der Ermordung ſeiner Mut⸗ 
ter weggelaſſen worden; da doch Hermione beſtaͤndig bey 
ihm geblieben, und ihm einen Sohn geboren bat. Fer⸗ 
ner iſt an dem Fußgeſtelle ein gewiſſer Epochus, und 
ein anderer Jüngling, von denen ich fonft nichts gehös 
ret habe, als daß ſie Bruͤder der Oende ſind, von wel⸗ 

cher ein Kanton den Namen hat. 
8. 3 Das oropiſche Gebiete, zwiſchen dem Attiſchen 
und Tanagriſchen, fo ehedem zu Boöotien gehörte, 
befigen 

148) Fuͤr zen iſt wohl iure zu leſen. 
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befigen zu unſerer Zeit die Arhenienfer, die lange Zeit 
deswegen Krieg gefuͤhret, den gewiſſen Sitz aber nicht 
eher erlanget haben, bis Philippus Theben eingenommen, 
und es ihnen gegeben hat. Die Stadt Oropus lieger am 
Meere, und hat nichts beſonderes, das beſchrieben zu 
werden verdiente: aber auf zwölf Stadien davon liegt der 
Tempel des Amphiaraus: weil ſich hier, wie geſagt wird, 
die Erde geöffnet, und Ihn auf feiner Flucht von Theben 
fanıe dem Wagen verſchlungen hat. Andere wollen, es 
ſey nicht an dieſem Orte geſchehen, fondern auf dem Wege 
von Thebe nach Ehaleis, an dem Orte, welcher Harma 
(der Wagen) genannt wird. Bey den Oropiern iſt 
Amphiaraus zuerft.als ein Gott verehret worden, worin⸗ 
nen ihnen hernach alle Griechen gefolget ſind. Ich kann 
noch andre Menſchen anführen, denen die Griechen goͤtt⸗ 
liche Ehre erweifen : einigen find auch Städte gewidmet, 
als Eleus in dem Cherrones dem Proteſilaus, Lebadia in 
Boͤotien dem Trophonlus. Bey den Oroplern iſt ein 
Tempel des Amphiaraus, und eine Bildfäule aus weißen 
Marmor. Der Altar hat verſchledene Theile. Der 
erſte ift dem Herkules, Jupiter und Apollo Paͤon gewid⸗ 
met; der andre den Heroen und ihren Weibern; der 
dritte der Veſta, dem Merkur, dem Amphiaraus, und 
dem einem feiner Söhne, dem Amphilochus. Denn der 
andere „ Alkmaͤon, nimmt wegen der Ermordung feiner 
Mutter Eriphyle weder an der Ehre ſeines Vaters noch 
ſeines Bruders Antheil. Der vierte Theil des Altars 
gehöret der Venus und der Panacea, ingleichen der Jaſo, 
der Hygea, und der Minerva Päoniaz der fünfte den 
Nomphen, dem Pan, und den Flüſſen Achelous und 


Cephiſſus. Amphilochus hat auch zu Athen einen Altar, 
g 82 und 
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und zu Mallus in Cilicien ein Orakel, das zu meinen Zei⸗ 
ten das untrüglichſte war. Nahe bey dem Tempel iſt 
ein Brunnen, welcher von dem Amphiaraus den Namen 
hat: man bringet zu demſelben kein Opfer, und darf ihn 
auch nicht zu Reinigungen oder zum Haͤndewaſchen ge⸗ 
brauchen. Iſt aber jemand nach einem ertheilten goͤttli⸗ 
chen Ausſpruche von einer Krankheit gehellet; fo ift der 
Gebrauch, eine ſilberne oder goldene Münze in den Brun⸗ 
nen zu werfen. Denn hier ſoll Amphiaraus als ein 
Gott wieder lebendig hervor gekommen ſeyn. Jophon, aus 
Knoſus, einer von denen, welche die Alterthuͤmer zeigen 
und erklaͤren ), wies mir einige Welßagungen des 
e in hexametriſchen Verſen, und fagte,. er 
babe 


268). Toy itnrd uberſetzt Träume aus, erklärten die Ges 
Kuͤhn richtig, vnus ex inter- brauche des Gottesdienftes, eut⸗ 
pretibus Atticarum antiqui- ſchleden die Streltigkelten, die 
tatum. Das Wöͤrtgen 4 ſchel / dariiber entſtunden, zelgten, was 
net zu fehlen, oder nach einer die Rellglon In allerley Umftäns 
nicht ungewoͤhnlichen ellipfi den erfordere: welches die Pon- 
weggelaſſen zu ſeyn. Hier kaun tifices, Augures, Arufpices, 
ich nicht umhin, etwas von den prodigiorum interpretes, bey 
Exegetis, deren Pauſanlas fo den Roͤmern thaten. Andere 
oft gedenket, zu erinnern. Pol- waren Jureconfulti, die die 
Iux in Onomaſt. L. VIII. fegm. Geſetze erklärten, und auf 
125. ſaget: KEN, Exegeten, rechtliche Fragen Befcheide und 
Ausleger waren, die von Wuns Antworten erthellten. Ich ſetze 
derzelchen und Rellglonsſachen die dritte Gattung hinzu: naͤm⸗ 
Erklärungen gaben. Bey dies lich, Exegetae waren auch Per⸗ 
fer Stelle beweiſet Hemſterhuls ſonen, die der Alterthümer und 
mit genugſamen Zeugulſſen, daß Geſchichte einer Stadt oder eis 
zwo Arten der Exegeten gewe, nes Landes kundig waren, an⸗ 
fen, Einige legten Zeichen und dern, beſonders den Fremden, 

davon 
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habe den wider Thebe geſchickten Argiern dieſen Aus⸗ 
ſpruch gethan „). Bey Dingen, welche das Volk bes 
ſonders einnehmen, wird keine Maße gehalten. Außer 
denen, von welchen man vorgiebt, daß ſie vor Alters 
von dem Apollo begeiſtert worden, ertheilte kein Wahr⸗ 
ſager goͤttliche Ausfprüche. Sie wußten die Träume 
auszulegen, den Flug der Vögel zu unterſcheiden, und 
von den Eingewelden der Opfer zu urtheilen. Amphia⸗ 
raus hat ſich, wie ich glaube, beſonders auf die Deu⸗ 
tung der Träume geleget: welches daraus zu ſchließen, 
weil er als ein Gott, der zukünftige Dinge durch Traͤume 
offenbarete, verehret worden. Wer von dem Amphias 
raus eine Oſſenbarung haben will, der muß, ich erſt 
3 reini⸗ 


davon Nachricht ertheltten, fie geleſen habe, zu Rom Cicerone 
herumfuͤhrten, alle Merkwärs genannt. Es wäre gewiß den 
digkelten zeigten, die Namen Relſenden, ja ſelbſt vielen Eins 
ertlärten, und die Werke der wohnern, ungemein nuͤtzlich und 
Natur und Kunft nach ihrem angenehm, went ſolche geſchlckte 
Urſprunge, Beſchaffenhelt und Leute wenigftens in großen 

Veränderung bekannt machten. Städten angetroffen und unters 
Elm ſolcher Mann heißt B. 1. halten wurden. 4. 

K. 41. und B. 7. K. 6. 4, 6) Hier fehle nicht allein 
imızmelan Euunris, der Ausleger die Wahrſagung, ſondern auch 
der Dinge, dle im Lande zu etwas von dem folgenden, wor⸗ 
finden find. Es ſcheinet, als auf ſich dle Worte beziehen : 
wenn ſie von der Obrigkelt dazu ze üus nis . imayaddı Anga- 
beſtellt worden. Man verglel rös u. Man ſiehet aber leicht, 

che B. 2. K. 9. 23. 31. B. 4. daß von der herrſchenden Net 

K. 33. B. 5. K. 20. B. 7. gung der Meuſchen zu allen Ar⸗ 
K. 6. B. 9. K. 3. Derglel⸗ ten der Wahrſagerey die Rede 

chen Perſonen werden, wle ich fen 
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reinigen: und das geſchlehet durch ein Opfer, fo man 
ihm und allen denen Göttern, deren Namen zuſammen 
auf dem Altare ſtehen, bringet. Wenn dieſes geſche⸗ 
hen, ſo ſchlachten ſie ihm einen Widder, breiten das 
Fell aus, ſchlafen auf demſelben, und erwarten einen 
Traum. 
K. 33. Nicht weit von dem veſten Lande haben die 
Athenienſer einige Inſeln. Die eine heißt die Pa⸗ 
troklusinſel, von welcher ich bald im Anfange gedacht 
habe. Die andere liegt uͤber Suntum, wenn man bey 
Attika zur linken Hand vorbey ſchifft. Auf dieſer foll 
Helena nach der Zerftörung der Stadt Troja angekom⸗ 
men, und davon der Inſel der Mame beygeleget worden 
ſeyn. Salamis liegt gegen Eleuſis über, und nach dem 
megariſchen Gebiete zu. Cychreus ) ſoll dieſer Inſel 
den Namen von ſeiner Mutter Salamis, des Aſopus 
Tochter, beygeleget, und ſie hernach den Aeginern unter 
der Regierung des Telamons zu bewohnen, übergeben, 
Phylaͤus aber, des Euryſaces Sohn, den Athenlenſern, 
von welchen er das Bürgerrecht erlanget, abgetreten har 
ben. Lange Zeit nachher vertrieben die Athenienſer die 
Salaminier von der Inſel, weil fie In dem Kriege gegen 
Kaſſandern ihre Schuldigkeit ſchlecht beobachtet, und den 
Macedoniern die Stadt mit gutem Willen übergeben hats 
ten. Sie verurtheilten auch den Aſcetades, dem fie das 
* San 


7) Diefer Name feste im Eychreus des W und . 
srtechilchen Texte, wird aber Salamin, einer Tochter des 
von Syldurgen und Kühnen Aſopus, Sohn, geweſen, und 
aus dem Apolodorus bepges die Inſel von einer, grauſamen 
bracht; denn diefer meldet, daß Schlange befreyer habe. 
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Kommando auf der Inſel anvertrauet hatten, zum Tode, 
und ſchwuren dabey, daß fie die Verraͤtherey der Sala⸗ 
minler niemals vergeſſen wollten. Man fieher noch je 
einige Ruinen von dem Marktplatze, und einen Tempel 
des Ajax, nebſt einer Bildſaͤule aus Ebenholz ). Ajax 
wird auch bis auf dieſe Zeit von den Athenienſern vereh⸗ 
ret; ingleichen Euryſaces, der einen Altar in der Stadt 
hat. Man zeiget einen Stein auf der Inſel Salamis, 
nicht weit von dem Hafen: auf dieſem foll Telamon ges 
ſeſſen und nach dem Schiffe geſehen haben, als feine bey⸗ 
den Söhne nach Aulis zu der vereinigten griechiſchen 
Flotte abfuhren. Die, welche um die Stadt Salamis 
wohnen, geben vor, nach dem Tode des Ajax ſey zuerſt eine 
Blume aus der Erde gewachſen, die weiß und etwas röth⸗ 
lich, den Blättern nach kleiner als eine Lilie „und mit 
eben den Buchſtaben bezeichnet iſt, als auf den Hyacln⸗ 
then ſtehen “). Ich habe dle Erzählung der Aeslier, 

£ + K 4 dle 


166) von sbenhole, Im Hpgeinthe, mit der fie h. 
Texte ſtehet nicht keys, ſondern Schriftſteller ſondetlch 
. Da aber ſonſt keines Poeten vermengen. Sat pk 
Steines Ebenus gedacht wird, nius in II. N. I. XXI. c. AL 
und Paufanlas vielmehr auch ſaget: Hyacinthmn oomila- 
an andern Orten der Bilder aus tur fabula duplex: Die Hyas 
Ebenholz gedenke; ‚fo it wohl einthe begleltet eine 2 
Syſlburgs Vermuthung gegrün, Fabel: die eine, daß dleſe 
det, daß Lehn zu leſen ſey. Man me aus dem Blute des 1 
vergleiche in dleſem iſten Buche Jünglinge Hpaclnthus, 
das 4 aſte Kap- und im aten das ſprungen; die ‚andre, daß 
saafte, im zten das gafte Kap. aus dem Blute des Baues, 
) Pauſanlas unterſchel⸗ ſchen Ajag entſtanden ſey. Was 
bet dleſe Blume deutlich von der die Duchſtaben anbetrifft, 15 


„ 
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dle Ilium nach der Zeit bewohnten, von dem Streite 
über die Waffen gehdret : fie ſagen unter andern, 
daß dieſe Waffen, als Ulyſſes Schiffbruch gelitten, bey 
dem Grabe des Ajax ans kand geworfen worden. Von 
der Größe des Ajax hat ein Myſter mit mir geſprochen. 
Er fagte, das Meer ſchlüge an die Seite des Grabes, 
nach dem Ufer zu, an, und habe den Eingang in das 
Begraͤbniß eröffnet; ich möchte die Größe des deichnams 
hieraus ſchließen: feine Knieſcheibe ſey naͤmllch einer ſol⸗ 
chen Wurſſchelbe gleich, als ein junger Menſch gebraus 
"het, der ſich in allen fünf Kompfſplelen über. Ich habe 
die delbeslaͤnge der Celten, welche zundchft an der Ges 
gend wohnen, die wegen der Kälte unbewohnt iſt, und 
die Karener heißen n.), nicht bewundert, als welche die 
todten Körper, fo die Egypter zeigen, nicht übertriſſt. 
Ich will aber anführen, was mir fonft in Anſthung der 
geibesgröße fehenswürdig vorgekommen iſt. Protopha⸗ 
nee, 


mit dieſe Blumen bezeichnet ſeyn geleſen werden. Well fie dem 
ſollen, nämlich Ar, As: (er Ulyſſes zuerkannt worden; hat 
A. A, flos habet inſcriptunm ſich Aja ſelbſt entletbet. 
„nid Meta. X, 216.) ſo wird 7) Rarener, Im Grund⸗ 
man diefelde auf unſetu dekann, texte ſtehet Kugür, dle Rareer. 
‘zen Hygelnthen nicht finden. Kühn ſaget: Er verſtehet viel 
us in Comment. in leicht Cage; dle Karener, wels 
Metamorph. I. X. v. che Ptölenaeus 1. 2. Geogr. 
"815. hat viele Stellen der Alten in Britaunten fept. Daß aber 
geſantmelt. die Britaguler oft mit den Cel. 
e) Von dem Strelte des ten verwechſelt worden, iſt Der 
Ulpſpes und Ajax über dle Waf, kunt, und Sttabo bewelſtt es 
len des Achllles kaun Öriichnis mte det Br pſplele des Hippar⸗ 
Meta, XIII. vom Anfange cue. 
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nes, ein Bürger aus Magneſta an dem Fluſſe zethaͤus 
(in Jonien), ſiegete in dem olympiſchen Spiele an einem 
Tage, als ein Pankratiaſt, und über dieſes auch im Rin⸗ 
gen. In deſſen Begräbniß brachen Raͤuber ein, in 
der Meynung, einen Schatz zu finden. Nach den Raͤu⸗ 
bern giengen deute hinein, den Körper zu ſehen, in wel⸗ 
chem die Ribben nicht von einander getheilt, ſondern 
alles, von den Schultern an bis zu den kurzen Ribben, 
als ein Knochen zuſammen gewachſen war. Vor der 
Stadt Miletus liegt die Inſel dade, von welcher einige 
kleine Inſeln losgeriſſen find, davon die eine Afterien 
heißt: weil Afterius, ein Sohn des Anax, ein Entel 
der Erde, auf derfelben begraben liegt. ein Lelch⸗ 
nam iſt nicht unter zehn Ellen lang. Am meiften hat 
mich in Verwunderung geſetzet eine kleine Stadt in Ly⸗ 
dien, Namens Temenus Pforten. Als hier ein Hügel 
durch die Gewalt des Wetters zerriſſen war, entdeckte 
man Knochen, die der Geſtalt nach von einem Menſchen 
zu ſeyn ſchienen, welche man aber wegen ihrer Größe 
faſt nicht für ein Menſchengeribbe halten konnte. Gleich 
breitete ſich die Rede aus, es ſey der Körper des Ges 
ryons, deſſen Vater Ehryſaor geweſen, und der in 
einer hervorragenden felfigten Ecke des Berges einge⸗ 
bauene Stuhl ſey eben des Geryons Stuhl. Den vor⸗ 
bey laufenden ſtarken Regenbach nennen ſie den Ocean, 
und ſagten, daß ſchon einige Ackerleute im Pflügen auf 
Kuhboͤrner gekommen wären: weil Geryon die ſchönſten 
Kühe ſoll auf der Weide gehabt haben. Da ich ihnen 
aber widerſprach, und entdeckte, daß Geryon zu Gades 
(Cadir) geweſen, wo kein Grabmahl deſſelben, ſon⸗ 
dern ein Baum fen, der nicht immer einerley Geſtalt 

85 behal⸗ 
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behalte: ſo entdeckten die lydiſchen Exegeten oder Erklaͤ⸗ 
rer der Alterthümer die wahre Beſchaffenheit der Sache: 
es ſey namlich der Körper des Hyllus, eines Sohnes 
der Erde, von dem der Fluß ſeinen Namen bekommen; 
Herkules aber habe zum Andenken ſeines Umganges mit 
der Omphale (einer Koͤniginn in Lydien) feinen Sohn 
von dieſem Fluſſe Hyllus genannt *). 


4. 36. Daß ich wieder auf Salamis zurück komme, 

ſo iſt auf der Inſel ein Tempel der Diana; inglei⸗ 
chen ein Denkmahl des Sieges, welchen die Griechen 
durch die klugen Anſtalten des Themiſtokles erlangeten; 
ferner ein Tempel des Cychreus. Als die Athenienſer 
das Seetreſſen hielten; ſoll man eine große Schlange 
auf den Schiffen geſehen haben, und nach dem Aus⸗ 
ſpruche des Apollo war dieſes der Heros Cychreus. Vor 
Salamis lieget die Inſel Pfyttalea. Auf dieſe waren, 
wie geſagt wird, bey vierhundert Perſer ausgeſtiegen, 
die, nach dem Verluſte des Seetreffens, von den Gries 
chen, die nach ihnen auf der Inſel austraten, niederge⸗ 
macht wurden. Es ift auf der Inſel keine Bildfäule, 
an der einige Kunſt zu ſehen waͤre; ſondern nur einige 
ſchlechtgemachte Schnitzbilder des Pan. 

Auf dem Wege von Athen nach Eleuſis, welchen 
die Athenienſer den heiligen Weg nennen, ift das Grab⸗ 
Er mahl 


7) Gedoyn begehet bier les, thells mit den Worten des 
„einen kleinen Fehler, da er den Pauſanlas nicht uͤberelnſtim⸗ 
Hylus zu einem Sohn der met. Des Hpllus Mutter war 
Omphale macht, welches theils Deſanlra. 
unt der Geſchichte des Herku / ? 1 
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mahl des Anthemokritus, an dem die Megarier die gott⸗ 
loſeſte That begangen haben. Er kam als ein Ceryr =), 
ihnen anzukündigen, daß ſie künftig nicht das (heilige) 
Land fir ſich bauen ſollten 9: und fie ſchlugen ihn todt. 
Wegen dieſer Uebelthat müͤſſen fie noch den Zorn der Ce⸗ 
res und Proferpina tragen, fo daß fie unter allen Grie⸗ 
chen allein diejenigen ſind, welche der Kayſer Adrian, 
ob er gleich wollte, nicht hat konnen in elnen groͤßern 
Flor bringen. Bey der Grabſaͤule des Anthemokritus 
iſt das Grab des Moloſſus, der auch von den Athenien⸗ 
ſern eine Feldherrnſtelle bekam, als ſie dem Plutarch 

auf 


273) Ich habe bey Teno / findet, daß die Ceryces eine 
phons Gr. Geſch. B. 2. K. 13. beſondere Familie ausmachten. 
angemerket, warum ich das ) Wenn eln Stücke Land 
Wort Ceryr im Deutſchen ges den Goͤttern gewidmet war; fo 
brauche well nämlich keines, in mußten dle Ftüchte, oder das 
unſerer Sprache die Bedentung Einkommen davon, zum Dien, 
deffelben wohl ausdruͤckt: das fe der Götter angewandt ters 
her auch Cornellus Nepos und den. Ein ſolch Stücke Land 
Seneka daſſelbe im Lateiniſchen war zwiſchen dem’ arhemlenfis 
gebrauchen. Es waren zweyer ſchen und megariſchen Gebiete 
ley Arten von Perſonen, des der Ceres und Proſerpina gehelr 
nen dleſer Name beygeleget wur / liget: und deſſen hatten ſich die 
de: elnige hatten Verrichtun⸗Megarler zu ihrem eigenen Ger 
gen bey dem Gottesdienfte und brauche angemaßt. Sie leug 
den ſeyerlichen Kampſſplelen z neten aber, daß fie den Ceryr 

andre waren Bedlenten der ermordet hätten, wie Plutarch 
Obrigkeit, und wurden auch als in dem Perikles berichtet, wo 
Herolde und Geſandten abge; er auch anfuͤhret, was die Ather 
ſchickt; daher fie unverletzliche nienſer für harte Verordnungen 
Perſonen ſeyn mußten. Man deswegen gegen die Megarler 
vergleiche das zöſte K. wo man gemacht haben. 
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auf der Inſel Eubda Hülfe ſchickten w): der Platz da⸗ 
bey hat aus folgender Urſache den Namen Skiron bes 
kommen. Als die Eleuſiner gegen den Erechtheus Krieg 
führten; kam ein Wahrſager von Dodona, mit Namen 
Skirus, welcher auch den alten Tempel der Minerva 
Stiras bey dem Hafen Phalerum geſtiftet hat. Er blieb 
in einem Treffen, und die Eleufinier begruben ihn nahe 
bey dem Regenbache, der fo wohl, als der Platz von 
dem Heros den Namen Sklron bekommen hat. Nahe 
dabey iſt das Grabmahl des Cephiſodorus, der ein Ober⸗ 
haupt des Volks war, und ſich dem Könige in Macedos 
nlen, Philippus, dem Sohne des Demetrius, ſehr 
eifrig widerſetzte. Er brachte es dahin, daß die Könige, 
Attalus in Mofien, und Ptolemaͤus in Egypten, ingleis 
chen die Aetoller, fo damals in der Freyhelt lebten, 
nebſt den Rhodiern und Kretern, den Athenienſern 
Beyſtand leiſten wollten. Weil aber die Huͤlfsvölker 
aus Egypten, Myſten und Kreta zu lange verzogen, 
und die Rhodier mit den Schiffen allein gegen die ſchwer⸗ 

bewaffneten Macedonier wenig Dienſte leiſteten: fo geng 
Cephiſodorus mit andern Athenienſern nach Italien, die 
Römer um Beyſtand zu bitten. Dieſe ſchickten ihnen 
eine ſolche Armee und einen ſolchen Feldherrn *), welche 
g den 


7) Dieſer Plutarch war Moluſſus abſchickten, der aber 
aus Eretrien in Euböa, und den Feinden in die Haͤnde fiel. G. 
vertheldigte fein Vaterland wi⸗ 176) Den T. Quintius Fla⸗ 
der den macedoniſchen König mintus, wie Pauſanlas ſelbſt 
Philipp. Er bat um Hülfe bey B. 7. K. 7. meldet, und nicht 
den Athenlenſern, die erſt den den L. Aemillus Panlus, wie 
den Phoclon, und darauf den Gedoyn vorglebt, der hier mit 

Ama⸗ 
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den Philippus und die macedonifche Macht dergeſtalt 
ſchwaͤchten, daß fie nachher des Philippus Sohn, den 
Perſeus, des Reichs beraubten, und ihn ſelbſt gefan⸗ 
gen nach Italien führten. Des Philippus Vater, Des 
metrius, war der erſie aus feinem Haufe, der den Thron 
in Macedonien beſtieg, nachdem er, wie ich ſchon oben 
erzaͤhlet habe, des Kaſſanders Sohn, den Alexander, 
ums Leben gebracht hatte. 
K. , Naͤchſt dem Cephiſodor liegt Hellodor, eln 
Haller, begraben, deſſen Bild in dem großen Tem⸗ 
pel der Minerva abgemalt zu ſehen if; ingleichen The⸗ 
miſtokles, des Pollarchus Sohn, ein Urenkel des The⸗ 
miſtokles, welcher das Seetreffen mit dem Rerxes und den 
Perſern gehalten hat. Seine noch weiter entfernte oder 
tlefer herabfleigende Nachkommen will ich, die Aceſte 
ausgenommen, vorbey gehen. Dieſe Perſon, die den 
Kenofles zum Vater, den Sophokles zum Großvater, 
den teon zum Aeltervater hatte, ſah alle dieſe ihte Vor⸗ 
fahren nach einander das Fackeltrageramt führen. Ja 
darauf wurde ihr Bruder, Sophokles, nach dieſem ihr 
Mann Themiſtokles, und nach deſſen Tode ihr Sohn 
Themiſtokles, Fackeltraͤger 1). So glücklich ſoll dieſe 
Frau geweſen ſeyn. 5 
* 
Amaſäo, wle nicht felten ge: des Perſeus nur als anne 
ſchlehet, durch Auslaſſung des derſelben. 
Namens Philtppus unrichtig 79 Die belegte, Am 
überfege. Denn Paufanlas exe, Taediferi, trugen bey 8 
redet hier elgentlich von der der nächtlichen Proeeſſlon, die 
Ueberwindung des Philippus, der Ceres zu Ehren gehalten 
und gedenket der Ueberwindung wurden, dle Jacken, und mar 
ren 
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Etwas weiter hin kommt ein heiliger Platz des He⸗ 
ros Sacius, und der Kanton der Satider, dle von ihm den 
Namen haben. Da ſiehet man das Grabmahl des Ta⸗ 
rentiners, Nikokles, der im Lautenſpielen den groͤßten 
Ruhm erlanget hat. Der Zephyr ') hat hier einen 
Altar, Ceres und Proferpina einen Tempel: und nebſt 
ihnen wird Minerva und Neptun verehret. In dieſer 
Gegend ſoll Phytalus die Ceres in feinem Hauſe aufges 
nommen, und. fie ihm dafür den Feigenbaum geſchenket 
haben: welches auch die Ueberſchrift auf dem Grabmahl 
des Phyttalus beſtaͤtiget. Sie lautet alſo: 

Der Held und König Phyttalus nahm hier die Goͤttinn 
Ceres auf, 
Da brachte fie zum erſtenmal die Frucht des Herbſtes aus 
Y > der Erde, 
Die das Geſchlecht der Sterblichen den hellgen Felgen, 
baum genannt, 
Sein nicht veralterndes Geſchlecht wird immerfort darum 
1 5 geehret. 
Ehe man über den Cephiſſus gehet, ſiehet man das 
Denk mahl des Theodors, der zu feiner Zeit der befte tra⸗ 
giſche Schaufpieler war. An dem Fluſſe ſtehet eine Bild⸗ 
ſaͤule der Mneſimache u), und eines Knaben, der dem 
Cephiſſus zu Ehren fein Haar abſcheren laͤſſet. Daß dies 
ſes eine alte Gewohnheit bey allen Griechen geweſen, läßt 
ih 
ren in ſolchem Anſehen, daß 172) Daß die Winde götts 
fie auch in Geſandtſchaften ge, lich verehret worden, kann man 
braucht wurden, wie aus Re, auch aus andern Stellen erſe⸗ 
nophons Gr. Geſch. B. 6. aus hen, als aus B. 2. K. 1. 
dem Exempel des Kalllas zu et 74 Der Tochter des Der 
ſehen ift. kimanes, eines Centauren. 
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ſich aus dem Homer ſchließen **), bey welchem Peleus 
das Gelübde thut, dem Spercheus zu Ehren die Haare 
des Achilles abzuſcheren, wenn et glücklich von Troja zus 

rück kommen würde. Auf der andern Seite des Cephiſ⸗ 
ſus iſt ein alter Altar des Jupiters mit dem Zunamen 
Milichius (des Verſöhnlichen): bey dieſem Altare iſt 
Theſeus von den Nachkommen des Phyttolus gereinlget 8 
worden, nachdem er nebſt andern Raͤubern auch den Si⸗ 
nis, der wegen des Pittheus fein Anverwandter war, um⸗ 
gebracht hatte. Eben daſelbſt iſt das Grab des Theodet⸗ 
tes, aus Phaſelis (in Pamphylion), und des Mne⸗ 
fitheus, der ein geſchickter Arzt geweſen, und einige Bild⸗ 
niſſe den Göttern zu Ehren aufgeſtellt haben ſoll, unter 
denen auch ein Bacchus zu ſehen iſt. An dem Wege iſt 
ein kleiner Tempel gebauet, welcher der Tempel des Eyas 
mites ) heißt. Ich weiß mit Gewißheit nicht zu ſa⸗ 
gen, ob der, welcher zuerſt Bohnen gefäet, dleſen Namen 
bekommen habe, oder ob ein Heros unter demſelben vers 
ehret worden: denn die Erfindung der Bohnen darf man 
der Ceres nicht zufchreiben. Wer bie eleuſiſchen! Geheim. 
niſſe weiß, oder die Gedichte des Orpheus geleſen bat, 
der verſtehet, was ich fage. 

Unter den Grabmahlen, die wegen ihrer Größe 
und Schoͤnheit ein ausnehmendes Anſehen haben, iſt das 
eine dem Rhodier, der nach Athen gezogen, aufgerichtet z 
das andre har Harpalus, ein Macedonier, aufgerichtet, 
Dieſer flohe von dem Alexander aus Afien, und gieng 
mit einigen Schiffen nach Europa. Er kam nach Athen, 

und 
170) Illad B. 23. — a 
9 Kies-, Cyamos, Helft eine Bohne. 
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und wurde daſelbſt gefangen genommen; aber er beſtach 
nebſt andern auch die Freunde des Alexanders, und ent 
kam glücklich. Vorher hatte er die Phythionice geheyra⸗ 
thet, deren Herkommen mir unbekannt ift: das weiß ich, 
daß ſie zu Athen und Korinth eine Buhlſchweſter abgege⸗ 
ben hat. Seine Liebe gegen ſie war dennoch ſo groß, daß 
er ihr ein Grabmahl aufrichtete, das unter allen alten 
Grabmahlen der Grlechen am ſehenswürdigſten iſt. 
In einem Tempel ſtehen die Bildniffe der Ceres 
und Proſerpina, der Minerva und des Apollo, welchem 
er zuerſt allein ift erbauet geweſen. Denn nachdem Ce⸗ 
phalus, des Dejoneus Sohn, wie man ſaget, dem Am⸗ 
phleryo im Kriege wider die Teleboer Beyſtand geleiſtet 
hatte; bewohnte er zuerſt dle Inſel, ſo noch von ihm 
Cephalenla heißt. Vorher war er in Thebe wohnhaft, 
wohin er wegen der Entleibung feiner Frau, der Prokris, 
als ein Verbannter, von Athen geflohen war *). 
Chaleinus und Dätus, feine Nachkommen, reijeten im 
zehnten Menſchenalter nach Delph, und fragten den 
Apollo um ihre Wiederkehr nach Athen. Er befahl 
ihnen, an dem Orte in Attika das erſtemal zu opfern, wo 
fie auf der Erde ein Schiff mit drey Reihen von Rudern 
würden laufen ſehen. Als fie an den Berg Poecilum 
kamen, erblickten fie eine große Schlange, die geſchwind 
in ein Loch hinein lief ). An dieſem Orte opferten fie 
dem 


70) Eine ausführliche Er, Relhen Rudern. Das heißt 
zahlung von dem Cephalus und das Wort ite, triremis, 
der Prokels hat Ovid im sten Wie ſich die Orakel allezett 
B. der Verwandlungen. zweydeutig ausdrucktenz ſo den / 

) Eln Schiff mit drey tete dieſes eine Heldexe an, 

die 
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dem Apollo) kamen darauf nach Athen, und erlangeten 
das Bürgerrecht. Welter hin iſt ein Tempelhaus der 
Venus, und dot demſelben eine ſehenswürdige Mauer 
von unbehautnen Steinen nN ine > 


Win Ich gedenke auch der Bäche, die nur in ihrem 

„ daufe ante Flüſſen übereinkommen, aber fo ſulzigtes 
Waſſer haben, als das Meer: daher man leicht auf die 
Gedanken kommen möchte, daß fie aus der chaleidiſchen 
Meerenge durch dle Erde hervorkommen, und in das 
Meer, wo es noch niedriger ſtehet, zurückflletzen 5.5 
Es ſollen dieſe Bäche der Ceres und Proſerpina geheiliget 
ſeyn; daher die Prieſter allein die Fiſche darinnen fangen 
dürfen. Sie machten, wie mir gefagt iſt, ehedem die 
Graͤnze zwiſchen den Athenienſern und Cleuſiniern. 

N 3 x ng 20 Jenſeit 


dle wit drey Füßen, auf bepden Abet das fagen auch die grlechl⸗ 
Selten en soch Schilf mie fen Worte nicht. des 4e, 
dern vorstellen ſoüte. So ee, heißt ſehenswuͤrdlg. Eben dar⸗ 
EINE Gedoyn dleſe Dunkelheit. um tau ble Dauer ſehenswür⸗ 
Ich weiß aber nicht, od Hel dig geweſen ſeyn / well fir aus 
dexen mit mehr als vier Füßen unbeorbelteten Steinen mit ber, 
gefunden werden. 7 ſondeter Kunſt aufgeſuͤhret war. 
2) von undehauenen oder B. 7. K. 32. brauchet Palſa⸗ 
unbearbelteten Steinen. 4er hlas den Ausdtuck % An“ 
Heiße weiß, und Heiße, zͤch, auch von toben Selen 
rohe / unbearbeitet. Geidoyn 89 Dieſe Bache belßen 
meynt, es würden welße Steine Panel, von dies Ib ſueße. Jar 
verſtanden z Pauſanias nenne cod Spon beſchreibet fie, im 
ja dle Mauer dss ae, dune aten Thelle feiner Relſebeſchreln 
grande beaute wietönnedenn bung als kleine Teiche, aus 
elne Mauet von kohen Steinen, welchen fatzigtes Waſſer ins 


eine große Schbuhelt haben ? Meer floß. i 
e 4 
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Jenſeit der Baͤche iſt Krokon der erſte Einwohner gewe⸗ 
fen, wo auch noch jetzo ein Ort Krokons Koͤnigswoh⸗ 
nung genannt wird. Krokon ſoll mit des Celeus Toch⸗ 
ter Saͤſara verheyrathet geweſen ſeyn, wie die Athenien⸗ 
ſer aus dem Kanton der Skamboniden vorgeben. Des 
Krokons Begraͤbniß habe ich nicht finden koͤnnen; aber 
das Grabmahl des Eumolpus zeigen die Eleuſinier und 
Arhenienfer einſtimmig. Er iſt, wie man glaubet, aus 
Thracien gekommen, und ein Sohn des Neptuns und 
der Chione, Chione aber eine Tochter des Windes Bo⸗ 
reas und der Orythyla geweſen. Homer gedenkt von 
feinem Geſchlechte nichts, nennt ihn aber einen vortreff⸗ 
lichen Mann. In einer Schlacht zwiſchen den Eleuſi⸗ 
nlern und Arhenienfern blieb fo wohl Erechtheus, Kö⸗ 
nig zu Athen, als des Eumolpus Sohn, Immaradus. 
Der Krieg wurde auf die Bedingungen beygeleget, daß 
ſich die Eleuſinier den Athenlenſern unterwerfen, aber 
den geheimen Gottes dienſt allein verrichten ſollten. Die 
Verehrung der beyden Göttinnen blieb alſo bey dem Eu⸗ 


- molgus, und den Töchtern: des Celeus, welche Pam⸗ 


phos (ein alter athenienſiſcher Dichter) und Homer 


einſtimmig Diogenia, Pammerope und Saͤſara nennen. 


Nach dem Tode Eumolpus war der jüngfte unter feinen; 


Söhnen, Ceryx, noch am Leben, von welchem die Ce⸗ 
ryces ſelbſt ſagen, er ſey ein Sohn der Aglauros, der 
Tochter des Cekrops, und des Merkurs, nicht des Eu⸗ 
molpus, geweſen. 

Man bemerket ferner das Heroum des Hippothoons, 


von welchem ein Stamm den Namen hat, und des Za⸗ 


rex, der von dem Apollo die Singekunſt erlernet haben 
‚fol. Ich glaube, er ſey hier ein Fremdling und von 
Geburt 
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Geburt ein Lacedaͤmonier geweſen, und daß die in takos 
nien am Meere liegende Stadt Zarar von ihm den Na⸗ 
men bekommen habe. Iſt aber Zarax ein im bande ges 
borner athentenſiſcher Heros geweſen: fo weiß ich nichts 
von ihm zu ſagen. Der Ceyphiſſus fließt bey Eleuſis viel 
ſchneller als weiter hinauf, und macht einen ſtaͤrkern 
Strom. Es liegt ein Ort daran, Namens Exineus, 
wo Pluto mit der geraubten Proſerpina ſoll in die Erde 
hinunter gefahren ſeyn. An dieſem Orte hat Theſeus 
den Räuber Polypemon, fo den Zunamen Profruftes hat, 
erſchlagen. Die Eleuſinter haben ein Tempelhaus, das 
dem Triptolemus, der Diana Propyläa, und dem Vater 
Neptun gewidmet iſt; ingleichen einen Brunnen, Na⸗ 
mens Kallichorus (der ſchoͤne Reihen oder Tanz), 
wo die eleuſiniſchen Weibesperfonen den erſten Reihen ges 
balten, und der Öötrinn zu Ehren geſungen haben. Das 
Held Marium iſt, nach ihrem Berichte, am erſten beſchet 
worden, und hat die erſten Früchte getragen: daher auch 
eingeführt ift, von demſelben Gerſte zu gebrauchen, um 
daraus Kuchen zu den Opfern zu machen. Man zeiget, 
daſelbſt des Triptolemus Tenne und Altar. Was inwen⸗ 
dig in dem heiligen Haufe iſt, verbietet mir ein Traum 
zu ſchreiben: und es dürfen die, welche nicht geweihet fin 
nicht einmal nach den Dingen fragen, die ſie zu ſehen 
Erlaubniß haben. Den Heros Eleuſis, von welchem 
die Stadt den Namen hat, machen einige zu einem Sohne 
des Merkurs und der Dalra, einer Tochter des Oceans, 
andere zu einem Sohne des Ogygus *). Denn well 
bie alten Eleufinier keine Geſchlechtsregſter heart 
4 8 22 baben 
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haben fie Gelegenheit gegeben, alletley Dinge, beſonders 
von dem Geſchlechte der Herden, zu erdichten. i 
Wenn man ſich von Eleuſis nach Bootlen wendet: 

fo graͤnzet das Plaräifche Gebiete an das Athenienſiſche. 
Vordem machte das Eleutheriſche die Graͤnze von Attika: 
nachdem aber daſſelbe mit dem Athenien ſiſchen vereiniget 
worden: ſo iſt nun der Berg Cithaͤron die Graͤnze zwi⸗ 
ſchen Boͤotien und Attika. Die Eleutherler find nicht 
durch Krieg gezwungen worden, ſich an die Athenienſer 
zu ergeben, ſondern fie hatten Luſt zu ihrer Einrichtung 
des gemeinen Weſens, und einen Haß gegen die Theba⸗ 
ner. Auf dieſem Felde iſt ein Tempelhaus des Bacchus, 
aus welchem das alte Schnigbild: nach Athen gebracht 
worden, und das, fo jetzo zu Eleuthera zu ſehen, hat 
nur eine Aehnlichkeit mit demſeſben. Etwas weiter hin 
iſt eine kleine Hoͤhle, und bey derſelben eine Quelle, des 
ren Waſſer kalt iſt. Man erzaͤhlet von diefer Hohle, 
die Antiope *) habe ihre Kinder nach der Geburt in 
dieſelbe geleget, welche ein Hirte gefunden, ſie aus den 
Windeln gewickelt, und in dem Waſſer dieſer Quelle 
gewaſchen. Von den Mauren und den Haͤuſern ber 
Stadt Eleuthera waren verfallene Stücke zu ſehen, wor 
man erkennet, daß ſie über dem Rachen dee gcgen 
N re Large Grm 
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ddeſſen Salt dle endesa, bes denden hu zu 
ne große Heberjehivemmung ge, geſchehen i. 
1 at, die nach Petavs Be⸗ 12) Von dier Antlope 1 
Ang 1796 Jahr vor Chriſti weitere Nachricht B. 2, K. 6. 
8 Iten Jahre nach B. 9, 17. N 


Atti. 165 
. % Ein andrer Weg von Eleuſis gehet nach Me⸗ 
gara: auf demfelben trifft man einen Brunnen an, 
der Blumenbrunnen genannt. Pamphos dichtet, die 
Ceres habe nach der Entführung ihrer Tochter in der 
Geſtalt einer alten Frau geſeſſen, und ſey von den Toͤch⸗ 
tern des Celeus für eine Frau aus Argos gehalten, und 
zu ihrer Mutter gebracht worden, und Meganita habe 5 
ihr die Erziehung ihres Sohnes anvertrauet. Nicht 
gar weit von dem Brunnen iſt ein Tempel dieſer Mega⸗ 
nira, und bey demſelben Gräber derer, welche mit ges 
gen Thebe zu Felde giengen. Kreon, der zu der Zeit 
die vormundſchaftliche Regierung zu Thebe für den Lao⸗ 
damos, den Sohn des Eteokles, führte, verſtattete den 
Angehörigen nicht, die Erſchlagenen wegzubringen und 
zu begraben. Als nun Abraſtus den Theſeus um Hülfe 
bat, und dieſer die Bdoter in einem Treffen überwand: 
ließ er die todten Körper nach Eleuſinien bringen und 
begraben. Die Thebaner hingegen geben vor, ſie Hätten 
die Erſchlagenen freywillig verabfolget, und ſich in kein 
Treffen eingelaſſen. Bey den Gräbern der Argier iſt 
das Grabmahl der Wope, welche nach der Geburt des 
Hippothvons, den fie von dem Reptun hatte, von ihrem _ 
Vater Cereyon umgebracht ſeyn ſoll. Dieſer Mann 
war, nach der gemeinen Erzaͤhlung, wie in andern Dins 
gen, alſo boſonders darinnen unbillig gegen die Frem⸗ 
den, daß er ſie noͤthigte, mit ihm zu ringen: es wurde 
auch noch zu meiner Zeit ein Ort, nicht weit von dem 
Grabe der Alope, gezeiget, des Cereyons Kampfplatz 
genannt. Man ſaget dabey, Cereyon habe alle, die 
ſich mit ihm in den Kampf eingelaſſen, umgebracht, bis 
auf den Theſeus. Dieſer. en ihn mehr durch 
PR 3 , Kunſt, 
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Kunſt, als Starke. Denn er hat zuerſt die Kunſt zu 
ringen erfunden, und nach ihm hat man die Kampf⸗ 
ſchulen angelegt. Vorher brauchte man nur die Größe 
und Staͤrke im Ringen. Was ich bisher erzaͤhlet und 
beſchrieben habe, iſt meiner Meynung nach das Merk⸗ 
würdigſte, was man zu Athen und in ihrem Gebiete 
boͤren und ſehen kann; und ich habe vom Anfange das 

ausgeſuchet, was aufaezeichnet zu werden verdienet. 
Die Landſchaft Megaris, welche an Eleuſinlen 
graͤnzet, gehörte in den aͤltern Zeiten auch zu Athen z in⸗ 
dem der König Pylas fie dem Pandion binterlaſſen hatte. 
Einen Beweis hlevon giebt mir das Grab des Pandions 
in dieſem Lande; und es wird dadurch beſtaͤtiget, daß 
Niſus ſeinem aͤlteſten Bruder, dem Ageus, die Regie⸗ 
rung in Athen allein überließ, und zu Megara und bis 
nach Korinth als König regierte. Von ihm hat auch 
noch der megariſche Hafen Nifda den Namen. Unter 
der Regierung des Kodrus führten die Peloponneſſer ges 
gen Athen Krieg: als ſie aber, ohne etwas beſonders ge⸗ 
gen die Stadt ausgerichtet zu haben, zurück giengen : 
nahmen ſie den Athenlenſern Megara weg, und ließen 
alle Korinther und Bundesgenoſſen, die Lift dazu hat⸗ 
ten, an dieſen Ort ziehen. Auf die Weiſe haben die 
Megarier ihre Sitten und Sprache verändert, und find 
(aus Joniern) Dorier geworden. Die Stadt ſoll un⸗ 
ter der Regierung des Kar, eines Sohns des Phoros 
neus, ihren Namen bekommen haben: well damals 
zuerſt Tempel der Ceres bey ihnen erbauet worden, die 
die zeute Megara (Häufer) nannten. So lautet bie 
Erzählung der Megarier ſelbſt. Die Bdoter hingegen 
ſogen, des Neptuns Sohn, Megareus, der zu Onche⸗ 
ſtus 
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ſtus gewohnet, ſey mit böotifchen Völkern dem Nifus 
im Kriege wider den Minos zu Hülfe gekommen, in 
etnem Treffen aber geblieben, und daſelbſt begraben wor ⸗ 
den, doher die Stadt, fo vorher Miſa geheißen, den 
Namen Megara bekommen habe. Im zwölften Men⸗ 
ſchenalter n) nach dem Kar, des Pporoneus Sohne, 

24 dN vol 


* pale rechnet ſehr beſten Jahre, die 800, ro 
oft nach Menſchen⸗ oder Manns / Regiments / und Krıegsgefchäfte 
altern, vor yımais, generatio- verwalten kann. Dieſe ſetzet 
nibus. D. V. E Loſcher hat er auf 40 Jahre, und rechnet 
des Prideaux Alt, und Neues fie von dem azflen bie zu 
Teſtament in eine Connexlon 6zſten, in welchem er lusge⸗ 
gebracht, eine gelehrte Abhand- meln unfähig wied, wichtige 
lung vorgeſetzt, woriunen er Dinge zu verrichten. Er hat 
nach dleſen Generatlonen dle elne allgemelne Zeittafel der Ge- 
aͤlteſte und verborgene Geſchlchte nerationum beygeſuͤget, und 
der Welt zu entdecken und in leget dem Phoroneus dle gte 
Ordnung zu bringen geſucht nach der Sündfluth bey, 
hat. Nach ihm bedeutet eln Anfang er in das 1657 ſte Jahr 
Mannsalter, eln Zeitmaaß, oder vor Ehriſtt Geburt ſetzet. Le, 
"einen Zeltlauf, welcher ſich ans lex fällt alſo in die agſte Gene⸗ 
hebet, wenn eln Menſch dem kation, in die Zelten des The 
andern in den wichtigen Welt⸗ ſeus, oder in die vorhergehende. 
„Handeln Raum machet, fonber» Herodot aber faget B. 2, 134. 
lich eln lebensſatter Vater ſel⸗ dreyhundert Menſchen machen 
nem Sohne: wenn der alſo zehntauſend Jahre: denn dray 
auf den Schauplatz der großen Menſchenalter find hundert ah 
Weltgeſchͤfte getretene durch re: folglich macht ein Menſchen / 
Entkraͤftung oder den Tod wle⸗ alter 33 Jahre. Gedoyn ſaget: 
der abteitt, und ſeinem Nach Paufanias mache nur 25 Jahre 
folger Platz läßt. Demnach zu einem Menſchenalter. Ich 
verſtehet er nicht das Lebensalter weiß nicht, wo er dieſes gefun⸗ 


eines Menſchen, ſondern feine, den hat. Cenſorinus de Die 
Natal 
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iſt, wie die Megarier ſagen, beler aus Egypten gekom⸗ 
men, und König geworden, unter deſſen Regierung ſie 
Lekeger geheißen haben Kleſon, der Sohn des Lelex, 
war ein Vater des Pyolas, deſſen Sohn Skiron des 
Pandions Tochter zur Gemahlinn hatte, und mit ihrem 
Bruder, dem Niſus, wegen der Regierung in Streit 
gerieth „den Aeakus entſchied, um dem Niſus zwar das 
Reich, dem Skiron aber die Würde eines Oberfeldherrn 
uerkonnte. In der königlichen Regierung ſoll Mega⸗ 
deus „welcher des Nifus Tochter Iphinda geheyra⸗ 
ke, feinem Schwiegervater gefolget ſeyn. Von dem 
kietlſchen Kriege, und der Eroberihtg der Stadt unter 
der Reglerung des Miſus, wollen d Ra in 


. 55. 85 der Sudt iſt ire Baffrfunk,. 7 55 
Rogers angeleget hat, von dem ich ſchon ' ge⸗ 
dacht, „daß er feine Tochter an den Athemenſer Eyion 
«pereprathet habe. Als ſich dieſer Theageneg der Herk⸗ 
ſchaft bemaͤchtiget hatte, legte er dleſe,Waſſerkunſt ober 
Speingdrunnen an, der wegen (feiner Größe, wegen 
ſeiner Zierathen, und wegen der Menge der Säulen fts 
benswüͤkdig i. Das Waſſer, fo in denſelben fließt, 
bot den Namen von den Sithnidiſchen Nymphen, wache 
die Megorier als einhelmiſche Rymphen anſehen, und 
vorgeben, mit einer derſelben habe Jupiter den Mega⸗ 
rus gezeugt: dieſer ſey in der deufalianifgen Uebers 
5 1 8 


aule xn, (hie; daß vue tige FAHREN seht, 
von einigen auf 25, von andern ver iu die F 
e e Jahre geſetzt jene Eine 
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ſchwemmung der Erde ao auf der Spitze des Berges 
Gerania erhalten worden, dahin er dem Geſchrey der 
fliegenden Kraniche nachgeſchwommen ſey, und deswe⸗ 
gen habe der Berg von den Kranichen den Namen Ge 
tanja (der Kranich sberg) bekommen. Nicht weit von 
dieſem Springbrunnen iſt ein alter Tempel, und in dem⸗ 
ſelben weren noch zu meiner Zelt Bildniſſe römiſcher 

Kaye / und eine eherne Bildſaͤule der Diana Sotlra, 
der Ethalterinn. Es hatten Soldaten, wie die Mer 
gürier erzählen, von der Armee des Mardonius eine 
Streifrrey in das megarlſche Gebiete gethan, und wolle 
ten zu dem Mardonius nach Thebe zurück gehen. Die 
Bärtinn fügte es ſo, daß ſie die Macht auf dem Rück 


duge überfiel; dä ſie denn des Weges verfehlten, und 


in e Gegend kamen. Sie glaubten, es ſey 
eine feindliche Armee in der Mähe, und ſchoſſen ihre 
Pfeile ab, welche auf einen nahegelegenen. Felſen stars 
fen, und einen een, els wenn Menſchen 
ͤchzten; daher fie nach eiftiger ee u ‚und, endlich, a 
der Einbildung, die Seinde zu ef alle ihre Pfeile 
verſchoſſen. Als der Tag anbrach z glengen die Mega ⸗ 
rier auf ſſe los und als Schwerbewaffnete machten fe 
piele von diefen Leuten, die ohne bedeckende Waffen was 
ren, und keine Pfeile mehr hatten, nieder. Wegen 
dieſer Begebenheit haben fie der Diang unter dem Nas 
v bel n Bildſäule aufgeſtellet. 


a 15 . Hier 
n er iſt noch elne, einen Theil von Griechenland, 

als die Ogygtſche, und daher und vornehmlich Italien. Peta⸗ 

noch vlel weniger mit der Süͤnd⸗ vius ſetzet in das 15 2 9ſte Jahr 

Muth zu den Zelten Noab als vor Chriſti Geburt. 

eie anzusehen. Sie betraf nut 
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Hier find auch die Bildfänfen der ſogenannten zwölf 
Götter *), die man für Arbeiten des Praxiteles haͤlt: 
die Diana aber hat Strongylion verfertiget. Weiter 
Hin kommt man auf einen dem Jupiter geheiligten Platz, 
das Olympieum genannt, und trifft daſelbſt ein ſehens⸗ 
würdiges Tempelhaus an: in welchem aber die Bildfänfe 
des Jupiters nicht völlig ausgearbeitet iſt. Denn der 
peloponneſiſche Krieg gegen die Athenlenſer unterbrach 
die Arbeit; als in welchem die Athenienſer alle Jahre 
das megariſche Geblete mit iprer Land- und Seemacht 
verheerten, und ſo wohl das ganze gemeine Weſen, als 
einzelne Familien, auf das außerſte entkraͤfteten. Das 
Geſicht der Budſäule des Jupiters iſt von Elfenbein und 
Golde, das übrige aber von Thon und Gyps. Die Me⸗ 
garier ſagen, Theskoſmus, ihr Landsmann, habe fie 
verfertiget, Phidias aber dabey geholfen. Auf dem 
Haupte des Jupiters find die Hora (die Jahreszeiten), 
und Mora (die Schickſale). Es iſt ſa allen bekannt, daß 
das Schickſal ihm allein unterworfen ſey ), und daß 
dieſer Gott die Jahreszeiten ordentlich abtheile. Hinten 
in dem Tempel ſtehen halb bearbeitete Stücke Holz: dieſe 
mene ee und Elfenbein belegen Be 


2229 Oleſe zwölf Götter helſe Pauſanlas ſtimmet mit der ho 
fen bey den Roͤmern Dii con- metiſchen nücht überein, nach 
fentes, und find: Jupiter, welcher Juplter den Schickſalen 
Neptun, Mars; Apollo, Mer, unterworfen war. 8 
kur und Vulkan: Juno, Ber ) Aus dieſer Stelle iſt 
Ka, Minerva, Ceres, Diana, offenbar, daß die Bildfäulen, 
Venus. von denen Pauſanias ſaget, daß 

2%) Diefe Theologle des ſie aus Gold. und, Elfenbein 

beſtan⸗ 
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und die Bildſäule Jupiters vollenden. Eben daſelbſt 
ſtehet ein eherner Schiffichnabel von einer Galere, welche 
die Megarler, nach ihrem Berichte, den Athenienſern ge⸗ 
nommen haben, als ſie wegen der Inſel Salamis mit 
ihnen Krieg führten. Die Athenienſer geftehen es ein, 
daß fie die Inſel eine Zeitlang den Megariern haben üͤber⸗ 
laſſen müſſen : fie find aber nachher, ihrem Vorgeben 
nach, durch die Elegien des Solons aufgemuntert wor⸗ 
den, den Streit vom neuen zu erregen, und haben ſich 
der Inſel durch die Waffen wieder bemaͤchtiget. Wenn 
aber den Megarien zu glauben iſt; fo find, einige aus 
der Stadt verwieſene Manner, die Dorykleer genannt, 
zu denen gekommen, unter welche die ſalaminiſche Laͤn⸗ 
derey vertheilet war, und haben die Inſel den Athe⸗ 
1 in die Hände geſpielet. 


Wenn man von dem heiligen Platze Jupiters in 
das Schloß, fo von Kar, dem Sohne des Phoroneus, 
noch heutiges Tages Karia heißet, hinaufgekommen: fo 
findet man ein Tempelhaus des Baechus Myetellus 
(des Nachtſchwaͤrmers), einen Tempel der Venus Epl⸗ 
ſtrophia ), ein Orakel der Nacht, and ein Tempelhaus 

des 


5 nicht maßlv, ſon⸗ Eviſtrophia bee, in ſo fern 
dern nur mit Gold und Elfen⸗ fie die Herzen zu einer keuſchen 
bein überzogen geweſen. - Liebe wendet. Amafäus nennet 

1 Wle nach B. 9, 16. ſie Procuratricem, Gytaldus 
dle Venus Apoſtrophia dle Bes noch beſſer Recticordiam. Ger 
nennung haben ſollte, weil fie doyn halt die Namen Epiſtro⸗ 
die Menſchen von unrechtmäßl/ phia und Apoſtrophia uurich, 
gen Beglerden und ſchändlicher tig für gleihgältige Benennun⸗ 
Wiebe abwendete: fe wird fe gen. 
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des Jupiter Konius ) ohne Dach. Die Bilbſaͤule 


des Aeſkulaps, und die Hygiea hat Briarxis verfertiget. 
Den ſogenannten Palaſt der Ceres foll Kar unter feiner 
ehe erbauet dare f Pr u. 


. Wer aus dem Schoſe auf der Mitternacht, 
ſielte herunter gehet, der finder das Grabmahl der 
Akmene nahe bey dem Tempel des olympiſchen Jupiters. 
Denn ſie ſoll unter Weges auf der Reiſe von Argos nach 
Thebe im megariſchen Gebiete geſtorben, und die Hera⸗ 
kliden >) unter einander ſtreitig geworden ſeyn, ob man 
ihren zeichnam zurück nach Argos, oder nach Thebe brin⸗ 
gen ſollte: weil die Söhne des Herkules von der Mega⸗ 
ra, und auch Amphierno zu Thebe begraben worden. 
Allein der Gott (Apollo) that den Ausſpruch: es ſey ihnen 
beſſer, die Alkmena im Diegarifchen zu begraben. Der, 
welcher Fremden die Merkwürdigkeiten des Landes zei⸗ 


ar Ger Krege), führte — an einen Ott, er 
wie 


u, ER Heiße der Stau- ihre Zuflucht zu dem Theſeus 
bigte : vermuthlich, ſaget Gr nach Athen, unter deſſen Bey⸗ 
deyn, deswegen, weil feiti Tem, ſtande fie das erſtemal in den 
pelhaus kein Dach hatte, daher Peloponnes zuruck glengen, und 
die Blldfäule nothwendig ſehr nach Ueberwindung des Euryſt / 
2 ſeyn mußte. heus ſich der Herefchaft im Per 

loponnes bemächtigten; aber bey 

120) Zeratliden; die Nach entſtandener Peſt nach dem Ber 
kommen des Herkules, der gries fehl des delphiſchen Orakels das 
chiſch Heracles heißt. Sie Land bald wieder verließen, Von 
wurden von dem Euryſtheus, dem zweyten Einfalle in den Pe⸗ 
Könige: zu Mocene, aus dem loponnes wird bald im ſolgen⸗ 
Peloponnes verjaget, nahmen den geredet 
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wie er ſagte, der Name Rhus (der Strom) gegeben 
worden, weil daſelbſt ehedem das Waſſer von den Ber⸗ 
gen über der Stadt zuſammen gefloſſen ware: Theage⸗ 
nes aber habe waͤhrend ſeiner Herrſchaft das Waſſer auf 
eine andere Seite geleitet, und an dem Orte dem Acho⸗ 
lous einen Altar aufgerichtet. Nahe dabey iſt ein Denk⸗ 
mahl des Zweykampfs, den Hyllus, ein Sohn des Her⸗ 
kules, mit dem Arkadler, Echemus, dem Sohne des 
Aeropus, gehalten. Wer dieſer Echemus, der den 
Hyllus entleibete, geweſen ſey, will ich an einem an⸗ 
dern Orte anzeigen. Hyllus iſt zu Megara begraben. 
Diefer Kriegszug, welcher unter der Regierung des Ore⸗ 
ſtes geſchah, möchte wohl eigentlich der Kriegszug der 
Herakliden nach dem Peloponnes „) heißen. Nicht 
weſt von dem Denkmahl des Hyllus ſtehet ein Tempel der 
Iſis, und bey dieſem ein Tempel des Apollo und der 
Diana, den Alkathous erbauet haben ſoll, nachdem er 
den Löwen auf dem Berge Eithaͤron getötet, der unter 
andern den Enippus, einen Sohn ihres Königes Mer 
gareus, umgebracht hatte. Dem aͤltern ſelner Söhne, 
dem Timalkus, hatte ſchon vorher Theſeus das Leben 
genommen, als er mit den Dioskuren wider Aphidna 
7 8 Sei 885 3 


‚Hit 7 


5) Es war der zweyte Zug der Reglerung des Oreſtes, Kb 
der Herakllden in den Pelopon- niges zu Argos, unternommen 
nes; von dem zien, der hun, worden. Er geſchah, nach dem 
dert Jahr datauf erfolgere, wird Thueydides und Dlodor, unter 
Paufanias im sten Buche re- der Reglerung des Atreus, zwan⸗ 
den. Dieſer ate Verſuch ger zig Jahr vor der Zerſtörung 
tung ihnen nicht. Paufanlas der Stadt Troja, nach der gest. 
ſaget unrichtig, daß er unter beſtimmung des Petaps. 
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zu Felde gezogen war. Megareus verſprach dem, welcher 
den eithaͤroniſchen Löwen erlegen würde, feine Tochter 
zur Gemahlinn, und die Nachfolge in der königlichen 
Regierung. Des Pelops Sohn, Alkathous, griff des⸗ 
wegen den Len an, und überwaͤltigte denſelben. | 
Nachdem er nun den Thron befliegen, bauete er diefen 
Tempel, und gab der Diana den Namen Agrotera, 
die Jaͤgerinn; den Apollo nennte er Agraͤus, den Jaͤger. 
So wird die Sache hier erzaͤhlet. Ich will nicht alles 
leugnen, was die Megarier berichten; kann aber doch 
auch nicht in allem mit ihnen übereinſtimmen. Daß 
Alkathous den döwen auf dem Berge Cithaͤron erleget 
habe, gebe ich zu: aber wer hat denn geſchrieben, daß 
Timalkus mit den Dioskuren vor Aphidna gezogen fen? 
Und wenn er auch dahin gekommen; wie kann man denn 
glauben, daß ihm Theſeus das Leben genommen habe? 
Altman meldet zwar in dem Lede auf die Dioskuren ), 
daß fie Aphidna eingenommen, und die Mutter des Tpes 
ſeus gefangen weggeführet, fager aber daben, das Theſeus 
ſelbſt nicht zugegen geweſen. Pindarus ſüümmet ihm 
Hierinn vollig ben, und will, Theſeus fen ein Schwager 
der Dioskuren geweſen „9, bis er (nach Teſprotien) 
gegangen, die bekannte Vermählung des Pirithous mit 
zu befördern. Wer der Genealogie kundig iftz der muß 
geſtehen, daß die Megarier ſehr einfältig find: wenn 
8 anders 
292) Von dleſem Poeten, der ler lyriſchen Dichter beygefü / 
in dorlſcher Mundart geſchrie, get hat. 4 
ben hat, ſind nur eintge Frage 2) Weil er dle Helena ihre 
meute übrig, die auch H. Ste’ Schweſter entfuͤhret, und elue 
phanus ſeinet Sammlung al, Zeitlang zur Gemahlin hatte. 
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anders Theſeus einer von den Nachkommen des Pelops 
iſt ). Allein die Megarier wiſſen die wahren Um⸗ 
ſtaͤnde wohl, verbergen ſie aber, weil ſie nicht zugeben 
wollen, daß ihre Stadt unter der Regierung des Niſus 
eingenommen worden; ſondern vorgeben, daß dem 
Niſus in der Regierung ſein Schwiegerſohn, Megareus, 
und dieſem fein Schwlegerſohn, Alkathous, gefolget 
ſeh. Aber es iſt offenbar, daß nach dem Tode des Ni⸗ 
ſus, zu der Zeit, da Megara in ſehr ſchlechten Umſtaͤn. 
den war, Alkathous aus Elis angekommen. Hievon 
iſt auch dieſes ein Beweis, weil die alte Ringmauer von 
den Kretern niedergeriſſen war. So viel von dem Als 
kathous und dem Löwen, den er auf dem Cithaͤron oder 
anderswo erleget, und darauf den Tempel des Apollo 
und der Diana erbauet hat. 

60 f Im 


194) Bey dleſer Perlode hat ten den Meptun fur feinen Was 
Gedoyn zwo Anmerkungen ges ter: beyde Parteyen erkannten 
macht. In der erſten verwirft die Aethra, elne Enkellnn des 
er dle Ueberſetzung des Amma / Pelops, für feine Mutter. Pau⸗ 
ſäus, und ſaget, Kühn, der fantas ſaget daher auf eine un 
ihn habe verbeſſern wollen, ha, gewiſſe Welſe: wenn er auch 
be ſich ſelbſt betrogen. In der elner von den Nachkommen des 
andern ulmmt er als gewiß an, Pelops, wle die Megarler glaubs 
daß Theſeus von dem Pelope, ten: fo iſt er doch der Zelt nach 
als ſein Urenkel, abſhamme, von dem Timalfus, einem Soh⸗ 
welches mütterlicher, aber nicht ne des Megareus, fo welt ent⸗ 
vaͤterlicher Seite, für gewiß er fernet geweſen, daß er ihn nicht 
kannt wurde. War Aegens fein hat umbringen können, Gleich 
Vater, wie im 2ſten K. gemel» vor dleſer Periode iſt für cute. 
det (ft; fo ſtammte er von dem eaten ohne Zweifel zu leſen 
Etichthonlus ab. Andre hlel' eummgakerrs. 
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Im Heruntergehen von dleſem Tempel findet man 
das Heroum des Pandlons. Daß Pandion auf der ſo 
genannten Klippe der Minerva Aethyfe begraben fen, 
habe ich ſchon angezeiget: er wird aber von den Mega⸗ 
tler in der Stadt verehret. Nahe bey ſeinem Ehren 
mahle if ein Denkmahl der Hippoldta. Ich will von 
uhr ſchreben, was die Megarter erzaͤhlen. Als namſich 
die Amazonen in dem Feldzuge, den ſie wegen der gefan⸗ 
genen Antiope gegen die Athenienſer iharen, vom Theſeus 
überwunden wurden; blieben viele von ihnen in dem Trefs 
fen. Hippolyte, die Schweſter der Antie pe, welche damals 
die Weiber anführte, entflohe mit wenigen andern nach 
Megara. Well fie nun mit ihrem Heete fo unglücklich 
geweſen, und wegen ihrer gegenwärtigen Umſtäͤnde ganz 
muthlos war, auch gar keine Hoffnung fah; gluͤcklich nach 
Temiſeyra zurück zu kommen: fo ſtarb fie vor Gram und 
Betrübniß, und wurde zu Megara begraben. Ihr 
Denkmahl hat die, Geſtalt eines amazoniſchen Schll⸗ 
des „), icht weit davon iſt das Grab des Tereus, 
welcher die Prokne, des Pandlons Tochter, geheyrathet, 
und feine Herrſchaft, wie dle Megarier ſagen, in der Ge⸗ 
gend der Stadt Pagd, in der dandſchaft Diegaris, hatte: 
ber meiner Meynung nach, die ſich auf einige noch Übrige, 
gebliebene Merkmahle gründet, regierte er zu Daulis, 
welches über Chäronen lieget. Denn in altern Zeiten 
. 8 10 Volker viele Gegenden von dem jetzigen 
Stichen 


“5 Die eee lumatas peltas, und helget das 
de hatten, nach dem Kenophon, mit an, daß fie dem halben 
dle Geſtalt eines ludiſchen Fel: Monde ahn geweſen. N 
genblatts; Virgll Nenner fie 
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Griechenlande bewohnet ). Nachdem Tereus mit der 
Philomela, und die beyden Schweſtern mit dem Itys, 
ſo grauſam umgegangen waren, und ſich Tereus ihrer 
nicht bemächtigen konnte: nahm er ſich zu Megara ſelbſt 
das deben: man richtete ihm ein Grabmahl auf, und 
es wird ihm noch alle Jahre ein Opfer gebracht, woben 
fie ſtatt des Mehls und Salzes kleine Steine gebrau⸗ 
chen. Der Wiedehopf ſoll damals zum erſtenmal geſe⸗ 
ben worden ſeyn. Die beyden Welbesperſonen kumen 
nach Athen, beklagten fo wohl, was fie gelitten, als 
was ſie gethan hatten, und weinten ſich zu tode. Die 
Verwandelung der einen in elne Nachtigall, der andern 
in elne Schwalbe, hat man darum zu ihrem Andenken 
erdichtet, weil dieſe Vögel in ihrer Stimme etwas klaͤg⸗ 
liches und trauriges auodrücken. 


* Dle 


196% Dleſes führer Panfar ſchen Volker nicht Härte unter 
nias darum an, well Tereus feine Bormäßigkeit bringen kön⸗ 
teln Grleche, ſondern ein Thta, nen. Aber weder der Zuſam⸗ 
eier war, der ſich mit dem menhang noch das Wort u 
Kelegsvolke, mit dem er dem leiden dieſe Erklarung. „ost 
athenienſiſchen Könige Pandion gehet auf die beyden Schwe, 
wider den Labdakus zu Thebe ſtern. Weil ſich Tereus derſel ı 
zu Hufe gekommen war, lu den nicht bemächtigen konnte, 
dfefer Gegend ntedergelaſſen hat ſich an ihnen wegen ſelnes ohr 
te. Die Worte ben cat nes zu rächen: fo nahm er ſich 
Tigede de ider, Überſetzet, ſelbſt das Leben. Wenn nach 
meines Erachtens, Amaſäͤus da, das Woͤrtgen 7 elngeſcho⸗ 
und mit ihm Gedoyn unrichtig, ben wird!: fo hängen alle Thelle 
als wenn Tereus die ansländis der Perlode wohl zuſammen. 


+ 
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8.4. Die Megarier haben noch ein anderes Schloß, 
das den Namen von dem Alkathous fühtet. Wenn 
man nach demſelben hinaufgehet, ſiehet man zur Rechten 
das Grabmahl des Megareus, welcher ihnen in dem 
Kriege mit den Kretern von Oncheſt zu Hülfe kam. 
Man zeiget auch einen Opferheerd der Götter, welche 
Prodomees *) heißen: ihnen ſoll Alkathous zuerſi geo ⸗ 
pfert haben, als er den Ban der Stadtmauer anfangen 
wollte. Nahe ben dieſem Opferheerde iſt ein Stein, auf 
welchem, der Sage nach, Apollo ſeine Laute niederlegte, 
als er dem Alkathous an der Mauer mit arbeiten half. 
Daß die. Megarier mit unter das athenienſiſche gemeine 
Weſen geboͤret haben, iſt auch daraus zu erſehen, daß 
fie des Alk. Tochter Deriböa zugleich mit dem The⸗ 
feus, als einen Tribut, nach Kreta ſchickten. Damals 
half ihm Apollo, wie die Megarler ſagen, bey Auffühs 
rung der Mauer, und legte feine Laute auf den Stein. 
Wenn jemand auf denſelben ein Steinchen wirft; glebt 
er einen zaut von ſich, als eine gerührte daute. Ich 
bin iwer darüber in Verwunderung geſetzt worden aber. 
eine noch viel größere Verwunderung erwecket der Ko⸗ 
loß, den man zu ſehen bekommt, wenn man in dem 
ſchen Thebe über den Nilſtrom nach dem Orte ge 
ber, wacher Springes (die Rohrpfeifen) paßt. Es 


iſt baſelbſt die Büͤdſaule einer genden Perſon, welche 


man das Denkmahl des Memnons nennt. Dieſer ſoll 
aus Aethiopien mit einem Kriegsheere nach Egypten 
Sebeen⸗ 


7 17) Prodomees, die vor den. I 2. G. 1% K. wird 


dem Bauen der Mauren um Juno Prodomia genannt. 
ihren Beyſtand angerufen wur⸗ 
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gekommen, und bis nach Suſa fortgegangen ſeyn. Allein 
die Thebaner behaupten, es ſey das Bild des Phame⸗ 
nophes, eines einheimischen Fuͤrſten. Andere aber mas 
chen den Seſoſtris aus ihm. Kambyſes hat das Bild 
ſo zerſchlagen, daß Kopf und Bruſt auf der Erde liegt. 
Der Übrige Theil iſt noch ſitzend auf feiner alten Stelle, 
und giebt alle Tage, wenn die Sonne aufgehet, einen 
bellen Laut von ſich, den man mit dem Tone einer Sais 
te, die auf der Laute dder ur. serfpeinget, dergleichen 
möchte ). 

396 cheden das Grab des Timaltus nad dem Wors 
geben der Megarler war, da ſtehet jego ihr Rathhaus: 
daß er nicht von dem Theſeus erſchlagen ſey, habe ich 
kurz vorher gezeiget. An dem hoͤchſten Otte des Schloſ⸗ 
ſes iſt ein Tempel der Minerva, und in demſelben eine 


Büppehe „die ganz 2 zu bis ae die Haͤnde 
und 


198) Es verdlenet Hier die felbft habe mit 50 Gallus Ae⸗ 
Nachricht, ſo Strabo ertheilet, us, und elner großen Anzahl 
angeführet zu werden. Er fa, feiner Freunde und Soldaten, 
get B. 17: es find bier, bey in der erſten Stunde des Tages 
einem Dentmahle des Men, den Laut gehort. Ob er von 
non, zwo Koloſſen, jeder aus dem Fußgeſtelle oder von dem 
elnem Steine, nahe bey elnan, Koloß her tam, oder von einem 
der : der eine (ft noch unverletzt, derer, die im Kreiſe um ihn 
der obere Theil des andern {ft herum ſtunden, mit Fleiß ge⸗ 
durch eln Erdbeben, we mag macht wurbe, Karin ich wicht mlt 
ſaget, herunter geſtuͤzt. Man Gewißheit ſagen. Wegen der 
glaubet, daß das Stuck, fo noch Ungewißhelt der Urſachen iſt es 
auf dem Fußgeſtelle ſtehet, el, mit viel glaublicher, daß der 
nen Ton oder Laut, als von Schall von einer ganz andern 
einem ſchwachen Schlage, tag Urſoche, als von den fo zuſam⸗ 
1 einmal von ſich giebt. Ich men * entjiche, 
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und Füße, welche nebſt dem Angeſichte aus Elfenbein 
gemacht ſind. Einen andern Tempel hat eben daſelbſt 
die Minerva, unter dem Beynamen Niee (des Sieges), 
und noch einen unter der Benennung Aeantis. Die 
Geſchichtskundigen unter den Megariern wiſſen nichts 
von der Urſache dieſes Namens zu ſagen. Ich will alſo 
meine Meynung über dieſe Benennung eröffnen. Tela⸗ 
mon, der Sohn des Acakus, hatte des Alkathous Toch⸗ 
ter, die Peribda, zur Gemahlin: Ajax (Telamons 
Sohn), der dem Alkathous in der Regierung folgete, 
mag alſo wohl dieſe Bildſaͤule der Minerva aufgerichtet 
baben. Der alte Tempel des Apollo war aus weißen 
Marmor aufgeführet. Der Apollo Pythlus und Deka⸗ 
tephorus ) iſt den egyptiſchen Schnitzbildern ſehr gleich; 
der aber, welchen ſie Archegetes nennen, hat eine Aehn⸗ 
lichkeit mit der aͤginiſchen Arbeit. Alle dieſe Bildſaͤulen 
find aus Ebenholz gemacht. Ein Mann aus Eypern, 
welcher die Arzenenkraͤuter wohl kennet, hat mir geſa⸗ 
get, das Ebenholz trage keine Blatter noch Früchte; 
ja es komme gar nicht ans Licht hervor “), ſondern bes 
ſtehe nur in Wurzeln unter der Erde, welche von den 
Aethioplern Ste ade wurden, und es gäbe gewiſſe 
Leute 
139) Debathephorus hieß dle Könige bey den Laerdaͤmo / 
Apollo, entweder well hm der niern Archegetä genannt wor⸗ 
zehnte Thell von der Kriegs, den; und nach eben demſelben 
beute gebracht wurde; oder well im Alcibiades hieß Minerva Ar- 
dleſe Bildfäufe, aus den Zehen: chegetis, die Anfuͤhrerin. Her⸗ 
ki gewiſſen Beute gemacht kules wird In Tenophons Gr. 
Archegetes heißt ein An, Gesch. B. 6, 7. der Heerführer 
Frl Heetführer, und nach der Lacedaͤmonler genannt. 
dem Plutarch im Lykurgus find vr) Vier lager Gedoyn! ſehr 
7 N wohl: 
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Leute unter ihnen, die ſie zu finden wußten. er 
ſetzgebende Ceres hat auch einen Tempel. 1 

Wenn man von da herunter gehet; ſo kommt man 
bey das Grabmahl des Kallipolis, eines Sohnes des Als 
kathous. Schepolis war fein älterer Sohn, welchen fein 
Vater zu dem Meleager ſchickte, das wilde Schwein in 
Aetolien mit umzubringen. Kallipolis erhielt zuerſt Rach⸗ 
richt, daß er fein Leben daben eingebüßet habe. Er lief 
zu ſeinem Vater auf das Schloß, und warf das Holz, 
das ſein Vater eben, dem Apollo zu opfern, angezündet 
batte, von dem Altare herunter. Alkathous, der von 
dem Tode des Echepolis noch nichts gehörer hatte, ſah 
den Kallipolis als den gottloſeſten Boͤſewicht an, und 
ſchlug ihn im erſten Zorne mit einem herunter geworfes 
nen Feuerbrande auf den Kopf, daß er ſtarb. An dem 
Wege an dem Prytaneum iſt das Heroum der Ino, und 
um daſſelbe eine fteinerne Mauer: es ſind auch Oelbaͤume 
darauf gewachſen. Keine andern Griechen, als die Me⸗ 
garier, ſagen, daß der keichnam der Ino auf ihre Kuͤſte 
ans Land getrieben, und von der Kleſo und der Tauro⸗ 
polls, Töchtern des Kleſon, und Enkelinnen des Seley, 
begraben, und zuerſt bey ihnen deukothea genannt worden 
ſey: wie fe ihr denn auch jahrlich ein Opfer bringen. 
K. 43. Sie zeigen ferner ein Heroum der Jphigenla: 

denn auch dleſe foll zu Megara geſtorben ſeyn. Ich 
babe aber bey den Arkadiern eine andere Erzählung von 
der Jyhtgenia gehöret: ich wei a, da Heads in. 

m 

wohl: der Botanlſte des Pau es von einem großen Baume in 
ſanlas war fehr unwiſfend: wir Indien genommen wird, der 
kennen das Ebenholz heutiges Blatter und Frucht träger 
Tages beſſer, und wiffen,-dap 
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dem Verzeichniß berühmter Frauensperſonen ſaget, fie fey 
nicht geſtorben, ſondern vonder Diana zur Hekate ges 
macht worden. Die Nachricht des Herodots kommt da⸗ 
mit überein. Denn er ſaget, die Taurier im Seythen / 
lande opferten die, fo Schiffbruch gelitten, einer Jungfrau, 
und dieſe hielten fie für des Agamemnous Tochter, Jphi⸗ 
genia. Adraſtus wird auch von den Megarierm verehret: 
er ſoll, ihrem Vorgeben nach, ebenfalls bey ihnen, auf 
feinem Rückzuge nach der Eroberung der Stadt Thebe, 
und zwar theils Alters halben, theils aus Betruͤbniß über 
den Tod feines Sohnes Aegileus, geſtorben ſeyn. Den 
Tempel der Diana hat Agamemnon damals erbauet, als 
er kam, den Kalchas (einen berühmten Wahrſager), 
welcher zu Megara wohnte, zu bereden, mit nach Troja 
zu folgen. In dem Prytaneum ſollen Menippus, des 
Megareus Sohn, und Echepolls, des Alkathous Sohn, 
begraben liegen Nahe bey dem Prytaneum ift ein Fele, 
welcher darum Anaklethra genannt wird, well die Ceres, 
wenn es anders glaublich iſt, nachdem ſie lange, ihre 
Tochter zu ſuchen, herum gelrret war, fie auch daſelbſt 
zurück gerufen hat. Roch bis jetzo beobachten die megaris 


ſchen Weiber gewiſſe Ceremonien, die ſich darauf beziehen. 


Es find Begraͤbniſſe in der Stadt. Das eine ha⸗ 
ben ſie denen, welche in dem Kriege wider die Perſer ihr 
Leben einbüßten, aufgerichtet: das aber, welches Aeſym⸗ 
nium Heißer, iſt ein Grabmahl der Heroen. Denn als 
Hyperion, Agamemnons Sohn (denn dieſer iſt der letzte 
König zu Megara geweſen), wegen ſeines Geizes und 
feiner Gewaltthätigkelten von dem Sandion umgebracht 
werden: wollten fie ſich nicht länger von einem allein 
beherrschen laſſen, ſondern erwaͤhlten gewiſſe Regenten, 

die 
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die immer wieder wit andern abgewechſelt wurden. Das 
mals gieng Aeſymnus, einer der allerangeſehenſten Mega⸗ 
rier, nach Delph, und fragte den Gott, auf welche Weiſe 5 
fie glücklich leben könnten. Unter andern empfieng er die 
Antwort; die Megarier würden glücklich ſeyn, wenn ſie 
mit den meiſten zu Mathe giengen. Sie glaubten, dies 
ſer Ausſpruch wieſe ſie auf die Verſtorbenen, und baue⸗ 
ten das Rathhaus fo, daß das Begraͤbniß der Heroen 
mit in daffelbe eingeſchloſſen wurde. Von diefem | gehet 
man zu dem Heroum des Alkathous, welches die Mega⸗ 
tier bis auf meine Zeit zum Archive gebrauchten. Man 
trifft zwey Grabmaͤhler auf dem Wege an: das eine ſoll 
der Pyrgo, der Gemahlinn des Alkathous, ehe er die 
Evächme, des Megareus Tochter, heyrathete; das ans 
dere der Iphinde, feiner Tochter, die als Jungfer ge⸗ 
Norden ſeyn ſoll, aufgerichtet ſeyn. Die Maͤdchen har 
ben den Gebrauch, bey dem Grabe der Iphinoe vor 
ihrer Hochzeit ein Todtenopfer zu bringen, und ‚ihr zu 
Ehren etwas von ihren Haaren abzufchneiden: ſo, 9 wie 
ſich ehedem die Töchter der Deller zu Ehren der Hekaerge 
und Opis *) die Haare abſchneiden ließen. 

M 4 Bey 
301) Wegen des Namens der durch einen Schreibfehler ent 

Opls verweiſe ich die gelehrten ſtanden. Clemens von Alexan⸗ 
Leſer auf Sylburge und Kübns drien I. V. Stromat, vprſtehet 

Anmerkungen. Was dle Per, darunter Sonne und Mond: 

ſonen anbetrifft, ſo gedenket Pau wle denn nach dem von Sylbur⸗ 

fanias von ihnen B. g. K. 7. gen angeführten Scholiafte Gal- 

daß fie von den Hpperboreern ‚limachi in hymnum Dianae 

nach Delus gekommen. Heros, Apollo von der einen den Namen 
dot ſaget noch mehr von ihnen Hecaergos, und Diana von 

B. 4, 33. nennet aber dle He, der andern den Namen Opis ans. 
kierge Argis, welches vielleicht genommen haben ſoll. 
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Bey dem Eingange in den Tempel des Baechus 
fichet man das Grab der Aſtykratea und der Manto, welche 
Töchter des Polyidus, Enkelinnen des Köranus, Uren⸗ 
kelinnen des Abas, eines Sohnes des Melampus waren. 
Polyidus kam nach Megara, den Alkathous von der 
Blutſchuld wegen feines ermordeten Sohnes, Kallipolis, 
zu reinigen: er bauete dem Bacchus einen Tempel, und 
ſetzte das Schnitzbild hinein, von dem wir nichts als das 
Geſſchte ſehen konnte; alles übrige war bedeckt. Neben 
ihm ſtohet ein Satyr aus pariſchen Marmor, von der 
Arbeit des Praxiteles: dieſen Bacchus nennen ſie Pas 
trous (gleichſam den Waterländifchen), den andern, 
der den Beynamen Daſyllius ) hat, ſoll Euchenor, 
des Köͤranus Sohn, des Polyidus Enkel, aufgeſtellt 
haben. Nach dem Tempel des Baechus kommt der Tempel 
der Venus. Ihr Bildniß, welches die Venus Praxis ) 
heißt, iſt aus Elfenbeine und das ältefte im Tempel. Die 
Pitho, und eine andere Göttinn, die fie Paregoros 
(die ermahnende oder tröftende) nennen, find von den 
Proxlteles; der Eros (die Liebe), der Himerus “9 

Gupi⸗ 
292) Paſyptiius, Auer. elne Löwenhaut auf der Schul⸗ 
Wen dleſes Wort ein diminu- ter trug. 
dran von deren, haaricht, 252) Oleſen Namen hat fie, 
rauh, (5: fo kann Bacchus, der von der Ausübung der Liebe bes 
ſonſt als ein glatter und ſchoͤner kommen. 
Jaugling abgebildet wird, die, 2%) Den Eros und Hlme⸗ 
fen Namen bekommen haben, eus unterſcheldet auch Heſodus 
entweder well ihn Jupfter als in det Theogonle, da er den ers 
ein Kind auf eine Zeitlang in ſten der Venus zum Begleiter, 
eine Zlege verwandelte: oder und den andern zum Nachfol⸗ 
weſler ein Rehfell, ja wohl gar ger glebt. Den griechischen 
Vers 
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(Kupido, die Begierde), der Polhus (das Verlan⸗ 
gen, Sehnfucht), ſind des Skopas Arbeit, welcher 
sie fo verſchieden gebildet hat, als der Unterſchied ihrer 
Namen und Handlungen mit ſich bringet. Gleich bey 


dem Venus tempel it der Tempel der Glüͤcksgöttinn, des 


ren Bildniß ebenfalls Praxiteles verfertiget, wie Infips 
pus in einem andern nahe dabey ſtehenden Tempelhauſe 
die Muſen und den Jupiter aus Erz gegoſſen hat. Zu 
Megara iſt auch ein Grabmahl des Koröbus; deſſen Bes 
gebenheiten gehen zwar die Argier mit an; ich will fle 
aber hier erzaͤhlen. Als Krotopus zu Argos König war; 
brachte feine Tochter, Pſymathe, wie man erzählet, ein 
Kind zur Welt, das den Apollo zum Vater hatte. Die 
Mutter ſetzte, aus großer Furcht vor dem Vater, das 
Kind heimlich weg, und die Hunde von einer Heerde des 
Krotopus fraßen daſſelbe. Apollo ſchickte deswegen in 
die Stadt Argos ein Ungeheuer, Pöna genannt ), wels 
ches die Kinder den Müttern aus den Armen riß. Ko⸗ 
roͤbus erlegte daſſelbe den Argiern zum Beſten. Allein, 
eine anſteckende Krankheit überfiel fie darauf, und hörte 
nicht auf zu wüthen: daher Korbbus freywillig nach Delph 
gieng, um ſich der Strafe wegen des umgebrachten Unge⸗ 


M 5 heuers, 
Vers uͤberſetzet Voßlus J. VIII. ſcheinet 49.5 geleſen zu haben. 
IX. Theolog. Gent. 205 poͤna, die Strafe. Vol.‘ 


Hune comitstus Amor pülserque 
1 c. 18. iſt der Meynung, daß 
. ble Furien auch Poenae genanırt 
Da ſonſt Amor und Cupido würden, weil fie die Strafen 
file Einen Sohn der Venus ge an den Süͤndern ausuͤbten. Hler 
halten wird. Das Wort 45e muß ein zur Strafe geſchicktes 
überſetzt Gedoyn Pallion, und Ungeheuer verſtanden werden. 


dus in theolog. Gent. I. VIII. 
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beuers, Pöͤna, zu unterwerfen. Die Pythia verſtat ; 
tete dem Koröbus nicht, wieder nach Argos zurück zu 
gehen; ſondern befahl ihm, einen Dreyfuß aus dem 
Tempel mit wegzunehmen, und an dem Orte, wo er 
ihm aus der Hand fallen würde, dem Apollo einen Dem⸗ 
pel zu bauen, und ſich daſelbſt wohnhaft niederzulaſſen. 
Der Dreyfuß fiel ihm an dem Berge Geranla unverſe⸗ 
hens auf die Erde: daher er daſelbſt ein Dorf, mit dem 
Mamen Telpodiskus (das Dreyfüßgen), anlegete. Zu 
Megara auf dem Marktplatze iſt ſein Grabmahl, auf 
welchem die Begebenheiten der Pſamathe und feine eiger 
nen in Verſen erzahlet werden. Auf demſelben ſtehet 
auch Rordbus, wie er die Poͤna umbringet. Unter als 
len ſteinernen Bildſäulen, dle ich in Griechenland geſe⸗ 
ben, halte ich dieſe für die alteſten. 
. Rahe bey dem Koröbus liteon, begra⸗ 
ben, der mit einem Schutz umgüͤrtet, nach der alten 
Gewohnheit der Wettlaͤufer den Laufkampf antrat, aber 
nackend in den olympiſchen Spielen den Preiß im Laufen 
erlangete. Er ſoll auch nachhero im Kriege feinen Rach⸗ 
barn ein Stücke fand abgenommen haben. Ich glaube, 
daß er zu Olympia den Schurz mit Fleiß habe herunter 
fallen laſſen, weil er wußte, daß ein nackender leichter, 
als ein umgurteter Mann laufen koͤnne. Gehet man von 
dem Markte herunter, und zwar auf dem Wege, welcher 
der gerade heißt, fo ſtehet zur Rechten ein klein wenig 
ſeltwaͤrts der Tempel des Apollo Proſtaterius (des Vor⸗ 
ſtehers oder Beſchuͤtzers). Es fteper darinnen ein fer 
benswürdiger Apollo, und die Diana, die Latona und 
andere Bildſaͤulen von der Hand des Praxiteles. In 


der alten Kampfſchule * bey dem Nymphenthore iſt 
ein 
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ein Stein, der elne kleine Pyramide vorſtellet: man 
nennet ihn den Apollo Karinus *), und fieher daben 
den Tempel der Ilithyja. Das ſind die ſehenswürdi⸗ 
gen Dinge in der Stadt ſelbſt. 

In der Stadt bey dem Hafen 8), die noch jetzo 
Niſaͤa helßet, iſt ein Tempel der Ceres Malophoros zu 
ſehen. Man führer verſchiedene Urſachen von dieſer Be⸗ 
nennung an, und beſonders, daß die erſten, ſo Schafe 
im Lande gezogen, der Ceres den Beynamen gegeben 
haben (denn de, oder doriee re heißt ein Schaf). 
Das Dach deſſelben mag wohl vor Alter eingefallen ſeyn. 
Hier ſtehet auch ein Schloß, fo ebenfalls Nifda genannt 
wird: im Heruntergange aus demſelben iſt am Meere 
ein Denkmahl des Lelex, der ein Sohn des Neptuns 
und der Lobia, einer Tochter des Epaphus, geweſen, 
und aus Aegypten angekommen, und hier die koͤnigliche 
Regierung erlanget haben ſoll. Gegen Niſäa über lies 
get eine kleine Inſel, bey der Minos in dem Krlege gegen 
den Niſus feine Flotte vor Anker legte. An Bdotlen 

gränze 
206) Gedoyn ſetzt Karneus Er hat vielleicht von dem megas 
anſtatt Karlnus. Denn, ſaget riſchen Könige Rar K. 36. den 
er, dleſer Zuname iſt unbekannt, Namen bekommen. 
jener aber ſehr bekannt, und 27 Stadt bey dem Hafen 
Apollo wurde unter dem Namen fol das Wort keine, ausdrücken, 
Karneus von den Dortern vers wodurch ein Städtchen angezel⸗ 
ehret. Allein Pauſanlas führer get wird, das zu einer groͤßern 
mehr Zunamen der Götter an, Stadt geböret, die dafeldft Ihr 
die ſonſt nicht gefunden werden: ren Hafen, Schiſfswerſt und 
und durch den Ausdruck: ſie nen Schiffmagazine hat; dergleichen 
nen ihn Rarinum, ſcheint er ans Piräus bey Athen war. Das 
zuzelgen, daß die Benennung Wort Hafen brauchen wir auch 
nur hier gebräuchlich geweſen. in dieſer Bedeutung. 


188 Das erſte Buch. 
graͤnzt die bergigte Gegend von Megaris, worinnen die 
Megarier Pagaͤ und Aegiſthena erbauet haben. An der 
Landſtraße nach Pagaͤ, ein wenig ſeitwaͤrts, zeiget man 
einen Fels, in dem viele Pfeile ſtecken, die die Perſer 
des Nachts auf denſelben geſchoſſen haben. Zu Pagaͤ 
iſt noch eine fehenswürdige Bildſaͤule der Diana, der 
Erretterinn, die der Größe und der Geſtalt nach der 
megariſchen völlig gleich iſt. Man ſiehet auch daſelbſt 
das Heroum des Aegialeus, eines Sohnes des Adraſtus. 
Er hatte in dem erſten Feldzuge der Argier bey Gliſas 
fein teben eingebüßt; in dem zweyten brachten die Anver⸗ 
wandten feinen Leichnam mit zurück nach Paga, und 
beerdigten ihn daſelbſt: daher fein Heroum noch heuti⸗ 
ges Tages das Aeglaleum heißt. Zu Aegiſthea hat Me⸗ 
lampus, des Amythaons Sohn, ein Tempel, in welchem 
ein kleiner Mann auf elner Säufe ſtehet. Es wird dem 
Melampus geopfert, und jahrlich ein Feſt gehalten, nichts 
aber davon verſaget, daß er durch Traͤume oder auf an⸗ 
dere Art zukünftige Dinge verfündige. Zu Erinea, einem 
megariſchen Dorfe, wurde mir erzaͤhlet, daß des Kad⸗ 
mus Tochter, Autonoe, aus heftiger Betruͤbniß fo wohl 
über den Tod des Aktaͤons, als über alles Unglück ihres 
vaͤterlichen Hauſes, aus Thebe dahin gezogen: wie ſich 
denn ihr Grabmahl noch in dem Dorfe findet. 

Auf dem Wege von Megara nach Korinth findet 
ſich unter andern Gräbern auch das Grabmahl des ſami⸗ 
ſchen Pfeifers, Telephanes, welches Kleopatra, eine Toch⸗ 
ter Philpps, des Sohnes des Amyntas, ſoll aufgerichtet 
haben. Das Begraͤbniß des Kar, eines Sohnes des 
Phoroneus, war anfaͤnglich nur von Erde aufgeworfen, 
if aber nat auf Befehl des dupphiſcen Gottes mit 

Muſchel⸗ 
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Muſchelmarmor ) ausgezieret worden. Dieſer Mu⸗ 
ſchelmarmor finder ſich in Griechenland nirgends, als 
bey Megara, und man verfertiget aus demſelben man⸗ 
cherley Dinge. Er iſt ſehr weiß, und weicher, als an⸗ 
drer Marmorſtein, und durch und durch mit Seemu⸗ 
ſcheln angefüllt. Die Straße, welche noch jetzo die 
Skironiſche heißt, fegte Skiron zuerſt, als er Oberfeld⸗ 
herr der Megarier war, in ſolchen Stand, wle ſie ſa⸗ 
gen, daß gute Fußgänger den Weg gehen konnten. 
Der Kayſer Adrian machte ſie ſo breit und bequem, daß 
auch Wagen neben einander vorben gehen koͤnnen. Un⸗ 
ter den Klippen, welche da, wo der Weg am engeſten 
iſt, bervorragen, heißt eine Moluris: von dieſer ſoll 
a ſich, 
208) muſchelmarmor, ver- dh murunsriger, mlt Amaſaeo 
*ieng, conchites, möchte auch uberſetzet werden, weicher, als 
der Muſchelſtein heißen. Ich alle andere Steine: ſo könnte 
habe aber die erſte Benennung man dleſen Muſchelſtein wohl 
gebraucht, well er ein wlekllcher nicht unter dle Matmore aählen, 
Marmor iſt. Der um die Ma, Aber Pauſaulas braucht das 
tuegeſchichte, beſonders des Wort dag. vielfältig vom Mar 
Stelnrelchs, hochverdiente hel- mor. Alfter And, nge weile! 
ſtlan Frledrich Leſſer, entdeckte fer Marmor, parlſcher Mars) 
dieſen Marmor in dem Fͤͤrſt. mor. Nach diefer Bedeutung 
lich „Schwarzburglſchen Amte habe ich uͤberſetzt. Wie ſollte 
Strausberg, wo er auf den ſich auch der welchſte unter als 
Aeckern in großer Menge, in len Stelnen zu Grabmahlen und 
großen und Kleinen Stücken zu ‚vielen andern Werken gebrauchen 
fihden It, und gab davon eine laſſen? Gedoyn nennt ihn un⸗ 
beſondere Abhandlung beraus. richtig den Echiniten, welches 
In dem marmorartigen Steine ein verſtelnerter Seeigel oder 
fiber man allerley Arten von Seeapfel iſt, wovon Leſſers Le 
groͤßern und kleinern Muſcheln. thotheslogle 5. 391. eine Br 
Zwar wenn die Worte: u ſchrelbung giebt, 4 
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ſich, bee alten Sage nach, die Ino mit ihrem jüngſten 
Sohne, Melicertes, ins Meer geſtürzet haben n): 
denn den aͤlteſten, Learchus, hatte der Vater umge⸗ 
bracht: und dieſes ſoll Athamas in der Raſerey gethan 
haben. Wie andre fagen, bewies er gegen die Ino und 
ihre Sohne den heftigsten Zorn, weil er den Hunger, 
welcher die Orchomenier betraf, und den vermeynten 
Tod des Phrixus nichts als eine göttliche Schickung er⸗ 
kannte, ſondern blos den liſtigen Anſchlaͤgen der Ino, 
deſſen Stiefmutter, zuſchrieb. Sie ſlohe daher nach 
dem Meere zu, und ſtürzte ſich mit ihrem Sohne von 
der moluriſchen Klippe herunter. Nachdem aber der 
Sohn von einem Delphin, wie man vorglebt, an der 
korinthiſchen Landenge ausgeſetzet worden: ermeifet man 
dem Melicertes, der den Namen Patämon bekommen, 
unter andern die Ehre, daß zu feinem Andenken dle 
iſihmiſchen Spiele gehalten werden. Die mofurifche Kllppe 
haben fie der Leukotheg und dem Palämon 3 
die andern heißen dle Verfluchten, weil Skiron, 
bey denſelben wohnte, alle Fremde die ihm in — "in 
fielen, ins Meer warf, wo fie unten an dem Felſen eine 
Schlldkrdte in die Tiefe zog. Dle Seeſchlildkroͤten find 
denen auf dem Lande ahnlich, dagen die Größe 
ö und 
ang ee, eln König Stlefkinder entdeckte, erſchoß 
zu Orchomenus in Bbotten, er den Learchus auf der Jagd, 
hatte von der erſten Gemahllnn, und verfolgte in feiner Raſerey 
Nephele, den Phryrus und die die Ino und Melicettes, dle 
Helle, von der andern, Ino, nachher unter dem Namen der 
den Klearchus oder Learchus, Leukothea und Palämon als, 
und Milicertes. Weil er die Meergoͤtter verehret worden. 
Bosheit der Ins gegen ihre 


z 
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und ihre Füße, welche den Seekälberfüßen gleich find.) 
Die Rache verfolgere den Skiron, als welchen Thelen 
2 daſelbſt ins Meer herunter ſtürzte. 

Auf der Höhe des Berges iſt ein Tempel des Jubl⸗ 
Pr mit dem Zunamen Aphefius. Man ſaget, als in 
Griechenland einsmals eine große Dürre geweſen, habe 
Aeakus, nach einem gewiſſen göttlichen Ausſpruche, dem 

Jupiter Panellentus Caller Griechen) auf der Insel 
Aegina geopfert, die Opfer ſtücke aber hieher g. 
und ins Meer geworfen, daher habe Jupiter den Namen 
m bekommen 9. Es ſtehet hier auch eln Tempel 
des 


210) Bon Alete, welches elner dene des Aatıs 
unter andern heißt, ich werfe einen beſondern Nartiin bekom⸗ 
hinunter, ch laſſe hinunter fallen. men habt. Jupiter Apheftus'” 
In Ucberſetzung der dunkeln heißt vielmehr dir befreyende | 
Worte, leere d dpa, bin Jupiter, welchen Namen en 
ich Kuͤhns Erklärung, die auch ſchon Deukalton nach füiner 
Gedoyn angenemmen, geſolget. rettung e 
Allein, es ſtehet im Texte nicht, ben haben ſoll, wie diefes Hr. 
daß Aeakus die Opferftücte hie Stephanus aus dem Arrtano 
her aus Aegina auf den Berg anfuͤhret. Das Wort zepirure 
gebracht, und ins Meer gewor- macht hier allein eine Dunkel⸗ 
fen: und wenn veces zu heit. Iſt es aber aus der Feder 
Aar gehoͤrte, fo müßte ja a- des Pauſanlas geſloſſen, det 
Alcarres ſtehen. Der ganze nicht felten die Worte auf elne 
grammatiſche Zuſamenhang zel ungewöhnliche Weiſe gebrau⸗ 
get; daß zopleanre d dpd het: fo kann es in der Bedeu⸗ 
mit den folgenden Worten ger tung der Sorge, der Sürforge, 
nau zu verbinden, und daß dar, genommen, und dle Ueberſetzung 
innen dle Urſache enthalten ſey, muß alsdann ſo lauten: Man 
warum Juplter Apheſtus ger ſaget, als in Grlechenland einge 
nannt worden. Es ift auch nicht mals eine große Duͤrre gewe⸗ 
e daß Jupiter von fen, und Aeakus, nach einem 

Aus 


192 Das erſte Buch. 

des Apollo und des Pans, weiter hin aber eln Denk 
mahl des Erechtheus, der hier auf der Flucht aus Ars 
tika, nach dem Treffen mit den Herakliden, von dem 
Jolaus ſoll umgebracht ſeyn. Kommt man von dieſem 
Wege herunter, fo findet man den Tempel des Apollo 
Latous *), und gleich bey demſelben iſt die Graͤnze zwi⸗ 
ſchen den Megarlern und Korinthern, wo Hyllus, des 
Herkules Sohn, wie erzaͤhlet wird, mit dem Arkadier, 
Echemus, einen Zwenkampf gehalten hat. 0 


fprude des Orakels, dem Pas er das Wort nonlearre nicht eie 
neleniſchen "Jupiter in Aegina gentlich ausgedruckt, ſondern 
geopfert, habe Juplter für ſie dafür, quum er — 
geſorget, und fie (von der roth) tum, geſetzet hat. 

defreyet, und um deswillen ſey a 
er Jupiter Apheſius, der Be, 211) Diefen Beonamen hat 
frevende, genannt worden. Aus- Apollo vermuthlich von ſelner 
fͤhrlicher it die Geſchichte zu Mutter Latona, dle grlechſſch 
leſen B. 2, K. 29. Amaſaͤus Leto, und nach der dorlſchen 
dat eben ſo Vece, nut daß e Lato heißt. 
* 


a d 


* 
Das zweyte Buch. | 
CORINTHIACA. 


Beſchreibung von Korinth 


und den dazu gehörigen Gegenden. 


D. korinthiſche Sandfchaft , die ein Theil von Aigen 
iſt ), hat ihren Namen von einem gewiſſen Korinthus 
bekommen. Niemand, als der gemeine Haufe zu Kos 
rinth, hat, meines Wiſſens, im Ernſte geſagt, daß 
Korinthas ein Sohn Jupiters ſey. Eumelus, des Am⸗ 
philytus Sohn, aus dem Geſchlecht der Baechladen, 
welcher auch dle bekannten Gedichte gemacht haben ſoll, 
ſagt in der Geſchichte von Korinth (wenn anders dieſe 
Geſchichte von ihm geſchrieben it), Ephyra, eine Toch⸗ 
ter des Oceans, habe zuerſt in dieſem Lande gewohnet: 
Marathon aber, ein Sohn des Epopeus, der ein Sohn 
des Aloeus, ein Enkel des Helius (der Sonne) war, 


ſey wegen der Ungerechtigkeit und Gewaltthaͤtigkeit 
N 2 7 ſeines 


1) Korinth und Sleyon wer- ten des Peloponnes etwas ans 
den bisweilen zu Achaja gerech ders, als vormals, abgethellet 
net, oder auch mit ihrem Ge, worden. Gedoyn hat für gut 
biete als beſondere Landſchaſten befunden, wider die klaren Wor 
unter dem Namen Korinthla und te des Textes, Hate des vit 
Sicyonia davon unterſchleden. A cis, zu überfegen: Etat 
Sleyonta iſt wenigſtens eine de Corinthe limitrophe de 
Zeltlang eln Thell von Argen celui d' Argos. Sollte er viel⸗ 
oder Argolls geweſen, wie auch leicht geleſen haben gde füt 
Pauſanlas B. 8. K. 1. aus: zeige le? Doch Pauſanlas 
druͤcklich ſagt. Daß aber Ke, hat ja Korinth und Argea in 
elnthla von ihm mit zu Arge dleſem Buche wirklich zulammen 
genommen wird, iſt ein Zeichen, genommen, und alſo als cine 
daß zu feiner Zelt dle Lanoſchaf / Hauptlandſchaft angeſehen. 
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feines Vaters entflohen, und habe ſich an der Küfte von 
Attika niedergelaſſen: nach dem Tode des Epopeus ſey 
er nach dem Peloponnes gekommen, habe die Herrſchaft 
unter feine Söhne getheilet, und fen wieder nach Attika 
zurück gegangen: worauf denn die Landſchaft A ſopia 
von dem Sieyon den Namen Sicyonla, und Ephyraͤa 
von dem Korinthus den Namen Korinthia bekommen 
babe. Die Stadt Korinth bewohnet jetzo keiner mehr 
von den alten Korinthern, ſondern Koloniſten, die von 
den Römern dahin geſchickt worden. Die Gelegenheit 
(daß Korinth zerſtoͤret worden) gab der achaiſche 
Bund. Denn die Korinther traten demſelben bey, und 
nahmen Theil an dem Kriege gegen die Roͤmer, welchen 
Kritolaus, dem die Achaͤer die Würde und Gewalt eines 
Oberfeldherrn aufgetragen hatten, erregete, und nicht 
allein die Achaͤer, ſondern auch viele außerhalb des Pe⸗ 
loponnes aufwiegelte, von den Römern abzufallen. Als 
die Roͤmer die Oberhand gewonnen hatten, entwaffne⸗ 
ten ‚fie die Griechen, riffen um alle Städte die Mauren 
nieder, und Mummius, der die roͤmiſche Armee damals 
anführte, zerſtoͤrte Korinth. Cäfar aber, welcher dle 
jetzige Regierungsform zuerſt zu Rom eingeführet hat, 
ſoll Korinth ſo wohl als Karthago wieder aufgebauet 
haben. In dem korinthiſchen Gebiete lieget Kromyon, 
das feinem Namen von dem Kromrs, einem Sohne des 
Neptuns, hat. Hier ſoll fih (das bekannte ſchaͤdliche 
Schwein, ſo Theſeus erlegte, ) ) und der grauſame 
Pityo⸗ 
) Die elngeſchloſſenen Worte her, die Sylburg angefuͤhret 
rühren von einer wahrſcheinll. hat. Pptlokamptte heißt der 
chen Vermuthung Abr. Loöſchers Fichtenbeuger. 
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Pityokamptes -) aufgehalten haben. Von dem letztern 
iſt noch ein Denkmahl vorhanden, nämlich eine Fichte, 
die man antrifft, wenn man nach dem Ufer zu gehet. 
Der Altar des Melicertes iſt auch zu bemerken. Man 
ſoget, dieſer Knabe ſey von einem Delphin hieher ans 
Land gebracht worden; Siſyphus habe den Körper ger 
funden, und in dem Iſthmus (der Landenge) begraben, 
und zu ſeinem Andenken die iſthmiſchen Spiele ie 
An dem Eingange der Landesenge iſt der Ort, wo der 
Räuber, Sinis, zwey Fichten niederzog, und die, 
welche er überwunden hatte, anband, darauf die Bäume 
losließ, daß ſie in die Hoͤhe ſchlugen: weil nun die Fich⸗ 
ten von beyden Seiten mit gleicher Gewalt zogen, und 
die Bande von keiner Seite nachgaben: fo wurde der 
Angebundene zerriſſen, und auf eben die Weiſe Sinis 
von dem Theſeus auch hingerichtet. Denn er reinigte 
den Weg von Trözen nach Athen von ſchaͤdlichen Unge⸗ 
beuern: indem er die, fo ich ſchon angeführt habe, ver⸗ 
tilgete, und auch den Periphetes, der für einen Sohn 
des Vulkans gehalten wurde, und im Fechten eine elſerne 
Keule führte, umbrachte. 


Die korinthiſche Landesenge (die ſchlechthin Iſth⸗ 
mus genannt wird) hat auf der einen Seite den Has 
fen und das Städtchen Lechaͤum, auf der andern Cen⸗ 
chreaͤ, und haͤnget den Peloponnes mit dem veſten Lande 
zuſammen. Es iſt keinem gelungen, der die dandesenge 


dat durchgraben, und die Halbinſel zu einer ganzen Inſel 
N 3 machen 


1 Daher wurde er auch wires, eine Lichte, und smurre, 
Pityskam tes genannt, von ich beuge. 
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machen wollen ). Man ſtehet noch, wo fie angefangen 
haben zu graben; fle find aber nicht einmal bis an die 
felſtgte Gegend gekommen: und die Halbinſel iſt in ihrem 
natürlichen Zuſtande geblieben. Dem Alexander, des 
Philipps Sohne, iſt kein Werk mißgelungen, als die 
Durchgrabung des Berges Mimas (in Jonien). Die 
Knidler hat die Pythia durch ihren Ausſpruch von der 
Durchſchneidung einer Landesenge abgehalten ). So 
ſchwer ift es, die göttlichen Einrichtungen durch Gewalt 
zu andern. Was die Korinther von ihrem Lande vorge⸗ 
ben, das haben, deucht mich, auch ſchon vorher die 
Athenienſer von Attika gerühmet. Die Korinther far 
gen, Neptun ſey mit der Sonne wegen des landes in 
einen Streit gerathen; Brlareos ), der Schiedsrich⸗ 
ter unter ihnen geworden, habe die andesenge und alles, 
was dazu gehöret, dem Neptun, den Berg aber, wels 
cher über die Stadt hervorraget, der Sonne zuerkannt. 
Von dieſer Zeit an foll die tandesenge dem Neptun zuge⸗ 
boͤret haben. Sehens würdig find daſelbſt das Theater, 
und die Rennbahn aus weißem Steine. Vor dem 
Ein⸗ 


20 Plintus O. 4. K. 4. ſa ) Diefer Brlareos ſoll el⸗ 
get blevon: Einen ſchiſfdaren ner von den Cyklopen geweſen 
Kanal haben durch dleſe Landes- ſeyn. Die Worte 1e Barren, 
enge zu graden geſucht, der Kö, find in keiner ſyntaetiſchen Ver 
nig Demetrius, der Dictator bindung mit dem vorhergehen / 
Cäſar, die Kayſer Cajus und den und folgenden, auch ſehlet 
Domlttus Mero: aber keinem zu Nazrema ein Inſinitiunis, 
iſt die Unternehmung gelungen. Ich vermuthe, das man leſen 
) Diefes erzaͤhlet, und fh. muͤſſe : r . ir deb. 
ret dabey das Orakel an, Mrs 
rodot B. 1, 164. 
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Eingange in den Tempel des Gottes ſtehen auf einer Seite 
Bildniſſe der Kämpfer, die kn den iſthmiſchen Spielen 
geſteget haben; auf der andern find Fichtenbaͤume ges 
pflanzt, deren viele in einer geraden Reihe nach einander 
ſtehen. An den Tempelhauſe, welches keine beſondere 
Größe hat, ſtehen eherne Tritonen (Seegötter), und 
in dem Vorhauſe zwo Bildſaulen des Neptuns, eine 
Amphitrite, und auch eine Thalaſſa“) (das Meer) in 
Erz abgebildet. In wendig hat zu meinen Zeiten Heros 
des von Athen vier Pferde, die vergüldet find, bis auf 
die Hufe, ſo aus Elfenbein beſtehen, als ein heilig Ge⸗ 
ſchenke aufgeſtellt. Bey den Pferden find zween Tritos 
nen, deren Obertheil bis zur Hüfte guͤlden, der untere 
Theil aus Elfenbein gemacht iſt. Auf dem Wagen ſte⸗ 
hen Amppitrite und Neptun, auf einem Delphin Palaͤ⸗ 
mon als ein Knabe, mit aufgerichtetem Leibe. Auch 
dleſe Bilder find aus Gold und Elfenbein verfertiget. 
N 4 Mitten 


) Das Wort deres wird alle andre Dinge In der Natur, 
bler gewiß nicht als ein appel, zu einer Gottheit gemacht ſey. 
latlviſch Wort genommen, und Die Worte, fo bald darauf fol⸗ 
Gedoyn überſetzet unrichtig: gen, und dle ich richtiger, als 
une grande mer d'airain, als Amafäus und Gedoyn, uͤber⸗ 
wenn eln ſolch ehernes Meer, ſetzet zu haben mepne: Mitten 
wle in dem Tempel Salomons an dem Sufigeftelle — ſichet 
war, verſtanden wurde. Ich man die Thalaffe, fo die Des 
finde zwar in Hederichs mytho⸗ nus als ein Rind in die Hohe 
loglſchen Lerleo, das ſonſt nicht hält: dleſe Worte, ſage ich, be, 
leſcht etwas vorbey läßt, keine ſtätlgen meine Meynung, dle 
Thalaſſa als eine Goͤttinn ange, ich endlich völlig gewiß erkenne, 
fuͤhret. Aber dleſe Stelle ſchel, wenn ich etwas welter dle Bilde, 
net mie zn erivelfen, daß auch fäule der Galene und Thaloſſa 
die Thalaſſa, das Meer, wie finde, 8 
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Mitten an dem Fußgeſtelle, worauf der Wagen geſetzet 
iſt, ſtehet man die Thalaſſa, fo die Venus als ein Kind 
in die Höhe hält; und auf beyden Seiten bie Mereiden, 
welche auch an andern Orten in Griechenland Altaͤre ha⸗ 
ben: man hat ihnen beſondere Platze bey den Sechaͤfen 
gehelliget ), wo auch Achilles verehret wird: beſon⸗ 
ders hat die Nerelde Doto einen heiligen Tempel zu 
Gabala 7), wo der Mantel noch aufgehoben wurde, den 
die Erſphyle weges ihres Sohnes Alkmaͤon bekam '). 
An dem Fußgeſtelle, worauf der Neptun ſtehet, find 
die Söhne des Tyndarus (Kaſtor und Pollux) erhaben 

15 5 aus⸗ 


©) Kühn hat Hier eine vers lung, ein drittes Gabala in 
dotbene Stelle ſehr gelehrt und Gallien. Ob Paufantas eine 
e verdeſſert: er lleſet davon verſtehe, welches gar nicht 
Ada für wann, und wahrſcheinlich, oder ob etwa 
Bar mit Cantern ae an, ein Ort diefes Namens Irgendes 
für Awrsic. Doto wird auch von wo in Griechenland geweſen, 
dem Apollodor unter den Merel, oder ob dle Lesart ſalſch fey, 
den mit angeführet. In der welß ich nicht zu ſagen. Das 
Hiftoire de TAcadaue des letztere wird von dem A. Ban⸗ 
Inſer T. 4. wird die alte Les, nier ziemlich wahrſcheinlich ges 

att o. ro von dem Abt Bannler macht. 
war vertheldlget, und dle Do. ) Ibn nämlich zu bewegen, 
tler zu einem beſondern Volke in daß Amt eines Feldherrn dep 
Theſſalten gemacht; allen mit dem zwepten Kriegezuge der Ar⸗ 
weulger! Wahrſchelulichtelt. gler wider die Thebaner anzu⸗ 
J Wie Celaarlus aus dem nehmen: fo, wie fie ein koſt⸗ 
Profemäus, und Strabo erwel, bares Halsband bekommen hats 
ſet, waren zwo Städte dleſes te, ihren Gemahl, den Am⸗ 
Mamens, eine in Syrten, die phiarans, dahin zu bringen, 
andie in Phönſelen, und, nach daz er das erſtemal mit zu Felde 
der vorher angeführten Abhand⸗ gehen mußte. In dem ten 
Buche 
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ausgearbeitet, weil auch dieſe Erhalter der Schiffer und 
Schiſſe find. Sonſt stehen hier auch noch die Bildfäulen 
der Galene (der Meeresſtille) und der Thalaſſa, ins 
gleichen ein Pferd, das von der Bruſt an einem Wall, 
fiſch gleicher, wie auch die Ino, der Bellerophon, und 
das Pferd Pegaſus. 
K. 2. In dem Umfange des Tempels iſt zur linken 
Hand ein Tempelhaus des Palaͤmons, worinnen dle 
Bild ſaͤulen des Neptuns, der Leukothea, und des Palaͤ⸗ 
mons ſelbſt ſtehen. In eine andere geheime Kapelle ge⸗ 
het man durch einen Gang unter der Erde: Palamon 
ſoll in derſelben verſteckt ſeyn. Wer daſelbſt von Korin⸗ 
thern oder Fremden einen falſchen Eid ſchwoͤret, dem Ift 
es unmoglich, der Strafe des Meineides zu entgehen. 
Hier ift auch ein altes Helligthum, fo der Altar der Cy⸗ 
klopen ') heißt, denen darauf geopfert wird. Die Grab⸗ 
mahle des Siſyphus und Nelus wird niemand finden, 
wenn er auch die Schriften des Eumelus geleſen hat. 
Denn ob man gleich ſaget, daß Neleus nach Korinth ges 
kommen, daſelbſt an einer Krankheit geſtorben, und um 
die Landesenge begraben fen: fo foll doch fein Grabmahl 
nicht einmal dem Meftor von dem Siſyphus gezelget 
ſenn z denn es müſſe allen ohne Unterſchied unbekannt 
bleiben; N ſen zwar in der tonbengs begraben, 
N4 ‚fein 
Buche wird von dieſen Kriegen, klopen göttlich verehret worden. 
und in andern Stellen mehr von Allein, man bemerkt drey Ars 
dieſen Perſonen geredet. ten der Cyklopen, wovon die 
„) Wenn man dle Beſchrel, erſte für Söhne des Himmels 
bung der Cyklopen in dem Ho- und der Erde ausgegeben wer, 
mer und Virgll lieſt; wird man den, und dieſen hat man gott, 
ſich wundern, daß auch die Eys liche Ehre erwieſen. 
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fein Grab haͤtten dennoch wenige Korinther feiner 
Zeit gewußt. 

Die iſthmiſchen Kampfſpiele haben doch nicht auf⸗ 
geböret, ob Mummius gleich Korinth zerſtoͤret hatte. 
So lange naͤmlich die Stadt wüſte lag, wurde es den 
Sicyonern aufgetragen, dieſe Spiele anzuſtellen. Als 
aber Korinth wieder aufgebauet war; erlangten die ge⸗ 
genwaͤrtigen Einwohner dieſe Ehre. Den korlinthiſchen 
Stehafen und dabey angelegten Städten haben Leches und 

Cenchrias die Namen gegeben, welche für Söhne des Mes 
ptuns und der Pirene, einer Tochter des Achelous, aus⸗ 
gegeben wurden. In einem Gedichte des Heſiodus wird 
die Pirene zu einer Tochter des Oebalus gemacht. In 
dem Hafen Lechaum hat Neptun eine eherne Bildſäule: 
auf dem Wege nach Cencherea iſt ein Tempel mit einem als 
ten Schnitzbilde der Diana; zu Cenchrea ſelbſt ein em⸗ 
pel und elne ſteinerne Bilſaͤule der Venus. Auf dem 
Damme, der ins Meer hinein gehet, ſtehet ein Neptun 
aus Erz: auf der andern Seite des Hafens find Tempel 
des Aeſkulaps und der Iſis. Gegen Cenchrea über iſt 
das Bad der Helena. Das Waſſer flleßet aus einem 
Felſen ſtark und ſalzig in das Meer, und ift laulicht, wie 
ein Waſſer, das anfaͤnget warm zu werden. Auf dem 
Ruͤckwege nach Korinth findet man unter andern Grabs 

mahlen das Grab des Diogenes aus Sinope, welchen die 
Griechen den Hund nennen. Vor der Stadt iſt ein Ey⸗ 
preſſenhayn, mit Namen Kraneum. in demſelben iſt dem 
Bellerophon ein Plaz gehelllget, der Venus Melanis ) 

5 r (der 

3°) Eine Urſache dleſer Be. V. 3. K. 6. und Athenäus fas 
nennung giebt Pauſanlas an get im 1 zen B. die Venus Mes 
lanis 


1 
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(der Schwaͤrzlichen) ein Tempel gebauet, und der 
dais ein Grabmahl aufgerichtet, auf welchem eine Lö⸗ 
winn ſtehet, die in den Vorderklauen einen Widder 
Hält, Es ſoll auch in Theſſalien ein Begraͤbniß der Lals 
ſeyn: denn auch in dieſes Land kam fie zu dem Hippo⸗ 
ſtratus, von dem fie gelieber wurde. Man ſagt, fie 
ſey aus Hykkara in Sieilien ganz jung von dem Niclas 
und den Athenjenſern gefangen weggeführet, und nach 
Korinth verkaufet worden, daß fie alle andere Buhl⸗ 
dirnen an Schönheit übertroffen, und von den Korins 
thern fo bewundert worden, daß fie noch jetzo ehe 
der dais ſtreiten. 


as zu Korinth bemerket zu werden verdlenet, iſt 
zum Theil noch von den alten Werken übrig, das meiſte 
aber nachher, als die Stadt wieder in blühenden Stand 
gekommen, verfertiget worden. Auf dem Markte, wo 
die meiften Heiligen Gebäude find, findet man die ephe⸗ 
ſiſche Diana, und zwey Schnitzbilder des Dionyfus, 
die vergüldet fl em bis auf das Geſicht, welches mit rother 


Faebe 


lanls ſey der Lals des Nachts lande zu verſtehen. Denn ſie 
erſchlenen, und habe ihr eine wollten die Ehre haben, daß 
Menge reicher Liebhaber vers dleſe durch Schönheit und Las 
ſprochen. Die Loͤwinn, ſo den ſter beruͤchtigte Perſon bey Ihr 
Widder in den Klauen halt, ſoll nen geboren ſey, wie aus dem 
vermuthlich ihre Gewalt über Athenaͤus zu erſehen IR, Ger 
die, fo durch ihre Schönheit doyn fuͤhret aus dem Paulmler 
gefangen wurden, anzeigen. an, daß die Lais, fo in Theſ⸗ 
Wenn hernach geſagt wird, daß falien begraben gelegen, von die / 


die Korluther um fie ſtritten; ſer zu Korinth zu unterſchel, 


fo If diefes von ihrem Vater den fen 


204 Das zweyte Buch. 


Farbe ſchön gemalet iſt :). Der eine Dinonyſus hat 
den Zunamen tofius, der andre wird Baccheus genannt. 
Was man von dieſen beyden Schnitzbildern ſagt, will 
ich anführen. Pentheus, der den Bacchus verachtete 
und ſchmaͤhete, bewies auch darinnen eine große Ver⸗ 
wegenheit, daß er auf den Berg Cithaͤron gieng, zu 
ſehen, was die Weiber trieben. Er ſtieg auf einen 
Baum, und ſah, was ſie machten. So bald ſie ihn 
wahrnahmen, riffen fie ihn herunter, und feinen Leib 
in viele Stücke. Nachher befohl ibnen, wie die Korins 
ther ſagen, die Pythia, den Baum wieder zu ſuchen, 
und eben fo, als den Gott zu verehren; daher machten 
fie aus demſelben die zwey Bildniſſe. Die Glücksgöͤt⸗ 
tinn hat einen Tempel, in welchem ſie gerade ſtehend 
aus pariſchen Marmor ausgehauen iſt. Darneben iſt 

? 1 ein 


1) Dyoniſus Iſt im Griechl⸗ Urſache, die Pauſanias anführ 
ſchen der gewoͤhnliche Name des ret B. 9. K. 16. Was dle ro⸗ 
Gottes, den wir Bacchus nen, the Farbe des Geſichts betriſſt, 
nen. Hler habe ich den griecht, fo hat man dleſelbe vornehmlich 
ſchen Namen behalten müffen, bey dem Pan, bey dem Jupl⸗ 
well der eine Zuname, Bace ter, und bey dem Bacchus ger 

cheus, ſich ſonſt nicht wohl ſchik⸗ braucht, deren Bildfänlen, oder 
ken würde. Bacchus ſelbſt iſt doch das Geſicht davon, mlt 
eln Zuname des Dionyfus, und Mennlg angeſtrichen worden. 
heißt elne Perſon, die in einer Man ſehe, was die Ausleger 
Begeifterung raſet und außer bey den Worten Virgils Eclog. 
ſich iſt: wovon auch dle Baechä VI. v. 26. angemerket haben. 
Ihre Benennung haben. Lyſius, 1 8 

der Beftehende oder Aufläfende, Pan Deus Arcadiae venit, quem 
heißt er entweder, quia foluit 
curis, weil er von Sorgen ber Sangulneis ebuli baceis minio · 
freyet; oder aus einer beſondern que rubentem. 


vidimus ip 
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ein Tempel aller Götter; nahe dabey eine Waſſerkunſt, 
auf welcher ein Neptun aus Erz ſtehet, und zu ſeinen 
Füßen einen Delphin hat, woraus das Waſſer ſpringt. 
Der Apollo, mit dem Zunamen Klarius, iſt aus Erz. 
Die Bildfäule der Venus hat Hermogenes aus Cythere 
verfertiget. Beyde Bildſaͤulen des Merkurs find aus 
Erz, und ſtellen ihn gerade ſtehend vor; die eine davon 
iſt mit einer Kapelle überbauet. Von den dreyen Bild⸗ 
ſaͤulen des Jupiters, die unter freyem Himmel ſtehen, 
hat die eine keinen beſondern Namen; die andere heißt 
der irrdiſche, die dritte der höͤchſie Jupiter. 


K. 3. Mitten auf dem Markte ſtehet eine Minerva 
von Erz: an dem Fußgeſtelle ſind die Bildniſſe der 
Muſen ausgearbeitet. Weiter über den Marktplatz hin⸗ 
auf iſt der Tempel der Octavia, der Schweſter des Aus 
guſts, der, nach dem Caͤſar, von dem Korinth wieder 
aufgebauet worden, bie Herrſchaft über die Römer ger 
führer hat. Gehet man von dem Markte auf dem Wege 
nach Lechaͤum zu; fo kommt man zu der Halle vor dem 
Thore, und ſiehet auf derſelben zween vergüldete Wa⸗ 
gen; auf dem einen ſitzet Phaeton, der Sohn des He⸗ 
lius ), und auf dem andern Hellus ſelbſt. Etwas weis 
ter von dieſer Halle zur Rechten hinein ift ein eherner 
Herku⸗ 


17) Ich habe das grlechſſche dichtern mit dem Apollo oder 
Wort, “Haus, die Sonne, be, Phoͤbus, z. E. Ovid, Medam. 
halten, weil es hier als der Na, II. oft vermiſchet, aber auch 
me eines Gottes gebraucht wird, nicht ſelten ganz, von ihm un: 
den die Lateiner Sol nennen. terſchleden. 

Er wird zwar von den Fabel 
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Herkules zu ſehen, und nach demſelben kommt der 
Eingang in das Waſſer des Brunnens der Pirene, 
Dieſe Pirene iſt, der gemeinen Sage nach, durch dle 
Thränen aus einem Menſchen in eine Quelle verwandelt, 
da fie ihren Sohn Cenchrias beweinte, als ihn Diana 
obne Vorſatz des Lebens beraubet hatte. Die Quelle iſt 
mit weißen Marmor gezieret, und man hat durch die 
Kunſt einige Grotten angeleget, aus welchen das Waſ⸗ 
ſer in den Springbrunnen unter dem freyen lauft. Es 
bat einen angenehmen Geſchmack, und das korinthiſche 
Erz ſoll geglüet und heiß darein getauchet werden: da 
ſonſt die Korinther kein beſonder Erz haben. Bey dle⸗ 
ſem Brunnen ſtehet eine Bildſäule des Apollo: er ift 
auch mit einer Mauer eingefaßt, an welcher une, 
wie er die Buhler hinrichtet, abgemalet iſt. 
Gehet man wieder gerade nach Lechaͤum zu; fo griff 
man einen figenden Merkur aus Erz an, bey welchem 
eln Widder ſtehet: weil Merkur vor allen andern Göt⸗ 
tern für die Schafheerden ſorgen und fie vermehren ſoll: 
wie dieſes auch Homer in der Ilias dichtet, 9 er 
B. 14. v. 490. von dem Phobos ſagekt 


Daß er viele Schafe gehabt, und 
Daß ihn Merkur vor allen Trojanern beſonders gellebet, 
Und ihm Relchthum geſchenkt. 


Was man von dem Merkur und dem Widder bey der 
geheimen Verehrung der Ceres ſaget, weiß ch zwar 
wohl, mache es aber nicht bekannt. Bey der Bildſäule 
des Merkurs ſtehet der Neptun, dle deukothea, und 
Palaͤmon auf elnem Delphin. Die Korinther haben 
allenthalben Bäder, deren einige auf Koſten der Stadt 

ange⸗ 
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angeleget find; eins aber hat der Kayſer Adrian geftifs 
tet. Das berühmteſte ift nahe bey der Bildſaͤule des 
Neptun, welches ein Spartaner, Eurykles, gebauet, 
und unter andern mit Steinen von Krokea aus Lakonien 
gezieret hat. Zur Anken des Einganges ſtehet Neptun, 
und nach ihm die jagende Diana; weil fie Ueberſluß an 
Quellwaſſer haben, und der Kayſer Adrian noch dazu 
das Waſſer von Stymphalus hingeleitet hat. Die bey 
der Bildfäule der Diana verdienet vorzüglich geleſen zu 
werden. Bellerophon ſtehet auf derſelben, und das 
Waſſer ſpringet aus dem Hufe des Pferdes Pegafus ). 
Wer von dem Markte den Weg nach Sieyon zu gehet, 
der bekommt zur Rechten des Weges den Tempel und 
die eherne Bildſaͤule des Apollo zu ſehen, und nicht gar 
weit davon den Springbrunnen der Glauce 5): in wel⸗ 
chen ſie, wie geſaget wird, hinein geſprungen; weil ſie 
glaubte, das Waſſer würde ihr wider die Bezauberun⸗ 
gen der Medea ein Mittel ſeyn. Ueber dieſen Brunnen 
weitet hinauf ſtehet das Odeum, und bey demſelben das 

Grab 
#2) Die Periode, St d 39) Glauce, die auch Kreuſa 
bald — — meu, It von heißt, eine Tochter des Koͤnlges 
Amaſao und Gedoyn fo über Kreon zu Korinth, bekam von 
ſetzet, daß wage elne ungewoͤhn, der Medea, dle um ihrentwillen 
liche Bedeutung bekommen, und von dem Jaſon verſtoßen wer⸗ 
zune gar nicht ausgedruckt iſt. den ſollte, durch Ihre Kinder 
Wenn ich ts in das fem. 45. elne bezauberte Krone oder Kleid, 
verwandele, aus dem vorherge⸗ das ſich an ihr entzuͤndete, und 
henden xtim dabey verſtehe, und fie nebſt ihrem Vater und dem 
beydemal s in 5. verwandele: fo Schloſſe verbrannte. Hievon 
ſchelnet Pauſanlas deutlich zu handeln die Tragöͤdlen des Eu / 
reden, und das Wort dwenı eich dude und Seneka. 
ung ausgedruckt zu ſeyn. 
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Grabmahl der Söhne der Medea, des Mermerus und 
Pheres, welche von den Korinthern wegen der Geſchen⸗ 
ke, die ſie der Glauce gebracht, ſollen geſteiniget ſeyn. 
Weil aber ihr Tod gewaltſam und ungerecht geweſen: 
ſo wurden von ihnen die zarten Kinder der Korinther 
umgebracht: bis nach dem Aue ſpruche des delphiſchen 
Apollo ihnen ein jährliches Opfer gebracht, und das 
Bildniß der Furcht aufgerichtet worden. Dieſes iſt 
noch jetzo vorhanden, und ſtellet eine Frau in der aller⸗ 
fürchterlichſten Geſtalt vor. Nachdem Korinth von den 
Römern zerſtoͤret, und die alten Korinther ausgerilget 
worden: find die ehemaligen Opfer nicht mehr gewoͤhn⸗ 
lich; die Kinder werden auch nicht mehr beſchoren, und 
fie tragen keln ſchwarzes Kleid. 

Medea kam zu der Zeit nach Athen, und heyra⸗ 
thete den Aegeus: eine Zeitlang darauf wurde es offenbar, 
daß fie dem Theſeus nach dem beben ſtünde, und flohe 
deswegen auch aus Athen. Sie kam nach Aſien in die 
Landſchaft, welche zu der Zeit Aria hieß, deren Einwoh⸗ 
ner von ihr den Namen der Meder bekamen: weil der 
Sohn, welchen Aegeus mit Ihr gezeuget hatte, und den 
ſie mit ſich brachte, Medus geheißen haben ſoll. Hella⸗ 
nikus aber nennt ihn Poſyxenus, und giebt den Jaſon 
für feinen Vater aus. Die Griechen haben Gedichte, 
welche Naupaktia heißen 3 ): nach denſelben iſt Jaſon, 
nach dem Tode des Pelias, von Jolkos nach Koreyra 
gezogen, und fein aͤlteſter Sohn Mermerus von einer Lö⸗ 
win auf der Jagd, die er auf dem veſten kande gegen über 
angeſtellet, zerriſſen, von dem Pheres aber nichts beſon⸗ 

ders 


0 Siehe davon B. 10. Kap. 3. 
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ders zu feinem Andenken gemeldet worden. " Einäthon, 
ein tatebämonier, der auch Geſchlechtregiſter in Verſen 
abgefaßt hat, ſaget, Jaſon habe den Medus und dle 
Eriopis mit der Medea gezeuget; weiter gedenket auch 
dieſer nichts von den Söhnen. Eumelus giebt vor, 
Hellus habe die Landschaft Aſopia dem Aloeus, Ephyräa 
aber dem Aeetes gegeben; Aeetes ſey nach Kolchis ges 
gangen, und habe das kand dem Bunus, einem Sohne 
des Merkuts und der Aleldamea, anvettrauet; nach deſ⸗ 
fen Tode fen Epops, des Aloeus Sohn, Herr von 
Ephyrea geworden; nachdem hernach Korinthus, des 
Marathons Sohn, keinen Sohn hinterlaſſen, follen die 
Korinther die Medea von Jolkos berufen, und ihr die 
Herrſchaft übergeben, und Jaſon um ihrentwillen zu 
Korinth regleret, fie aber die Kinder, welche fie gebor 
ten, in den Tempel der Juno gebracht und doſelbſt ver⸗ 
borgen haben, weil fle geglaubet, daß fie unſtetblich 
werden wurden; als fie aber geſehen, daß ihre Hoffe 
nung fehlgeſchlagen, und ihr Jaſon, der die Sache 
entdecket, auf ihr Bitten nicht vergeben wollen, auch 
zu Schiffe wieder nach Jolkos abgereiſet: fo fen auch 
Medea fortgezogen, nachdem fie dem Siſyphus dle 
Herrſchaft übergeben habe. Das ift es was ich von 
ihr gefefen habe. 

8 Nicht welt von dem Otabmahle (der Kinder 
der Medea) iſt ein Tempel der Minerva Ehalinl⸗ 

tis (der Zäumenden), Denn wie der Erzählung nach 
die Minerua dem Bellerophon mehr als andere Götter 
Beyſtand Teiftete: fo übergab fie ihm auch den Pega⸗ 
ſus, machte denſelben zahm, und legte ihm den Zaum 
an. Dieſe Bildſaͤule iſt von Holze, das Geſicht aber, 
n die 


* 
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die Haͤnde und die Füße aus weißen Marmor. Daß 
Bellerophon nicht die hoͤchſte koͤnigliche Gewalt gehabt, 
ſondern unter dem Prötus und den Argiern geſtanden 
habe, glaube ich gewiß, und alle, die den Homer nicht 
obenhin gelefen haben. Es iſt auch offenbar, daß nach⸗ 
ber, als Bellerophon nach Lyeien gezogen, die Korinther 
eben fo wohl denen, die zu Argus, als die zu Mycene 
regierten, unterworfen geweſen. Sie ſchickten für ſich 
keinen Feldherrn zu dem trojaniſchen Kriege mit; ſondern 
ſtunden, wie die Myeenier und andere, ‚Über welche Aga⸗ 
memnon regierte, unter feinen Befehlen. Siſpphus hat 
außer dem Glaukus, des Bellerophons Vater, auch den 
Ornytion, Therſander und Almus zu Söhnen gehabt. 


Ornytions Sohn war Phokus, dem man den Neptun 


zum Vater gab. Dieſer zog nach Tithorea in die Land⸗ 
ſchaft Phocis. Thoas, der jüngere Sohn des Orny⸗ 
tions, blieb zu Korinth. Sein Sohn war Damophon, 


dieſer ein Vater des Propodas, und deſſen Söhne Do⸗ 


ridas und Hyanthidas. Als dieſe regierten, überzogen 


die Dorier Korinth mit Kriege, und zwar unter der An⸗ 


führung des Aletes, der ein Sohn des Hippotes, ein 
Enkel des Phylas, ein Urenkel des Antiochus, eines 
Sohnes des Herkules war. Doridas und Hyanthidas 
übergaben die Herrſchaft dem Aletes, und blieben zu 
Korinth. Das Volk wurde vertrieben, nachdem es in 
einer Schlacht war überwunden worden. Aletes feibft, 
und ſeine Nachkommen regierten als Könige bis auf den 
Bacchis, des Pruemis Sohn, bis ins fünfte Glied; 
und die von ihm ſogenannte Bacchiaben wieder ins fünfte 
Glied, bis auf den Teleſtes, des Ariſtodemus Sohn. 
Den Teleſtes deten Arieus und Perantas aus Feind ⸗ 

ſchaft 
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ſchaft um. Von der Zeit an iſt keiner wieder König ge⸗ 
worden, ſondern die Prytanen aus dem Geſchlechte der 
Bacchiaden regierten ein Jahr lang, bis Cypſelus, des 
Eetions Sohn, ſich der Herrſchaft bemächtigte, und die 
Bacchiaden verjagte. Cypſelus war einer von den Nach⸗ 
kommen des Melas, eines Sohnes des Antaſus. An⸗ 
faͤnglich befahl Aletes, nach einem göttlichen Ausfpruche, 
dem Melas, welcher aus der Stadt Goneuſa, die über 
Sieyon lieget, mit den Doriern wider Korinth zu Felde 
gezogen war, ſich roch einem andern Orte in Grlechen⸗ 
land zu begeben; nachher handelte er wider das Orakel, 
und nahm ihn mit in ſein Haus auf. So viel habe ich 
Nachricht von den korinthiſchen Königen gefunden 9). 

Der Tempel der Minerva ‚Chalinitis ſtehet bey dem 
Theater, und nahe daben ein nackendes Schnitblld des 
Herkules, welches für eine Arbeit des Dädalus ausge⸗ 
geben wird. Die Arbeiten des Dädalus fallen zwar 
etwas ſchlecht in die Augen, haben aber doch ein gewiſ⸗ 
fes görtliches; Anſehen. 

Weiter von dem Theater bnauf ift ein Tempel des 
kapitoliniſchen Jupiters, wie ihn die Römer nennen; die 
Griedjen möchten ihn den Korgppäus ) heißen. Noch 

D 2 welter 


ni wied nicht unange⸗ Saaten eben dene 5 

nehm ſeyn, wenn ich die Zelt, m; il 

325 der kerluthlſchen Kb Bae nn 6, 

unge nach dem dritten Theile des ei 3 a Ban 
ationari temporum Peta- mus 655 


wii beſtimme. 
) Well das Casitollum die 
aus dem Geſchlachte des 510 eines der fieben Berge zu 
ee ce EL war, und zegren auch die 
Hohe eines Berges bedentete: 
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weiter hin kommt eine alte Kampfſchule, und die Quelle, 
derna genannt. Um dieſe herum ſtehen Säulen, und 
man hat Sitze angeleget für die, welche in den heißen 
Tagen ſich abkühlen wollen. Bey der Kampfſchule ha⸗ 
ben Zupiter und Aeſkulap ihre Tempel, und jener eine 
Bildſaͤule von Erz, ee aber nebſt der Hygea aus welſ⸗ 
ſen Marmor. 

Akrokorinth iſt bs Schloß auf der Spitze des Ber, 
ges, der über die Stadt in die Höhe raget, welchen 
Briareus, als Schiedsrichter, der Hellus zuerkannte; 
Hellus aber trat fie, wie die Korinther ſagen, der Venus 
ab. Auf dem Wege in dieſes Schloß ſind zween der 

Iſis Heilige Pläge: auf dem einen Heiße fie die pelagis 
ſche ), auf dem andern die egyptiſche Iſts. Dem Se⸗ 
rapis find auch zween Pläge gewidmet, und einer ins bes 
ſondere dem, welcher den Namen von Kanopus führer; 
Weiter findet man die Altaͤre der Sonne, ingleichen den 
Tempel der Rothwendigkelt und der Gewalt, in welchen 
zu gehen nicht erlaubet ift. Ueber dieſem hinauf ſtehet 
ein Tempelhaus der Mutter der Götter, wle auch eine 


eee und ein Thron, beydes von Stelnen. In den 
Kapellen 


ſo ſoll Ehen ſo viel als ihre Verehrung oder Ihe Blld⸗ 
Capitolinus ausdrücken. Ge, niß aus Egypten Übers Meer ges 
doyn hat des Pauſanlas Wor, bracht worden. Vielleicht iſt 
te ganz verkehrt ausgedruckt, auch durch dleſe Iſis ble bekann⸗ 
als wenn der Juplter Kory te Jo, des Inachus Tochter, 
phaͤus von den Roͤmern der zu verſtehen, die von der Jund 
kapitolinlſche genannt werden verfolget, über das Meer nach 
konnte. Lodlen, und alsdann in Egbpten 
% Ifis Pelagia, von dem goͤttliche Ehre nach ihrem Tode 
Worte cherer, das meer, well erwleſen wurde. G. 
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Kapellen der Parcen, der Ceres, und der Proferpina 
bekommt man die Bildſaͤulen nicht zu ſehen. Eben da⸗ 
ſelbſt hat Bunus, ein Sohn des Merkurs, der Juno 
einen Tempel gebauet, daher fie Bunda genannt wird. 
Ben dem Eingange in das Schloß ſelbſt iſt ein Tempel⸗ 
baus der Venus, in welchem fie ſelbſt gewaffnet, neben 
ihr Helius und der Eros mit einem Bogen ſtehet. 
Kis. Die Quelle hinter dem Tempel foll ein Geſchenk 
des Aſopus ſeyn, das er dem Siſyphus gegeben 
hat; weil dieſer wußte, daß Jupiter die Tochter des Aſo⸗ 
pus, Aegina, entführet hatte, die Sache aber nicht 
eher entdecken wollte, bis er Waſſer auf dem Schloſſe 
bekaͤme. So bald ihm Aſopus daſſelbe gab, entdeckte 
er ihm, was er zu wiſſen verlangete, muß aber deswe⸗ 
gen, wenn es anders glaublich iſt, ſeine Strafe in der 
Holle leiden. Ich habe einige ſagen hoͤren, eben dieſe 
Quelle ſey die Plrene, und das Waſſer laufe von da her⸗ 
unter in die Stadt. Der Fluß Aſopus entſpringet in 
Phliuſten (oder dem Gebiete der Stadt Phlius), 
fließet durch Sicyonien, und: fälle daſelbſt ins Meer. 
Der Gott dieſes Fluſſes ſoll, nach der Sage der Phllu⸗ 
ſter, drey Töchter haben, namlich die Korcyra, Aegina 
uod Thebe. Von der Korcyra und Aegina follen die 
Inſeln, Scheria und Oenone, die gegenwärtigen Nas 
men bekommen haben; von der Thebe aber die Stadt 
unter dem Schloſſe Kadmea benannt worden ſenn; wel⸗ 
ches doch die Thebaner nicht eingeſtehen, ſondern vor⸗ 
geben, dieſe Thebe ſey eine Tochter, nicht des phliuſt⸗ 
ſchen, ſondern des böotifchen Aſopus. Senf haben 
die Phlüſter und Sicponier die Meynung, das Waſſer 
des Fluſſes {ey . lande a eigentpüinlid), , und 
O 3 komme 
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komme aus einem ganz andern Lande: der Mäander, 
welcher von Celend durch Pheygien und Karien gehet, 
und ſich bey Milet ins Meer ergießet, komme in dem 
Peloponnes wieder hervor, und mache den Aſopus aus. 
Ich habe etwas ähnliches von den Dellern gehört, daß 
naͤmlich die Quelle, welche ſie Inopus nennen, aus dem 
Nilſtrome entſtehe. Von dieſem ſelbſt wird vorgege⸗ 
ben, der Euphrat verliere ſich in einem Moraſte, und 
komme in Oberäthiopien wieder hervor, und werde der 
Nil. So etwas habe ich von dem Aſopus gehöret. 
Wendet man ſich von Akrokorinth nach der bergig⸗ 
ten Gegend, ſo kommt man zu dem teneatiſchen Thore, 
und zu dem Tempel der Zlirhyia; ſechzig Stadien davon 
liegt das Dorf Tenea; deſſen Einwohner geben ſich für 
Trojaner aus, welche die Griechen von Tenedus gefangen 
weggeführet, und denen Agamemnon Mefen Platz zur 
Wohnung angewieſen habe: daher verehren fie auch den 
Apollo mehr als andre Götter ). Wenn wir aus Ko⸗ 
rinth nicht mitten in das Land hinein, ſondern nach Sir 
cyon zu gehen: fo treffen wir nicht welt von der Stadt, 
zur linken Hand des Weges, einen abgebrannten Tem⸗ 
pel an. In den vielen Kriegen, die um Korinth herum 
geführet worden, hat das Feuer wahrſcheinlich Woh⸗ 
nungen und Tempel außerhalb der Stadt ergriſſen und 
verzehret. Doch von dieſem Tempel ſagen fie, er ſey 
dem Apollo geheillget geweſen, und von dem Pyrrhus, 
des 85 BR: in rt geſteckt worden. vr : 


ar) Den abel wurde zu vornehmlich Beyſtand getelfee 
Troia beſonders verehret, und haben. Pro Troja dabat Apol- 
- Tol ihnen wider dle Seien lo. Ovid, 
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dem hörte ich von andern, die Korinther hätten dleſen 
Tempel dem olympiſchen Jupiter erbauet, es ſen aber 
plötzlich, ohne zu wiſſen woher, Feuer in denſelben ges 
kommen, und habe ihn verzehret. 


Die Sicyonier, welche bier an das korinthische Ger 
biete graͤnzen, ſagen von ihrer Landſchaft, Aeglaleus ſey 
der erſte im Lande ſelbſt entſprungene Einwohner deſſel⸗ 
ben geweſen, und der Peloponnes, fo weit erſ noch jetzo 
Aeglalaus beißt ), ſey von feiner Regierung an fo 

8 O 4 genannt 


1) Ich weiß nicht, wie aus der Erde hervor gewachſen 
Pauſantas ſagen kann, daß ein waren. Die Athenlenſer ſuch⸗ 
Thell des Peloponnes noch zu ten darlun einen beſondern Bors 
feiner Zelt Aegtalus geheißen zug, daß fie autochthones wär 
habe, da er ſelbſt B. 7. anzel, ken, oder daß ihre Vorfahren 
get, daß Achaſa in den Altern ihren Urſprung in ihrem elge⸗ 
Zeiten Aeglalus, oder wie nen Lande hätten. Cenloxi- 
Strabo B. 3. ſaget, Aeglalla, nus de Die Nat. c. IV. führet 
nachher Sonia, uud endlich fieben Meynungen von dem les 
Achajg genannt worden. Es ſprunge der Menſchen an, wor⸗ 
ſcheinet ſich hier ein Schreibe: unter er dle letzte mit dieſen or 
fehler elngeſchlichen zu haben. ten ausdrückt: Denique etiam 
Was den Ausdruck, der erſte vulgo creditum eſt, vt plerique 
im Lande ſelbſt entſprungene genealogiae auctoreslunt, qua- 
Einwohner, anbetrifft; fo habe rundam gentiuim, quae ex ad- 
ich damit das reren, au- uentitia firpe non ſint, princi- 
tochton, umſchrieben. Die, pes terrigenat ejfe, vt in Astica, 
ſes heißt einer, der aus der Arcadia, Thefaliague, cos- 
Erde ſelbſt hervorgekommen, der que grö- vocitari. Wenn 
von keinem andern Menſchen die Folge der Sleyoniſchen Kö 
Serftammet, Ole Anroifenheit mige mich erbichtetiß, wie doch 
der Schöpfung brachte die Wey, die beſten Chronogl fuͤe wahr: 
nung, als wenn fie. unmittelbar ſchelnlich erkennenz fo hat Aegla⸗ 
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genannt worden, er habe auch die Stadt Aegialea in 
der Ebene erbauet: wo jetzo der Tempel der Minerva 
ſtehet, da ſey vordem das Schloß geweſen. Aegialeus 
war, wie fie melden, der Vater des Europs, und deſ⸗ 
ſen Sohn Telchin der Vater des Apis. Dieſer Apis 
wär fo mächtig geworden, ehe Prlops nach Olympia 
kam, daß das Land innerhalb der Landesenge bey Kos 
rinth (das iſt, der Peloponnes) Apia genannt wurde. 
Des Apis Sohn, Thelrion, zeugte den Aegyrus, den 
Vater des Thurimachus, deſſen Sohn Leuelppus keine 
Soͤhne, und nur eine Tochter, Kalchinla, batte. Die⸗ 
fer Kalchinja foll Neptun beygewohnet hatte. Diefer 
Kalchinia ſoll Reptun beygewohnet haben: den Sohn, 
welchen ſie gebahr, Namens Peratus, erzog deuelppus, 
und übergab ihm ſterbend die Herrſchaft. Was deſſen 
Sohne, dem Plemnäus, begegne. if, kommt mir ſehr 
wunderbar vor. Denn feine Kinder ſtarben alle gleich 
nach der Geburt, ſo bald ſie zum erſtenmal gewelnet 
batten, bis ſich Ceres feiner erbarmete. Sie kam in 
der Geſtalt eines fremden Weibes nach Aegllea zu 
ihm „und erzog ſeinen Sohn Orthopolls. Deſſen 
Tochter ſoll von dem Apollo einen Sohn, den Koro⸗ 
nus, gehabt haben, und deſſen Söhne waren Korax 
2 bamedon. 

Nachdem Korax ohne Kinder geſtorben, erlang⸗ 
ee „ der um dieſe Zeit aug Theſſallen kam, 
die Maat. W re ſoll in Nee zum 
E erſten⸗ 
Ins das Sleyonlſche Reich, nach ken „nicht bg or dem troſa / 
dem Petaplus, 2164 Jahr vor ulſchen Krlege unter die Herr 
Cheiti Geburt geſtiftet, und es ſchaft des Agamemnont zu My⸗ 

1 e eene gefallen. iR 
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erſtenmal eine feindliche Armee gekommen ſeyn, nachdem 
fie vorher in einem beſtaͤndigen Frieden gelebt hatten. 
Die Urſache war dieſe. Antiope, des Rykteus Tochter, 
war unter den Griechen wegen ihrer Schoͤnheit berühmt 
es ging auch die Rede von ihr, ſie ſey eine Tochter des 
Aſopus, des Flußes, welcher die Graͤnze macht zwiſchen 
dem thebaniſchen und platäifchen Gebiete, und nicht des 
Nykteus. Epopeus entführte fie: ich weis nicht, ob er 
vorher um ſie angehalten, oder gleich anfangs Gewalt 
gebraucht habe. Als die Thebaner deswegen die Waffen; 
ergriffen; wurde Nykteus verwundet: Epopeus bekam 
gleichfalls eine Wunde, trug aber den Sieg davon. Den 
Ryk teus bringt man verwundet nach Thebe zurück. Als 
er feinem Ende nahe iſt, übergiebt er ſeinem Bruder dye 
kus voritzo die thebaniſche Regierung. Denn er batte 
ſelbſt bisher nur als Vormund für den Labdakus, den 
Sohn des Polydors und Enkel des Kadmus regieret, und 
überließ nun die Vormundschaft feinem Bruder; bat ihn 
auch ſehr, mit einem größern Kriegohter gegen Aeglaleg 
auszuziehen, an dem Epopeus Rache au auch 
die Antiope ſelbſt, wenn er ſie in ſeine Hande bekaͤme, zu 
züchtigen. Epopeus harte inzwiſchen Dankopfer für den 
Sieg gebracht, und bauete der Minerva einen Tempel. 
Als derſelbe fertig war, bat er die Göttin, ſie moͤchte ihm 
ein Zeichen geben, daß ihr der vollendete Tempel ange⸗ 
nehm ſey. 1 dem Gebet ſoll Del vor dem Tempel 
brrvorgequollen ſeyn. Mach dieſem mußte auch Epos 
veus an feiner Wunde, die man anfänglich nicht wohlin 
Acht genommen batte, ſterben: daher dykus den K 
nicht mehr nötbig batte. Denn zamedon, des Koronus 
Sohn, der nach dem Epopeus 85 Regierung antrat, gab 
5 die 
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die Antiope zurück. Als dieſelbe nach Thebe geführet 
wurde: gebahr fie auf dem Wege nach Eleuthera 
Aſius ), der Sohn des Amphiptolemus machte auf 
ſie Verſe, dieſes Inhalts: 
Antlope, dle Tochter des Aſopus, des tiefen und 1 15 
den Fluſſes, wurde von dem Jupiter und dem Könige 
Epopeus ſchwauger, und gebahr den Zethus, und den 
goͤttlichen Amphlon. 
Allein Homer machet ſie ihrem Herkommen nach viel 
edler, ſaget auch, daß Thebe von ihnen erbauet ſey: da 
er denn, wle ich glaube, die Stadt ſelbſt von dem Schloſſe 
Kadmea unterſcheidet. Lamedon holete ſich, als er Kö⸗ 
nig war, aus Athen eine Gemahlin, namlich die Ppeno, 
des Klytlus Tochter. Da er nach der Zeit mit dem Ars 
chander und Archlteles, den Söhnen des Achaͤus, in Krieg 
verwickelt wurde, ließ er den Sieyon aus Attika kom⸗ 
men, ihm Beyſtand zu leiſten, gab ihm auch ſeine Toch⸗ 
ter Zeuxippe zur Gemahlin. Von diefem Könige hat dle 
Landſchaft den Namen Sichonla, und die Stadt Aegiale 
den Namen Steyon bekommen. Er ſoll, nach der 
Meynung der Sicyonier, nicht ein Sohn Marathons 
und Enkel des Epopeus ſeyn, ſondern den Metion, einen 
des Erechtheus, zum Vater gehabt haben: worin⸗ 
nen Aus mit ihnen übereinſtimmet. Hingegen Hefior 
dus macht ihn zu einem Sohne des Erechtheus; Iby⸗ 
kus ) gibt ihm den Dr zum Vater. Sieyons 
Tochter, 


19 Dleſer Poete, deſſen in dem gegenwürten Kapitel 
Pauſanlas mehrmals geben: heißt er Aftus, 
tet, heißt im Texte unrichtig h) Ein Poet von Rhe⸗ 
Aue, Siehe Se K 4. en gum oder Reggio, an der fir 
ellla⸗ 
U 
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Tochter, Chthonophyle, ſoll von dem Merkur einen Sohn, 
Namens Polypus, gehabt Haben: nachgehends heyrathete 
Be Phllas, ein Sohn des Baechus, und ſie gebahr in Dies 
fer Ehe den Androdamas. Polybus gab feine Tochter 
dſtanaſſa dem Könige zu Argos, dem Talaus, elnem 
Sohne des Bias, zur Gemahlin. Als Adraſtus von 
Argos entſlohe: kam er nach Sieyon zu dem Polybus, 
und erlangete nach deſſen Tode die Regierung zu Sicyon. 
Nachdem Adraſtus wieder nach Argos zurück gegangen: 
kam Janiskus, ein Enkel des Klytius, des Schwieger⸗ 
vaters des Lamedon, aus Artifa, und wurde König zu 
Sieyon, dem nach feinem Tode Phaͤſtus folgte, der auch 
für einen der Söhne des Herkules ausgegeben wird. Als 
aber Phaͤſtus nach einem göttlichen Ausſpruche in die 
Inſel Kreta zog: ſoll Zeurippus, ein Sohn des Apollo 
und der Nymphe Syllis den Thron beſtiegen haben. 
Nach feinem Tode überſog Agamemnon das ſieyoniſche 
Reich und deſſen König Hippolntus, des Rhopalus Sohn 
und Enkel des Phaͤſtus, mit Kriege, und zwang ihn, daß 
er ſich ihm und den Myeenaͤern zum G. verpflich⸗ 
ten mußte. Sein Sohn (und Nachfolger) war as 
ceſtades. Phalees, ein Sohn des Temenus ), übers 
fiel mit den Doriern des Nachts die Stadt Sicyon, und 
begegnete zwar dem Könige, als einem Herakliden, nicht 
ul, maße ſich aber doch VeDfegierung mit ihm zugleich 

I anz 

B 

Kllianiſchen Oberes u „ Aus dreyerley Ver⸗ 
tig, lebte ohngefahr Coo Jahr beſſerungen der Worte eu, 
vor Cheiſtt Geburt. Cicero Tanparuns, habe ich die Syl⸗ 
slebt ihm wegen 7 Sitten burgiſche als dle wahrſchein⸗ 


und Schriften ein ſchlechtes lichſte erwaͤhler 
Zeugniß. 
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an: und von der Zeit an wurden die Sicyonier mit zu 
den Doriern gerechnet, und mit zu dem Gebiete von Ar⸗ 


gea gezogen. 


K. 7. Die Stadt des Aegialeus, welche in der Ebene 
lag, zerſtoͤrte Demetrius, des Antigonus Sohn, 
und bauete die jetzige Stadt bey dem alten Schloſſe. Da 
die Sieyonier ſchon in ſchlechten Umſtaͤnden waren, (nach 
der Urſache darf man eben nicht fragen, ſondern man muß 
es bey dem Ausſpruche des Homers bewenden laſſen, 
wenn er vom Jupiter ſaget: Iliad. 2, 117. 
Welcher viele Städte von 55 Be 98 70 geſtuͤrzet 


Da dle Stadt „ fage ich, 3 a herunter an 
war; hat ſie ein Erdbeben bey nahe von allen Einwoh⸗ 
nern entbloͤßet, und die meiften Schönheiten, womit fe 
prangete, zernichtet. Eben dieſes Erdbeben hat in Ka⸗ 
rien und kicyen große Verwüͤſtungen angerichtet, die Ins 
ſel Rhodus aber am heftigſten erſchüttert, fo, daß die 
Weiſſagung der Sibylla von derſelben erfüllet zu ſeyn 


ſchlen. 8 
Auf der Stoß aus dem korinthiſchen in das 
ſteyoniſche Gebiete iſt das Grabmahl eines Mefeniers, 
Namens wykus, der mir ſonſt unbekannt iſt. Denn ich 
finde keinen dykus aus Meſſenien, der ſich in den fünf 
Kampffpielen "gelbet, oder einen olympiſchen Sieg davon 
getragen habe. Das Grabmahl iſt von Erde aufgewor⸗ 
fen. Die Siehonter baben eine gar ſchſcklſche Art der 
Begräbniffe. Sie ſcharren den feib in die Erbe; faſſen 
die aufgeworfene Erde mit Steinen ein, und ſetzen Saͤu⸗ 
len darauf: auf dieſe machen ſie einen Aufſatz, der den 
ſo 
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fo genannten Adlern oder Giebeln auf den Tempeln ähırs 
lich iſt. Sie machen keine Aufſchrift darauf, nennen 
bloß feinen Namen, ohne des Vaters Namen zu bemer⸗ 
ken, und wünſchen ihm eine ſanfte Ruhe. Von dieſem 
Grabmahle kommt jenfeit des Aſopus das Olymplum 5567 
und ein wenig vorwärts zur Rechten das Grab des Athe⸗ 
nienfers, Eupolis, des bekannten komiſchen Dichters. 
Gehet man weiter, als wenn man wieder nach der Stadt 
zurück wollte; fo fiehet man das Grabmahl der Kenodice 
die in Kindesnöthen geſtorben: dieſes iſt aber nicht nach 
der landesüblichen Art gemacht, fondern fo, daß ein Ges 
mählde hat darauf angebracht werden konnen: und ges 
wiß, das Gemahlde ift fo ſchoͤn, als irgend eines. Wel⸗ 
ter hin ift das Begrabniß der Sleyonler, die bey Pellene 
und Dyme in Achaſa, bey Megalopolis und Selafla ihr 
beben eingebüßt haben: von welchen ich im folgenden 
mehr fagen werde. 

Bey dem Thore iſt eine Quelle In einer Hohle, de⸗ 
ten Waſſer nicht aus der Erde, ſondern von der Decke 
der Höhle herunter kommt, und der Tropfbruntt genannt 
wird. In dem jetzigen Schloffe ift ein Tempel der For⸗ 
tuna Aktäa ), ungleichen der Dioskuren: ihre Bild- 

niſſe 


* en Gedoyn 
macht eine Stadt daraus, 
la ville d' Olympion. Aber 
ich finde keine Stadt dieſes 
Namens. Pauſanlas würde 
fie, ohne etwas dabey anzu⸗ 
merken, nicht blos genannt 
haben, B. 7. K. 2. Olym⸗ 
pon war vermuthlich ein dem 


olymplſchen Juplter gehellig, 
ter Platz, dergleichen auch im 
zen B. K. 2. angeführer 
wird, und im 1. B. K. 40. 
wo ein ſolcher Platz Olym 
pleum heißt. 

) Acda von geg elle 
Höhe. Denn das Schloß lag 
auf einer Höhe, 
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niſſe ſind aus Holz geſchnitzt. Auf der Scene des Thea⸗ 
ters, welches unten an dem Schloſſe aufgeführet ſt, ſte⸗ 
bet ein Mann mit einem Schilde: und dieſer ſoll Aratus 
der Sohn des Klinias, ſeyn. Rach dem Theater kommt 
der Tempel des Bacchus: feine Bildſaͤule iſt aus Gold 
und Elfenbeine verfertiget, und bey ihm ſtehen Baechan⸗ 
tinnen aus weißen Marmor. Man ſtehet dergleichen 
Weiber als heilige und von dem Bacchus begeiſterte und 
getriebene Perfonen an. Die Sieyonier haben in einem 
gebeimen Orte (oder in einer Sakriſtey) noch andre 
Bildfäulen, welche fie jahrlich einmal in einer Nacht in 
den Tempel des Dionyſus aus der ſo genannten a 
kapelle ) bringen, und zwar mit Fackeln und Abfingu 
gewiſſer bey ihnen verfertigten Lieder. Die Bildf hun 
welche den Namen Baccheus führer, und die Androma⸗ 
das, des Phlias Sohn, ſoll aufgeſtellt haben, wird voran 
getragen; ihr folget die andre, die den Namen Lyſtus hat, 
welche der Thebaner, Phanes, auf Befehl der Pythia 
aus Thebe weggebracht hat. Er kam zu eben der Zeit, 
als Ariſtomachus, des Kleodäus Sohn, nach Sieyon. 
Denn weil er dem Orakel nicht gemäß gehandelt hatte: 
ſo ſchlug ibm auch dle Zurückkunft in den Peloponnes fehl. 
Auf dem Wege aus dem Baechustempel nach dem Marfte 
zu iſt zur a Hand 8 =), 
5 Das 


ed „ egmdte, e blenſtes geſchmückt worden. 
gerrngeor, ft vielleicht ein Haus Von den Benennungen Batı 
geweſen, worinnen allerley che uud Loſtus fiehe die bite 
‚Heiliger Schmuck aufgehoben, Anmerkung zu diefen Bucht. 
oder wo Perjonelt zu feperlir ) Limnda beißt an ders 
hen Handlungen des Gottes, schiedenen andern Strelle 
20 — 3 Aimna⸗ 


Korinth. 223 
Das Dach deſſelben ift eingefallen, und von der Bild⸗ 
ſaͤule weis man nicht zu ſagen, weder wo ſie hingebracht, 
noch wie fie ſonſt verlohren gegangen ſey. Gleich bey 
dem Eingange auf den Markt ſtehet ein Tempel der Pi⸗ 
tho, welcher auch keine Bildſaͤule hat. Die Verehrung 
der Pitho iſt aus folgender Urſache ben ihnen eingeführet. 
Nachdem Apollo und Diana den Pithon umgebracht hat⸗ 
ten; kamen ſie, ſich von der Blutbefleckung zu reinigen, 
nach Aegialeg. Als ihnen aber an dem Orte, welcher 
noch jego Phobos (die Furcht) heißer, eine Furcht ein⸗ 
gejaget wurde: wandten ſie ſich nach der Inſel Kreta zu 
dem Karmanor: die Einwohner zu Aegialea wurden dar⸗ 
auf mit einer Krankheit heimgeſuchet, und die Wahrſager 
befahlen ihnen, den Apollo und die Diana zu verſöhnen. 
Sie ſchickten deswegen fieben Knaben und fo viel Jungs 
fern an den Fluß Sythas, um Vergebung zu bitten: 
durch deren Gebet ſoll der Gott und die Göttin ſeyn beres 
det worden, auf das Schloß zu kommen. Der Ort, wo 
fie zuerſt ankamen, iſt der Tempel der Pitho. Sie ber 
obachten noch jetzo eine damit übereinftimmende Ceremo⸗ 
nie. Denn die Knaben gehen an dem Feſte des Apollo 
an den Sythas, und bringen die Bildniſſe beyder Gott 
heiten in den Tempel der Pitho, und alsdenn wieder in 
den Tempel des Apollo. Der Tempel der Pitho iſt zwar 
auf dem jetzigen Marktplatze; man ſaget aber, er ſey an⸗ 
fanglich von dem Proͤtus erbauet: weil an dieſem Orte 
feine Töchter von der Unſinnigkeit befrenet worden. Die 
5 Si 


Limnatis, von Limna, elnem ein See: denn nach dem Apol- 
Orte in Lakonlen, B. 4. K. 41. lodor B. 2, 35. iſt fie ins ber 
und 16. Vielleicht hat fie ſondere von den Flſchern vers 
auch den Namen von A, ehret worden. 
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Sityonier geben auch vor, Meleager habe den Spies, 
womit er das wilde Schwein erleget, in dieſen Tempel 
als ein heilig Geſchenk gegeben; ingleichen wären die Flö⸗ 
ten des Marſyas hier aufgehoben; denn nach dem Un⸗ 
luck, welches dieſen Silen betroſſen hatte, follen die Fldr 
ten auf dem Fluſſe Marſyas, in den Mäander geſchwom⸗ 
men, in dem Fluſſe Aſopus wieder zum Vorſchein gekom⸗ 
men, und in Sieonten wieder ans Land geworfen ſeyn, 
da ſie ein Hirte gefunden, und dem Apollo gewidmet habe. 
Aber von allen dieſen Heiligthümern iſt nichts mehr 
übrig: ſie ſind mit dem Tempel verbrannt. Den ſetzl⸗ 
gen Teuupel und die Bildſäͤule in demſelben bat Pythokles 
elngeweihet. 


K.. Der heilige Platz bey dieſem Tempel, der den 
röͤmiſchen Kayſern gewidmet iſt, war vordem das 
Haus des Fürften Kleon. Denn Kliſthenes, des Ariftos 
nymus Sohn und Enkel des Pyrrhons, regierte, als die 
Sieyonier noch die Unterſtadt bewohnten; Kleon aber in 
der neuen Stadt, die noch jetzo ſtehet. Vor dieſem Haufe 
ſtehet das Herdum des Aratus, der unter allen Griechen 
feiner Zeit die größten Thaten verrichtet hat. Ich will 
das wichtigſte davon erzählen. 3 
Nach Kleons Tode, der die Herrſchaft allein ges 
führet hatte, entſtund Bo vielen der Vornehmſten eine 
ſolche unbaͤndige Herrſchſucht, daß ſich zween Männer 
Euthydemus und Timoklldas, der Regierung zugleich ans 
maßeten: dieſe verjagte zwar das Volk, das den Klinas, 
des Aratus Vater, zu feinem Vorſteher erwaͤhlet hatte:; 
dennoch bemaͤchtigte ſich Abantidas wenig Jahre darauf 
der hoͤchſten Gewalt, nachdem Klinias vorher geſtorben 
war. 
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war. Er verbannte den Aratus; oder dieſer gieng frey⸗ 
willig weg. Abantidas wurde zwar von einigen dondes⸗ FR 
einwohnern hingerichtet; aber fein Vater maßte ſich gleid 
der Herrſchaft wieder an: ihn räumte Nikokles a 
dem Wege, und warf ſich ſelbſt zum Fürſten auf. Allein, 
Aratus kam mit den vertriebenen Sieyoniern und in 
Sold genommenen Argiern gegen ihn an: theils bemerk⸗ 
ten ihn die Wachen nicht, weil die Unternehmung des 
Nachts geſchah; theils bemächtigte er ſich derſelben, und 
kam alſo in die Stadt hinein bey Anbruche des Tages, er 
ziehet das Volk an ſich, gebet mit demſelben geſchwind 7 
nach der fuͤrſtlichen Wohnung, und dringet in dleſelbe 
ohne Schwierigkeit hinein: doch kommt Nikokles beim⸗ 
lich davon. Aratus ſetzte die Stadt in die Freyhelt, und 
machte einen Vergleich zwiſchen den Vertriebenen und den 
andern Bürgern Den erſtern gab er ihre Haͤuſer, und 
was ſonſt von ihren Gütern verfaufet war, wieder lurück, 
und bezahlte denen, welche fie gekauft batten, das dafür 
gegebene Geld. Alle Griechen lebten damals in Furcht 
vor den Macedoniern und dem Antigonus, welcher die 
vormundſchaftliche Regierung für den Philippus, des et 
metrlus Sohn, führte. Aratus brachte deswegen 1 die Sie 
eyonter, ob fie gleich Dorier waren, mit in das achälſche 
Bündnig, und wurde ſogleich von den Achäern zu ihrem 
Oberfeldherrn erwählet. Er führte ſie gegen die amphiſ⸗ 
feifchen Lokret an, und in das Land der Aetolier, als ihrer 
Feinde, und verheerte daſſelbe. Antigonus hatte Kos 
rinth im Beſitz, und es lag eine matedoniſche Beſatzung 
in der Stadt. Aratus ſetzte ſie durch einen plötzlichen 
Ueberfall in Beſtürzung, erhielt einen Sieg über fie, und 


machte nebſt vielen andern auch den Perfäus, den Kom⸗ 
* P. mandan⸗ 
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mandanten, nieder, der den Unterricht des Zeno , eines 
Sohnes des Mnaſeas, in der Philoſophie angehöret 
batte. Nachdem Aratus Korinth in Freyheit geſetzt 
batte: traten die Epidaurier und Troͤzenier, die an der 
argoliſchen Küfte wohnen, wie auch die Megarier, mit 
in das Bündniß; und Prolemäus (Evergetes) leiſtete 
den Achern auch Beyſtand im Kriege. Hingegen der 
lacedamoniſche König Agis, des Eudamidas Sohn, übers 
fiel plötzlich die Stadt Pellene, und nahm fieein; wurde 
aber von dem Aratus in einem Treffen überwunden, vers 
ließ Pellene, und gieng unter gewiſſen Bedingungen wie⸗ 
der nach Haufe. Weil dem Aratus in dem Peloponnes 
alles glücklich von ſtatten gegangen war: ſo ſah er es mit 
Verdruß an, daß die Maeedonier den Piräus, Munichia, 
Salamis und Sunium noch in ihrer Gewalt hatten. Da 
er nun, fie mit Gewalt zu vertreiben, ſich Feine Hoffnung 
machen konnte: fo gewann er den Diogenes, unter deſſen 
Befehlen die Beſatzungen ſtunden, dieſe Oetter für hun ⸗ 
dert und funfzig Talente zu übergeben: zu welcher Sum⸗ 
me die Athenlenſer den ſechſten Theil beytrugen. Er 
brachte auch den Ariſtomachus, der als Fürſt zu Argos 
regierte, dahin, daß er dem Volke die Regierung abtrat, 
und ſich mit in den adhäifchen Bund begab. Mantinea 
er den Macedoniern weg. Jedoch einem Mens 
ſchen gehet nicht alles nach Wunſche. Aratus mußte das 
auch erfahren, und ſah ſich gendthiget, ſich mit den Ma⸗ 
eedoniern ee eee 
bündniß einjulaffen. Die Sache gieng fo ju. 


Kleo⸗ 
) Diefes iſt der Stifter der Stolſchen Geste; 


x 


Korinth. 227 
* Kleomenes, des Leonidas Sohn und des Kleo⸗ 
nymus Enkel, hatte die koͤnigliche Regierung zu 
Sparta angetreten; ahmte aber dem Pauſanias nach, 
ſtrebete nach einer unumfchränften Herrſchaft, und war 
mit den eingeführten Geſetzen nicht zufrieden. Weil er 
noch hitziger war, als Paufanias, und ſein leben nicht 
achtete: ſo brachte er in kurzer Zeit durch Muth und 
Küpnpeit alles zu Stande. Den König aus dem andern 
Hauſe, den noch unmündigen Eurydamidas, ließ er durch 
die Ephoren mit Gifte hinrichten, und brachte die köni⸗ 
gliche Würde an feinen eigenen Bruder Epiklidas. Die 
Macht des Raths hub er auf, und beftellte an deſſen 
ſtatt blos zum Scheine die Patronomen *). Weil er 
noch größere Unternehmungen im Sinn hatte, und nach 
der Herſchaft über Griechenland ſtrebte: fo griff er zu⸗ 
erſt dle Achaͤer an, in der Hoffnung, fie entweder zn zwin⸗ 
gen, in ein Bündniß mit ihm zu treten, oder doch gewiß 
zu verhindern, daß fie feine Unternehmungen nicht auf⸗ 
halten könnten. Er liefert ihnen ein Treffen bey Dyme, 
fo über Paträ lieget, und ob ſie gleich Aratus auch Dies 
fesmat anfüßrete, fo trug er doch den Sieg davon. Die⸗ 
ſes nörhigee den Aratus, well er wegen der Achder und 
der Stadt Sieyon ſelbſt beſorget war, den Antigonus zu 
Hülfe zu rufen. Kleomenes — den Frieden, welchen 
Bw Nee 


"My patronomen, Mlergis- in reipublicae "adınirafione 

(uus, quafi dixeris patriarum adfectos, Männer, die als Bär 

legum auctores, Urheber der ter für das gemeine Weſen 

Geſebe des Vaterlandes, nach ſorgen: und dleſe Erklarung 

der Umſchrelbung des Amafäus. bat Stephanus Ih eitiem The- 

Aber Spiburg ſaget: quali [auro aus dem Plutarch ers 
#  paterno animo wieſen. 
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er mit dem Antigonus geſchloſſen, nicht gehalten, und, 
außer vielen andern offenbaren Uebertretungen des ge⸗ 
machten Vergleichs, die Megalopoliten vertrieben. Ans 
tigonus kam daher in den Peloponnes, und darauf ließen 
ſich die Achaͤer mit dem Kleomenes bey Sellaſta in ein 
Treſſen ein, erlangeten den Sieg, führten die Sellafier 
als Sklaven weg, nud nahmen Sparta ſelbſt ein. Den 
dacedämoniern ftellte Antigonus und die Achaͤer ihre alte 
Verfaſſung wieder her. Einer von den Söhnen des leo⸗ 
nidas, Epiklides, blieb in dem Treffen. Kleomenes ent⸗ 
flope nach Egypten, und erlangte die Höchfte Ehrenſtelle 
bey dem Ptolemäus: wurde aber hernach ins Gefaͤngniß 
geleget, weil er überführet war, daß er die Egypter ges 
gen den König aufzuwiegeln gefucht batte. Er entkam 
aus dem Gefängniſſe, und machte den Anfang zu einem 
Aufruhr bey den Alexandrinern; wurde endlich ergriffen, 
nahm ſich aber ſelbſt das Sehen, als man ſich feiner eben 
bemöchtigen wollte. Die Lacedamonier waren wohl zu⸗ 
frieden, daß fie den Kleomenes los geworden, und huben 
die königliche Gewalt gar aufs ſonſt iſt die Einrichtung 
"ihres Gemeinen Wefens noch bis auf dieſe Zelt unberäns 
dert geblieben. Antigonus blieb dem Aratus, als einem 
Manne, der ſich um ihn wohl verdient gemacht, und mit 
ihm große Thaten verrichtet hatte, beftändig gewogen. 
Aber als Philippus die Regierung antrat, und Aratus 
fein Miß fallen bezeugete, daß er im Zorne zu hart gegen 
die Unterthanen war, ihm auch bisweilen bey ſeiner Hef⸗ 
tigkeit Einhalt zu thun füchter ließ er denſelben, als er 
aichts übels befürchtet, durch Gift hinrichten Sein 
Tod erfolgte zu Aegium, von welchem Orte man ihn 
nach „Sienon, brachte, und daſelbſt beerdigte; ſein Ber 
. g9raäbniß 
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graͤbniß heißt noch das arateifche Heroum. Philippus 
verfuhr auf gleiche Weiſe mit den Athenienſern, Eurykli⸗ 
des und Mikon; denn auch dieſe brachte er, als Redner, 
die bey dem Volke vielen Eingang hatten, mit Gift ums 
Leben. Allein das bödtliche Gift wurde dem Philippus 
endlich ſelbſt ſehr nachteilig · Denn ſein jüngerer Sohn, 
Perſeus, raͤumete den altern, Demetrius, mit Gift aus 
dem Wege, und verurſachte damit, daß ſein Vater vor 
Bekümmerniß ſtarb. Ich habe bey dieſer 
auf den von Gott eingegebenen Ausſpruch des Heſiodus 
geſehen ), daß der, welcher gegen einen andern böſe 
Mathſchlage faſſet, ih das Und ebf maß ade 
Hals ziehet. 

Von dem aroteifchen Grobmable ehe, mon zu 
einem Altare des iſthmiſchen Neptuns, und finder. ouch 
Blldſaͤulen des Jupiter Milichius, (des Verſöhnlichen,) 

und Diana Patroa, welche ohne alle Kunſt gemacht ſind: 
jene ſiehet wie eine Pyramide, dieſe wie eine Saͤule aus. 
Hier iſt auch das Rathhaus von den Sicyoniern etbauet, 
und die kliſtheniſche Halle oder Galerie, die von ihrem 
Erbauer den Namen hat. Kliſthenes bauete ſie von der 
Beute, die er in dem Kriege machte, den er zugleich mit 
den Amphletyonen gegen die Stadt Cirrha führte. Auf 
dem Markte ſtehet unter frenem Himmel ein eherner Ju⸗ 
plter, den lyſtppus gegoffen hat: neben ihm eine ubergül 
dete Diana; und nahe dabey ein Tempel des Apollo zy⸗ 
«säus, der aber ſchon verfallen und gar ie 
: 2 Y 3 it. 
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iſt. Den Namen’ sheäus hat er von den Wölfen. Denn 
da die Wölfe ihren Schafheerden ſo oft zuſprachen, daß 
fie keinen Vortheil mehr von ihnen batten: fo nannte 
ihnen der Gott einen Ort, wo ein trocknes Holz lag, 
und befahl dabey, die Schale von dieſem Holze und zu⸗ 
gleich Fleiſch den Wölfen hinzuſetzen: fo bald fie davon 
gefreſſen hatten, verreckten ſie von der Schale. Das 
Holz liegt in dem Tempel des Lycaͤus: was es aber für 
Holz ſey, wiſſen die, welche zu Sieyon die Alterthümer 
erklaͤren, ſelbſt nicht. Gleich bey dem Tempel ſtehen 
Bildniſſe aus Erz: fie geben dieſelben für die Töchter det 
Prötus aus; die Aufſchrift aber gehet auf andere Frau⸗ 
ensperſonen. Hier ſiehet man auch einen Herkules aus 
Erz, den der Sievonier, Loſtppus, verfertiget hat: und 
nahe dabey iſt der Merkurius Agoräus, 


. 1% In der Kampfſchule auf dem Markte, die nicht 
weit davon liegt, iſt ein fleinerner Herkules, von 

der Arbeit des Skopas, zu ſehen. Herkules hat auch an 
einem andern Orte einen Tempel, deſſen ganze Einfaſſung 
oder Ringmauer Paͤdize heißt; in der Mitte der Einfaſ⸗ 
ſung ſtehet der Tempel ſelbſt, und in demſelben eine alte 
Schnitzſaͤule von der Hand des Laphaes aus Pplius. Bey 
dem Opfer haben ſie folgenden Gebrauch eingeführet. 
Als Phaſtus, ſagen fie, nach Siclonien gekommen; hat 
er wahrgenommen, daß ſie dem Herkules nur als einem 
Heros ein Begraͤbnißopfer brachten, und ihnen vorgeſtellt, 
fie verehrten ihn nicht gebührend, ſondern müßten ihm 
als einem Gotte opfern. Von der Zeit an ſchlachten dle 
Stievonier ein damm, und verbrennen die Keulen auf dem 
Altore; das übrige Fleiſch eſſen fie zum Theil als Opfer⸗ 
eich, 
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ſleiſch, zum Theil verbrennen fie es demſelben als einem 
Heros. Den erſten Tag des Feſtes, welches fie dem 
Herkules feyern, nennen fie Onomatas, den andern 
Heraklea. \ 

Von dieſem Orte gehet der Weg nach dem Tempel 
det Aeſkulaps. Nach dem Eingange in die Ringmauer 
iſt zur Linken eine Kapelle, welche zwey Abthellungen hat: 
in den vordern ſtund das Bild des Schlafes, wovon 
nichts als der Kopf mehr übrig iſt; die hintere iſt dem 
Apollo Karneus gewidmet, und darein darf niemand als 
die Priefter kommen. In der Halle liegt ein ungeheuer 
großer Knochen von einem Wallfiſche; bey demſelben ſte⸗ 
het die Bildfäule des Traums und des Schlafes, der den 
Zunamen Epldotes ') hat, welcher einen Löwen einſchlä ⸗ 


fert. Bey dem Eingange in den Tempel des Aeſkulaps 


ſelbſt zeiget ſich auf der einen Selte die Bildſaͤule eines 
ſitzenden Pans, auf der andern einer gerade ſtehenden 
Diana. Inwendig ſtehet der Gott Apollo ohne Bart, 


aus Gold und Elfenbein von dem Kalamis verfertiget. 


Er hat in der einen Hand einen Scepter, in der andern 
die Frucht einer Gartenfichte. Man giebt vor, der Gott 
ſey in der Geftale eines Drachen von zween Mauleſeln 
zu ihnen gebracht; Nikagora, eine Sicyonerin, die Mut⸗ 

Y 4 ter 


250) Epidotes. Eden dleſer Thebaner in des Seneka wis 
Deyname wird B. 2. Kap. 9. tenden W fo anzebet: 


dem Juplter gegeben, und bb er, erste ain, 
Somne ie 


zwar ans dem Grunde, well Pars humans 

er den Menſchen Gutes gebe Mach der Analogie ſollte das 
und diefes kann ja von dem Wort wohl nicht traddrse, ſon⸗ 

Schlafe auch mit Recht gefas dern irdirns geſchrieben wer⸗ 

get werden, den der Chor der den. 3 > 
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ter des Agaſkles und Frau des Echetimus, habe fie ges 
führer.) An der Decke Hängen kleine Bitdniſſe. Die 
Ariſtodama, welche auf einem Drachen ſitzet, ſoll des 
Aratus Mutter, und Aratus ein Sohn des Aeſkulaps 

ſeyn. Das iſt es, was innerhalb der Ringmauer ange⸗ 

merket zu werden verdienet. Durch dieſe kommt man zu 

einem Tempel der Venus, worinnen zuerſt eine Bildſaͤule 

der Antiope in die Augen fällt. Ihre Söhne werden 

für Sieyonier gehalten, und um deswillen ſoll Antiope 

ſelbſt mit ihnen verwandt ſeyn. In dem Tempel geher 

eine Frau, als Kuͤſterin, die nicht mehr einem Manne 
bewohnen darf, und eine Jungfer, die ein Jahr lang 

das Amt einer Prieſterin verwaltet: man nennet fie die 

Waſſertraͤgerin. Andere deute dürfen bey dem Eingange 

die Göttin ſehen, und daſelbſt beten. Sie iſt ſitzend ab⸗ 

gebildet und zwar von dem Sleyonler Kanachus, wel⸗ 

cher auch den Mileſtern den Apollo Didymaͤus, den The⸗ 

banern den Apollo Iſmenius verfertiget hat. Das Bild» 

niß iſt aus Gold und Elfenbein gemacht, und trägt auf 

dem Kopfe =) eine Himmelskugel, in der einen Hand 

einen Mohnſtengel, in der andern einen Apfel. Von 

allerley Thieren, nur von keinen Schweinen, werden ihr 

die Keulen geopfert: Das Feuer wird vom Holze des 

Wacholderbaums gemachet; indem aber die Keulen vers 

N 2 brannt 
00 ehe Zimmelstugel: B. 6. K. 19. 706 wörss ele 

nahe, polus, Dleſes überie« Hlmmelskugel bedeute, wenn 

bet Gedoyn : une elpece de geſaget wird: un. pin güde, 
couronns termine enpointe, Ee, des “Anderer; und 
qui repreſente le Pele. Ich dieſe Bedeutung iſt auch bey 
ſehe keinen Grund von diefer andern Schriſtſtellern nicht 
Erklärung; wohl aber aus ungewöhulich. 
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brannt werden, zuͤndet man auch Blätter des Krautes 
Paͤderos an. Dieſes Kraut waͤchſt innerhalb der Ring⸗ 
mauer unter freyem Himmel, und ſonſt nirgends in der 
Welt, auch an keinem andern Orte in Sicyonien. Die 
Blätter find kleiner als an den Buchen, großer als an 
den Steineichen, haben die Geſtalt der Eichenblätter, und 
find auf der einen Selte ſchwaͤrzlich, auf der andern weiß, 
fo, daß fie der Farbe nach eine Aehnlichkeit mit der weißen 
Pappel haben. Gehet man nun in die Kampfſchule hin⸗ 
auf; fo iſt zur Rechten ein Tempel der Diana Pheraͤg, 
welche diefen Zunamen hat, weil ihr Schnitzbild von 
Phaͤrä ſoll gebracht ſeyn. Die Kampfſchule hat Klinias 
angeleget, und in derſelben werden die jungen Leute noch 
geübet. Man findet hier auch eine Diana aus weißen 
Marmor, die nur bis auf die Hüfte ausgearbeitet iſt; 
und einen Herkules, der an dem untern Theile den vler⸗ 
eckigten Hermesſaͤulen gleich ift. 


K. . Wendet man fi von hier nach dem fo genann⸗ 
ten heiligen Thore, ſo trifft man nicht weit von dem⸗ 
ſelben einen Tempel der Minerva an, den Epopeus zuerſt 
geſtiftet hatte, unn der zu der Zeit alle andre an Groͤße 
und Schmuck übertraf. Allein, er hat auch mit der Zeit 
in Vergeſſenheit gerathen müffen: denn er iſt durch einen 
Blitz angezündet und in die Aſche geleget worden. Der 
Altar allein, den Epopeus geſetet, iſt unverſehrt bis auf 
dieſe Zeit geblieben; und vor demſelben iſt ihm ein Grab⸗ 
mahl von aufgeworfener Erde errichtet, bey welchem nahe 
die abwendenden "Götter ) ſtehen. Vor Sue 
Y 5 wir! 
) Die das Bi abzuwenden angerufen werden: Dit 
averrunci. 
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wird das verrichtet, was die Griechen zur Abwendung 
eines Uebels zu thun gewohnt ſind. Epopeus ſoll auch 
nicht weit hievon dem Apollo und der Diana, und Adra⸗ 
ſtus der Juno einen Tempel gebauet haben: in keinem 
aber find noch Bilsſäulen vorhanden. Hinter dem lez⸗ 
tern hat er dem Pan und der Sonne aus weißen Mar⸗ 
mor Altaͤre aufgerichtet. Wenn man in die Ebene her⸗ 
unter gehen will, kommt man bey dem Tempel der Ceres 
welchen, dem Vorgeben nach, Plemnaͤus, um feine Dank⸗ 
barkeit der Göttin wegen der Ernährung feinen Sohnes 
zu bezeugen ), aufgerichtet hat. Etwas weiter von 
dem Tempel, den Adraſtus der Juno gewidmet, iſt ein 
Tempelhaus des Apollo Karneus, wovon nur noch die 
Säulen, aber keine Wände und kein Dach mehr übrig: 
wle denn auch von dem Tempel der Juno Prodomia n) 
nichts mehr zu finden iſt. Phalees, des Temenus Sohn, 
hatte gefagt, Juno werde ihn auf dem Wege nach Sieyon 
leiten, und deswegen bauete er dieſen Tempel. 

Auf dem geraden Wege von Sieyon nach Phlius, 
doch zehn Stadien weit zur linken Hand, iſt ein Hayn, 
mit Namen Pirda, und in demſelben ein Tempel der Ce 
res Proftafia (der Vorſteherin), und der Proferpina. 
Daſelbſt begehen die Männer für ſich allein ein Feſt: 
die Kapelle aber, welche Rymphon (das Haus der 
Nymphen) beißt, haben fie den Weibern zu Feuerung 
des Jeſtes überlaſſen. Der Weg bis nach Titane iſtſech⸗ 
zig Stadien lang, und ſo enge, daß keine Wagen darauf 
fahren können. Iſt man meiner Rechnung nach zwan⸗ 
ug Stadien und zur Anken über den Aſopus * 

\ - 0 


) Siehe hlevon das ste Kap. 
2) Siehe B. 2. K. 42. 
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fo kommt ein Steineichenwald und ein Tempel der Göt⸗ 
tinnen, welche die Athenienſer die Ehrwuͤrdigen, die 
Sieyonier die Eumeniden nennen. Alle Jahre wird 
ihnen auf einen Tag ein Feſt gehalten, und traͤchtige 
Schaf geopfert, wobey man Meth zum Teankopfer und 
Blumen ſtatt der Kraͤnze zu gebrauchen pfleget. Eben 
ſo werden die Parcen auf den Altären, die ſie in dem 
Hayn unter dem freyen Himmel haben, verehret 50). 
Gehen wir nach dem Wege zurück, wieder über den Aſo⸗ 
pus, und kommen auf die Höhe des Berges: ſo ſagen die 
Landeseinwohner „an dieſem Orte habe Titan zuerſt ge⸗ 
wohnetz Ai ſey ein Bruder der Sonne, und von ihm ſey 
der Ort Titane genannt worden. Nach meiner Mey⸗ 
nuug batte Titan die Geſchicklichkeit, die Jahreszeiten 
wohl zu bemerken, und beobachtete, wenn die Sonne zum 
Wachsthum des Samens und der Bäume am wirkſam⸗ 
ſten ſey, und die Früchte zum Reifen bringe: deswegen 
iſt er für einen Bruder der Sonne gehalten worden. 
Als nachher Alexanor, des Machaons Sohn und Enkel 
des Aeſtulaps, nach Sicyonien gekommen: hat er an 
dem Orte Titane das Heillgthum des Aeſkulaps geftiftet: 
um daſſelbe wohnen nebſt andern deuten großentheils Dies 
ner des Gottes, und innerhalb der Ringmauer ſtehen alte 
Cypreſſenbaͤume. Von welchem Holze oder Metalle die 
Bildſäule ſey, iſt nicht zu erkennen, und den Meiſter 
derſelben weis man auch nicht: wo nicht em 


Bu 4 2 
) Die Worte: p 3° etwa fo lauten ? 3, plan ir 


ur) ir dran i cee de, image . dent ic. S. 
ſcheinen etwas verderbet zu ſtimmen fie auch mit des Ama⸗ 
ſeyn. Worauf bezlehet ſich ſaus Ueberſetzung Äberel 
das arg? Sollten fie nicht . 
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dafür zu halten iſt. Es wird nichts von dem Bilde, als 
der Kopf, Haͤnde und Fuͤſſe geſehen: denn man hat ihm 
eine weiße wollene Weſte und ein Oberkleid angezogen. 
Eben daſelbſt ſtehet eine Bildſaͤule der Hygen: auch von 
dieſer iſt wenig zu ſehen; weil fie mit Haaren von Wels 
bern, die fie der Göttin zu Ehren abſcheren, und mit 
Lappen von babyloniſchen Zeuge umhangen ift, Wer eine 
von dieſen Gottheiten verfühnen will, dem wird bekannt 
gemacht, daß er auch die, fo Hygea (die Geſundheit) ger 
nannt wird, verehren müſſe. Alexanor und Euamerion 
haben auch bier ihre Bildſäulen; jener wird nach der 
Sonnen Untergange als ein Heros verehret, dieſem als 
einem Gotte geopfert. Wenn ich in meiner Muthmaſ⸗ 
ſung nicht irre; ſo nennen die Pergamier den Euamerion 
nach einem göttlichen Ausfpruche Telesphorus, (der die 
Geneſung glücklich zu Stande bringet,) die Epi⸗ 
daurier Aeeſius (den heilenden Gott ). Die Bild⸗ 
fäufe der Koronis iſt aus Holze geſchnitzt, hat aber nir⸗ 
gends im Tempelhauſe einen beſtaͤndigen Ort. Wird 
dem Gotte ein Ochſe, damm und Schwein geopfert: ſo 
tragen fie die Koronis in den Tempel der Minerva, und 
verehren fie daſelbſt. Bon den Opfern, welche verbrannt 
werden, ſchneiden fie nicht blos die Schenkel ab, ſon⸗ 
dern verbrennen ſie ganz auf der Erde, ausgenommen die 
Vögel, als die fie auf den Altar legen. Auf dem Giebel 
des heiligen Hauſes ſtehet Herkules, und an den Ecken 
die Siegesgöttinnen. In der Halle find Baechus, He⸗ 
kate, Venus, Ceres und die Glücksgöttin aufgeſtelle⸗): 
e dieſe 
*) Dleſe Bildſaulen hat folgenden verſchledenes ganz 
Gedoyn ins geſamt mlt an den unrichtig Überjegt, und aus / 

Sid geſetzt, auch in dem gelaſſen. 5 
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dieſe ſind von Holze; Aeſkulapius aber, mit dem Zuna⸗ 
men Gortynius 3), aus Stein. Zu den heiligen Schlans , 
gen will aus Furcht niemand hinein gehen: man leget 

nen Speiſe an den Eingang, und bekümmert ſich nicht 
fer um fie. 

Innerhalb der Ringmauer ſtehet die eherne Bilde 
fäufe eines Sieyoniers, Namens Grannianus, welcher 
in den olympiſchen Spielen gefieget: zweymal in dem 
Fünfkampfe, zum drittenmal im Wettlaufe, und aufder 
doppelt langen Laufbahn auf zweyerley Art: einmal na⸗ 
ckend, und zum andernmal mit dem Schilde. In Titas 
ne iſt auch ein Tempel der Minerva, in welchen die Kos 
tonis 3%) gebracht wird. Das alte Schnitzbild der Mir 
netva ſoll ebenfalls vom Blitz getroffen ſeyn. : 


Ra Gehen vie von dem Hügel, auf welchem der 
Tempel gebauet iſt, herunter 5 fo kommen wir ben, 
den Altar der Winde. Auf dieſem opfert der Priester 
den Winden einmal des Jahres in einer einzigen Nacht. 
Die Wuth der Winne zu befänftigen verrichtet er gewiſſe 
geheime Gebraͤuche bey vier Gruben; und ſinget auch, 
wie geſagt wird, Zauberlieder der Medea dazu. Kommt 
man von Titane nach Sieyon, und gehet gegen das Meer 
hinunter; fo iſt zur linken Hand des Weges ein Tempel 
der Juno, der weder eine Bildſaͤule noch ein Dach mehr 
bat. Für den Stifter wird Prötus, des Abas Sohn 
e Wer nach den ſtcyoniſchen Hafen hinunter 
8 gehet, 
3) Son der Stadt Gor, Mutter, von andern für feine 
tyne in der Juſel Kreta. Gemahlin ausgegeben, und 
>) Dieſe Koronis wird darum wurde fie mit iu fele 
von einigen für des Aeſkulaps nem Tempel verehret. 
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gehet, und ſich nach dem Hafen der Pellener, der Ariftos 
nautä heißet, hinwendet, der trifft ein wenig über dem 
Wege einen Tempel des Neptuns an. Gehet er auf der 
Landſtraße fort; ſo kommt er erſt an den Fluß Eiiffon, 
und darauf an den Sythas, welche beyde ins Meet 
fallen. 
Die Landſchaft Phliuſten graͤnzet an Sieyonien, 
und die Stadt Phlius liegt aufs hoͤchſte bierzig Stadien 
von Titane. Aus Sicyon gehet ein gerader Weg dahln. 
Daß die Phlluſier nicht zu den Arkadiern gehören, iſt 
aus dem Homer offenbar, weil dieſer Dichter da, wo er 
die arkadiſchen Voͤlkerſchaften erzählet, fie nicht mit an⸗ 
führet. Anfänglich gehörten ſie unter die Argoller, 
nachher kamen ſie unter die Dorier, und zwar als die He⸗ 
rakliden in den Peloponnes zurückkamen, wie ſich im fols 
genden zelgen wied. Aus vielen Etzählungen von den 
Phlluſtern will ich die, fo nicht zuſammen ſtimmen, übers 
gehen, und nur, was für gewiß und ausgemacht gehalten 
wolrd, anführen. Sie ſagen, Aras ſey zuerſt in dieſem 
Lande entfgrungen *). Er bat eine Stadt an dem Hü⸗ 
gel gebauet, der noch heutiges Tages der arafifche Hügel 
heißt, und nicht welt von der Höhe il, auf welcher das 
pblluſſche Schloß und ein Tempel der Hebe ſtehet. Da 
hat er die Stadt gebauet, und von ihm hieß fo wohl die 
Stadt als das Land vor Alters Arantia. Dieſem Könl⸗ 
ge entdeckte Afopus, den man für einen Sohn der Keglu⸗ 
fa und des Meptuns hielt, das Waſſer des Fluſſes, der 
deswegen von ihm den Namen Aſopus führet ). Das 
* u. 1 Grab⸗ 
% Er ſey eln Autochton c) Wie kann man ſagen, 


Stehe dle. e Kammer fang bey daß N m einem kleinen 
K. g. * Land ⸗ 
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Grabmahl des Aras ift in dem Dorfe Celend, wo auch 
ein Eleufinier, Diaules begraben ſeyn ſoll. Aoris war 
ein Sohn, und Araͤthyrea eine Tochter des Aras: von 
denen die Phliuſter ſagen, fie wären ſehr geſchickt im Ja⸗ 
gen und tapfer im Kriege geweſen. Nach dem Tode der 
Aräthyren nannte Aoris das Land, zum Andenken feiner 
Schweſter, Araͤthyren. Daher Homer, wenn er die 
Unterthanen des Agamemnons erzählet, dieſen Vers 
ſetzet; Iliad. B. 2 v. 371. 

Sie bewohnten Orne, und das luſtige Aräthpren. 

Die Graͤber der Kinder des Aras ſind, meiner Meynung 
nach, nirgends anders, als auf dem arantiſchen Hügel. 
Bey dem Tempel der Ceres ſind ihnen anſehnliche Denk⸗ 
ſaͤulen aufgerichtet: und vor dem Anfange des geheimen 
Gottesdienſtes fingen die deute in dem Tempel der Ceres 
dem Aras zu Ehren ein lied, und zu dem Speisopfer ru⸗ 
fen fle des Aras Kinder, und ſehen eden nach dieſen Grab 
mahlen hin. Daß Phlias, welcher der Landſchaft den 
deitten, noch gebräuchlichen Namen gegeben, ein Sohn 
des Kaſus und Enkel des Temenus ſey, wie dle Argoller 
vorgeben, kann ich nicht annehmen. Ich weis, daß er 
für einen Sohn des Bachus gehalten worden, und mik 

’ unter 


Landchen, das ſchon eine Zelt Sumpf verwandelt. Aſopue 
lang bewohnet worden, einen aber, der aus Boͤotien kam, 
Fluß erſt entdecket oder ges wo ein Fluß gleiches Namens 
15 habe? Vielleicht hat war, zeigete, wie man dem 

das Waſſer von der Quelle Waſſer durch einen Graben 
an keinen Graben zum Ab, elnen eingeſchraͤnkten Lauf ge / 
laufen gehabt, und alſo einen ben ſollte: und daher ſagte 
Thell des Landes Aberſchwem⸗ man, er I den Fluß ge, 
met, und ee 
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unter den Argonaueen geweſen ſeyn ſoll: wie auch dieſe 
Worte des Apollonius Rhodius bezeugen: 5 
Phltas kam auch zu ihnen aus Araͤthyrea, 


Wo er, mit Relchthum von feinem Vater Bacchus begabet, 
An den Quellen des Aſopus wohnete. 


Seine Mutter war Araͤthyrea, und nicht Chthonophyle, 
die vielmehr feine Gemahlin geweſen, mit der er den 4 
drodamas gezeuget hat. 


K. 13. Bey der Zurückkunft der Herakliden erfolgeten 
allenthalben in Peloponnes, Arkadien ausgenoms 
men, große Zerrüttungen: viele Städte nahmen Eins 
wohner aus dem dorifchen Geſchlechte auf; mit andern 
glengen viel größere Veränderungen in Anſehung der al 
ten Einwohner vor. Was Phlius anbelanget, ſo gieng 
es damit ſo zu. Rhegnidas, des Phalees Sohn und des 
Temenus Enkel, ein Dorier, zog von Argos und Sleyon 
gegen die Stadt an. Einige Phlluſter ließen ſich des 
Nhegnidas Vorſchläge gefallen, daß ſie namlich an ihrem 
Orte bleiben, den Rhegnidas als König annehmen, und 
feinem Volke gewiſſe zändereyen abtreten ſollten. Hip⸗ 
daſus aber und ſein Anhang drungen darauf, man ſollte 
ſich zur Wehre ſetzen, und fo viele und ſchoͤne Güͤther den 
Dorlern gutwillig und ohne Schwerdſchlag nicht einraͤu⸗ 
men. Weil aber der größte Theil des Bolks dergegen 
ſeltigen Meynung beyfiel: foverlieg Hippafus ift di deneh, 
ſo gleiches Sinnes waren, das Vaterland, und obe nach 
der Inſel Samus. Von ihm ſtammte im 4ten Glide 
Pythagoras ab, der den Namen des Weiſen erlangete. 
Denn ſein Vater war Mneſarchus, ein Sohn des Eu⸗ 
phrons und Enkel des Hippaſus. Dieſe Umſtaͤnde ers 
sählen 
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laͤhlen die Ppfiufier von ſich ſelbſt, und die Sieyonier 
ſtimmen größtenteils mit ihnen überein. N 

Nun will ich das, was bey den Ppliufiern als fes 
bens würdig gezeiget wird, anführen. Auf dem Schloſſe 
iſt ein Cypreſſenhayn, und ein Tempel, der von Alters 
ber für ſehr heilig gehalten worden (oder die ſicherſte 
Freyſtadt geweſen). Die Göttin, welcher er gewid⸗ 
met iſt, nannten die aͤlteſten Phliuſter Ganymeda, der 
in den folgenden Zeiten der Name Hebe gegeben iſt. 
Homer gedenket derſelben in der Beſchrelbung des Zwey⸗ 
kampfes, den Menelaus mie dem Alexander hielt, wo er 
ſaget, fie ſey die Mundſchenkin der Götter: und wenn er 
die Höllenfahrt des Ulyſſes erzaͤhlet, ſagt er, Herkules 
babe ſie zur Frau gehabt “) Olen dichtete in feinem 
Lobgeſange auf die Juno, dieſe Göttin fen von den Horen 
erzogen, und ihre Kinder wären Mars und Hebe. Die 
Phliuſter erwelſen dieſer Göttin viele Ehre, worunter die 
größte iſt, daß die, welche ihre Zuflucht dahin nehmen, 
von aller Strafe frey ſind. Den Geſchloſſenen nimmt 
man die Ketten ab, welche fie an die Bäume in dem 
Hayne aufpaͤngen. Man feyret auch jahrlich ein Feſt, 
welches fie das Epheuhauen nennen. Eine Bildfäule 
wird weder als geheim verwahret, noch öffentlich gezel⸗ 
get: wovon fie eine heilige Urſache anführen. Wenn 
man vom Markte geher, ſiehet man zur linken Hand eis 
nen Tempel, worinnen eine Bildſäule aus pariſchen Mate 
mor ſtehet. Auf dem Schloſſe iſt noch ein e 
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beiliger Platz der Ceres, und auf gemſelben ein Tempel 
und eine Bildſäule des Ceres und ihrer Tochter. Die 
eherne Bildſäule der Diana, welche ſich auch daſelbſt be⸗ 
findet, ſcheinet mir aus dem erſten Alterthum her zu ſeyn. 
Auf dem Wege vom Schloſſe herunter iſt zur rechten 
Hand ein Tempel des Aeſkulaps, worinnen dieſer Gott 
ohne Bart abgebildet iſt. Unter dieſem Tempel iſt das 
Theater erbauet, und nicht weit davon ein Tempel der 
Ceres, mit alten ſitzenden Bildſaͤulen. Auf dem Markte 
ſiehet eine eherne Ziege, die fat ganz ubergüldet iſt. Sie 
wird bey den Phliuſtern aus folgenden Grunde verehret. 
Wenn das eftien, welches fie dle Zlege ne) nennen, 
aufgehet; pfleget es den Weinſtöcken immer ſchaͤdlich zu 
ſeyn. Damit ſie nun keinen Schaden von ihm leiden: 
ſo verehren ſie dieſe eherne Ziege auf dem Markte unter 
andern damit, daß ſie dieſelbe mit Golde zieren. Hier 
iſt auch das Grabmahl des Ariſtias, eines Sohnes des 
Pratinas. Sie haben bende ſatyriſche Schaufpiele vers 
fertiget, die nach des Aeſchylus Gedichten von dieſer Art 
den meiſten Beyfall erlanget haben. Hinter dem Mark⸗ 
te iſt ein Haus, das die Ppliufier das Wahrſaget haus 
nennen. Als Amphlaraus in daſſelbe kam, und die 
Nacht darinnen ſchlief: hat er das erſtemal, wie dle 
Pylluſier ſagen, zu wahrſagen angefangen. Vorher war 
er, ihrer Sage nach, ein unwiſſender Menſch, und kein 
Wahrſager. Das Haus iſt von der Zeit an beſtaͤndig 
vreiſchloſſen geweſen. Nicht weit davon iſt der fo genann⸗ 
te Omppalos (Nabel), oder der Mittelpunkt von dem 
ganzen 


20 e heißt in pella planialls: Horaz faset, 
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ganzen Peloponnes: wenn anders die Sache iſt, wie fie 
ſagen. Von dieſem Omphalos kommt man zu einem als 
ten Tempel des Bacchus ingleichen des Apollo, und fer⸗ 
ner der Iſis. Die Bildſaͤule des Bacchus, wie auch 
des Apollo, kann ein jeder zu ſehen bekommen: die Iſis 
aber dürfen nur die Prieſter ſehen. Von dem Herkules 
erzaͤhlen die Phliuſter, er habe ſich, als er aus kybyen 
glücklich mit den geraubten güldenen Aepfeln der Heſpe⸗ 
riden zurück gekommen, auch zu Phlias wegen einer ges 
wiſſen Angelegenheit eingefunden : Oeneus, der ſchon vor⸗ 
her fein Schwiegervater geweſen, ſen aus Aetolien zu hm 
gekommen, und habe entweder den Herkales, oder Her⸗ 
kules ihn zu Gaſte gehabt: als nun Eyarhus, ein junger 
Menſch und des Oeneus Mundſchenke, den Herkules mit 
dem Becher nicht ſo bedienet, wie er verlanget; hat er 
ihn mit dem einen Finger auf den Kopf geſchlagen, daß 
er gleich feinen Geift aufgegeben. Ihm indenken 
haben die Ppliufier bey dem Tempel des Apollo eine Ka⸗ 
pelle gebauet, worinnen die Bildſaulen den Cyathus und 
Herkules vorſtellen, und vo wie eng 4 
cher ee N RN 


a Cell liger aufs gane nf Stadien weit 
von der Stadt. Die Geheimniſſe der Ceres wer⸗ 
den hier nicht alle Jahr, ſondern nur im vierten ) gen 
fegert, Der Hlerophante (der Oberprieſter) iſt nicht 
7 feine ganze gr Bey einer jeden Feyer 
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wird ein andrer erwählet, und er kann, wenn er will, 
beyrathen. In dieſen Stücken find die hieſigen Gebräus 
che von den Eleuſiniſchen unterſchieden; ſonſt aber ſind 
fie eine Nachahmung derſelben: und die Phliuſter geftes 
ben ſelbſt ein, daß ſie das, was zu Eleuſis geſchiehet, nach⸗ 
ahmen. Ihrem Vorgeben nach iſt des Celeus Bruder, 
Dyſaules, in dieſe Gegend gekommen, und hat den gehei⸗ 
men Gottesbienft hier eingeführet: Er war aus Eleu⸗ 
ſis von dem Jon, des Kuthus Sehne, vertrleben, als 
ſelbiger zum Oberfeldherrn in dem Kriege wider die Eleu⸗ 
ſinler von den Athenienſern erwaͤhlet war. Ich kann 
ober darinn den Ppliufiern nicht wohl beyſtimmen, daß 
einer der Eleuſinler, der in einem Gefechte überwunden 
worden, als ein Verbannter verjagt und weggegangen 
ſey: da doch der Krieg, ehe die eine Partey völlig übers 
wunden hatte, durch einen Vergleich geendiget worden, 
und Eumolpus ſelbſt zu Eleuſis geblieben iſt. Dyſaules 
kann wohl elner andern Urſache, als die Phliuſier 
vorgeben, zu ihnen gekommen ſeyn. Ja, meiner Mey⸗ 
nung nach war er nicht einmal ein Anverwandter des 
Celeus, noch einer von den angeſehenſten Eleuſiniern: 
denn fonf würde Homer deſſelben in feinen Gedichten er 
waͤhnet haben. Denn dieſer Poet hat auch auf die Ce⸗ 
res einen Lobgeſang gemacht, worinnen er die nen, 
anführen, welche von der Göttin in den Geheimniſſen uns’ 
—.— find, wels aber von keinem Dyſaules zu Elen 
fie. Seine Verſe find des Inhalt sz 
Sie zeigte dem Tiiptölemus und dem geſchickten Reutet 
Diokles, 
Dem ſtarten Eumelpus, und dem Fhrſten der Möller, 
ar Eelens, * 
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Die — der heiligen Gehelmniſſe, und unterwies 
„fie in den ſeſtlchen Gebrauchen. 
Doch, dan die Phliuſter ſagen, hat dieſer Dyſaules bey 
ihnen die Geheimniſſe eingeführet, und dem Flecken den 
Namen Celed gegeben; und, wle ich ſchon geſogt habe, 
findet ſich hier ſein Grabmahl⸗ Noch vorher iſt alſo 
das Grabmahl des Aras aufgerichtet worden. Denn 
Dyſaules kam erſt nach deſſen Regierung an. Die 
Pyliuſter ſagen, Aras habe zu einer Zeit mit dem Prob 
metheus, des Japetus Sohne, gelebet, und zwar drey 
Menſchenalter vor dem Pelasgus, dem Sohne des Ar⸗ 
kas, und vor denen, die zu Athen Autochthones (aus der 
Erde entſprungene Menſchen) genannt werden #7"). An 
der Decke des Tempels, welchet Anaktoron heißt, Hänger 
der Wagen des Pelops. So viel don den Merkwürdig ⸗ 
keiten der Pyliuſter. * 


Beſchreibung der Landschaft Argelis. 
A'. dem Wege von Korinth nach Argos lieget dieklel. 
ne Stadt Kleone. Kleones ſoll ein Sohn des Pu 
tops geweſen ſehn. Andre fagen, Kleone ſey eine von 
den Töchtern des Aſopus, der bey Sicyon vorbeyflleßet. 
Eine von beyden Perſonen hat der Stadt den Namen 
gegeben. Die Minerva bat bier anen Tempel; ihre 
Pr 2 me „Bild 


van) Wenn nun nach des ben hr Assens, gehal⸗ 
Petavlus Rechnung Proms, ten wurden, noch 3 Manis / 
theus, Deukollons Vater, et- alter junger geweſen: fo müſ⸗ 
wa 1500 Jahr vor Ehrifti fen fie wohl nicht die erſten 
Geburt gelebet, und die Men, Kinder. und Bewohner der 
ſchen, fo von den Athenlen / Erde geweſen ſeyn. 
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Bildſaͤuls iſt von der Hand des Skyllis und des Dipd⸗ 
nus, welche für Schüler des Daͤdalus gehalten werden. 
Andre ſagen, Doͤdalus habe des Gortys Tochter gehey⸗ 
rathet ; und mit ihr den Skyllis und Dipdnus gezeuget. 
Man zeigte auch das Grabmahl des Eurytus und Ktea⸗ 
tus: als dieſe aus Elis auf der Relſe waren, die iſthmi⸗ 
ſchen Spiele zu ſehen z hat ſie Herkules an dieſem Orte 
mit Pfeilen erſchoſſen, um ſich an ihnen zu raͤchen, weil 
ſie in dem Kriege, den er gegen den Angiad führte, Ban 

wider ihn gefochten hatten. 
Von Kleone gehen zween Wege nach Acges: ve 
eine iſt den Fußgängern bequem und kürzer; der andere, 
welcher üͤber den ſogenannten Tretus gehe, iſt zwar auch 
enge; wegen der Berger zu beyden Seiten, aber doch zum 
Fahren bequemer: In dieſen Bergen wird noch die 
Hoͤhle des Lwen gejeiget, und der Ort Memea iſt davon 
etwa funfzehn Stadien entfernet. Der Tempel des nes 
meiſchen Jupiters iſt ſehenswürdig! doch iſt das Dach 
eingefallen, und keine Bildſäule mehr vorhonden. Um 
Pa Ike 6 e 5 ſoll Dobeltes v) 
” Ae ah * abe geleget, und von einer 
; 34 großen 
2 Oleſen Opheltes leg RE als er den 
feine Pflegemutter im Graſe nemeiſchen Löwen erleget hat, 
liegen, als ſie den fieben Fürs verdefferte, und dem nemel⸗ 
ſten der Argoller auf ihrem ſchen Jupiter widmete. Sle 
Zuge nach. Thebe eine Waſe wurden allemal nach Verlau⸗ 
ferquelie, wigen,, wollte. Als ſe zween voller Jahre gehal⸗ 
fie Ibn darguf von dem Stiche ten, und zwar, wie hler Pau⸗ 
einer Schlange todt fanden? fanlası fager, im Winter, aber 
Begruben ſie Ihn, und Kelten nach dem Ausleger des pin 
bey feinem Grabe Kampfipies darus in Sommer. } 

de zu ſeinem Andenken an, die 
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großen Schlange umgebracht ſeyn. Die Argier opfern 
dem Jupiter auch zu Nemea, und erwaͤhlen einen Prie⸗ 
ſter des nemeiſchen Jupiters: ſie ſtellen auch das Wett⸗ 
laufen gewaffneter Männer an, und zwar in der fenerlis 
chen Verſammlung, die im Winter zu Nemea gehalten 
wird. Um das Grab des Opheltes iſt eine Ringmauer 
von Steinen, und innerhalb derſelben Altäre. Lykurgus, 
des Opheltes Vater, hat ein Grabmahl, das von Erde 
aufgeworfen iſt. Die Quelle heißt Adraſtea; vielleicht 
weil ſie Adraſtus entdecket hat. Den Namen ſoll der 

„Landſchaft des Aſopus Tochter, Nemea, gegeben haben. 
Ueber Nemea liegt der Berg Apeſas, wo Perſeus, wie 
geſagt wid, dem apeſantiſchen Jupiter zuerſt geopfert 
bat. 

Sie: man auf den Treutus hinauf, und wieder auf 
den Weg nach Argos; ſo findet man zur linken Hand die 
Trümmern von der Stadt Myeene. Daß Perſeus die⸗ 
ſelbe erbauet babe, wiſen die Griechen. Ich will die 
Urſache, warum fie erbauet, und die Gelegenbelt, bey 
welcher fie von den Arglern zerfiöret worden, ‚anzeigen. 
Denn in dem Lande, das jetzt Argolis heißt, wels man 
ſich keiner Altern Begebenheit zu erinnern. Inachus 
bat, wie man ſuget, als er regierte, dem Fluſſe feinen 
Mamen gegeben, und der Juno geopfert. Die Sache 
wird auch ſo erzaͤhlet: Photoneus fey der erſte in dieſem 
Lande, Inachus aber nicht ein Menſch, ſondern der Fluß⸗ 
gott, fein Vater geweſen: Phoroneus habe, nebſt den 
Sinmnbeääft, Cephiſus, se und Zucht, den 


0 lte aße König zu Hehe » ver Ehrißt Geburt, Anh 
Argos, hat nach Petavs Ber alfa zu den Zeiten des Pätris 
ſelmmung das Reich 1892 archen Iſaak, angefangen. 
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Streit zwiſchen dem Juno und dem Neptun wegen der 
kandſchaft entſcheiden muͤſſen: und weil ſie dieſelbe der 
Juno zuerkannt; ſo habe Neptun alles Waſſer verſchwin / 
den laſſen. Aus dieſer Urſache hat weder der Inachus, 
noch die andern benannten Fluͤſſe, Waſſer, wenn es nicht 
regnet. Im Sommer ſind ſie alſo trocken, und der fer» 
näifche See allein hat Waſſer. Phoroneus hat die Men, 
ſchen zuerft in eine Gemeinſchaft zuſammen gebracht, die 
bis dahin zerſtreuet und einzeln gewohnet hatten. Der 
Ort, wo ſie zuerſt zuſammen gebracht würden, bah die 
Stadt Phoronikum. 


K. is. Argus, des Phoroneus Sohn, der 2 ihm 
Konig war, benannte das Land nach feinem Namen. 
Des Argus ne waren Pirafus und Phorbag, der 
Vater N Eh en Söhne hatte, den Ja⸗ 
ſus und Agenot. Des Jaſus Tochter En In nach 
Egypten entweder auf die Weſſe, wle Herodot die 
Sache ergäßler, oder wie fe die Grlechen ſonſt berichten. 
Agenors Sohn, Krotopus, "regierte nach d. Joſus, und 
war der Valer des Sthenelus. Zu deſſen 
nor kam Danaus aus Egypten, und beraubte des Age⸗ 
vors achkommen der Herrſchaft. Die hierauf erfolge 
ten Begebenhelten ind allen Griechen bekannt, daß näme 
lich des Ve Töchter ihres Vaters Vruders Söhne 
urban de? 
ac — ve Perſer an, ſie ſep von phönl 
cus zu ihrem Vater, Was eiſchen Kaufleuten entſuͤhret, 
die Griechen von ihr berichten, und nach Egypten gebracht: 
ann in Ovid. Metamorph. wogegen die Ponfeer vers 
SEK werttäufg geleſen weh; gegeben, fie ſeb freywillig mit 


den. Herodot B. 1, 1. f. den Phoͤnletern fortgezangen . 
ſuͤhret aus den Berichten der \ 
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ermordet, und daß nach des Danaus Tode Lynceus dle 
Regierung erlanget habe. Er war des Abas Vater: 
deſſen Söhne theilten das Königreich unter ſich. Akri⸗ 
ſius blieb zu Argos; Prötus aber bekam Heräum, Mi⸗ 
dea und Tiryus, ingleichen was von der Landſchaft Argen 

‚am Meere liegt. Von der Wohnung des Prötus zu Ti⸗ 
tyns find noih Spuren uͤbrig. Als Akriſius eine Zeit⸗ 
lang darnach hörete, daß Perſeus noch am beben fen, 
und große Thaten verrichtet habe; zog er uach Larlſſa, an 
den Fluß Peneus. Perſeus, der ein groß Verlangen 
trug, ſeinen mütterlichen Großvater zu ſehen, und ſeine 
liebe mit Worten und Werken zu gewinnen, kam zu ihm 
nach Lariſſa, und ließ feine Stärke und die Geſchicklich⸗ 
keit mit der Wurfſcheibe, aus deren Erfindung er ſich eine 
Ehre machte, vor dem Volke ſehen; hatte aber das Un⸗ 
glück, das Akriſtus derſelben in den Wurf kam, und da⸗ 
von erſchlagen wurde. Was ihm alſo (dem Akriſius) 
Gott vorher verfündiget, das gieng in die Erfüllung, und 
das, was er mit feiner Tochter und ihrem Sohne vor⸗ 
nahm, konnte fein Schickſal nicht abwenden. Perſeus 
war betrübt über die Schande des begangenen Morde, 
und ging nach Argos zurück, wo er den Megapenthes, 
einen Sohn des Prögıs, beredete, das Reich mit ihm zu 
vertauſchen. Er nahim alſo deſſen Land in Beſitz, und 
erbauete Mytene. Denn der Knopf von ſeinem Degen 
(welcher im Griechiſchen Myces heißt) war ihm bier 
abgefallen, und er ſah das als ein Zeichen an, daß er 
hier eine Stadt bauen follte. Andre ſagen, er habe einen 
Schwamm (auch dieſer heißt Myces) abgeriffen, es ſey 
an der Stelle Waſſer aus der Erde hervor gekommen, 
womit er 90 im Durſte erquicket, und von dieſem 

A5 Schwam⸗ 
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Schwamme habe er dem Orte den Namen Myeene gege⸗ 
ben. Homer gedenket in der Odyſſee (B. 2. V. 10.) 
einer Frauensperſon, Mycene, in dieſen Worten: 
Tyro und Alkmene, und die ſchoͤn bekraͤnzte Myeene. 
Das Gedichte ), welches die Griechen zueet jiryarun, 
Eoas Magnes, nennen, giebt ſie für eine Tochter des 
Inachus und für eine Gemahlin des Areſtor aus: und 
von ihr ſoll der Name der Stadt herrühren. Was aber 
einige wollen gehört haben, daß nämlich Myeeneus ein 
Sohn des Spartons und ein Enkel des Phoroneus ſey, 
das findet bey mir keinen Glauben, weil die Lacedaͤmonler 
ſelbſt nichts davon wiſſen. Denn fie haben zwar zu 
Amykla das Bildniß einer Frauensperſon, mit Namen 
Sparta; ſie würden ſich aber wundern, wenn ſie von 
einem Sparton, einem Sohne des Phoroneus, hören 
ſollten. Die Stadt Mycene haben die Argier aus eifer⸗ 
ſuchtiger Mißgunſt zerflören. Denn da fie in dem Krie⸗ 
ge, womit Xerxes Griechenland. überzog, ſtille ſaßen: 
ſchickten die Mycener achtzig Mann nach Thermopylaͤ, 
die an dem Ruhme der Lacedaͤmonker Antheil nahmen. 
Dieſe erlangte Ehre erbitterte die Argier, und verurſach⸗ 
te den Untergang der Stadt. Man firher unter andern 
Stücken der Ringmauer noch ein Thor, auf welchem Lö⸗ 
wen ſtehen. Man ſaget, die Cyklopen, welche dem Prös 
tus die Mauer zu Tityus aufgeführet, Hätten auch dieſe 
gebauet: Auf dem Steinhaufen von Myeene iſt ein 
Springbrunnen, Namens Perſea, und unterirdifche Kam⸗ 
mern, in welchen Atreus und feine Söhne ihre Schäge 
verwahrten. Man zeiget auch noch ſein Grabmahl und 
. 1 MS | 
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das Begtaͤbniß aller derjenigen, welche mit dem Aga⸗ 
memnon von Troja zurückkamen, und von dem Aegiſihus 
bey einem Gaſtmahle erſchlagen wurden. Das Grab⸗ 
mahl der Kaſſandra machen dieſem Orte die Latedaͤmonier 
zu Amyklaͤſ streitig. Agamemnons Grab hingegen ift hier 
gewig, welches auch von dem Teledamus und Pelops zu 
ſagen, die in einem Grabe liegen. Kaſſandra hatte ſie 
als Zwillinge gebohren; Aegiſthus erwürgete ſie in der 
zarteſten Kindheit zugleich mit ihren Aeltern. Elektra 
welche Oreſtes an den Pytades vermählte, iſt auch bier 
begraben: fie hatte, wie Helladikus meldet, von ihm 
zween Sohne, den Medon und Sttophlus. Etwas 
weiter von der Mauer auswärts liegt Klytemnaͤſtra und 
Aegiſthus. Man Has fie inerhalb der Stadt, wo Agas 
memnon und die mit ihm Erſchlagenen begraben a 
eines’ e A - 
8. 17. nah Unken vie, Sube Wee, 8 

dlen weit davon, ſtehet ein Tempel der Jund. An 
dem Wege fließt ein Waſſer, Eleutpertum (das Befreyen⸗ 
de) genannt. Dieſes brauchen zu den verſöhnenden Meis 
nigungen die Vorſteherinnen des Tempels und der geheis 
men Opfer. Der Tempel ſelbſt ſtehet auf einem etwas 
niedrigen Platze des Berges Eubda. Aſterlon, der Fluß⸗ 
gott, ſoll drey Tochter, Eubda, Proſymna und Afrda 
gehabt haben, und dieſe Waͤrterinnen der Juno geweſen 
feon. Von ihnen heißt der Berg gegen dem Tempel 
über Afrda, der, worauf er ſtehet, Eubda, und das Feld 
vor dem Dempel Proſymna. Der Bach Aſterion flieſ⸗ 
ſet unter dem Tempel weg; fällt in ein Thal, und ver⸗ 
liert ſich. An ſeinen e das Kraut Aſterion, 
das 
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das ſie der Juno bringen, und von deſſen Blättern fie 

Kraͤnze flechten. Für den Baumeiſter dieſes Tempels 
wird Eupolemus von Argos gehalten. 

An den Pfeilern iſt die Geburt des Jupiters und 
der Streit der Götter mit den Rieſen, ingleichen der tro⸗ 
janiſche Krieg und die Zerſtörung Iliums abgebildet. 

Vor dem Eingange ſtehen Bildfäulen, theils einiger 
Prieſterinnen der Juno, theils einiger Helden, beſonders 
des Oreſtes. Denn die, ſo die Aufſchrift von dem Kay⸗ 

ſer Auguſtus führet, wird für den Oreſtes gehalten. In 
dem Vorſaale ſind zur linken Hand alte Bildniſſe der 
Gratien, zur Rechten ein Bette der Juno: auch iſt hier 
der Schild als ein heiliges Geſchenk aufgehangen, den 
Menelaus dem Euphorbus bey Troja abnahm. Die 
8. der Juno, die Polykletus aus 
old und Elfenbein verfertiget, ſtellet fie auf einem 
Throne ſitzend vor. Sie trägt eine Krone, woran die 
Gratien und Horen abgebildet ſind. In der einen Hand 
bat fie einen Granatapfel, in der andern ein Stepter. 
Das Geheimniß von dem Granatapfel will ich nicht ent⸗ 
decken. Auf dem Scepter ſoll deswegen ein Kukuk ſitzen, 
weil ſich Jupiter, da er in die Juno, als eine Jung⸗ 
fer, verliebt war, in dieſen Vogel verwandelt habe, und 
von der Juno zum Spielen gefangen ſey. Dieſe und 
dergleichen Erzählungen von den Göttern führe ich an, 
obne ſie als wahr anzunehmen. Man ſaget, bey der; 
Juno habe die Hebe, welche Maueydes ebenfalls aus Gol⸗ 
de und Elfenbein verfertiget, geſtanden. Noch jetzo fies 
bet man neben derſelben auf einem Pfeiler eine alte Bild⸗ 
faule der Juno. Die ältefte war von Holze eines wil⸗ 
den Birnbaums, und zu Tiryus von des Argus Sohne, 
f dem 


ir 
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dem Piraſus, aufgeſtellt, und wurde von den Arglern, 
als fie Tiryus zerflörten, in dieſen Tempel der Juno ge⸗ 
bracht. Das Bild, welches ich ſelbſt geſehen, war 
ſitzend und nicht groß. Unter den ſehens würdigen Heilige 
thümern iſt ein Altar, an welchem die Vermählung der 
Hebe und des Herkules ausgearbeitet iſt. Er iſt von 
Silber: einen güldenen Pfau, an dem viel Edelſteine 

ſchimmern, hat der Kayſer Adrian in den Tempel geſchen“ 
ket: well dieſer Vogel der Juno gepeiliger if. Man 
ſtehet ferner eine güldene Krone und einen purpurnen 
Mantel, welche Geſchenke des Nero find. Weiter über 
dieſen Tempel hinauf I noch der Grund des erſten Tem⸗ 
pels, und was das Feuer ſonſt davon übrig gelaſſen hat 
Er brannte ab, als die Prieſterin der Juno, Chryſis, in 
Schlaf gerathen war, und eine Lampe die Kranze anzun⸗ 
det. Die Chryſis gieng fort nach Tegea, und ſuchte 
bey der Minerva Alea Schutz. Ohnerachtet aber die Ars 
gier einen fo großen Schaden litten: fo ließen fie doch 
das Bildniß der Cheyſts ſtehen, und es ſtehet noch jetze 
vor dem abgebrannten Tempel. 


K. u. Auf dem Wege von Mycene nach Kae jur ln, 
ken Hand iſt das Heroum des Perſeus. Er wird von 
den kandeseinwohnern zwar geehret, aber doch noch viel. 
mehr auf der Inſel Seriphus „). Bey den Athenlen⸗ 
fern iſt auch dem Perſeus ein Platz geheiliget, und auf 
demſelben ſtehet ein Altar des Diktys und der Klymene, 
welche Er halter des Perſeus genannt erden Ein we⸗ 
nig 
9 Denn auf dlefer Inſel Dange geſteckt, und ins Meer 
fol der Kaſten, worein ihn gewotfen, angetrieben, und erw 
Akrifins nebſt feiner Mutter daſelbſt auferzogen ſeyn. 
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nig welter hin zur Rechten kommt das Grabmahl des 
Thyeſtes: auf demſelben ſtehet ein Widder, well Thye⸗ 
ſtes das güldne kamm bekam, als er den Ehebruch mit 
ſeines Bruders Weibe begieng. Den Atreus hielt keine 
vernünftige Vorſtellung ab, gleiches mit gleichen zu ver⸗ 
gelten: er ſchlachtete die Sohne des Thheſtes, und ſtellte 
das berüchtigte Gaſtmahl an. Das kann ich nicht mit 
Gewißheit ſagen, ob Aegiſthus hernach von freyen Stüs 
cken den Anfang, feindſelig zu handeln, gemacht; oder ob 
ihn die Ermordung des Tantalus angetrieben habe, ſich 
an dem Agamemnon zu raͤchen a): zumal die Klytem⸗ 
naͤſtra dem Tantalus, wie einige ſagen, von ihrem Vater 
dem Tyndareus, ſchon als Jungfrau war zur Ehe gegeben 
worden. Ich für mich will ſie nicht beſchuldigen, daß fie 
von Natur boshaftig genug geweſen, fo abſcheuliche 
Mordthaten zu begehen. Haben fie aber das Verbrechen 
des Pelops buͤßen muͤſſen, und hat fie der Machtgeiſt des 
Mortilus bis dahin verfolgt ); fo iſt auch hier das eine 
getroffen, was die Pythia ausſprach, als Glaukus von 
Sparta, des Epleydes Sohn, da er einen falſchen Eid 
chun wollte, fie zu Rathe zog, daß namlich die Strafe 
feine Enkel noch deswegen treffen würde ). - 
; Von 

x 3 

h Dem dieser Täntalue m) Slahe B. 3.8.14 
war eln Bruder des Aegls 4) In dleſer Periode habe 
ſthus, und alſo ein Sohn des ich die Werbefferung angenom⸗ 
Thyeſtes, der erſte Gemahl men, die Gedoyn aus dem 
der Klytemnäſtra, den Aga, Paulmler anfuͤhret, daß name 
memnon, ihr zweyter Mann, lich für möffe 
umgebracht haben ſoll. Erhticarrer, und ‚are für 


wann. 
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Von den Widdern (denn ſo heißt das Grabmahl 
des Thyveſtes) ein wenig weiter hin zur linken Hand iſt 
ein Ort, Myſia, und ein Tempel der Ceres Myſia: wel⸗ 
che Benennung von einem gewiſſen Myſtus herruͤhret, der, 
nach dem Vorgeben der Argier, die Ceres bewirthet hat. 
Der Tempel hat keine Decke. Es iſt aber eine Kapelle 
darinnen von Brandſteinen, und in deſelben Schnitzbil⸗ 
der der Proſerpina, des Pluto und der Ceres. Von 
hier kommt man an den Fluß Inachus, und triſſt jenſelt 
deſſelben einen Altar der Sonne an, und im weltern Fort⸗ 
gehen ein Thor, das von dem naheliegenden Tempel der 
Ilithyia den Namen hat. . 

So viel ich weis, hat ſich kein anderes griechiſches 
Volk, ſondern allein die Argier, in drey Königreiche ge⸗ 
theilet. Denn unter der Regierung des Anaxagoras, 
eines Argiers, deſſen Vater Megapenthes war, gerierhen 
die Welbeslente in eine ſolche Raferey, daß fie die Haͤuſer 
verließen, und auf dem Lande herum llefen. Melam⸗ 
pus, des Amythaons Sohn, befreyere fie von diefer 
Krankheit: deswegen bekam er einen, fein Bruder Blas 
den andern Thell des Reichs, und Anaxagoras den drits 
ten 1%). Von dem Bias an regierten durch vier Mens 
ſchenalter fünf Perſonen bis auf den Eyanippus, des Ae⸗ 
gialeus Sohn: und fie ſtammten mütterlicher Seſte alle 

von 
eragriras geleſen werden. gen erfordert die ausführliche 
Ich ſetze aber hinzu, daß Erzählung des Herodots von 
iran, onſtatt usrerres, das dieſer Begebenheit B. 6, 80. 
Praeteritum pre futuro ge: wo das merkwürdige Orakel 
ſetzt ſey, und daß das folgende ganz zu leſen iſt. 


L vor dhicemes ſtehen muſ 4%) Herodot erzaͤhlet die, 
fe. Alle dleſe Veränderun⸗ ſes ausfüprliher B. 9, 32. 
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von dem Neleus ab. Von dem Melampus an folgeten 
durch ſechs Menſchenalter eben fo viel Könige, bis auf 
den Amphilochus, des Amphiaraus Sohn. Aber dle 
Nachkommen des Anaxagoras haben die Herrſchaft läns 
ger behalten. Denn ſein Enkel Iphis, des Alektors 
Sohn, hinterließ die Reglerung dem Sthenelaus, feines 
Bruders, des Kapaneus, Sohne. Als nachher Amphi⸗ 
lochus nach geendigten trojaniſchen Kriege in die Gegend 
gezogen, die jetzt die Amphllochier bewohnen, und Cya⸗ 
nippus ohne Kinder geſtorben war: fo bekam Eplarabes 
(Collarabis) das Reich wiederum allein zuſammen. Er 
hinterließ aber auch keinen Erben: daher nahm Oreſtes, 
Agamemnons Sohn, Argos in Befig: er wohnte nahe 
dabey, und hatte das Reich feines Vaters noch nicht in 
Beſißz bekommen, aber viel Arfabier an ſich gezogen, auch 
die Herrſchaft zu Sparta erlanget, und aus Phoels ſtun⸗ 
den allejeit Hülfsvölker zu feinen Dienften bereit. ‚Die 
koͤnigliche Regierung zu Sparta war ihm von den tacedär 
moniern freywillig übergeben worden. Denn fie hielten 
des Tyndarus Enkel von feiner Tochter des Throns würs 
diger, als den Nikoſtratus und Megapenthes, die Mene ⸗ 
laus mit einer Magd gezeuget hatte. 

Nach des Oreſtes Tode folgte Tiſamenus, ein 
Sohn deſſelben, und der Hermione, einer Tochter des 
Menelaus, in der Regierung. Penthilus war, wie Ci⸗ 
naͤthon in feinen Gedichten ſchreibet, ein unaͤchter Sohn 
des Oreſtes von der Erigone, des Aegiſihus Tochter. Uns 

ter des Tiſamenus Reglerung kamen die Herakliden, Te⸗ 
menus und Kreſphontes, des Ariſtomachus Söhne, in den 
Peloponnes zurück: ingleichen auch die Söhne des vorher 
ſchon geftorbenen dritten Bruders, (des ee... 

i ie 
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Sie machten, meinem Bedünken nach, einen gegründe⸗ 
ten Anſpruch auf Argos und das Königreich. Den Tl. 
ſamenus war einer von den Nachkommen des Pelops: 
die Herakliden ſtammen von dem Perſeus ab: fie bewle⸗ 
ſen auch, daß Tyndarus ſelbſt von dem Hippokoon vertrie⸗ 
ben fen: fie ſagten, Herkules habe den Hippofoon und 
deſſen Sohne hingerichtet, und das Land dem Tyndarus 
in Verwahrung gegeben. Eben fo behaupteten fie wer 
gen Meſſenien, auch diefes Land ſey dem Neflor von dem 
Herkules, nachdem er Pylus eingenommen, in Verwah⸗ 
rung gegeben worden. Sie verjagten alle aus tacebäs 
mon und Argos den Tiſamenus, aus Meſſenlen den Alk 
maͤon, einen Sohn des Sillus und Enkel des Thraſy⸗ 
medes, ingleichen den Pififtratus, deſſen Vater gleichen 
Namen hatte; ferner die Söhne des Paͤons und Enkel 
des Antllochus, und mit ihnen den Melanthus, deſſen 
Vater ein Sohn des Borus, ein Enkel des Penthilus 
und Urenkel des Periklymenus war. Tiſamenus gleng 
mit ſeinem Kelegsvolk nebſt feinen Söhnen in das jetzige 
Achaſa. Des Neleus Nachkommen aber (ausgenom⸗ 
men Piſiſtratus, von dem ich nicht weis, wo er ſich hin⸗ 
gewandt,) kamen zufammen nach Athen: und von ihnen 
ſlammet das Geſchlecht der Päoniden und Alkındoniden 
ber. Melanthus bemächtigte ſich auch der königlichen 
Regierung, von welcher er des Oryntes Sohn, den Thy⸗ 
mötes vertrieb, den letzten, der von des Theſeus Rach ⸗ 
kommen König zu Athen geweſen. Von dem Kreſphon⸗ 
tes und des Ariſtodemus Söpnen zu reden, gehötet an 
dieſen Ort nicht. 


N Teme⸗ 
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K. Temenus ließ gegen den Deiphontes einen 
Sohn des Antimachus, und Enkel des Thraſyanor 
deſſen Vater Kteſippus, ein Sohn des Herkules war, eine 
große Meigung fo offenbar merken, daß er ihn, ſtatt ſel⸗ 
ner eigenen Söhne, im Kriege als Feldherrn, und in 
allen Dingen als einen Rathgeder gebrauchte; wie er ihm 
denn auch feine Tochter, Hyrnetho, die er unter feinen 
Kindern am meiſten liebte, zur Gemahlin gegeben hatte. 
Er fiel daher auch in den Verdacht, daß er ihnen auch das 
Königreich zuwenden wollte. Deswegen machten die 
Soͤhne eine Verſchwoͤrung gegen ihn, und Eifus, der aͤl⸗ 
teſte unter ihnen, bemächtigte ih des Thrones. Allein 
die Argler, welche von den aͤlteſten Zeiten her die Freyhelt 
und eine gewiſſe Unabhaͤngigkelt llebten, ſchränkten die 
Gewalt der Könige fo ein, daß Ciſus und feine Machkom⸗ 
men nichts als den königlichen Titel behielten. Den Mel⸗ 
tas aber, des Sacides Sohn und Medons Enkel, ſetzte 
das Volk ab, und hub die königliche Würde ganz auf. 
In der Stadt Argos iſt der Tempel des Apollo 
welus das anſehnlichſte Gebäude. Die Bildfäule, fo 
noch jetzo zu ſehen, iſt eine Arbeit des Atalus von Arhen: 
das ehemalige Schnigbild und den Tempel ſelbſt hatte 
Danaus geſliftet: ich glaube auch, daß in damaligen Zeis 
ten alle Bilder, beſonders die egyptiſchen, aus Holz ge⸗ 
ſchnitzt geweſen. Warum Danaus dem Apollo den Zus 
‚ namen. $ycils gegeben, und ihm den Tempel erbauet, will 
ich erzaͤhlen. Als er nach Argos kam; machte er dem 
Gelanor, des Sthenelas Sohne, das Reich ſtreitig. 
Beyde Perteyen trugen ihre Sache bey dem Volke mit 
vieler Wahrſcheinlichkelt vor, und Gelanor ſchien nicht 
weniger Recht, als Danaus, zu Haben; das en 
fo 


Korinth. 259 


ſchob die Entſcheidung bis auf den folgenden Tag auf. 
Bey Anbruche deſſelbeu überſiel ein Wolf (Lycos) eine 
Heerde Kühe, die vor der Stadt auf der Weide gieng, 
und griff den Ochſen, der die Heerde führte, ſelbſt an. 
Es fälle den Argiern ein, den Gelonor mit dem Ochſen, 
den Danaus mit dem Wolfe zu vergleichen: weil dieſes 
Tyler ſich bey den Menſchen nicht aufhält, und Danaus 
bisher auch nicht unter ihnen gelebet hatte. Well nun 
der Wolf den Ochſen überwaͤltigte; fo bekam Danaus die 
Regierung. Er aber glaubete, Apollo habe den Wolf 
getrieben, die Heerde Kühe zu überfallen, und fliftete 
daher den Tempel des Apollo dyelus. In demſelben ſte⸗ 
bet des Danaus Thron, und ein Bildniß des Bitong, 
der einen Ochſen auf den Schultern trägt, Denn, wie 
zoteas in einem Gedichte erzaͤhlt, bewies dieſer Mann, 
als die Argier dem Jupiter ein Opfer nach Remes brach⸗ 
ten, feine Stärke und Kraft damlt, daß er einen Stier 
auf den Schultern dahin brachte. Gleich bey dieſem Bil. 
de zünden fie ein Feuer an, das fie das Feuer des Phoro⸗ 
neus nennen. Denn ſie geſtehen nicht ein, das Prome⸗ 
theus den Menſchen das Feuer gegeben; ſondern ſchreiben 
die Erfindung deſſelben dem Phoroneus zu. Was bie 
Schnitzbilder der Venus und des Merkurs anbetrifft, fo 
fol dieſes Epeus verfertiger, jenes aber Hypermnaͤſtra 
als ein Geſchenk in den Tempel gegeben haben. Sie war 
die einzige von den Töchtern des Danaus, welche den Be⸗ 
fehl ihres Vaters nicht vollzogen hatte, und deswegen 
von ihm vor Gericht gezogen wurde. Denn teile jap 
er die Erhaltung des Lnceus als eine ihm gefährliche 
Sache an; theils ſchlen ſie dadurch feine Schande zu ders. 
groͤßern, daß fie an der greulichen That ihrer Schweſtern 
Rs nicht 
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nicht Anthell genommen hatte, Weil fie nun im Ge⸗ 
richte von ben Argiern losgeſprochen wurde: ſo ſtellte fie 
das Bild der fiegbringenden Venus auf. In dieſem 
Tempel ſtehet auch kadas, der an Geſchwindigkeit im 
Laufen alle zu ſeiner Zeit übertraf; ingleichen ein Mer⸗ 
kur, der eine Schildkroͤtenſchale in den Händen hat, eine 
taute daraus zu machen. Vor dem Tempelgebäude iſt 
eine Grube *), bey welcher der Kampf des Ochſens 
und Wolfes, ingleichen eine Jungfrau, die einen Stein 
auf den Ochſen wirft, in der Vertiefung eines Steines 
eingehauen iſt: die Jungfrau wird für die Diana gehal⸗ 
ten. Danaus hat dieſe Denkmahle geſetzet, und nahe das 
bey ‚Pfeiler zu den Schnitzbildern des Jupiters und der 


7 


1.0 eine Grube. Amas der Selte war der Kampf des 
flug bat für Seits geleſen Stiers und Wolfes abgebll⸗ 
Bade, und bafis -Überfegt. der, iv e, in elner Wertier 
Kühn nimmt dieſe Leſart auch fung oder in einer Mische. 
an, uͤberſetzet aber Tcabellum, Wenn ich B. 8, 31. die Wors 
und verwirft des Amaſaus te: kregrachl, im ri, — 
Ueberſetzung, erklärt doch uns — 1e, und K. 37. bald im 
deutuch, was hler [cabellum Anfange, ir rg rer d ẽ˖ 
heißen ſoll. Ich trete Syl, ere renn, rel. mit einan 
durgs Weynung bey, daß der vergleiche: ſo it mir hoͤchſt 
ige wohl koͤnne behalten wahrſcheinlich, daß ese eine 
werden, beſonders wenn man Vertiefung in einem Steine 
damit vergleicht, was im 22, oder einer Mauer sey, auf 
fen K. von einer Grube gefas welcher Bilder ausgehauen 
get wird, und daraus fieht, find. Daß ares bie Beden / 
daß gewifte Gruben ben, Tem, tung elner Vertiefung) habe, 
peln zu Verrichtung gewiſſer kann auch aus Poll, Onomaſt. 
Ceremonlen geweſen. Bey L. IX. ſegm. 96, und II, I. 0. 
we in diefer Grube an erſehen werden. 
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Diana. Pſamathe, des Krotopus Tochter, und Sinus, 

ein Sohn des Apollo, haben hier ihre Grabmahle. Man 
haͤlt ihn für den, welcher die Gedichte gemacht hat, und 
ich werde von ihm zu reden an einem andern Orte beſſere 
Gelegenheit finden. Von der Pfamathe habe ich in der 
Beſchreibung der megariſchen Merkwürdigkeiten ſchon ge⸗ 
dacht. Bey dieſen Grabmahlen ſiehet der Apollo Aegyieus, 
und ein Altar des regengebenden Jupiters: bey welchem 
die Fürſten, die mit einander den Polynices nach Thebe 
zurück bringen wollten, ſich zuſammen verſchwuren, zu 

ſterben, wenn ſie das Glück nicht haben ſollten, Thebe 
einzunehmen. Von dem Grabmahle des Prometheus iſt 
die Erzaͤhlung der Opuntler wohl 2 als on dle 
Argier davon 2 0 2 


8.0, le den Bilbniß-des Rreugas ‚eines 
Pugils oder Fauſlkampfers, zu fagen; fo bemerken 
wir ein Siegszeichen, das über die Korinther aufgerichtet 
iſt, und elne ſitzende Bildfäufe des beſaͤnftigten oder fanfte 
müͤthigen Jupiters, die Polykletus aus weißem Marmor 
verfertigt hat. Die Gelegenheit darzu iſt mir ſo erzaͤh⸗ 
let worden. Da die Lacedaͤmoler einen Krieg gegen die 
Argier angefangen hatten: ſo waren ſie nicht zu einem 
Frieden zu bringen, bis ſie Philippus, des Amyntas Sohn, 
ndthigte, in den von alten Zeiten her beſtimmten Gran ⸗ 
den zu bleiben. Wenn vor der Zeit die tacebämonier 
außerhalb des Peloponnes nichts zu thun hatten;: ſo ſuch⸗ 
ten ſie immer etwas von der Landschaft Argea abzu⸗ 
reißen; oder wenn die Laerdaͤmonier auswärts in einen 
Krieg verwickelt waren: ſo fielen die Argler unterdeſſen in 
ihr and ein. Da ihr Haß gegen einander aufdas boch 
N a N 2 "fe 
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ſte ſtieg: beſchloſſen die Argier, tauſend Mann ausgeſuch⸗ 
te Leute beſtaͤndig zu unterhalten. Bryas aus Argos 
wurde zu ihrem Oberſten beſtellt, übte aber gegen die 
Bürger vielen Frevel aus, und nahm fo gar eine Jungs 
frau, die zu ihrem Bräutigam gebracht werden ſollte, 
ihren Fuͤhrern weg, und ſchaͤndete ſie. Das Mädchen 
olauerte in der Nacht, bis er einſchlief, und ſtach ihm die 
Augen aus. Als die Sache bey anbrechendem Tage kund 
wurde; nahm fie ihre Zuflucht zu dem Volke, und bat 
um Schutz. Weil ſie die Burger den Tauſenden zur Be⸗ 
ſtrafung nicht überliefern wollten, und es darüber zwi 
ſthen beyden Partenen zu einem Gefechte kam: fo behielt 
das Volk die Oberhand, und ließ in der Hitze des Zorns 
keinen von der Gegenpartey mit dem beben davon kom⸗ 
men. Nachher ſuchten fie ſich von der Befleckung mit 
dem Blute ihrer eigenen beute durch allerley Mittel zu 
reinigen, und richteten auch deswegen dem Jupiter Milis 
chins (dem ſanftmuͤthigen oder verſoͤhnlichen) eine 
Bildſäule auf. Nabe dabey find auf einem Steine 
Kleobis und Biton ) ausgehauen, wie ſie ſelbſt den 
Wagen ziehen, und ihre Mutter nach dem Tempel der 
Juno fuhren. Gegen über ſtehet ein Tempel des nemel⸗ 
ſchen Jupiters, und in demſelben eine Bildſaͤule von Etz, 
die Sufippug gegoflen hat. Weiter pin zur Rechten ft 
das Grab des Phoroneus, dem noch zu dleſer Zeit ein 
Gedachtnißopfer gebracht wird. Jenſeit des nemeiſchen 
Jupiters iſt von den älteflen Zeiten her ein Tempelhaus 
der Fortuna, in welches Palamedes die Würfel, 55 
N 1 * 8 29 8 


= Diefe Seto egählet Colon bey den Heradat B. 
„39 Re angenehm. 
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zuerſt erfunden, zum Andenken gegeben hat. Das Grab⸗ 
mahl, fo nahe dabey ift, hat den Namen von der Chor 
ria (Chforia) einer Manas, welche nebſt andern Weis 
bern mit dem Bacchus gegen Argos Krlegsdlenſte gethan 
haben ſoll. Perſeus, wie man dabey ſagt, trug den 
Sieg davon, und erlegte viele von den Weibern: die an⸗ 
dern wurden zuſammen an einen Ort begraben; dieſer 
aber wegen Ihrer borzüglichen Würde ein befonderes 
Grabmahl bufgerichtet. Ein wenig weiter hin iſt der 
Tempel der Horen. Geht man von demſelben zurück, ſo 
findet man die Bildniffe des Polynſees, eines Sohnes des 
Oedipus, und aller der Herren, welche mit ihm bey den 
thebanſſchen Mauern ihr Leben im Gefechte eingebüßt 

"haben. Aeſchylus ſetzt ihre Zahl nur auf ſteben: da 
doch mehrere Anführer aus Argos, Meſſene und Arka⸗ 
dien bey dieſem Krlegszuge geweſen find. Inzwiſchen 
folgen die Argier auch der Zahl des Aeſchylus in feinen 
Trauerſplele, und zeigen ſieben Blldniſſe, neben welchen 
die ſtehen, fo Thebe eingenommen haben, nämlich Aegia⸗ 
lus, des Adraſtus Sohn, Promachus, des Parthenopaͤus 
Sohn, des Talaus Enkel, Polgdorus, des Hippomedons 
Sohn, und Therſander; ingleichen des Amphiaraus Soͤh⸗ 
ne, Alkmaͤon und Amohllochus; wie auch Diomedes 
und Sthenelus; endlich Euryalus, des Mecifteus, Adra⸗ 
Rus und Timeas, des Polgnices Söhne. Nicht welt 
von diefen Bildniſſen zeiget man das Grabmahl des Das 
naus, und ein Ehrengrabmahl aller derer, welche bey 

" Troja oder auf dem Rüͤckzuge ihr Leben verlohren haben. 

Eben dafelbft if ein Tempel Jupiters, des Ethalters, 
von welchem man in eine Kapelle kommt, wo die Weiber 

N 4 zu 
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zu Argos den Adonis bewelnen 7). Zur Rechten des 
Einganges iſt dem Cephiſſus *) ein Tempel gebauet. 
Man ſagt, Neptun habe das Waſſer des Fluſſes mehr 
als einmal verborgen, aber vornehmlich an dem Orte, da 
der Tempel ſtehet; wo er unter der Erde wegfließer. 
Bey dieſem Tempel liegt ein aus Stein gemachter Kopf 
der Metuſe. Auch dieſer ſoll ein Werk der Cyklopen 
ſeyn. Den Platz darhinter nennen fie noch jetzo den Ges 
richtsplatz, und ſagen, Hypermnaͤſtra ſey daſelbſt von dem 
Danaus vors Gericht gezegen worden. Nicht weit von 
bier iſt das Theater, wo unter andern ſehens würdigen 
Dingen ein Mann zu bemerken, nämlich Perichaus, Als 
cenors Sohn, von Argos, der einen andern Mann, den 
Spartaner Oihryadas, nieder machet: er hatte auch in den 
nemeiſchen Spielen mit Ringen den Sieg davon getragen. 
Ueber 


% Von dem Adonis und vor komme. Dleſes befräfs 
ſelner Verehrung iſt die Ab: tige Strabo B. 6. und 3. 
handlung des Abts Dannter m und ſagt, der Erafinus gehe 
Momoires de Litterature zweyhundert Stadien unter 
t. IV. leſenswurdtig. der Erde fert. Man vergleis 

) Der Name Ceppiſſus che, was Paufanlas von dem 
AR mir an dleſer Stelle ganz ſtymppallſchen See B. 3. K. 
verdächtig. Denn in Argos 22, ſaget; fo wird man auf 
lien oled ſonſt keln Fluß die, die Spur kommen, warum 
ſes Namens angemerkt, wohl von dem Neptun geſagt wird, 
aber der Eliffan . Inachus er habe das Waſſer des Era⸗ 
und Eraſſuus. Von dleſem Anus, und nicht des Ceyhiſ⸗ 
letzten meldet Pauſautas une ſus, mehr als einmal verbors 

ten K. 24. daß er aus dem gen oder weggenommen. Es 
Momphalifchen See in Arka, if durch Erdbeben geſchehen, 
dien unter der Erde ſortgebe, die man dieſem Corte Aus 
und an dem Berge Chaon Herr schrieb. 
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Ueber dem Theater fieher ein Tempel der Venus, und 
vor demſelben iſt Telefilla, die Liederdichterin, auf einer 
Denkſäule ausgehauen. Die Bücher derfelben liegen zu 
ihren Füſſen, und fie fiehet ein Helm an, den fie in der 
Hand hat, und auffegen will. Dieſe Teleſilla ſtund uns 
ter dem Frauenzimmer in großem Anſehen, und wurde 
beſonders wegen der Dichtkunſt geehrt. Die Argier 
waren gegen drn Kleomenes, des Anarandridas Sohn, 
und die tacedämonier überaus unglücklich: einige blieben 
in dem Treffen ſelbſt: von denen aber, die in den Hayn 
des Argus geflohen waren, wurden zuerſt diejenigen, ſo 
auf das Wort der Feinde heraus kamen, hingerichtet, die 
andern aber, welche die Treuloſigkeit wahrnahmen, mit 
ſamt dem Hayne verbrannt. Darauf führte Kleome⸗ 
nes die Laeedaͤmonier gegen die von Mannſchaft entblößte 
Stadt Argos an. Teleſilla ließ die Knechte, und alle die, 

ſo ihres ſchwachen oder hohen Alters wegen die Waffen 
zu führen unvermöͤgend waren, auf die Mauren fleigen: 
fie ſelbſt holte alles Gewehr, das in den Häufern übrig, 
oder in den Tempeln aufgehangen war, zuſammen, und 
bewaffnete damit die Weibsperſonen. die in Ihren beflen 
Jahren waren. Sie ſtellte fie darauf an den Ort, wo 
ſie den Angriff der Feinde vermuthete. Als dieſe aurück⸗ 
ten: wurden die Weiber durch ihr Feldgeſchrey gar nicht 
erſchrocken 5 ſondern empfiengen fie muthig, und fochten 
tapfer. Die dacedaͤmonler ſtellten fich vor, dat fie von 

der Ueberwindung der Weiber einen verhoßten Ruhm 
ben, und hingegen bey elner Miederlage nebſt dem Scha⸗ 

den auch Schimpf und Spott leiden würden: daher zo⸗ 
"gen fie ſich zurück. Die Pythia hat dieſes Gefechte lan⸗ 
ge 9 und * het den Ausſpruch 
R 3 der⸗ 
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f derſelben, er mag ihn recht oder unrecht verflanben ha⸗ 
ben, in Verſen dieſes Inhalts bekannt gemacht: 
Wenn dle Frau den Mann wird uͤberwunden 
Und vertrieben haben, und bey den Arglern Ruhm er⸗ 
langt: 
So wird fie viele von den argiſchen Weibern in die tieſſte 
Traurigkeit ſetzen. 
So weit giengen die Worte des Orakels auf die Helden⸗ 
that der Weiber #). 


K.. Gehen wir von dem Tempel der Venus, und 
wenden uns wieder auf den Markt; ſo finden wir 

das Grabmahl der Cerdo, der Gemahlin des Phoroneus, 
und das Tempelhaus des Aeſkulaps, ingleichen den Tem⸗ 
pel der Diana, mit dem Zunamen Pitho. Auch dieſen 
bat dle Hypermnaͤſtra geſtiftet, als fie im Gerichte gegen 
ihren Vater, der fie wegen des zynceus anklagte, gewon⸗ 
nen hatte. Hier iſt auch eine ehrne Bildſaͤule des Ae⸗ 


neao, und ein Platz, welcher Delta heißt. Ich mag die 


Urſache dieſer Benennug, ſo mir angeführt. worden, 
nicht melden, weil fie mir nicht gefaͤlt. Vor dieſem 
Platze iſt dem Jupiter Phoxlus “) ein Altar aufgerichs 
1 N f | tet, 


Herodot fuͤhret B. 6, ſes, die ich in der Ueberſetzung 

72, die Verſe mit noch zweg des Herodots gegeben, habe 
"folgenden zwar als ein Oratel ich in der gegenwäktigen er; 
an, fo den Arglern ertheilet was verändert und verbeſſert. 
worden, aber in einem ganz Amaſaͤus hat Ihn ganz unrich⸗ 
andern Verſtande und bey ele tig ausgedruckt, und Gedoyn 
ner andern Begebenhelt. Die läßt die Reime mit aberſetzen. 
Uebreſezung des dritten Ber⸗ e) Jupiter iſt Phrrius 
* ge⸗ 
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tet, und nahe dabey das Grabmahl der Hypermnaͤſtra, 
der Mutter des Amphiaraus, ingleichen der Hypermnä⸗ 
ſtra, der Tochter des Danaus, bey welcher auch dynceus 
und gegen uber Talaus, des Blas Sohn begraben liegt: 
von welchem Bias und ſeinen Nachkommen ich ſchon ge⸗ 
redet habe. Den Tempel der Minerva, welche den Zu⸗ 
namen Salpinx (die Trompete) führte, hat Hegeſiaus 
wie geſagt wird, geſtiftet. Er ſoll ein Sohn des Tyrſe⸗ 
nus und ein Enkel des Herkules und eines lydiſchen 
Frauenzimmers geweſen ſeyn. Torſenus hat, der Sage 
nach, die Trompete erfunden, Hegeſilaus aber die Dos 
rier ſo unter dem Temenus ſtunden, auf derſelben blaſen 
gelehret, und deswegen der Minerva den Beynamen 
Salpinx gegeben. Vor ihrem Tempel ſoll Epimenides 
begraben liegen. Die Argier geben vor, dle dacedaͤmo⸗ 
nier hätten ihn in dem Kriege gegen die Knohler gefans 

gen und hingerichtet, well er ihnen lauter Böses gewelſſa⸗ 
get; fie aber hätten feinen Leib mit fortgenommen und 
bier begraben. 

Das Gebäude von weißen Marmor, das faft mit 
ten auf dem Markte ſtehet, iſt ein Denkmahl des Gier 
ges über den Pyrrbus, wie die Argier ſagen. Man 
kann es aber auch als ein Denkmahl anſehen, daß ſein 
Lelb daſelbſt verbrannt ſen. Denn es find darauf nebſt 
den Rüſtungen, deren ſich Pyrrhus in Schlachten bes 

diente, auch Elephanten abgebildet. Das Gebäude wur⸗ 
de bey der Brandflätte aufgerichtet: feine Gebeine 1 
1 of 


genannt worden, well die, fo und, ſich von der Blulſchuld a 
einen Mord begangen hatten, einigen, ihm opferten; ſiehe 
re Zuflucht zu ihm nahmen, B. 3. K. 17, gegen das Ende. 
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ſelbſt liegen in dem Tempel der Ceres, bey welchem er, 
wie ich in dem Buche von den attiſchen Merkwürdigkei⸗ 
ten angezeigt habe, ſein Leben eingebüßt hat. Bey dem 
Eingange iu dieſen Tempel iſt der ehrne Schild des Pyr⸗ 
rhus über der Thüre zu ſehen. Nicht weit von dem Ges 
baͤude auf dem Markte ift ein aufgeworfener Erdhügel, 
worinnen der Kopf der Meduſa, einer von den gorgoni⸗ 
ſchen Sch weſtern, liegen ſoll. An die Fabeln nicht zu 
gedenken, fo hat man unter andern dieſe Nachricht von 
ihr: Phortus iſt, wie man ſaget, ihr Vater geweſen, 
und nach deſſen Tode hat fie als Königin über das Volk, 
ſo um den tritoniſchen See herum gewohnet, die Herr⸗ 
ſchaft gefüßret, ift auf die Jagd ausgezogen, und hat die 
tibyer auch im Kriege angeführet; als fie aber mit der 
Armee ſich gegen die Macht des Perſeus, der eine auser. 
leſene Mannſchaft aus dem Peloponnes anführte, gela⸗ 
gert; iſt fle des Nachts auf eine liſtige Weiſe umgebracht 
worden; Perſeus hat ihre Schoͤnhelt auch nach ihrem 
Tode noch bewundert, ihren Kopf abgehauen, und den 
Griechen zur Schau mitgenommen. Prokles aus Kar⸗ 
hago, ein Sohn des Cukrates, hat eine andre Erzäps 
lung, die noch wahrſcheinlicher if. Wie die libyſche 
Wuüſte allerlen Thiere hat, von denen man unglaubliche 
Dinge erzähle; fo giebt es auch dafelbft wilde Männer 
und Weiber. Prokles fagte, er habe einen ſolchen Mann 
geſehen, der nach Rom gebracht worden: er vermuthete 
„alfo, es habe ſich eine von dieſen wilden Weibern verirret, 
und ſey an den tritoniſchen See gekommen, wo fie den 
"Sandegeinwohnern viel Schaden gethan habe, bis ſie von 
dem Perſeus umgebracht worden: Minerva ſcheine hm 
um deswillen beygeſtanden zu haben, weil ihr die zeute 
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um den tritoniſchen Ses heilig find. Zu Argos iſt bey 
dieſem Denkmahle der Gorgo das Grab der Gorgophone, 
der Tochter des Perſeus. Warum ihr dieſer Name ger 
geben worden, kann man aus biefer Erzählung gleich ere 
kennen“). Man ſagt von ihr, daß fie die erſte Frau 
ſey, die nach dem Tode ihres Mannes, des Perieres, 
eines Sohnes des Aeolus, dem fie als Jungfrau gegeben 
worden, den andern Mann, namlich den Oebalus, gehey⸗ 
rathet: vorher fen es eingeführt geweſen, daß die Frauen 
nach ihres Mannes Tode im Wittwenſtande geblieben. 
Vor dem Grabe iſt das Denkmahl eines Sieges über 
den Argler Laphaes aufgerichtet. Dieſer (ich ſchrelbe, 
was die Argier blevon ſelbſt erzählen,) hatte ſich zum 
Herrn aufgeworfen; das Volk empörte ſich gegen ihn, 
und jagte ihn fort. Die tacedämonier, zu welchen er 
feine Zuflucht nahm, wollten ihn wieder in feine Herr⸗ 
ſchaft einſetzen. Die Argier ſiegten in einem Treffen, 
und erlegten ben Laphaes mit vielen Lacedaͤmonſern. 

Unweit von dem Siegeszeichen ſtehet ein Tempel 
der Latona, deren Bildſäule von der Hand des Praxlte⸗ 
les ift.. Die Jungfrau, deren Bildniß neben der Göttin 
ftepet, nennen fie Chloris, und geben fie für eine ie 
der Niobe aus, die vorher Melibäa geheißen habe; ſie 
und die Amykla wären allein von allen Töchtern des Am⸗ 
phlons, welche Diana und Apollo erſchoſſen hätten, am 
Leben geblieben; und zwar, well fie die tatona angerufen; 
die Melibda habe die Furcht gleich fo blaß gemacht, daß 
fie in ihren ganzen eben blaß geblieben, und daher fe fie 

Chloris 


10) Nämlich zum Andenken ren Namen das Wort out der 
der ermordeten Gergo, mit der mord, zuſammengeſetzt iſt. 
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Chloris (die blaſſe) genannt worden: die beyden Schwe⸗ 
ſtern aber haben, wie die Argier ſagen, der Latona dieſen 
Tempel gebauet. Ich aber, der ich mehr als andere das 
Anſehen des Homers bey mir gelten laſſe, glaube, daß 
keines von den Kindern der Niobe am eben geblieben. 
Das bezeugen mir dieſe Worte „) 


Miobe pralte, Latona habe nur zwey Kinder, fie aber viele 
gebohren z J 
Allein, dle zwey haben fie alle hingerichtet. 


Er hat alſo gewußt, daß das ganze Haus des Amphions 
ausgerottet worden ſey. 


K. Zur Rechten des Tempels der Latona ſtehet der 
Tempel der Juno Anthta “), und vor demſelben 

iſt ein Grab der Weiber, die mit dem Bacchus aus den 
Inſeln des ägeifchen Meeres wider Argos zu Felde gien⸗ 
gen, und daher die Seeweiber genannt wurden; ſie büß⸗ 
ten ihr eben in einem Treffen gegen die Argitt und den 
Verſeus ein. Gegen ihrem Begräbniß über fteht der 
Tempel der Ceres Pelaſgis, welchen Zunamen ſie von des 
Triopas Sohne Pelaſgus, der ihn geſtiftet, bekommen 
bat: fein Grab ift nahe dabey, und jenfeit deſſelben fter 
hen auf einem ehrnen Fußgeſtelle die Bildſaͤulen der 
Diana, des Jupiters und der Minerva. Incens ſagt 
in einem Gedichte, Jupiter führe hier den Namen Me⸗ 
chaneus 6), und hier hätten ſich die Argier mit einander 
ver⸗ 


1) Im letzten Buche der mache Anftalten, Zurhftungen s 
Alias V. 609. Jupiter hat alfo dieſen Zunas 

) Bon ses, eine Blume. men, well er große Auſtalten 

m Von esse,, ich ud Zurüſtungen deloroert. 


’ 
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verſchworen, im Kriege auszuhalten, bis Troja erobert 
fen, oder bis fie auf dem Kampfplatze geblieben. Andre 
fagen, in dem ehrnen Fußgeſtelle lägen die Gebeine des 
Tantalus; namlich desjenigen, der ein Sohn des Thye⸗ 
ſtes ober des Bronteus war, (denn man ſagt beydes,) 
und die Klytemnaͤſtra noch vor dem Agamemnon zur Ger 
mahlin gehabt; daß dieſer hier begraben fen, will ich nicht 
widerſtreiten. Deſſen Grab aber, der für einen Sohn 
Juplters und der Pluto gehalten wird, habe ich mit Aus 
gen zu Sipylus gefihn, und es ift auch ſehenswürdlg. 
Es trieb ihn auch keine Nothwendigkelt, von Gipylus 
wegzuzlehen, wie nachher den Pelops, als ihn Ilus aus 
Phryglen mit einem Kriegsheere überzog. Bey dieſer 
Unterſuchung mag es fo weit bleiben. Die Ceremonlen, 
fo bey der nahen Grube vorgehen, ſoll ein gebohrner Eins 
wohner des Landes, Nifofttatus, angeordnet haben. Sie 
laſſen noch heutiges Tages brennende Fackeln, der Pros 
ſerpina zu Ehren, in diefelbe hinunter. 

Hier If der Tempel des Reytuns, der den Beyna⸗ 
men Proskloſtius (der uberſchwemmende) führet. 
Denn er ſoll einen großen Tpeil des Landes überſchwem 
met haben, weil Inachus, und die mit ihm den Strelt 

unterſuchten, nicht ihm, ſondern der Juno, die Herrſchaft 
über diefes Land zuerkannt hatten. Doch erlangte die 
Juno von dem Neptun, daß das Meer wieder zurück 
trat: und die Argier erbaueten dem Neptun unter dem 
angeführten Zunamen einen Tempel an dem Orte, wo 
die Fluch wieder abgelaufen war. Man komumt nicht 
welt von hier erſt zu dem Grabe des Argus, der für einen 
Sohn des Jupiters und der Niobe, einer Tochter des 
Phoroneus, gehalten wird; und darauf zu dem Tempel 
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des Kaſtor und Pollur, in welchem ihre eigene und ihrer 
Söhne, des Anapis und Mnaſinous, ingleichen der 
Mütter derſelben, der Hilaira und Phöbe, Bildfäulen zu 
ſehen ſind. Dipoͤnus und Skyllis haben fie aus Eben ⸗ 
bolz verfertiget. Die Pferde find mehrentheils aus eben 
ſolchem Holze, etwas weniges auch aus Elfenbein ge⸗ 
macht. Nahe bey dem Tempel der Könige ) hat die 
Helena einen der Ilithyla gewidmet, als zu der Zeit, da 
Theſeus mit dem Pirithors nach Thefprotien gieng, Aphid 
na von den Dioskuren eingenommen, und Helena nach 
Lacedaͤmon geführet wurde. Denn ſie foll ſchwanger ges 
weſen und zu Argos entbunden ſeyn, auch deswegen den 
Tempel der Ilithyia geſtiftet, das Kind aber der Kly⸗ 
temnaͤſtra, die ſchon damals dem Agamemnon vermaͤhlt 
geweſen, gegeben, und hernach den Menelaus geheyrathet 
haben. Hlerinnen ſtimmt Euphorlon don Chalels, Ale, 
xander von Pleuron, welche Gedichte gemacht haben, und 
noch vor ihnen Steſichorus aus Himera, mit den Arglern 
überein, daß Iphigenla des Theſeus Tochter geweſen 
ſey. 
Jenſelt des Tempels der Ilithyla iſt eine Kapelle 
der Hekate, und ihre steinerne Bildſäule ein Kunſiſtück 
des Skopas: gegen dieſe über ſtehen auch zwo ehrne 
Bildſäulen der Göttin, wovon die eine Polykletus, die 
andre fein Bruder Maucndes, des Mothons Sohn, ger 
goſſen hat. Geht man gerades Weges nach der Kampf⸗ 
ſchule, die von dem Cylabarus, des Sthenelus Sohne, 
den Namen hat: fo trifft man das Grab des Lieymmus, 
eines 
ern, Rönige, wur Paufanlas führt B. 10. K. 
den Insgemein die Brüder, 34. auch andre Meynungen 
Kater und Pollur genannt. an. 
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eines Sohnes des Elektrvons an. Nach Homers Des 
richte hat ihm Tleptolemus, ein Sohn des Herkules, das 
Leben genommen, und wegen dieſer Mordthat aus Argos 
entweichen muſſen. Nicht welt von dem Wege nach der 
Kampfſchule gegen das Thor zu iſt das Grabmahl des 
Sakadas, welcher das erſte pythiſche Lied auf der Pfeife 
zu Delph geblaſen hat: wodurch denn der Haß des Aol 
lo, den er gegen die Pfeifer wegen des Streites mit dent 
Silen und Marſyas beſtändig hegte, ſoll beſänſtigt wor⸗ 
den ſeyn. In der beſagten Kampfſchule ſteht auch die 
Minerva Pania, und man zeigt das Grab ſo wohl des 
Sthenelus, als des Cylarabus ſelbſt. Nicht weit von 
der Kampfſchule iſt ein gemeines Begraͤbnißmahl der Art 
ger, welche mit den Athenienſern zu Schiffe gegangen 
waren, Syrakuſen und ganz Sieilien ante ihre Herr⸗ 
8 rn. N in 5 % „en 0 822 

72 . DDP PISTEN » 
biber vir von m aim ſogenannten Hoh⸗ 
* na Weg, ſo treſſen wir auf der rechten Hand das 
Tempelhaus des Bacchus an, deſſen Bildſaule aus Eu⸗ 
böa ſeyn ſoll. Denn als die Griechen auf der Rückfahrt 
von Troja an dem Vorgebirge Kaphareus Schiffbruch 
litten, und einige Argier, die ſich ans dand retteten, Käls 
te und Hunger plagte: wuͤnſchten ſie, daß einer von den 
Göttern in der gegenwärtigen Noth ihr Errettet ſeyn 
möchte. So bald fie weiter fortgiengen, erblickten fie 
die Hohle des Boechus, und in derſelben deſſen Bildſaͤu⸗ 
le, fanden auch darinnen wilde Ziegen, die wegen des 
ſtürmenden Wetters ſich daſelbſi verſammelt hatten. Sie 
ſchlachteten dieſelben, brauchten das Fleiſch zur Mahlzeit 


und die Selle zur Kleidung. n ſich der Sturm 
2 gelegt, 


2 
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gelegt, und fle ihre Schiffe ausgebeſſert batten, und nach 
Haufe fuhren; nahmen ſie das Schnitzbild aus der Höhle 
mit, das fie bis auf dieſe Zeit noch verehren. Zunaͤchſt 
bey des Bacchus Tempelhauſe ift das Haus des Adraſtus, 
welter hin der Tempel des Amphiaraus, und jenſeit deſ⸗ 
ſelben das Grabmahl der Eriphyle zu ſehen. Darauf 
kommt der heilige Platz des Aeſkulaps, und alsdenn der 
Tempel des Batons. Baton ſtammte, wie Amphiaraus, 
aus dem Geſchlechte des Melampus ab, und regierte, als 
jener in das Treffen fuhr, die Pferde. Als die Argier 
von Thebe abziehen und zurück gehen mußten, öffnete 
ſich die Erde, und verſchlung den Amphiaraus und Bas 
son mit ihrem Wagen. 

Geht man aus dem hohlen Wege zurück, fo wird 
das Grab der Hyrnetho gezeigt. Wird es als ein lee⸗ 
tes Grabmahl, das nur zum Andenken der Hyrnetho 
aufgerichtet iſt, angeſehen; fo habe ich nichts darwider zu 
ſagen: meynen fie aber, der Lelb der Hyrnetho liege dar⸗ 
innen; fo gebe ich ihnen keinen Beyfall. Wem die epi⸗ 
dauriſchen Gedichte unbekannt ſind, der mag es glau⸗ 
ben. Der anſehnlichſte von den Tempeln )) des Aeſku⸗ 
laps zu Argos hat noch jetzo eine Bildſaͤule aus weißen 
Marmor, die den Gott gend vorſtellt, und neben ihm 
ſteht die Hogien. Auch die Meifter dieſer Bildnſſſe 
ſeloſt, naͤmlich Xenophilus und Straton, werden hier 

ſhend 


40) Sedoyn äberſetzet, Ia richtig uͤberſetzt. Den Ae due; 
Statue d Eſculspe, und tadelt heißt ein Tempel des Aeſkulaps; 
den Amafäns, daß derſelbe von und im folgenden ‚Seht deut⸗ 
einem Tempel redet., Allein A, lich: Spyrus hat 206%, den, 
maſaus hat meinem Urthell nach Tempel, geftifter: 
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ſitzend gefunden. Der erſie Stifter dieſes Dempels war 
Sphyrus, ein Sohn des Machaons nnd Bruder des Ales 
ranots, der bey den Sichoniern in Titane verehrt wird. 
Von dem Bilde der Diana Pherda, welche die Argier fo 
wohl als die Athenienſer und Sicyonler verehren, geben 
fie eben wie dleſe vor ) es ſen aus Pheraͤ in Tprfalien 
zu ihnen gebracht worden. Ich laſſe es an ſeinen Ort ge⸗ 
ſiellt ſeyn. Aber in dem, was fie weiter vorgeben, ſtim⸗ 
me ich ihnen nicht bey. Sie fagen nämlich, bey ihnen 

fen das Grabmal der Deſanira, der Tochter des Oeneus, 
und des Helenus, eines Sohnes des Priamus; auch lies 
ge bey ihnen das Bild der Minerva, welches aus Troja’ 
weggeholt worden, und deſſen Verluſt den Untergang 
der Stadt verurſacht habe. Das Palladium (denn ſo 
wird es genannt,) iſt ja oſſenbar von dem Aeneas nach 
Itallen gebracht. Ferner wiſſen wir, daß die Deſanita 
zu Trachin, und nicht zu Argos, geſtorben ſey: und ihr 
Grab iſt nahe bey Heraklea an dem Berge Oeta. Von 
dem Helenus aber habe ich ſchon erzähle, daß er mit des 
Achilles Sohne, dem Pyrehus, nach Epirus gekommen, 
die Vormundſchaft über deſſen — geführt, und die 
Andro⸗ 
0 Nümlich, wie die Sl. fe —— abgethelt werden: 
ehonler, von denen nach dem 18. Dh 46. ede (hut e 
voten Kapltel eben dieſes vor Aera. oed Atrih aur 
gegeben worden. Weder Ge teren Adnet cel Riel 
doyn noch Amaſaͤus hat die s e e eee gane ie p. 
Worte, TH Aeris — e, e, Sehe egg gen 
— ue, Fate überfeht, So, hängen die Worte wohl 
well fie dle unrichtige Abthel⸗ zul ſammen, und ſtimmen mie 
lung derſelben nicht bemerkt dem angeführten dein Kap, 
haben. Es ſchelnet mir ge gut uberein. N 
wiß, daß fie auf folgende Wel⸗ 
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Andromatche geheyrathet; auch daß dle Landſchaft Ceſirb 
ne von feinem Sohne Ceſtrinus den Namen bekommen 
habe. Die Geſchichtskundigen zu Argos wiſſen ſelbſt 
wohl, daß nicht alles wahr fen, was bey ihnen erzaͤhlet 
wird. Doch ſagen ſie die Dinge: denn es iſt nicht leicht, 
dem gemeinen Haufen die angenommenen Meynungen zu 
benehmen. Es ſind noch andre Dinge zu Argos ſehens⸗ 
würdig: als eine unterirdiſche Wohnung, in welcher eine 
Schlafkammer mit ehrnen Wänden war, in die Akri⸗ 
ſius ſeine Tochter einſperrte. Perilaus hat fie, als er 
die Herrſchaft führte, weggenommen. Ueber dieſem Ge⸗ 
woͤlbe iſt auch das Begraͤbniß des Krotopus, und ein 
Tempelhaus des Bacchus Krefius: Denn nachdem er 
den Perſeus bekrieget, und endlich die Feindſchaft wieder 
aufgehoben; erwieſen ihm die Argier große Ehrbezeigun⸗ 
gen, und heiligten ihm ins beſondere dieſen Platz. Er 
bekam hernach den Zunamen Kreſtus, (des Kreters,) 
weil er die Ariadne (aus Kreta) hier begrub. Lyceas 
fagt, als der Tempel wieder erneuert worden, habe man 

- einen töpferngn Sarg gefunden, worinnen die Arladne 
gelegen, und dieſen habe er fo wohl als andre Argier ges 
ſehen. Nahe bey dieſem Tempel des Bacchus iſt auch 
einer der bimmliſchen Venus gewidmet. Das Schloß 
beißt Lariſſa, von der Tochter des Pelafgus: von dieſer 
baben auch zwo Städte in Tpeffalien den Namen bekom⸗ 
men, eine an 3 die ähbee an dem Stufe Pe⸗ 
neus. 


Weg, Auf dem Wet; zum Schloſſe ineif m der 
Tempel der Juno Akräa, und ein Tempelbaus des 

Apollo, welches Pythaeus, ade vo. Delph kam, ſoll er⸗ 
bauer 


44 
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bauet haben. Die Bildſaͤule, die noch vorhanden, iſt 
von Erz und ſtehend, und heißt der Apollo Diradiotes, 
weil der Ort Diras (die Höhe) genannt wird. Mir 
dem Orakel, das noch heutiges Tages Antworten erthei⸗ 
let, hat es dieſe Bewandniß. Die Wahrſagerin iſt eine 
Weibsperſon, die keinen Manne beywohnen darf. Es 
wird alle Monate des Nachts ein Lamm geſchlachtet, fie 
koſtet von deſſen Blute, und wird alsdenn von dem Gott 
begeiſtert. An das Tempelhaus des Apollo Dirodiotes 
ſtößt der Tempel der ſcharfſehenden. Minerva, welchen 

Diomedes geſtiftet hat: well ihm die Göttin in einem 
Gefechte bey Troja die Dunkelheit von den Augen weg⸗ 
genommen hat. Hier geht auch die daufbahn an, wor⸗ 
auf dem nemeiſchen Jupiter und der Juno Kampfſplele 
gehalten werden. Wenn man in das Schloß hineinge⸗ 
hen will; fo iſt zur Linken des Weges das Grabmahl dern 
Sohne des Aegyptus, darinnen die Köpfe ohne die beiber, 
wle die Lelber ohne Köpfe zu terra liegen. Denn zu 
ferna wurde die Mordthat begangen, und die Weiber 
bieben ihnen dle Köpfe ab, damit fie dem Vater dle Voll⸗ 
ziehung des Mordes damit beweiſen konnten. * 

Anf dem Gipfel von dem Schloſſe Lariſſa ift ein 
Tempelhaus des larlſſalſchen Jupiters, das kein Dach hat. 
Die hölzerne Bildſäule ſtund auch nicht mehr auf einem 
Fußgeſtelle. Unter andern geheiligten Dingen iſt auch 
ein Schnitzbild des Jupiters, ſo zwey Augen an dem ge⸗ 
wöhnlichen Orte, das dritte aber auf der Stirn hat. 
Man ſagt, diefes ſey der Jupiter Patrous (den feine‘ 
Väter oder Vorfahren ſchon verehrt hatten,) des 
Priamus, des Sohns des kaomedons, geweſen, und habe 
unter freyem Himmel in einem Hofe geſtanden. Als 
"O3 , Kt ae 
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Troja von den Griechen eingenommen wurde: nahm 
Priamus feine Zuflucht zu dem Altar deſſelben. Bey 
der Vertheilung der Beute bekommt ihn Sthenelus, der 
Sohn des Kapaneus, und bringt ihn an dieſen Ort. 
Von den drey Augen kann man folgende Muthmaßung 
baben. Daß Jupiter im Himmel regiere, iſt die gemeis 
ne Meynung aller Menſchen. Ein Vers des He⸗ 
mers „) nennt aber auch den Gott, welcher unter der 
Erde regieret, Jupeter; 


Der untetirdiſche Jupiter und die geprleſene Proſerpins. 


Endlich nennt Aeſchylus, des Euphorions Sohn, auch 
den Gott im Meere Jupiter. Aus dieſer Urſache hat 
der, welcher das Bildniß verfertiget, ihm drey Augen 
zum Sehen gegeben: weil es nur ein Gott iſt, der in den 
drey durch das vorgegebene Loos getrennten Theilen der 
Welt die Herrſchaft führer. 
Aus Argos gehet eine Straße nach Arkadlen auf 
Tegea zu. Zur Rechten ift der Berg tyfone, woran 
’ vornehmlich Cypreſſen wachſen. Auf der Spitze deſſel⸗ 
ben ſtehet ein Tempel der Diana Orthia die Bildfäulen 
des Apollo, der datona und Diana aus weißen Marmor 
pollen Kunſiſtücke des Polkletus fegn. Geht man den 
Berg hinunter, fa trifft man zur linken Hand der Land⸗ 
ſtraße wieder ein Tempelhaus der Diana an. Ein wer 
nig weiter hin zur Rechten des Weges iſt ein Berg, mit 
Damen Chaon. Unten an dewfelben ſtehen gute Obſt⸗ 
Bäume, und daß Waſſer des Fluſſes Eraſinus bricht hier 
hervor, nachdem er aus dem ſtymphaliſchen See in Arka⸗ 
dien unter der Erde fortgegangen z fü, wit 9 1 71 
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Rei genannt, aus dem Eripus kommen, und bey Eleus 
fis wieder ins Meer fallen. Bey den Ausſlüßen des 
Erafinus an dem Berge wird dem Bacchus und Pan 
geopfert, dem erſtern auch ein Feſt gefeyert, das man 
Tyrbe „) nennet. Wenden wir uns wieder auf den 
Weg nach Tegea; ſo iſt zur Rechten des ſogenannten 
Trochos (des Nades) der Flecken Cenchre. Man 
weis den Urſprung dieſes Namens nicht: et müßte denn 
auch von dem Cenchreo, der Pirene Sohne, entſtanden 
ſeyn. Hier find gemeine Begraͤbniſſe der Argier, bie in 
dem Treſſen bey Hyſta die Sacedämonier beſiegten. Dieſe 
Schlacht fiel vor, als Piſiſtratus Archon zu Athen war, 
im vierten Jahre der Olympias, in welcher Eurybotus 
von Athen im Wettlaufe den Preiß erlangte. 

binunter ſind noch Spuren von der ehemaligen argoliſchen 
Stadt Hyſtaͤ, und da follen die 8 die Nies 
derlage erlitten haben. R 


K. 23. Der Weg nach Mantinea ift nicht eben der, 
ſo nach Tegea gehet, ſondern faͤngt ſich bey dem 
Thore an dem Platze Diras an. An dieſem Wege iſt 
ein doppelter Tempel erbauet, der ein Thor gegen Mor⸗ 
gen und eins gegen Abend zu hat. Die Blldſaͤulen ſol⸗ 
len Geſchenke des Polynices und der Argier ſeyn, die ihm 
zu ſeinem Rechte zu K mit zu Felde zogen. Geheſt 
du welter fort und über den Regenbach Charadrus; fo 
kommſt du nach der Stadt Oenoe, welche, wie die Ars 
gier ſagen, von dem Oeneus den Namen hat. Er war, 
; - 64. nach 

0 Tögen, turbe, Unruhe, fi ein Baechusfeſt unter dies 
Lerm und Getümmel. Man kann ſem Namen wohl vorſtellen. 
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nach ihrem Berichte, König in Aetolien, wurde von 
den Söhnen des Agrlus aus dem Reiche vertrieben, und 
kam nach Argos zu dem Diomedes. Dieſer übte zwar 
ſeinetwegen Rache aus, indem er mit dem Kriegsheere 
nach Aetolen gieng; fagte aber, er koͤnne nicht länger 
bleiben, er möchte alſo, wenn er wollte, mit ihm nach 
Argos gehen. Hier erwies er ihm alle die Ehre und Sies 
be, ſo einem Großvater zu erweiſen iſt, und begrub ihn 
an diefem Orte, den die Argier deswegen Denoe genannt 
haben. Von demſelben weiter hinauf iſt der Berg Arte⸗ 
miſtum (der Dianenberg), auf deſſen Spitze die Diana 
einen Tempel hat. In diefem Berge find auch wirklich 
die Quellen des Inachus, obgleich hier noch nicht viel 
Waſſer hervor kommt. Sonſt war hier nicht viel Ser 
. 

Von dem Thore des Platzes Diras gehet ein an⸗ 
derer Weg nach Lyreea. An diefen Orte ſoll eynceus, der 
unter funfzig Brüdern allein erhalten wurde, entronnen 
ſeyn, und als er in Sicherheit geweſen, mit einer Fackel 
das Zeichen, fo er mit der Hypermnaͤſtra verabredet hats 
te, wenn er vor dem Danaus in völlige Sichetheit ges 
kommen wäre, gegeben haben. Sie zündete dagegen auf 
dem Schloffe Lariſſa auch eine Fackel an, und gab damit 
zu erkennen, daß fie auch don aller Gefahr frey ſey. Zum 
Andenken feyern die Argier jahrlich das Fackelfeſt, und 
der Ort wurde Loncea genannt, bekam aber nach der Zelt 
den Namen byrcea, weil 95 ein unaͤchter Sohn des 
Abas, da gewohnt hat. Auf dem Steinhaufen iſt eben 
nichts beſonders anzumerken, als das Bildniß des Lyreus 
auf einer Saule. Man hat von- Argos bis hieher etwa 
N ſechiig Stadien, und oledenn noch eben fo weit nach Or⸗ 
nea. 
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nea. Der Stadt kyrcea gedenkt Homer nicht in der 
Erzählung der Völker, die wider Troja auszogen, well 
fie ſchon wuͤſte gelegen hat. Ornea aber wurde noch bes 
wohnet: und weil die Stadt dem orneiſchen Gebiethe am 
naͤchſten liegt; fo hat der Dichter derſelben ehe, als der 
Staͤdte Phlius und Sievon Meldung gethan. Sie hat 
den Namen von dem Orneus, dem Sohne des Erech⸗ 
theus: fein Sohn Peteos war der Vatet des Meneſiheus, 
welcher mit den Athenienfern dem Agamemnon in dem 
Kriege wider den Priamus Beyſtand leiſtete. Die Ars 
gier haben nach dieſer Zeit die Orneaten gezwungen, ihre 
Wohnungen zu verlaſſen, üud in ihre Stadt zu ziehen. 
Es iſt zu Ornea ein Tempel der Diana, und darinnen ein 
Sqhnitzbild, das fie geradeſtehend vorſtellt: ein anderer 
Tempel iſt allen Göttern zuſammen gewidmet. 

Auf dem Wege von Argos nach dem epidauriſchen 
Gebiete iſt zur rechten Hand ein Gebäude, das einer Py⸗ 
ramide ſehr ähnlich iſt, worinnen Schilde find, die einer⸗ 
ley Form mit den argoliſchen ) haben. Hier fochten 
Proͤtus und Akrifius mit einander wegen des Reichs: es 
hatte aber, wie geſagt wird, feiner einen Vorthell uber 
den andern gewonnen: daher fie ſich mit einander vers 
ſohnten ;. well keiner über den andern die Oberhand ges 
winnen konnte. In dieſem Gefechte follen die Anführer 
ſelbſt und ihr Volk zum erſtenmal mit Schilden bewaffs 
net geweſen ſcyn. Denen, die auf dem Platze geblieben 
waren, hat man als Bürgern und Blutsfreunden ein 
Begtäbniß zuſammen gegeben. 

Weiter hin zur Rechten iſt die wuͤſte Stelle der 

Stadt Tirvus: auch aus dieſem Orte haben die Einwoh⸗ 

S 5 ner 


») Die Argollſchen ei waren groß und rund. 
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ner fort und nach Argos ziehen muͤſſen, weil die Argier 
ihre Seadt vergrößern wollten. Sie geben vor, Tiryus, 
ein Heros, von welchen die Stadt den Namen hatte, ſey 
ein Sohn des Argus, und dieſer des Jupiter geweſen. 
Die Mauer, ſo noch allein auf dem wuͤſten Platze ſtehet, 
iſt ein Werk der Cyklopen, und iſt aus rohen Steinen 
aufgeführet, davon ein jeder fo groß iſt, daß auch der 
kleinſte darunter nicht von einem paar Mauleſeln aus der 
Stelle gebracht werden koͤnnte. Es find aber. Meine 
Steine darzwiſchen geſetzt, um die großen mit einander zu 
verbinden. 

Wo man nach dem Meere zu hinunter geht, da 
ſtehn die Kammern der Töchter des Prötus. Geht 
man wieder herauf nach der Landſtraße; ſo ſindet man 
zur linken Seite Midea, wo der Alkmene Vater, Elch 
pen, ſoll König geweſen ſeyn. Zu meiner Zeit war von 
dem Orte nichts als die wuͤſte Stelle zu ſehen. Auf dem 
geraden Wege nach Epidaurus liegt das Dorf teffa, in 
welchem ein Tempel der Minerva mit einem Schnigbilde 
ſieht, welches dem auf dem Schloffe tariffa völlig gleich 
iſt. Ueber dem Dorfe iſt der Berg Arachnaͤum, der zu 
der Zeit des Inachus der ſapyſelatiſche hieß. Auf dem⸗ 
felben find Altäre des Jupiters uud der Juno, worauf 
ihnen, wenn der Regen fehlet, geopfert wird. 


8.26... Beg leſſa ſtößt das argeiſche mit dem epi⸗ 
dauriſchen Gebiete zuſammen. Ehe du aber bey 

der Stadt Epidaurus anlangſt, kommſt du zu dem Tem⸗ 
pel des Aeſkulaps. Ich weis nicht, was für Menſchen 
dieſe Gegend vorher bewohnt haben, ehe Epidaurus in 
dieſelbe gekemmen iſt. Die Landeseinwohner haben mir 
\ auch 
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auch von den Nachkommen des Epibautus beine Nach» 
richt geben können. Vor der Ankunft der Dorier in 
dem Peloponnes hat, wie ſie ſagen, Pityreus, einer der 
Nachkommen des Jons, deſſen Vater Euthus war, hier 
regieret, und das Land dem Deiphontes und den Arglern 
gutwillig uͤberlaſſen. Er gieng mit feinen Bürgern nach 
Athen, und ließ ſich da nieder. Delphontes und eine 
Parten Argier nahmen das epidaurifche Gebiete in Befig« 
Sie hatten ſich nach dem Tode des Temenus von den 
übrigen Argiern getrennt: und zwar Delphontes und 
Hyrnetho aus Haß gegen die Söhne des Temenus; dle 
Partey aber, welche ſich zu ihnen ſchlug, darum, weil fie 
gegen den Deiphontes und die Hyrnetho mehr Liebe hat⸗ 
ten, als gegen den Ciſus und ſeine Brüder. Epidaurus, 
von dem das fand den Namen bekommen hat, war, wie 
die Eleer ſagen, ein Sohn des Pelops: aber nach der 
Meynung der Argier, und nach einem bekannten Gedich⸗ 
te, war Argus, des Juplters Sohn, ein Vater des Epi⸗ 
daurus. Die Epidaurier hingegen machen den Apollo zu 

“feinem Vater. Daß das Land dem Aeſkulap vornehm⸗ 
lich heilig iſt, davon will ich die Urſache anzeigen. Phle⸗ 
gyas ), ſagen die Epidaurier, kam in den Peloponnes, 
dem Worgeben nach, das Land zu ſehen, in der That aber, 
aus zukundſchaften, wie groß die Menge der Einwohner, 
und wie ſtark die Kriegsmacht fen. Denn er war mehr 
als alle andere zu der ſelben Zeit zum Kriege geneigt, und 
wo er hinkam, da führte er die Früchte weg, und trieb 
andere Räuberey. Als er in den Peloponnes gieng; fol⸗ 
Sete ihm feine Tochter (Koronis) von welcher dem 

Fa Y Vater 
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Vater noch nicht bekannt war, duß ſie von dem Apollo 
ſchwanger ſey Sie kam in dem epidauriſchen Gebiete 
nieder, und legte das Kind auf einen Berg, der noch jetzo 
Tittheum, vorher aber Myrtlum hieß. Das weggeſetzte 
Kind ſtellte eine der Ziegen, die an dem Berge weideten, 
mit ihrer Milch, und der Hund, der die Heerde bewach⸗ 
te, beſchützte daſſelbe. Als der Hirte Areſihanas die 
völlige Zahl der Ziegen nicht fand, und der Hund nicht 
bey der Heerde war: ſuchte ſie der Hirte allenthalben; 
fand ſie endlich bey dem Kinde, und wollte daſſelbe auf⸗ 
beben. Da er aber nahe hinzu kam; ſah er einen bli⸗ 
benden Glanz an demſelben: weil er es nun für was goͤtt⸗ 
uche hielte, wie es auch war: ſo trat er zurück. Bald 
darauf wurde auf dem Lande und dem Meer das Ge⸗ 
rüchte ausgebreitet, dieſes Kind wiſſe Mittel gegen alle 
Krankhelten, und wecke auch Todten auf. 

Die Geburt des Aeſkulaps wird auch auf eine an⸗ 
dre Weiſe erzaͤhlt: nämlich, die Koronis habe damals, 
als ſie mit dem Aeſkulap ſchwanger gegangen, auch mit 
des Elatus Sohne, Iſchys, Gemeinſchaft gehabt, und 
fen deswegen von der Diana, die Beſchimpfung des Apol⸗ 
o zu rächen, erſchoſſen worden: als aber der Scheiter⸗ 
haufen ſchon angeſteckt geweſen, habe Merkur das Kind 
aus der Flamme geriſſen. Die dritte Erzaͤhlung, welche 
den Aeſkulap zu einem Sohne der Arſinoe, elner Tochter 
des Leuelppus, macht, ſtimmet, meiner Meynung nach, 
am wenigſten mit der Wahrheit überein. Denn als 
Apollophanes aus Arkadien nach Delph kam, und den Gott 
fragte, ob Aeſkulap von der Arſinoe geboßren, und ein 
Landsmann der Meffenier ſey: BR die Pythia die Ant⸗ 
wort ertheilet: ER 
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2 Aeſkulap, der du zu großer Freude der Sterbölſchen auf die 
Welt gekommen biſt; 1 
Nach meiner Umarmung hat dich die Tochter des Phe 
gyas, 
Die holdſellge Koronis, in dem wah Epfbanrus wu 
boten. 8 


Dieſer Ausfpruch beweiſet genugſam, das Aefkufap nc 
ein Sohn der Arſinde geweſen; ſondern daß Heſtodus, 
oder einer von denen, welche in ſeine Gedichte Verſe ehr 
geſchoben, dieſes, den Mefleniern zu gefallen, erdichtet 
babe. Daß Aeſkulap zu Epidaurus gebohren fen, er⸗ 
kenne ich auch daraus, weil ich finde, daß die herrlichſten 
Feſte des Aeſkulaps von Epidaurus herrühren »). Die 
Athenienſern haben, wie ſie ſagen, den Aeſkulap zu den 
Geheimniſſen elngewelhet, und nennen daher den Tag des 
eleuſiniſchen Beftes, an welchem es seihehen, Eau: 
5 er 
* n 
00 Von den Worten an: deutlich geworden. Er ſagt: 
Das Aeſkulap ze. bis zum Ende der achte Tag des eleufiniichen 
der folgenden Pertode weicht Feſtes hieß Epidauria, weil 
meine Wrßerfegung gar ſehr von Aeſkulaplus an demſelben ein, 
der lat, und franzöſſſchen ab. geweihet wurde, der von Epl, 
De Dunkelhelt der Stelle hat daukus nach Athen kam, ſich 
ſonderlich Gedoynen zu einer einweihen zu laſſen, als die 
willküͤhrlichen Auslegung vers ſeſtllchen Verrichtungen ſchon 
leitet. Die Worte: rie rde zu Ende waren. Von der Zelt 
Amur wiradürmı, ſind gar an geſchah an diefem Tage 
nicht verſtanden worden. Ich die Einweihung der Perſonen, 
babe die richtige Auslegung in die zu den Gehelmniſſen auf. 
Lakemachers Antiquitaübus genommen wurden. Im ſolgen. 
Graecorum facris S. 62 1. ge/ genden, anſtatt se dir Bede. 
funden und dadurch iſt mir alles vers, leſe ich a7 n Bmdaraygaun 
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er fol auch von der Zelt an von ihnen für einen Gott ge⸗ 
halten worden ſeyn. Archlas, des Ariſtaͤchmus Sohn, 
welcher von dem Gliederkrampfe, der ihn auf der Jagd 
bey Pindaſus überfiel, in Epidaurien geheilt worden, 
machte den Gott zu Pergamus bekannt. Von den Per⸗ 
gamenern kam ſeine Verehrung nach Smyrna, wo noch 
jetzo der Tempel des Aeſkulaps am Meer ſteht. Das 
Bildniß zu Balanagra in der Landſchaft Cyrene wird 
Aeſkulap der Arzt genannt, und iſt auch von Epidaurus. 
Von den Cyrendern hat fein, Tempel in der kretiſchen 
Stadt Lebene den Urſprung. Die Cyrendler ſind von den 
Epidauriern darinnen unter ſchleden, daß fie Ziegen opfern, 
welches bey den Epidaurlern nicht gebräuchlich iſt. Ich 
ſchleße aus verſchledenen Beweiſen, daß Aeſtulap gleich 
nach ſeiner Geburt für einen Gott erkannt worden, und 
nicht erſt mit der Zeit nach und nach feinen Ruhm erlan⸗ 
get habe: ins beſondere bezeugen dieſes auch die Worte 
des Agamemnons, welche er bey dem — von dem 
Machaon gebraucht, da er ſaget: - 

. Thalthpstus, ruf mir auf das geſchwiadeſte den Mann 

ber, welcher des Aeſkulaps Sohn iſt. 


N das iſt eben fo viel, als wenn er fagte, einen Mens 
bonn, der eines Gottes Sohn f). 


2 Der 


4) Ole Worte ſtehen im aten ert, dazu nimmt, wied man 
Buch der Illas V. 193. Xylaus doch daraus nicht erwelſen, daß 
der ſagt mit Recht: wenn man hier Aeſkulap als ein Gott an / 
auch die Worte: gener iert: geführet werde, 
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Kar: Der heilige Hayn des Aeſrulaps ſſt mit Ber⸗ 
gen umgeben. Die Weiber dürfen innerhalb feis 
ner Graͤnzen nicht ſterben und nicht gebaͤhren: wie dieſes 
auf der Inſel Melus ebenfalls beobachtet wird. Das 
Fleiſch von den Opfern, fie mögen von Epidaurjern oder 
Fremden gebracht werden, verzehret man innerhalb des 
Haynes. Die Blldſäule iſt um die Hälfte kleiner, als 
die, welche dem olympiſchen Juplter zu Athen aufgeriche 
tet iſt, aber auch aus Elfenbein und Golde verfertigt. 
Die Aufſchrift bezeugt, daß fie ein Kunſtſtück des Thra / 
fomedss, eines Sohnes des Arignotus aus Parus fen. 
Der Gott ſitzt auf einem Throne mit einem Stabe in 
der einen Hand; die andre legt er auf den Kopf der 
Schlange, und neben ihm liegt ein Hund. An dem 
Throne find die Thaten argelſcher Helden abgebildet; 
namlich des Bellerophon, der die Epimära erlegt, und 
des Perſeus, welcher der Meduſa den Kopf abhauer, 
Hinter dem Tempelhauſe ift ein Gebäude, worinnen bie, 
ſo ben dem Gott Hülfe ſuchen, ſchlafen. Rahe dabey iſt 
ein ſehenswürdiges rundes Gebäude, fo Thalus genannt 
wird, aus weißem Marmor aufgeführet. In demſelben 
iſt von dem Pinſel des Paufias ein Cupido, der Pfeile 
und Bogen weggeworfen, und dafür eine deyer genom⸗ 
men hat. Eben dieſer Pauſtas hat die Trunkenheit ges 
malt: fie trinkt aus einer gläfernen Schale, und man 
ſieht durch das Glas der Schale das Geſicht durchſchüm⸗ 
mern. Innerhalb des Umfanges ſtehen noch ſechs Denk 
fäufen, deren in alten Zeiten mehrere geweſen find. Auf 
denfelben lieſt man die Namen der Männer und Weiber, 
die Aeſkulap geſund gemacht hat, ingleichen ihre Krank⸗ 
8 und die Art, wie ſie geheilt worden. Die Auf 
ſchriften 
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ſchriften find in doriſcher Mundart abgefaßt. Eine alte 
Denkſaͤule ſtehet ganz allein, worauf! angezeigt wird, daß 
Hippolytus dem Gotte zwanzig Pferde **) gewidmet has 
be. Die Aricier ſtimmen in ihrer Erzählung mit det 
Aufſchrift dieſer Saͤule überein: denn fit ſagen, Aeſtulap 
babe den Hippolytus, dem der Fluch des Theſeus den 
Tod verurſachet, wieder auferwecket. Er wollte feinem 
Vater niemals verzeihen, verwarf fein Bitten, gleng 
nach Italien, und erlangte zu Ariela (in Italien) die 
Königliche Herrſchaft, wo er der Diana einen Platz hel⸗ 
ligte. Hier war noch zu meiner Zeit die Belohnung 
eines Zweykampfs gewohnlich, daß der Sieger das Prle⸗ 
ſterthum der Göttin erlangte: doch hielten dieſen Kampf 
keine freyen deute, ſondern nur Knechte, die ihren Her⸗ 

ren entlaufen waren. 
In dem Tempel haben die Epidaurier 1 Theater, 
das geſehen zu werden verbienet. Die roͤmiſchen Schau⸗ 
plaͤtze übertreffen zwar alle andre in der Welt ſehr weit an 
Zierathen; das arkadiſche aber zu Megalopolis hat den 
Vorzug der Große. Welcher Baumeiſter wollte wohl 
in Anſehung der Zuſammenſtimmung aller Theile und der 
Schönheit dem Polyklet den Vorzug ſtreltig machen ? 
Er iſt es, der dieſes Theater und das runde Haus aufger 
führer hat. ede des Hayns iſt auch ein Tempel⸗ 
\ 2 


* 


«*) Paulmier, wie Gedoyn das Bild einge Dfetdes aus eit 
anfuͤhret, Hält die Worte, res oder Marmot gewidmet. Die 
. — eri, für verfälſcht, und Vermuthung iſt ſinnreich, ſchel⸗ 
lieſt dafür: rut leechers, net aber doch nicht ͤberzeugend. 
Suede u e pen inera; Zu Aricia bekam Hlppolptus 
das AR: die Auſſchrift ſagt, den Namen Virblus. 
Olppolptus habe dem Aeſkulap 
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haus der Diana, eine Bildfäule, der Epione, und ein 
Tempel der Venus und Themis: ingleichen eine Saufs 
bahn von Erde aufgeworfen, wie die meiſten bey den 
Griechen find, 9 


Die Werke, ſo Antoninus), PR Mitglied des 
sömifchen Raths, zu unferer Zett geſtiftet hat, find das 
Bad des Aeſtulaps, und ein Tempel der Götter, welche 
Epidotve :) heißen. Er hat auch der Hygea, dem 
Aeſkulap und dem Apollo, unter dem Zunamen der Egy⸗ 
pter ein Tempelhaus aufgerichtet. Von der Halle der 
Kotys ) war das Dach eingefallen, und alles daran vers 
dorben, weil fie aus ungebrannten Ziegelfteinen gebauer 
war; auch dleſe hat er wieder aufgebauet. Die Epidaur 
tier um den Tempel herum waren ſehr elend dran: weil 

re Weiber nicht unter einem Dache gebäßren durften, 
und wenn fie in eine Krankheit ſielen, ihr Ende unter 
dem freyen Himmel erwarten mußten. Er hat auch 
dieſer Beſchwerlichkeit abgeholfen, indem er ein Haus 
gebauet, worinnen die deute nun ſterben, und die Weiber 
en unft halten dürfen. An dem Hayn ſind die 
> tthium und Conortium, auf dem ein Tempel 
des Apollo Maleales ſtehet, welcher noch aus dem Alters 


4 Ir 


es) Dufe Antonin ſcheinet 2) Siehe die azfte Anmers 
keln anderer, als Antoninus kung in dieſem Buche. 
Plus geweſen zu ſeyn. Pauſa - ) Dieſe IR vermuthllch dle 
alas hat dieſes are Buch ver; ſchͤͤndliche Göttin der Unzucht, 
uthlich unter Adrians Regie, die auch Kotptto hleß, und zu 
1 geſcheleben. Korinth ſonderlich verehrt 
wurde. 
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“ihm her iſt: alles andere um denſelben herum, beſon⸗ 
ders den Springbrunnen, und das Behaͤltniß, worin 
das Regenwaſſer geſammelt wird, hat Antonius den 
Epidauriern ebenfalls angelegt. 


*. Alle Schlangen, und vornehmlich eine Art, 
deren Farbe ins Röthlichgelbe fälle, find, wie man 
glaubet, dem Aeſkulap Heilig, und dieſe letztern dem Mens 
ſchen unſchaͤdlich. Sie finden ſich allein im epidauriſchen 
Gebiete. Es giebt auch andre Länder, die ihre eigene 
Thlere haben. Libyen hat allein Krokodile, ſo auf dem 
Lande leben, und nicht unter zwo Ellen lang find. Aus 
Indien allein kommen nebſt andern Dingen die Pape⸗ 
gayen. Die Schlangen, welche Magalaunen heißen, und 
über dreyßig Ellen lang werden, dergleichen auch in In⸗ 
dien und Libyen anzutreſſen find, zahlen die Epidaurier 
nicht unter die Art der Schlangen, denen ſie den Namen 
der Drachen geben. Im Hinaufgehen auf die Spitze 
des Berges ſtehet am Wege ein krummgebogener Dels 
baum, dem Herkules mit feiner Hand dieſe Geſtalt! ge⸗ 
geben hat. Ob er damit den Afindern in der kandſchaft 
Argolls die Graͤnzen geſetzt habe, kann ich eben nicht ſa⸗ 
gen: well man die eigentlichen Graͤnzen, nachdem die 
Einwohner vertrieben worden, nirgends zu finden wels. 
Auf dem Gipfel des Berges ift ein Tempel der Diana 
Prem. deffen auch die Teleſila in ihren Liedern ges 
nket. Gehet man den Berg herunter nach der Stadt 
Epidaurus zu, fo kommt man auf einen Plat, der wilde 
Oelbaume bat: man nennt ihn Hornethium. Ich wl 
das, was die Epidaurier davon erzählen, und wahrſchein⸗ 
lich iſt, schreiben. Ciſus und die andern Söhne des Tes 
menus 
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menus wußten, daß ſie den Deiphontes nicht mehr krän⸗ 
ken würden, als wenn fie die Hornetho von ihm trennen 
könnten. Cerynes und Phalees (denn dem Agräus, dem 
jüngsten gefiel r Vorhaben nicht,) kamen deswegen nach 
Evidaurus, hielten mit ihten Wagen bey der Mauer 
Mitt; schickten einen Cerdr zu ihter Schweſtet, und ließen 
ihr ſagen, fie wollten gern eine Unterredung mit ihr Hals 
ten. Als ſie kam; brachten ſe wider den Deiphontes 
viele Klagen an, baten ſie auch luſtäͤndig, mit ihnen nach 
Atgos zurück zu gehen; ſie verſprachen ihr nebſt andern 
Worthellen, aach einen deſſeen Gemahl zu geben, der 
über mehr Menſchen und ein glückkeliger Land regierte: " 
Horner bettübte ſich über dieſen Antrag, und vergelt 
ihnen gleiches mit gleichen: fie fügte, Delphontes gefalle 
ihe ſehr wohl, und ſey ein würdiger Schwlegerſohn des 
Temenus; ſie aber verdienten cher feine Mörder, als 
Söhne genannt zu werden. Obne ihe darauf zu antwok⸗ 
ten, ſehten fie diefelbe auf den Wagen, und fuhren mit 
ihr fort. Dem Deiphontes berichtete ſogleich ein Epis _ 
daurler, daß Cerynes und Ppalces die Hyrnetho mit Ges 
walt entführt ‚hätten. Et eilte ſo geſchwind, als mög 
lich, ſie zu retten, und die Epidaurier, fo davon böten, 
kamen ihm zu- Hülfe. Den Cerones ſchoß er nieder: 
auf dem Phalees, welcher ſich an die Hornetho veſt auhtelt, 
getraute er ſich nicht zu ſchleßen / damit er nicht fehlte, 
und fie ſelbſt erſchöſſe. Er umſaßte ihn, und ſuchte ihn 
loszurelßen; dleſer aber hielt ſie fo veſt, und zog ſie era 
geſtalt, daß er fie erſtickte: und fe war eben ſchwanger. 
Als er ſah, was er an feiner Schweſter gethan habe, 
trieb er die Pferde mit aller Gewalt an, und eilte 8 
aus zu kommen, ehe ſich . wd ihn ver, 

2 


ſamm⸗ 
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ſammleten. Deipbontes und ſeine Söhne (denn er hat⸗ 
te ſchon den Antimenes, Kantippus und Argeus, ingleis 
chen eine Tochter Orſobia, welche Pamphylus, des Ae⸗ 
gimius Sohn, nachdem geheyrathet haben ſoll ) huben die 
erblaßte Hyrnetho auf, und brachten fie an den Ort, wel 
cher von der Zeit an Hyrnethium genannt worden iſt. 
Sie richteten ihr ein Herdum auf, und verehrten ſie une 
ter andern auch damit, daß fie eine Verordnung mach ⸗ 
zen, es ſollte von den Oelbaͤumen und andern Bäumen 
nichts abgebrochen oder abgehauen und in ein Haus ge⸗ 
bracht, oder zu irgend etwas gebraucht werden, ſondern 
alles an dem Drte bleiben, und der Hprnetho gehellget 
ſeyn. Micht weit von der Stadt iſt das Grabmahl der 
Meliſſa, die an des Cypſelus Sohn, Periander, vers 
mahlt geweſenz ingleichen des Patrokles, ihres Vaters. 
Diefer herrſchte als Füͤrſt zu Epidaurus, wie ſein Schwie 
gerſohn Periander zu Korinth. 
K. 2 In der Stadt Epidaurus ſelbſt verdienen fol⸗ 
gende Dinge vor allen andern angemerket zu wer⸗ 
den. Erſilich ein heiliger Platz des Aeſkulaps, nebſt 
feiner und feiner Gemahlin, Epione, Bildſaͤulen aus weiſ⸗ 
ſem Marmor, die unter freyem Himmel ſtehen. Bacchus 
hat in der Stadt ein Tempelhaus, und Diana, die wie 
eine Jaͤgerin abgebildet ift, einen Hayn. Der Venus 
iſt ein Tempel gebauet. Der, welcher an dem Hafen auf 
einer in das Meer hineingehenden Höhe ſteht, foll der 
Juno gewidmet ſeyn. Die Minerva, fo in einem ſehens⸗ 
würdigen Schnitzbilde auf dem Schloſſe vorgeſtellt iſt, 
bat den Zunamen Ciſſaa ). Gegen Epidauria über 
fi 
Pa) S. kann dieſen Bepnamen von Ceres, g 
oben 
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liegt die Juſel Aegine, die anfänglich nicht fol bewohnt 
geweſen ſeyn, bis Jupiter des Aſopus Tochter Aegina 
dahin gebracht, von welcher fie den Namen Aegina, da 
fie vorher Oenone hieß, bekommen hat. Als Aeakus er⸗ 
wachſen war, und den Jupiter um Einwohner bat: ſoll 
ihm derſelbe haben Menſchen aus ber Erde bervorkom⸗ 
men laſſen. Man weis keinen, als den Atcakus zu nen⸗ 
nen, der auf der Inſel König geweſen: indem bekannt 
iſt, daß nicht einmal einer von feinen Soͤhnen in derſel⸗ 
ben geblieben ſey. Peleus und Telamon mußten wegen 
der Ermordung des Phokus entfliehen, und die Söhne 
des Phokus ließen ſich ben dem Parnaflus in der Landſchaft 
nieder, die noch jetzo Phoeis heißt, den Namen auch ſchon 
vorher von dem Phokus, des Ornytions Sohne, führte, 
der ein Menſchenalter vorher hinein gekommen war. Zu 
feiner Zeit wurde doch nur bie Gegend um Tithorea und 
den Parnaß Ppocis genannt: von dem andern Phokus 
aber, des Acakus Sohne, hat ſich der Name welter aus⸗ 
gebreiter: fo wie die, fo mit den Orchomenlern gränzen, 
und ſich bis an Skarphaͤa erſtrechen, Miner genannt 
werden ). Won dem 1 — ſtammten die Könige 
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beben wel des Schulkalb heben, wie Paufaniae G. 9. 
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in Epirus ab. Unter den Söhnen des Telamons hat 
Ajax, weil er im Privatſtande gelebt, kein berühmtes 
Geſchlecht hinterlaſſen; ohne daß Miltiades, welcher die 
Athenienſer bey Marathon auführte, und fein Sohn Cie 
mon, einen großen Ruhm erlangt haben. Hingegen 
die Nachkommen des: Teucer find Könige in der Inſel 
Cypern bis auf den Evagoras geweſen. Dem Phokus 
giebt der Dichter Afins den Panopeus und Kriſus zu 
Söhnen. Panopeus war Vater des Epeus, der, wie 
Homer dichtet, das derühmte hoͤlzerne Pferd gemacht hat. 
Des Kriſus Enkel war Pylades, ein Sohn des Stro⸗ 
ubius und der Anaxibla, einer Schweſter des Agamem⸗ 
nons. Das find die Famillen der Aegelden, welche ſich 
gleich vom Anfange nach verſchledenen Orten hingewandt 
haben. Eine Zeitlang hernach iſt die Partey der Argier, 
die mit dem Deiphontes Epidaurus inne gehabt hatten, 
nach der Inſel Aegina hinüber gegangen, hat ſich bey den 
alten Einwohnern niedergelaſſen, und die doriſchen Site 
ten und Sprache auf der Inſel eingeführet. Die Aegi⸗ 
ner wurden fo mächtig, daß ſie den Athenienſern zur See 
überlegen waren, und in dem perſiſchen Krlege naͤchſt den 
Arhenienfern die meiſten Schiffe zu der griechiſchen Flotte 
ſchickten; allein ihre Glückſeligkeit war nicht beftändig. 
Sie wurden von den Arpenienfern aus dem tande vertrle⸗ 
benz da ihven denn die rn die 1 W 
in 


60 Name wücde aber auch Ihe, npern,drrenvielemit dem Joſon 
ren Nachbarn gegeben, und ere nach Kolbis gegangen waren, 
fette fi dis nuch Starphla und ihren Machtammen, giebt 
. Strabo redet B. g. Herodot B. 3 e 
Mien, dir in Achalm ges richt, 
wohne haben. Von den Mir 
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in Argolls zu bewohnen einraͤumten. Sie bekamen zwar 
ihre Inſel wieder, als die Arpenienfer in dem Helleſpon⸗ 
te ihre Flotte einbuͤßten: aber fie konnten niemals wieder 
zu gleichem Reichthum und Macht gelangen. An feiner 
griechiſchen Inſel iſt es ſo ſchwer, mit den Schiffen an⸗ 
zulanden, als an Aegina. Denn rund herum ſiad vers 
borgene Felſen und hervorragende Klippen. Aeakus ſoll 
dieſes mit Fleiß ſo eingerichtet haben, aus Furcht vor den 
Seeraͤubern, und den Feinden einen Einfall beſchwerlich 
und gefaͤhrlich zu machen. Nahe bey dem Hafen, wor ⸗ 
ein die Schiffe am meiften einlaufen, iſt ein Tempel der 
Venus: an dem vornehmſten Orte der Stadt das Aen⸗ 
ceum, (das Denkmahl des Eakus,) ein viereckigter 
Platz, der mit einer Mauer von weißem Marmor einge⸗ 
faßt iſt. An derſelben find bey dem Eingange die Mäns 
ner abgebildet, die von den Griechen an den Aeakus abge⸗ 
ſchickt wurden. Die Aeginer führen mit den andern 
Griechen einerley Urſache an. Griechenland hatte lange 
Zeit weder außerhalb noch innerhalb des Peloponnes Re⸗ 
gen gehabt. Die Griechen ſchickten endlich Abgeordnete 
nach Delph, um die Urſache dleſer Strafe zu fragen, und 
um ein Mittel zu bitten, der Moth abzuhelfen. Die 
Pythia erthellte die Antwort, Jupiter müffe verſohnt 
werden, und wenn er fie erhören ſollte, muͤſſe Atakus für 
ſie bitten. Es wurde alſo aus einer jeden Stadt einer 
abgeſchickt, den Atakus um feine Fürbitte zu erſuchen. 
Er opferte darauf dem Jupiter Panellenius (oller 
Griechen), und erlangte durch fein Gebet, daß Gries 
chenland Regen bekam. Die Bildniffe der Abgeordneten 
haben die Aeginer zum Andenken der Sache verfertigen 
laſſen. Innerhalb des Umfanges ſtehen von alten Zelten 
T 4 ber 
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ber Oelbaͤume, und ein Altar, der nicht weit aus der Er⸗ 
de hervorragt: wie aber derſelbe auch das Grabmahl des 
Aeakus fen, if eine geheime Sache. 

Neben dieſem daolſchen Denkmahle ſiehet man den 
Grabhügel des Phokus; er hat rund herum eine Einfaſ⸗ 
fung, und auf ihm liegt ein rauher Stein. Als Telas 
mon und Peleus den Phokus zu der fünffachen Kampf. 
übung eingeladen hatten, und es an den Peleus kam, den 
Stein, welchen fir anſtatt der Wurficeibe gebrauchten, 
zu werfen; traf er den Phokus mit Borfah. Ste ber 
glengen dieſen Frevel ihrer Mutter zu gefallen. Denn 
fie waren von der Tochter des Seltons, Endeis, Phokus 
aber nicht von Ihr, ſondern von einer Schweſter der The⸗ 
tis; wenn anders der Erzählung der Griechen zu glaus 
ben iſt. Pylades ſchelnt auch aus dieſer Urſache, und 
nicht allein aus Freundſchoft gegen den Oreſtes, feinen 
Rath zu der Ermordung des Neoptolemus gegeben zu has 
ben. Als Phokus durch den Wurf getödtet wars entſlo⸗ 
ben die Söhne der Endels zu Schiffe. Telamon ſchickte 
nachher einen Ceryr, und leugnete, daß er an dem Tode 
des Phokus Antheil genommen habe; allein Aeakus ließ 
ihn nicht auf die Inſel kommen; ſondern befahl ihm, ent⸗ 
weder auf dem Schiffe, aber wenn er wollte, auf einem 
Damme, den er ſelbſt im Meer aufwerfen möchte, feine 
Vertheidigung zu führen. Er lief alſo des Nachts in 
den Hafen ein, welcher der verborgene heißt, und warf 

‚ einen Damm auf, der noch heutiges Tages zu ſehen iſt. 
Well er nun verurtheilet wurde, daß er an dem Tode des 
Dokus nicht unſchuldig fen: ſo fuhr er wieder nach Sa⸗ 
lamis. Nicht weit von dem verborgenen Hafen ſtehet 
ein ſehenswütdiges head, das nach 9 
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an Größe und Bauart die nachſte Stelle verdiene. Hin⸗ 
ter demſelben iſt elne Laufbahn, die mit der einen Seite 
das Theater tragt) und dagegen auch von demſelben eben ⸗ 
falls beveſtigt wird. 


„% Die Tempel des Apollo, der Diana und des 
Bacchus ſtehn nahe bey einander. Das Schnitz⸗ 
bild des Apollo iſt nackend, von einheimifcher Arbeit; 
Diana und Bacchus find bekleidet, und det letztere hat 
einen Bart. Der Tempel des Aeſkulaps ſteht an einem 
andern Orte, und er iſt ſitzend aus Steine gehauen. Die 
Hekate ehren die Aeginet am vorzliglichften, und feyren 
alle Jahre ihre Geheimniſſe, die Orpheus aus Thracien, 
wie fie vorgeben, bey ihnen eingeführt hat. Das Schnitz⸗ 
bild iſt Myrons Arbeit, und hat nur Ein Geſicht und 
Einen beib. Alkamenes hat, meiner Meynung nach, zus 
erſt Bildſäulen der Hrkate mit drey Geſichtern vetferti⸗ 
get, welche die Athenlenſer Epipyrgidia “) nennen. Sie 
ſteht ben dem Tempelhauſe der unbeſlügelten u 
oder Slegesgoͤttin. 
\ 2 5 Geht 


1) Kpipyrgidia ſoll die herin der Thuͤrme angeſehen 
Hekate, nach Gedoyns Erklä, worden, das Könnte wohl auch 
rung von wögyes, ein Thurm, von der Hekate wahrſchelnlicher 
genannt worden ſeyn, well fie angenommen werden. Vielleicht 
fo boch als ein Thurm getves möchte auch für imrugyıkia zu 
ſen. Aber was Hederich im leſen ſeyn iegeda, bie Vor 
Mytholog. Lexicon von einer ſteherin der Thüren: well ſie, 
Minerva zu Abdera aus dem wie Nat. Comes Mythol. I. 
Suldas anfähret, die eden II. c. XV. ans dem Aeſchy⸗ 
dieſen Namen darum bekom⸗ lus beiveifer, den Eingang der 
men, well fie als eine Vorfter köulglichen Haͤuſer beſchͤtzte. 
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Gehet man in Aegina auf den Berg des panellini⸗ 
ſchen Jupiters, pt kommt man ben den Tempel der Aphäa, 
auf welche auch Pindarus den Aeginern ein Lied gemacht 
hat. Die Kreter, von welchen die Erzählung von dieſer 
Göttin herrührt, ſagen, Eubulus fen ein Sohn des Car⸗ 
monors geweſen, der den Apollo von dem Blute des ge⸗ 
toͤdteten Pythons gereinigt; mit des Eubulus Tochter 
Carme habe Jupiter die Britomartis gezeuget; dieſe ſen 
eine große Nebhaberin des Wettlaufens und der Jagd, 
und daher der Diana ſehr lieb geweſen. Als fie Minos, 
der ſich in fie verllebt hatte, verfolgte, ſtürzte fie fich 
ſelbſt in die zum Fiſchfangen gelegten Netze. Diana 
machte fie zu einer Goͤttin, welche nicht allein die Kreter, 
ſondern auch die Aeginer verehren, weil fie auf ihrer In⸗ 
ſel ſoll erſchienen feyn. Sie geben ihr den Zunamen 
Abpbag “); die Kreter nennen fie (von Kurs ein Netz) 
Diktynna. Außer dem Tempel des Jupiters, welcher 
Panellenium heißt, iſt auf dem Berge nichts, das ange⸗ 
merkt zu werden verdiente: Aeakus ſoll ihn erbauet ha⸗ 
ben. Was von der Aurefia und Lamia “) geſagt wird, 
daß den Epidauriern der Regen gefehlt; daß ſie nach 
einem göttlichen Ausſpruche ihre Bildniſſe aus einem Oel⸗ 
baume gemacht, den ſie von den Arhenienfern bekommen; 

2 daß 


0), Dleſer Name kommt von c. 40. Diktynna iſt auch eln 
dem e privativo und ene her: Deyname der Dlana felbft, 
well die Britomartis in einem %) Herodot B. 5, 77. u. f. 
Hapne, wohin fie vor der Ver / Die Lamla Heißt bey ihm Damta. 
folgung eines Mannes entflohe, Pauſanlas giebt im folgenden 
unſichtbar wurde, nach des An. z aſten K. von diefen deyden Per ⸗ 
tonius Liberalis Metamorph. ſonen felbjt welter Nachricht. 
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daß die Epidaurier den Athenienſern, was ihnen verord⸗ 
net war, nicht mehr entrichteten, weil ihnen die Aeginer 
die Bildſäulen genommen hatten; daß die Athenienſer, 
welche deswegen nach Aegina giengen, umkamen; alles 
dieſes hat Herodot ausführlich erzaͤhlt, und ich mag alſo, 
was gut beſchrieben iſt, nicht wiederholen, ſondern nur 
melden, daß ich die Bildniſſe geſehn, und ihnen auf die 
Weiſe geopfert habe, wie es zu Eleuſis gewohnlich iſt. 
Genug von Aegina und den Thaten des Acakus. 


An, Epidaurien ftoßen die Trözenter, welche fo gut 
Als irgend andre die Vorzüge ihres Vaterlandes zu erhe⸗ 
ben wiſſen. Sie ſagen, Hokus ſey ihnen in dem Lande 
zuerſt gebohren worden, (wiewohl mir der Name Horus 
nicht griechifch, ſondern egyptlſch zu ſeyn ſcheinet:) er has 
be darinnen als König regieret, und die Gegend fen von 
ihm Horda genannt worden: nach ihm habe Althepus, 
der Sohn feiner Tochter Leis und Neptuns, die Regie⸗ 
rung erlanget, und dem Lande den Mamen Althepia ge⸗ 
geben. Unter ihm ſtritt, wie fie vorgeben, Minerva und 
Neptun mit einander wegen des Landes, verglichen ſich 
aber, daſſ lbe gemelnſchaftlich zu beherrſchen, well es 
Juplter fo verordnet hatte: deswegen verehren die Troͤze⸗ 
nier die Minerva unter dem Beynamen Polias und 
Stpentas 4), den Neptun aber unter dem Namen des 
Königes. Auf ihrer alten Münze ſtehet auch die drey⸗ 
zackigte Gabel (des Neptuns ), und das Geſicht der Mi. 
nerva, Nach dem Althepus regierte Saron. Dleſer 


ſoll der Diana Saronis den Tempel an einem Orte, wo 
5 das 


) Sthenlos von Sies, dle Stärke: weil fie Stärke im 
Kriege ethellen ſollte. 
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das Meer gar nicht tief iſt, und nur einen Sumpf ma⸗ 
het, gebauet haben, daß er auch daher der See Phoͤ⸗ 
baͤa 9) genannt worden. Saron war der Jagd ſehr 
ergeben: er verfolgte einen Hirſch bis ins Meer, und 
ſprang, well er ihn nicht einholen konnte, hinter ihm her 
mit in daſſelbe hinein. Der Hirſch ſchwamm weit von 
dem Lande, und Saron war auf die Jagd fo hitzig, daß 
er mitten in die Fluth hinein kam, wo er ſich nicht helfen 
konnte, und in den Wellen verſinken mußte. Der leib 
wurde bey dem See Phoͤbda in den Hayn der Diana 
ausgeworfen, und innerhalb des Umfangs des Tempels 
begraben, der See aber von der Zelt an das ſaroniſche 
Meer genannt ). 

Von den nachfolgenden Königen iſt Feine Nach⸗ 
richt borhanden, bis auf den Hyperetus und Anthas, die 
man für Söhne des Meptuns und der Aleyone, einer 
Tochter des Atlas hält, von denen die Städte des fans 
des, Hypereg und Anthea, erbaut ſeyn ſollen: von wel⸗ 
chen die eine Aetius, der die Regierung von feinem Bar 
ter und deſſen Bruder bekommen, Poſidonias genannt 
habe. Als nachher Trözen und Pittheus zu dem Aetſus 
gekommen: regierten drey Könige zuſammen, flatt eines 
einzigen: aber daß die beyden Sohne des Pelops eine 
größere Macht erlanget, iſt auch daraus zu erkennen, daß 
nach des Troͤzens Tode Pittheus die Einwohner der bey⸗ 
den Städte, Hyperea und Anthea, in eine zuſammen ges 
zogen, und die jetzige Dar nach dem Namen feines 


Pau 
es) em Diana auch PR fehafe Atte und Xegofien, wors 
de helßt. auf die berühmten Inſeln Sas 


7% So heißt der große kamin und Aegina war 
Meerbufen weisen der Lands 
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Bruders Tröͤzen benennt hat. Viele Jahre hernach find 
die Nachkommen des Aetjus aus Trözen fortgeſchickt 
worden, und haben in Karien Halikarnaſſus und Min⸗ 
dus als troͤzeniſche Pflanzſtaͤdte angeleget. Hingegen des 
Trözens Söhne Anaphlyſtus und Sphetus zogen nach 
Athen, wo noch zween Kantons den Namen von ihnen 
führen. Was von dem Theſeus, des Pittheus Tochter⸗ 
ſohne, allen bekannt iſt, ſchreibe ich nicht: etwas aber 
muß ich noch davon bekannt machen. Als die Herakll⸗ 
den zurück kamen; nahmen auch die Tröjenier in ihre 
Stad Dorier aus Argos auf: weil ſie ſchon vorher unter 
dem Gehorſam der Argier geſtanden hatten; wie dleſes 
auch Homer in dem Verzeichniß der griechiſchen Volker 
bezeugt, da er meldet, fie haͤtten unter dem Befehl des 
Diomedes geſtanden. Denn Diomedes und Eurpalus, 
des Meryſteus Sohn, waren Vormünder des Cyanſppus, 
eines Sohns des Euryalus, und führten in folder Wüͤr⸗ 
de die Argier nach Troja. Sthenelus aber, wie ich 
vorher angezeigt habe, war aus einem vornehmen Hauſe, 
naͤmlich aus dem Geſchlechte der Anaragoriben, und ihm 
kam die königliche Würde zu Argos eigentlich zu. 
viel von den älteflen Geſchichten der Trögenier, ohne von 
den Städten, die fie auswärts angeleget haben ſollen, bes 
ſonders zu reden. Ich gehe nun fort zu der Beſchrei⸗ 
dung ihrer Religion und Heligthümer, und andrer Merk 
würdigkeiten. 


K. 31. Auf dem Markte zu Trözen ſtehet ein en 
und Bildfäulen der Diana, der Erhalterin. Man 
ſaget, Theſeus fen der Stifter davon, und habe der Gök⸗ 
tin den Namen der Erhalterin gegeben, ale er des Dir 
nos 
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nos Sohn, Aſterlon, in einem Kampfe überwunden und 
darauf aus Kreta zurück gekommen. Man hat dieſe 
That als ſeine herrlichſte angeſehen: ich halte fie dafür, 
nicht ſo wohl darum, weil Aſterion alle andre, die The⸗ 
ſeus erlegt bat, an Herzhaftigkelt uͤbertraf; ſondern weil 
nach dieſer That die heimliche Tutrinnung aus dem Laby⸗ 
rinth, deſſen Ausgang fo große Schwierigkeiten batte, 
einen glaubhaften Beweis gad, daß Theſeus ſelbſt, und 
die bey ihm waren, durch göttliche Vorſehung errettet 
worden. In dieſem Tempel find Altäre der Götter, die, 
wie man ſagt, unter der Erde regieren. Hier ſoll die 
Semiele aus der Hölle von dem Bacchus hergebrocht ſepn; 
und Herkules ſoll den Cerberus bis an dieſen Ort gefügs 
ret haben. Ich glaube nicht einmal, daß Semele, als 
eine Gemahlin des Jupiters, geſtorben fen; und was von 
dem Höllenhunde geſagt wird, davon will ich an einem 5 
andern Orte meine Gedanken eröffnen. 

Hinter dem Tempel iſt das Grabmaßl bes pit 
then, und bey demſelben eben drey Stühle aus welßem 
Steine. Auf dieſen Stühlen ſoll Pittheus und zween 

andre Mähner als Richter geſeſſen haben. Nicht welt 
davon flehet ein Tempel der Muſen, für deſſen Erbauer 
Ardalus, ein Sohn des Vulkans, gehalten wird, und 
dem man auch die Erfindung der Pfeife zuſchrelbet, Die 
Muſen beißen von ihm Ardalides. Hier ſoll Pittheus 
die Redekunſt gelehret haben: ich habe ſelbſt ein Büchel 
chen, das von ihm geſchrieben, und von einem Epidaurler 
heraus gegeben ift, gelefen. Nahe bey dieſem Muſeum 
ift eln alter Altar, den auch, der Sage nach, Ardalus 
aufgerichtet hat. Auf demſelben wird den Muſen und 
dem Schlafe- geopfert, und dabey geſagt, daß der . 
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den Mufen gewogen ſey. Neben dem Theater hat Hip⸗ 
polytus der Diana Locea einen Tempel erbauet. Wegen 
dieſes Zunamens habe ich von den Exegeten nichts erfah⸗ 
ren können; meiner Meynung nach hat entweder Hippo, 
iytus die Wölfe (Lycos), jo Trözenien verheerten, aus- 
getilgt; oder Diana hat bey den Amazonen, von wel. 
chen er mütterlicher Seite herſtammte, den Zunamen gu 
führer. Der Stein, der vor dem Tempel liegt, und der 
heilige Stein heißt, ſoll der ſeyn, auf welchem neun troͤ⸗ 
zeniſche Männer ſaßen, die den Oreſtes von dem Blute 
feiner Mutter reinigten. Nicht fern von dem Tempel 
der Diana Lpcea ſtehen nahe zufammen einige Altäre. 
Der erſte iſt dem Bacchus gewidmet, der nach einem ges 
wlſſen göttlichen. Ausſpruche Saotes (der geſundma⸗ 
de) zugenamt wird: den andern haben die Tpentir 
des ); und Pittheus fol Ihn aufgerichtet haben. Der 
dritte iſt dem Hellus, als einem Beftener gehelligt, 
und es ift mir ſehr wahrſcheinlich, daß ihn die Tröjenier 
gefeßt haben, als fie der Sklaverey des Kerxes und der 
Perſer entgangen waren. 

Die Erbauung des Tempels des Apollo Theo, 
rlus 2) wird dem Pittheus zugeſchrieben, und er iſt uns 
ter allen, die ich weis, der ältefte. Der Tempel der 

Minerva zu Phocdain See der pesfifcht * 


) Gtdoyn Überfegt, Tan- verwirft Tbeatus) und 10. 
tre a Themis. Im Grlecht, tet doch das Wort von 74. 
ſchen ſtehet die vlelſache Zahl, her, womit thearius mehr als 
welche ich ausgedruckt habe, theorius üdereinkommt. Es 
ob ich gleich ſonſt nur von einer heißt der ſehende oder beſchau / 
Themis Nachricht finde. ende Apollo: vielleicht, well 

20) Gedoyn ſetzt Theerius die Sonne alles fieher, 
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Harpagus in Brand geſteckt hat *), war ſehr alt; fehr 
alt war auch der Tempel des pyehlſchen Apollo zu Sa⸗ 
mus: fie find aber doch viel fpäter, als der trözenifche ger 
bauet worden. Die Bildſaͤule, die noch zu ſehen ift, hat 
Auliskus verehret, Hermon, ein Tröjenier, verfertigt: 
feine Arbeiten find auch die Schnigbilder der Dioskuren. 
In dec Halle des Marktes ſtehen Weiber und ihre Kin⸗ 
der, aus Stein gehauen: es find dieſenigen Weibsperfos 
nen, welche die Athenienſer mit ihren Kindern den Tröze⸗ 
niern ihrer Erhaltung wegen anvertraueten, als fie bes 
ſchloſſen, die Stadt zu verlaſſen, und mit der Armee zu 
Lande die ankommenden Perſer nicht zu erwarten. Es 
Find aber nicht die Bildniſſe aller dieſer Weiber, ſondern 
nur der vornehmſten und angeſehenſten aufgerichtet wor, 
den. Vor dem Tempel des Apollo it ein Haus, das die 
Hütte des Oreſtes genannt wird. Denn ehe er von ber 
Beſleckung des Blutes feiner Mutter gereinigt wurde, 
wollte ihn niemand zu Trözen in ſein Haus aufnehmen. 
Er mußte ſich in der Hütte aufhalten, fie beobachteten 
die Reinigungsgebraͤuche, und fpeiften ihn, bis er ausge⸗ 
ſohne war. Roch jego halten die Rachkommen derer, 
e die Reinigung verrichtet haben, auf gewiſſe beſtimmte 
Tage on dieſem Otte eine Abendmahlzelt. Es wird vors 
‚gegeben daß da, wo einige bey der Reinigung gebrauchte 
Dinge nicht weit von der Hütte eingegraben worden, ein 
sorberbaum aufgewachſen fen, der noch zu diefer Zeit vor 
der Hütte ſtehet. Nebſt andern Relnigungsmitteln ſoll 
auch Waſſer aus der Hipoktene (dem Beunnen des 
Pfades) gebraucht worden feyn: denn auch die 8 
ler 


a7) Von dleſem Harpagus due gan 2.6, 27, 28: 29. 
einige eg 2 
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nier haben eine Hippokrene, wovon aber bie Etzaͤhlung 
anders, als bey den Bdotiern lautet. Sie fagen zwar 
ebenfalls, daß Waſſer hervorgeſprungen ſey, als der Pe⸗ 
gaſus die Erde mit feinem Hufe berührt habe; Bellero⸗ 
phontes aber fen nach Trözen gekommen, um die Aethra 
den dem Pittheus anzuhalten: ehe aber die Heyrath zu 
Stande gekommen, fer er aus Korinth verbannt worden. 
Hier iſt auch ein Merkur, der den Zunamen Polyglus 
bat. Bey dieſer Bildſäule foll Herkules die Keule nies 
dergelegt haben, die von einem wilden Oelbaume gehauen, 
in der Erde (es mag es glauben wer da will,) wieder 
einwurzelte, und von neuem aufwuchs. Ein wilder Oel⸗ 
baum ſtehet wenigftens noch da. Herkules fand, ſagen 
die Leute, den wilden Oelbaum an dem ſaroniſchen See, 
3ꝙ’’é7 ic Jupiter, der Er⸗ 

rettet, hat hier auch einen Tempel, welchen Aetius, des 
Anchas Sohn, unter feiner Regierung erbauet haben foll, 
Der Bach Epnforopasbepieltallein beftändiy Waſſer, da 
bey einer Dürre, in welcher neun Jahre nach einander 
kein Regen fiel, alles andere Gewaͤſſer wunsch, * 


Ru Dem Sonette, des Theſeus Sohne, " 10 
anſehnlichſte beillge Platz gewidmet, auf dem ein 
Tempelbaus und eine alte Bildſäule ſtehet. Diomedes 
bat fie, wie geſagt wird, aufgerichtet, und auch dem Hip⸗ 
polytus zuerſt geopfert. Der Prieſter des Hippolytus 
if: * Amte auf ſelne Lebenszeit geweihet, und man 
bat jaͤhrliche Opfer angeordnet. Andere Gebrauche nicht 
z der una „ ſo ſchneldet ſich eine jede Jungfer vor der 
Hochzeit eine Hoarlocke ab, und bringet fie als ein Ges 
ſchenk in das Tempelhaus. ee 
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daß Hippolytus von den Pferden zu todte geſchleppt wor⸗ 
den: fie wollen auch von keinem Grabe deſſelben wiſſen. 
Den Fuhrmann am Himmel halten fie für den Hippoly⸗ 
tus, welcher dieſe Ehre von den Göttern erlanget habe. 
Innerhalb des heiligen Platzes iſt eine Kapelle des Apollo 
Epibaterius u); Dlomedes hat le geſtiftet, als er dem 
Sturm entgangen war, der die Griechen auf der Rüde 
reiſe von Troſa überſiel. Eben derſelbe iftere, wie man 
vorgiebt, dem Apollo zu Ehren die pythiſchen 1 55 
piele, 
8 Von der Lamia und Aupefia, die auch bey den a 
zeniern geehret werben, ſtimmet die Erzaͤhlung mit dem, 
was die Epidaurier und Aeginer ſagen, nicht überein. 
Nach dem trözeniſchen Berichte kamen dieſe Jungfrauen 
aus Kreta, und wurden in einem allgemeinen Aufſtande 
der Bürger gegen einander mit Steinen todt geworfen: 
daher nennt man das Feſt, ſo ihnen gehalten wird, das 
Steinwerfen. An der andern Seite der Ringmauer iſt 
ein Stuck einer Rennbahn, die von dem Hippolytus den 
Namen füpret, und über derſelben eine Kapelle der Ber 
nus Cataſtopia (der beſchauenden) : denn hier ſah und 
beſchauete Phaͤdra den Hippolytus, wenn er ſeine Leibes⸗ 
übungen anſtellte. Hier wuchs auch der Myrtenbaum 
immerfort, der, wie ich ſchon geſagt habe, durchlöcherte 
Blaͤtter har. Da nämlich Phaͤdra ganz verzweifelte, 
und ihre diebe zu unterdrücken kein Mittel fand, übre fie‘ 
ihren Verdruß und Unfinn an dieſem Baumemit Durch⸗ 
Er Fr Blätter aus. Das Grab der W 5 


=. 25 Imßden, ade der ſalbſt mit. auf bes . 
mit auf dem Schiffe fährt, ein Schiffe 1 und es alſo 
Schſſſſoldat: als wenn Apollo erhalten habe. 
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nicht weit von dem Denkmahle des Hippolytus, und dle⸗ 
ſes nahe bey dem Myrtenbaum von Erde aufgeworfen. 
Die Bildfäle des Aeſtulaps hat Timotheus verfertiget; 
wiewohl die Trözenier fie für das Bildniß des Hippolg⸗ 
tus halten, deſſen Haus ich in Augenfchein genommen 
babe. Vor demſelben iſt ein Springbrunnen, der vom 
Herkules den Namen hat, well er, nach dem Berichte 
der Tröͤzenier, die Quelle entdeckt hat. - 
Auf dem Schloſſe iſt ein Tempel der Dinervo 
Sthenlas. Das Schnitzbild der Goͤtein hat Kallon aus 
Aegina gemacht, ein Schüler des Tefräus und Angellons, 
von deren Arbeit die Delier eine Bildſäule des Apollo Has 
ben: beyde aber find von dem Dipd nus und Skyllis in der 
Kunſt unterwieſen worden. Gehen wir herunter, fo fine 
den wir einen Tempel des Pans, welcher den Beynamen 
&pterius (der befreyende führer: weil er den obrig⸗ 
keitlichen Perſonen zu Teözen durch Träume oſfenbaret, 
was ſie für Mittel gegen die Peſt, die bey ihnen, am 
heftigſten aber bey den Athenlenſern wütete, gebrauchen 
ſollten. Gehet man nun weiter von hier auf das tröze⸗ 
niſche Feld; fo finder man einen Tempel der Jfis, und 
weiter hin der Venus Askräa oder Afrda. Das Tem⸗ 
pelhaus in der Stadt ſelbſt haben die Hallkarnaß ler, als 
in ihrer Mutterſtadt 20 gebauet, die trözeniſche Bürr 
ae aber die Bildſaͤule der =: aufgerichtet. ag 

(N 


”) ‚Mit dem Worte au dle in andern Ländern Städte 
terſtadt drücke ich das Wort angeleget haben, dle gleiche, 
metropolis aue, das eigentlich fam Tochter elner ſolchen 
eln Ort heißt, aus welchem Stadt, wie in der heiligen 


Kolonlen ausgeſchickt find, Schelfe Jeruſalem eine 2:7 
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Auf dem Wege nach Hermione über die Berge iſt 
die Quelle des Fluſſes Hylykus, der anfaͤnglich Taurius 
bleß; ingleichen der Fels des Theſeus, welcher vordem 
der Altar des Jupiter Sthenius hieß, und den gegenwaͤr⸗ 
ngen Namen damals bekam, als Theſeus die Schuhe und 
den Degen feines Vaters Aegeus unter demfelben hervor ⸗ 
holte ). Nahe bey dem Felſen iſt ein Tempel der Be⸗ 
nus, mit dem Zunamen der Braut, den Tpefeus ſtif⸗ 
tete, als er die Helena zur Gemahlin hatte. Auſſer halb 
der Stadtmauer ſtehet ein Tempel des Neptuns, welchem 
det Zuname Phytalmius *) gegeben worden. Denn 
Neptun, wie fie ſagen, ließ im Zorn gegen fie das Meer⸗ 
waſſer in den Saamen und die Wurzeln der Gewaͤchſe 
dringen, und machte dadurch das Land unfruchtbar, bis 
1 er 
ter, und die umllegenden ter und Hellus oder Phoͤbus 
Stüdte, ob wohl in einem et, ebenfalls den Zunamen Phytals 
was andern Verſtande, ihre mius bekommen, well fie den 
Tochter heißen, Halikarnaſſus Pflanzen die Kräfte zum Wach / 
war von Trögenlern erbauet, fen geben: fo iſt dem Neptun 
wle im zoſten Kap. berichtet diefer Name beygelegt, weil er 
worden. der Wachsthum nicht mehr ders 
2 hinderte. Nach dem Plutarch 
. 73) Denn er Series damit L. VOL. Sympol, C. VII. 
Jes, dle Stärke des Leibes, mußt oral von o und 
die er als eln Geſchente des Ju / ½7, aqua marina Hergeleitet 
derts anſahe. werden, und heiße fo viel, als 
in mari genitus. Nach diefer 
0 Diefe Pencmung kamm: Ableitung möchte er hier den 
von ore, eine Pflanze eder Namen bekomamm haben: well 
Gewuchſe, oder unmittelbar von er das Seewaſſer hatte in die 
Porarinsg 3 eine Duchſta / N belugen 9 ’ 
benderſekung. Mir uun Zupb 


Korinth. 309 
er durch Opfer und Gelübte verſohnt wurde, und mit 
Seewaſſer das Land nicht mehr verderbete. Ueber die⸗ 
ſem Tempelhauſe des Reptuns hat die geſetzgebende Ceres 
ebenfalls eines, das Althippus *), wie geſagt wird, ers 
richtet. Gehet man nach dem Hafen bey dem Fle⸗ 
cken Celenderis; ſo kommt man an einen Platz, genannt 
Genethlion, (der Geburtsort,) wo Theſeus geboren 
ſeyn ſoll. Vor dieſem Platze hat Mars elnen Tempel: 
weil Theſeus auch Hier die Amazonen in einem Gefechte 
überwunden hat: fie waren wohl eine Parten von denen, 
die ſich in Attika mit dem Theſeus und den Athenienſern 
herumgeſchlagen haben. Auf dem Wege nach dem pſe⸗ 
phaͤiſchen Meere *) ſtehet ein wilder Oelbaum, welcher 
der krumme Rhachos beißt. Nhachos bedeutet bey 
den Troͤzenlern alle Arten der Oelbaͤume, die keine Früchte 
tragen. Dieſen aber nennen fie den krummen, weil ſich 
der Zaum um denſelben verwickelt hatte, als der Wagen 
des Hippolytus umgeworfen wurde. Noe hiesben iſt 
der Tempel der ſaronlſchen Diana, von dem ich ſchon ges 
redet, und nur noch dies hinzu ſetze, daß alle Jahre der 
Diana das Feſt Saronia gefeyert wird. 

*. Was die trözenſſchen Inſeln betrifft, fo liegt 
eine ſo nahe an dem veſten Lande, daß man zu 
Fuße hinüber geben kann. Da fie vormals Sphäria 
u3 bieß; 
77) If vlelleicht der Sohn eine beſondere Art von Steln / 
des Neptuns, der im zoſten Kap. chen im Meere gefunden wor⸗ 
Altheyus Heißt. den; wle Paufantas dergleichen 
anmerket B 3. K. 23. Sonſt 
10) Für ved lief Came- findet man nirgend etwas von 
rerius Undo von ces cal- pſtphälſchen oder pſephalſchen 
culus: well hier etwa am Ufer Meere. ; 
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hleß; fo hat man fie aus folgender Urfache die heilige 
genannt: es iſt auf derſelben ein Grab mahl des Sppär 
rus, der für den Wagenführer v) des Pelops gehalten 
wird. Aethra gieng, demſelben ein Gedaͤchtnißopfer zu 
beingen, wie ihr von der Minerva in einem Traum bes 
fohlen war, nach der Inſel hinüber, und wurde von dem 
Meptun verliebt umarmet: dar um ſtiftete fie an dem Or⸗ 
te der Minerva Apaturia ®) einen Tempel, und nannte 
bie Inſel die heilige Inſel: fie führte auch den Gebrauch 
ein, daß die trögenifchen Jungfrauen der Minerva Apa⸗ 
turia ihren Gürtel vor der Hochzeit als ein Geſchenke 
neigen. 2 


Die 


„0 Och brauche dleſes eben ) Ob der Name Apaturla 
nicht gewöhnliche Wort, das von grerde, ich betrüge, abs 
grlechiſche övioges, der den Zaum ſtamme, {ft nicht ausgemacht. 
halt, auszudrücken: well wir EL ſehe nicht, wie dleſe Des 
dle Wörter Suhrmann und nennung wohl für die Miner 
Butcher zu gering und zu un, va ſchlcke. Das viertägige 
beguem zu ſeyn ſcheinen. Denn Feſt zu Athen, Apaturla ger 
der wlexes lenkte die Pferde naunt, an welchem die zwey⸗ 
des Wagens, thells in den oder dreyjährigen Kinder in 
Schlachten, theils in den das Reglſter ihres Stammes 
Kampfſpielen, und war eine als gebohrne Athenleuſer einges 
angeſehene Perſon, die durch zeichnet wurden, hat vielleicht 
ihre Geſchlcklichkeit das meiſte der Minerva, als der vor⸗ 
dn dem Siege beytragen muß, nehmſten Göttin zu Athen, 
de und konnte. Es wird mir dieſen Namen gegeben, der, 
lied ſeyn, wenn jemand das wie Hr. Stephan aus dem 
Wort beſſer deutſch zu geben Scholiaſten des Ariſtophanes 
wels. anſübret, einen ganz andern 
/ Urſprung hat. 
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Die Inſel Kalauria iſt, wie man vorglebt, in den 
erſten Zeiten dem Apollo heilig geweſen, als Delph dem 
Neptun gewidmet war; fie follen aber die Oerter mit ein⸗ 
ander umgetauſcht haben. Man führer davon SR 
alien Ausſpruch an: 


Es iff gleich vlel, Delus und Kalaurla zu bewohnen, 
Das gehelligte Pytho, und das wlndigte Tänarus 1). 


Auf der Inſel ſtehet ein helliger Tempel des Neptuns ). 
Eine Jungfrau ift daben fo 4 Prieſterin, bis ſie das 
U4 un 


0 Es ſcheint nicht das gegen Tänarus mit dem Day 
ganze Orakel angeführt zu kun vertauſchet. Veellelcht 
ſeyn. Strabo hat D. g. auch if wenlg Leſern an biefer Klel⸗ 
nicht mehr: fein kleberſetzer ulgkelt gelegen. 
aber macht das erfle Wort m) Er beißt beg; met 
lee zum Namen eines Orte, er, wie Strabo anzelget, ein 
iu dleſem Verſe: Alylam oder Freyſtadt war, 

Tu Delo hinc, Ioque Calau - dahin auch Demoſthenes ſelne 
tiaque frueris, Zuflucht nahm, als ihn Antte 
Strabo gedenket auch einer pater auffuchen ließ: wle er 
Stadt diefes Namens im mes denn in dem Tempel ſelbſt 
gariſchen Gebiete, dle zu ſel⸗ Gift zu ſich nahm, und das 
ner Zelt ſchon wüſte lag. A“ durch fein Leben endigte, wel⸗ 
maſäus, und mit ihm Gedoyn, ches“Lucianus in Encomio De- 
der ſelne Gedanken iu der Ue⸗ molthenis ſchön erzählet, Ich 
berſetzung ausdrückt, nehmen mache bey dleſer Gelegenheit 
Ri als eln appellativum au, die Anmerkung, daß die T 
das auch nach dem Strabo pel, welche man 3e, helllge 
ſelöſt waheſcheinlicher iſt. Tempel nannte, Frepſtädte, 
Denn er ſagt vorher, Latona Alyia waren: wle ich a 
babe Kalaurla gegen Delus, vielen Stellen des Pauſan 
und Apollo Pytho oder Delph beweiſen kann. D. B. 3. eu 
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zum Heyrathen tüchtige Alter erlanget. Innerhalb des 
Umfangs findet ſich auch das Grabmohl des Demoſihe⸗ 
nes. An dieſem Manne ſchelnet Gott, wie auch vorher 
an dem Homer beroiefen zu haben, daß er neldiſch ſey w). 
Homer hatte das Geſicht verlohten, und zu dieſem großen 
Elende kam die Armuth, die ihn drückte, daß er in der 
Welt als ein Bettler herumziehen mußte. Demoſthenes 
wurde in ſelnem Alter gezwungen, ins Elend zu gehen, 
und Hand an ſich ſelbſt zu legen. So wohl andere, als 
er ſelbſt, haben genugſam erwleſen, daß er von dem Gel⸗ 
de, das Harpalus aus Aflen brachte, nichts bekommen 
babe. Was nachher davon geſprechen worden, will ich 
noch melden. Als Karpalus aus Athen nach Kreta ent⸗ 
flohen war; ift er nicht lange darauf von feinen Bedlen⸗ 
ten umgebracht worden. Andre ſagen, Pauſanlas, ein 
Macedonier, habe ihn hinterliſtiger Weiſe ermordee. Phi⸗ 
torenus, ebenfalls ein Macedonier, bekam den, welcher 
ſeine Gelder unter Haͤnden gehabt hatte, und nach der 
Jnſel Nhodus entſtohen war, in feine Gewalt; es war 
eben derjenige, welcher von den Athenienſern verlanget 
hatte, daß ihm Harpalus ausgeliefert werden ſollte. Als 
der Bediente in feinen Händen war, ſtellte er eine ſcharfe 
Unterſuchung bey ihm an, wer von dem Hatpalus Geld 
bekom⸗ 


1 24. Hier wis der dem. würde lelcht ſtyn, aha 
del Neptuns iger aveva, ge. dern heddulſchen Schriften Zeug 
naunt, und dle Urſache iſt aus viſſe anzuführen, daß man Gott 
dem folgenden deutlich zu erſe, eines Meldes gegen die Mou⸗ 
ben. fen unverſchaͤmt beſchuldlget, 

7) Eben fo redet Herodet und demfelben uhr Unglack aus 
8.1, 30. 3,40. 7, 46. und es geſchrieben habe. 
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bekommen hätte, und schickte ein Berzeichniß davon nach 
Athen, darinn ihre Namen, und mie viel ein jeder ein⸗ 
pfangen, angezeiget, aber von dem Demoſthenes gar nicht 
gedacht wurde: da er doch dem Alexander am meiſten 
verhaßt, und Philoxenus ſelbſt gegen ihn aufgebracht 
war. Inzwiſchen wird Demoſthenes, wie an andern 
Orten in Griechenland, als beſonders von den Elnwoß⸗ 
nern der Inſel Kalauria noch in Ehren gehalten. 


K. 34. Ein Theil des trözeniſchen Gebietes iſt ein 
ſchmaler Landesſtrich, der weit in die See hineln⸗ 
gehet, und darauf ift das kleine Städtgen, Methan, ers 
bauet. Es hat einen Tempel der Iſis, und anf dem 
Markte Bildſaͤulen des Merkurs und des Herkules. Etwa 
dreßig Stadien davon find warme Bäder, deren Quel 
len, wie man ſagt, erſt unter der Reglerun des Könis 
ges Demetrius in Macedonlen entſprungen find: das 
Waſſer ſoll nicht auf einmal hervoro kommen, ſondern 

zuerſt viel Feuer aus der Erde ausgebrochen ſeyn „n 
deſſen Erlöſchung das Waſſer pervorgedrungen, welches 
roch je? quillt, warm und ſehr ſalligt iſt. der ſich 
bier badet, der hat in der Nähe kein kaltes Waſſer, darf 
ſich auch nicht ohne Gefahr ins Meer wagen, und darin⸗ 
nen ſchwimmen: weil es nehſt andern ſchaͤdlichen Tpiereh 
hier ſehr viel Seehunde giebt. Was mir zu Methana 
am wunderborſten vorgekommen, das will ich noch etzah⸗ 
len. Wenn der Südweſiwind aus dem ſaroniſt n Meer⸗ 
buſen auf dle ausſchlagenden Weinſtce bläst; ſo ver. 
trocknen die ausgeſchlagenen Reben. Erhebt ich alſo 
der Wind: fo treten zween Männer gegen einander, und 
zurreſßen einen Hahn, der durchaus welße Jiigelhat; ie 
2 > us dauſen 


314 Das zweyte Buch. 

laufen jeder mit der Haͤlfte des Hahns um die Weinber⸗ 
ge herum: und wo ſie wieder zuſammen kommen, da ver⸗ 
graben fie die Stucke. Das ſehen ſie als ein gutes Mit⸗ 
tel wider den ſchaͤdlichen Südweſtwind an. Die neun 
kleinen Inſeln, welche an ihrer Küfte liegen, heißen fie 
die Pelopsinſeln. Eine von demſelben bekommt, wie ſie 
ſagen, wenn es auf den andern regnet, keinen Regen. 
Ich kann für die Wahrheit der Sache nicht ſtehen. Die 
zeute um Methana behaupten es, und wollten es damit 
beſtätinen, daß ſie ſchon Menſchen geſehen, die mit Opfern 
und Beſchwoͤrungen den Hagel abgewendet haͤtten !). 
Derpana heißt auch eine Halblinſel, die zu dem Iſth⸗ 


% Das Wort He, nimmt hei oder Männer beſtellt, 
der lateiniſche und franzöſt, die Acht haben mußten, ob eln 
ſche Weberfeger in der erſten Hagelwetter zu beſorgen ſey. 
Perſon der einzeln Zahl, und So bald dieſe ein Zeichen ga⸗ 
ſchreibt alſo dem Pauſantas ben, opferte einer ein Lamm, 
ſelbſt zu, daß er dergleichen der andre ein Füllen. Die 
geſehen zu haben vorgebe. Armen, fo keln Vieh zum 
Allein, ſo wären dle Worte: Opfer hatten, ſtachen ſich in 
Mu, di ei wg) v Nabu, den Ginger, und opferten uhr 
uberflüßig, und die folgenden Blut. Seneka im aten Buch 
hlengen ſchlecht damit zufam: der Unterfuchungen der Natur. 
men, Was die Sache ſelbſt Theophraſt ſaget Im aten Bu⸗ 
anbelanger, ſo glaubte man, che von den Gewaͤchſen, im 
Gewitter, Stürme, Hagel und tarentinifhen Gebiete litten 
dergleichen würden durch ger dle Delbäume von einem aus 
wiſſe erzürnte Untergoͤtter er» dem Meer aufſtelgenden Wins 
ktegt. Den Zorn eines ſol, de und Nebeln Schaden, des, 

chen Dämons ſuchte man wegen opferten die Wahrſa⸗ 
durch Beſchwörungen und, ger, fie abzuwenden, und gas 
Opfer abzuwenden. Zu Kleo, ben vor, fie hielten Wind und 
ne waben beſondere 7.5. Netti ab. Kühn. 
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mus oder der tröͤzeniſchen Landesenge gehört v). In⸗ 
nerhalb derſelben graͤnzet Hermione an das tröͤzeniſche 
Gebiet. Für den Erbauer der alten Stadt halten die 
Hermioner den Hermlon, einen Sohn des Europs, wel⸗ 
chen Herophanes aus Trözen als ein unaͤchten Sohn 
des Phoroneus anſiehet: well das argiſche Reich nicht 
würde den Argus der Miobe Sohn, als feiner Toch⸗ 
ter Kind, gekommen ſeyn, wenn er ſelbſt, Phoroneus, 
einen rechtmäßigen Sohn gehabt hätte, Ich weis aber, 
wenn auch Europs ein rechtmaͤßiger Sohn geweſen, und 
nicht vor dem Vater ) geftorben wäre, daß er dennoch 
dem Sohne der Niobe, für deſſen Vater man den Jupi⸗ 
ter hielt, nicht wuͤrde gleich geachtet worden ſeyn. Her⸗ 
mione haben nachher auch Dorier aus Argos bewohnet, 
ich glaube aber nicht, daß ſie durch Krieg ſich des Ortes 

be⸗ 


0 r . Di Wie Ida Strabo ſpricht im aten Bucher 
en ve nus gengeu. Wenn die a a ie ne 
fe Worte richtig finds ſo muß dcweſtigter ort, 
> Akefegen: Methana ii Methene, und eine Lene, 
ein Isthmus, eine Landesenge ee . 
des Peloponnes. Methana Ich din daher ouf die Brrmas 
wird als ein Ort beſchrteben, Wung gekommen, daß in dem 
der in dem krözenlſchen Iſth Pauſantas zu leſen ſey: v 
mus lage wie follte dem Pau- Mr e digen if ig zuge 
ſaulas ſagen, er fen ein Iſth⸗ 8. 8 
mus des Peloponnes. Wer 20 Yicht vor dem vater ze. 
wied denn, wenn er von dem Das Wörtchen „ Iſt nach "Eu- 
Herzogchum Magdeburg als gurs in der Leipziger Aus, 
elner Provinz in Deutſchland gabe wiggeleſſen: aber der 
geredet hat, ſagen: Schönebeck Verſtand erfordert es, und 
ir eine Stadt in Deuiſchland? Amajäns hat es ausgedruckt. 
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demaͤchtigt haben: denn es wäre von den Argiern gewiß 
erzählt worden. Der Weg aus Tröͤzen nach Hermione 
gehet auf den Fels zu, der vor Alters der Altar des Zus 
piter Stbenius hieß, nachher aber von dem Theſeus den 
Namen bekam, als er die Merkmaale feiner Herkunft weg · 
geholet hatte. Auf dem bergigten Wege bey dieſem Fels 
fen vorbey ſtehet ein Tempel des Apollo, mit dem Zuna⸗ 
men Plataniſtius ). In dem Orte Ilei find Tempel 
der Ceres und der Proſerpina. Gegen das Meer zu ift 
auf den Bergen der tandfihaft Hermionis noch ein Tem⸗ 
pel der Ceres, wit dem Zunamen Thermeſia a:). Auf 
achtzig Stadien davon iſt das Vorgebirge Seyllaum, fo 
von der Tochter des Nifus den Namen hat. Denn als 
Minos Nifda und Megara durch Verrätheren derſelben 
eingenommen hatte; wollte er fie doch nicht zur Gemah⸗ 
Un nehmen; ſondern befahl den Kretern, ſie aus dem 
Schiffe zu werfen. Sie ertrank, und die Wellen war⸗ 
fen ſie an dieſes Vorgebirge aus. Es wird kein Grab 
von ihr gezeiget, ſondern nur berichtet, man habe ſich 
um ihren Leichnam nicht befümmert, und er fen von den 
Servögeln verzehret worden. 
Schiſſt man von dieſem Vorgebirge nach der Stadt 
zuz fo komint ein ander Vorgebirge, Namens Bucepha⸗ 
la, und weiter pin einige Inſeln. Die erste iſt Haliufa, 
die einen Hafen hat, worein die Schiffe bequem einlaus 
fen können: die andere Pityufaz die dritte Ariſtera. 
Wenn man bey dieſer vorbey gefahren, kommt wieder ein 


Vor⸗ 


e Het ahne Swell den 2) Ele it vermuthlch den 
Namen von den vn den elner der livarifchen Zei, 
Masholderbäumen, die hier, Thermeßa oder Ppermiin bes 
Runden, nannt worden. 
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Vorgebirge ), das beſonders von dem veſten Lande her⸗ 
vorraget. Nach demſelden gelanget man an die Inſel 
Trikrana, und in die Gegend, wo det Berg Buporthmus 
ſich von dem Lande über die See erhebt. Auf demſel⸗ 
ben iſt der Ceres und Proferpina, ingleichen der Miner⸗ 
va ein Tempel erbauet, die hier den Zunamen Proma⸗ 
chorma fuͤhret. Gegen den Buporthmus über lieget die 
Inſel Aperopia nahe bey derſelben die Inſel Hyidrea. 
Von da an iſt das Ufer des veſten Landes niedrig, und 
macht einen mondförmigen Bogen; alsdenn erhöͤhet es 
ſich bey Poſidium gegen die Morgenfeite zu, und drehet 
ſich darauf gegen Abend herum, hat auch etliche Hafen, 
Die tänge dieſes hohen Ufers ift etwa fieben, die größte 
Breite nicht mehr als drey Stadien. Hier ſtand dle 
erſte Stade der Hermionier: es find auch noch Tempel 
auf dem Platze, als des Neptuns, gleich vorn auf dem 
hohen Ufer, und welter hin, wo man von dem Meer auf 
die Höhe hinauf gehet, eine Kapelle der Minerva, und 
dabey noch der Grund von einer zaufbahn, worauf ſich 
die Söhne des Tyndareus geübet haben ſollen. Die Mi⸗ 
nerva hat auch noch einen kleinen Tempel, davon das 
Dach eingefallen iſt, die Sonne ein Tempelhaus, und 
die Gratien einen Hayn. An dem Tempel des Serapis 
und der Iſis iſt alles, auch die Ringmauer, aus großen 
aus⸗ 
) ein Vorgebirge. "Anga gebraucht werden. Doch Ill, 
bat Amaſcus und mit hm Oe, leicht nach den Worten, 4 
doyn als elnen eigenen Namen =, der eigentliche Ne 
angenommen; Sylburg erwel, aus Verſehen des Abſchrelbens 


fet auch bey dem 36ften K daß ausgelaſſen worden, wie in el 
einige apellativa als propria . 
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ausgeſuchten Steinen gebauet. Innerhalb derſelben wird 
der geheime Dienſt der Ceres verrichtet. So viel iſt noch 
von dem alten Hermione ſtehen geblieben. Die itzige 
Stadt liegt von dem Vorgebirge, worauf des Neptung 
Tempel ſteht, aufs höchſte vier Stadien weit. Der 
eine Theil der Stadt liegt in der Ebene, geht aber ſanft 
in die Hoͤhe an einem Berge, welchen die Einwohner 
ſchlechthin Pron, den Hügel, nennen, und ift rund here 
um mit einer Mauer umgeben. Unter den Dingen, die 
ich vor andern anzumerken würdig achte “), iſt erſtlich 
ein Temwelhaus der Venus, mit dem Zunamen Pontia 
und timenia®) Ihre Bildſaͤule iſt aus weißem Mars 
mor, ſehr groß, und der künſtlichen Arbeit wegen ſehens⸗ 
werth. Sie hat auch noch ein anderes Tempelhaus, und 
wird von den Hermioniern auf mannichfaltige Art vereh⸗ 
ret: beſonders ift es eingeführet, daß ihr alle Jungfern, 
und auch die Wittwen, ſo wieder heyrathen, vor der Hoch⸗ 
zeit opfern. Hier find ferner der Ceres Thermeſta zwee⸗ 
ne Tempel erbauet; der eine an der Gtaͤnze von rn 
nien, als fie noch in Dörfern zerſtreut 9 
andere in der Stadt ſelbſt. 


ser Nahe 


h v n Foryenpm. Amenia, von A, ein Kar 
Wor dieſen Worten iſt nach fen. Denn fie it nach B. 2, 
u eln Punkt, und nach 1. eine Tochter des Meeres, 
wagsigero elu comma zu ſetzen, oder in demſelben eutſprun⸗ 
auch meinem Beduͤnken nach gen, und daher auch als eine 
an für . zu leſen. Beſchüͤtzerin der Hafen ange⸗ 
3 ſehen worden. Vergleichet hie⸗ 

) Ste heißt pontia, von mit die Ste Anmerkung on 

n Meere, und iſten Buche. N 
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K. 35. Nahe bey demſelben iſt ein Tempelpaus des 
Bacchus Melanaͤgis ). Ihm halten fie jahrlich 
ein Feſt, an welchem ein muſſkaliſcher Wettkampf ange⸗ 
ſtellet, und denen, fo im Schwimmen und Schiffen die 
größte Geſchicklichkeit beweiſen, Preiße ausgethellet wer⸗ 
den. In dem Tempel der Veſta finder man keine Bild⸗ 
fäule, aber einen Altar, worauf fie der Göttin opfern. 
Apollo hat drey Tempelhaͤuſer und drey Bildfäulen: bey 
der einen hat er keinen Zunamen, bey der andern heißt er 
Pythaeus, und bey der dritten Horus. Den Namen 
Pylhaeus haben fie von den Argiern gelernet; als in des 
ren kand Pithaeus, ein Sohn des Apollo, nach dem Bes 
richt der Telefilla, ehe als zu andern Griechen gekommen 
iſt. Warum fie aber dem Apollo den Namen Horius 
der Graͤnzgott) gegeben haben, kann ich nicht gewiß 
95 Ich 2 9 daß ſte wegen der Graͤnzen Strei⸗ 
tigkeit gehabt, und in denſelben entweder durch die 
Waffen, oder rechtliche Entſcheidung obgeſteget, und des⸗ 
wegen dem Apollo beſondere Ehre erwieſen haben. Den 
Tempel der Glücksgöttin halten die Hermionier für den 
ueueſten an ihrem Orte: ihr Bildniß iſt ein Koloß von 
pariſchen Marmor. 
Sie haben zween Brunnen: der eine iſt ſehr alt, 
und man ſiehet nicht, woher das Waſſer hinein kommt; 
18 2 40 


2 


) Diefen Namen ſoll er Zwepkampf hielt, ſehen gelaſ⸗ 
von einem ſchwarzen Ziegen, fen, und dadurch dem Melan⸗ 
ſele bekommen haben: well thus Gelegenheit gegeben har 
er ſich darinnen hinter dem ben ſoll, feinen Feind niedes 
Tonthus, Könige in Böotien, zu machen: wie Suldas un 
als ſelbiger mit dem Big ter dem Worte Nrunigm er 
ſiſchen, Melanthus, einen zählt. „ 
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es fehlt ihm aber niemals daran, wenn auch gleich jebers 
mann Waſſer daraus holet: der andere ifi zu unſerer 
Zeit angelegt, und der Ort, von dem das Waſſer kommt, 
heißt die Wieſe. Der Tempel der Ceres auf dem Hügel. 
verdient vor allen andern angemerkt zu werden. Nach 
dem Verichte der Hermionier hat Klymenus, ein Sohn 
des Phoroneus, nebſt feiner Schweſter Chthonia denſel⸗ 
ben geſtiftet. Wie die Argier hingegen erzaͤhlen, ſo hat 
die Athera und Mifius dle Ceres, als fie in die Landſchaft 
Argolis gekommen, als einen Gaſt aufgenommen; Ko, 
lontas aber nahm ſie nicht in feinem Haufe auf, und ers 
wies ihr auch ſonſt keine Ehre: woran feine Tochter 
Chthonla gar keln Gefallen hatte; Kolontas ſoll des we, 
gen mit ſammt feinem Haufe verbrannt, die Lacher 
von der Ceres nach Hermione gebracht ſeyn, und daſel 
ben Tempel gebauet haben. Daher iſt die Göttin fell 
und auch das Fest, ſo ihr jährlich in der Erndtezeit ges 
halten wird, Chthonia genannt worden. Das Fer wird 
auf dieſe Art gefeyert. Die Prleſter der Göttinnen, und 
die, welche in dem Jahre am Regimente ſind, fuhren dle 
Proeeßion an; Manner und Weiber folgen ihnen; auch 
die Knaben müffen mit aufziehen, und dadurch die Göt⸗ 
tin verehren. Dieſe tragen ein weißes Kleld und auf 
den Köpfen Kranze, die aus Blumen geflochten find, die 
man hier Komoſandalon nennt. Ich halte fie der Größe 
und der Farbe nach für eine Hyaeinthe; indem auch dle 
Buchſtaben, welche eine Trauerklage anzeigen, darauf 
ſtehen. Auf die Proceßlon folgen deute, fo eine mit 
Sticken gebundene noch wilde und wiederſtrebende Kuß 
aus der Heerde führen. Vor dem Tempel binden fie die, 
felbe los, und laſſen fie hinein laufen; andere, w ie 


ir 
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Thür ſo lange offen gehalten haben, machen ſte zu, wenn 
die Kuh hinein iſt. Vier alte Frauen, die in dem Tem⸗ 
pel geblieben find, ſchlachten fie ab. Sie brauchen Si⸗ 
cheln dazu, womit eine, der es gluͤckt, der Kuh die Gur⸗ 
gel abſchneidet. Darauf wird die Thur wleder geöffnet, 
und die, fo dazu beſtellt find, treiben die andre, dritte 
und vierte hin, welche die alten Weiber auf eben die Art 
abſchlachten. Bey dieſem Opfer eräugnet ſich noch eine 
wunderbare Sache. Denn auf welche Seite die erſte 
Kuh fallt, auf die müſſen auch die anden alle fallen. 
Das ſind die Gebräuche, ſo die Hermionier bey dem Opfer 
beobachten. Vor dem Tempel ſiehen die Bildniſſe einl⸗ 
ger Priefterinnen: inwendig find erhabene Stühle, auf 
welchen die alten Frauen warten, bis eine jede Kuh hin⸗ 
eingetrieben worden: ingleichen nicht gar alte Bildfäus 
len der Minerva und Ceres. Was innwendig am meiſten 
verehrt wird, weis ich nicht, noch ſonſt eine Mannspers 
ſon, es mag ein Fremder oder ein Bürger em nurbie 
PR: Frauen dürfen es wiſſen. 


um einen andern Tempel ſind rund herum Bild⸗ 
niffe gefeßt: er ſieht gegen dem Tempel der Chthonla 
über, und it dem Klymenus gewidmet, dem auch darin⸗ 
nen geopfert wird. Ich halte nicht dafür, daß dieſer 
Klymenus ein Argier ſey, der nach Hermione gekom⸗ 
men; vielmehr iſt diefes ein Zuname des Gottes, der als 
König unter der Erde regieren ſoll. Bey dieſem Tem⸗ 
pel hat auch Mars ein Tempelhaus mit einer Bildſäule. 
Zur Rechten des Tempels der Chthonia iſt eine Halle, 
* von dem Scho oder 1 den Namen füh⸗ 
* ret. 
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ret. Wenn ein Mann darinnen laut redet, ſchallt die 
Stimme zum wenigſten dreymal ſehr ſtark wieder. Hin⸗ 
ter eben dem Tempel ſind drey Plaͤtze, deren einer den 
Namen von dem Klymenus, der andre von dem Pluto 
führt, und der dritte heißt der acheruſiſche See: flefind 
alle mit ſteinernen Gelaͤndern eingefaßt. Auf dem Platze 
des Klymenus iſt auch eine Oeffnung der Erde, durch 
welche, wie die Hermlonler vorgeben, Herkules den Höls 
lenhund herausgeführe hat. An dem Thore, aus wels 
chem der Weg gerade nach Maſes geht, iſt noch inner⸗ 
halb der Mauer ein Tempel der Ilithyia. Man verſoh⸗ 
net die Goͤttin täglich mit Opfern und Raͤuchwerk, es 
werden auch viele Geſchenke in den Tempel gebracht. 
Ibre Blldſaͤule aber bekommen nur die Priefterinnen zu 
ſehen. 0 


1 

8.36. Wenn man gerade auf Maſes zu etwa fieben 
Stadien fortgegangen, und ſich dann zur Linken 
wendet: fo kommt man auf den Weg nach Halika. Die⸗ 
fer Ort liegt jetzo wüſte, ift aber vordem gewiß bewohnt 
geweſen. Auf den Denkſculen der Epidaurier, worauf 
die Nachrichten von denen ſtehen, welche Aeſkulap ger 
fund gemacht hat, iſt auch eine ſolche Erzählung von ei, 
nem Einwohner in Halika. Sonſt weis ich keine glaub 
würdige Schrift, in welcher der Stadt Halika oder 
ihrer Bürger gedacht würde. Der Weg geht mitten 
zwiſchen dem Berge Pron und demjenigen hin, der ehe, 
dem Thornax hieß, nachdem aber von der Wermandes 
lung des Jupiters in einen Kukuk den Namen befoms 
men Haben ſell. Noch heunges Tages hat 5 
2 e 
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Spige bes Kukuksberges Jupiter, und auf der Höhe des 
Prons Juno einen Tempel. An dem Fuße des erſtern 
Berges ift auch eine Kapelle ohne Thür, ohne Dach 
und ohne eine Bildſaͤule: fie ſoll dem Apollo gewidmet 
ſeyn. Bey derſelben ſchlaͤgt man ſich wieder auf den 
Weg nach Maſes hin: welches in alten Zeiten eine 
Stadt geweſen, die auch Homer in dem Verzeichniß 
der Argier mit anführer: jetzo brauchen ſie die Her⸗ 
mionier blos als einen Hafen und Schiſſwerft. Von 
Maſes geht der Weg zur Rechten nach dem Vorgebirge 
Struthus, und von demſelben über die Hohen der Ber⸗ 
ge zweybundert und funfzig Stadien fort, bis nach Phi⸗ 
lanorium und zu den Haufen ausgeſuchter Steine, wel⸗ 
che man Boleen nennt. Ein anderer Ort, die Zwil⸗ 
linge genannt, ift zwanzig Stadien davon entfernt, und 
hat einen Tempel des Apollo, des Neptuns und der Ce⸗ 
res, ingleichen gerade ſtehende Bildfäulen aus weißem 
Marmor. Alsdenn kommt die ehemalige Stadt des ar⸗ 
giſchen Gebietes, Aſine, wovon die wüſte Stelle am 
Meer zu ſehen iſt. Als dle Lacedaͤmonier und ihr Koͤ⸗ 
nig Nikander, ein Sohn des Charillus und Enkel des 
Polydektes, deſſen Vater Eunomis, ein Sehn des Pry⸗ 
tanis und Enkel des Eurypon war, mit ihrem Krlegs⸗ 
beere in die Landſchaft Argolis einfielenz leiſteten ihnen 
die Aſinäer Beyſtand, und verheerten mit ihnen das ars 
giſche Gebiete. Daher giengen die Argier und ihr Kö⸗ 
nig Eratus, als die lacedaͤmoniſche Armee wieder nach 
Haufe, gezogen war, vor die Stadt Afine. Eine Zelt⸗ 
lang hielten die Afinder die Belagerung aus, und nebſt 
andern Argiern erlegten fie den Loſiſtratus, einen der 

* A x Fa; ange⸗ 
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angeſehenſten una beften Männer. Als aber die Mauer 
erſtiegen war; brachten ſie Weiber und Kinder zu Schif⸗ 
fe, und verließen die Stadt: die Argier machten fie der 
Eede gleich, und vereinigten das Geblete mit ihrem Jans 
de: doch ließen fie dem Tempel des Apollo Pythaeus 
ſtehen, wie er denn noch jetzo zu ſehen iſt, und begruben 
den Pififtratus bey demſelben. 
Von der Stade Argos bis zum Meere an dem 
See Lerna ſind nicht mehr als vierzig Stadien. Auf 
dem Wege nach diefem See kommt man zuerſt an den 
Fluß Erafinus, der in den Phrixus fälle, welcher zwi⸗ 
ſchen Temenium und dem See Lerna ins Meer gehet. 
Etwa acht Stadien von dem Erafinus gegen die linke 
Seite hin iſt ein Tempel der Dloskuren, mit dem Zus 
namen der Könige: ihre Schnitzbilder find denen in der 
Stadt gleich. Gehſt du von hier wieder auf den 
geraden Weg und über den Eraſinus; ſo kommſt du 
an dem Fluß Chimarrus, bey welchem in der Nähe ein 
Platz mit elner Mauer eingefaßt iſt. Hier gieng 


Pluto der Sage nach, als er der Ceres Tochter ent⸗ 


fuhrt hatte, in ſein vorgegebenes unterirdiſches Reich 
binunter. Bey dem See berna wird der geheime Got, 
tesdlenſt der Ceres verrichtet, und Lernaͤa genannt. 
Bey dem Berge Pontinus nimmt ein heiliger Hayn feis 
nen Anfang. Der Berg läßt das Regenwaſſer nicht 
abfließen, ſondern zieht es alles in ſich: es entſpringt 
aber ein Fluß gleiches Namens aus demſelben. Auf der 
Spige des Berges hat die „Minerva Satis) einen 
Tem⸗ 

40 I Saitis heißt fie von der Stadt Sals in Egypten, 
wo 
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Tempel; aber typ dem Hauſe des Eurymedons, wel⸗ 
cher mit des Oebipus Sohne, dem Polynices, gen The⸗ 
be zu Felde zog, ſind nur noch die Trümmern und der 
Grund zu ſehen. 


sr. Der Hayn, der bey dieſem Berge angeht, 
und großentheils aus Mas holderbaͤumen beſteht, 
erſtreckt ſich bis ans Meer. Er hat auf der eis 
nen Seite den Fluß Pontinus, auf der andern die 
Amymone, welcher Fluß von einer Tochter des Da⸗ 
naus den Namen hat. In dem Hayne find fleiners 
ne Bildſaͤulen der Ceres Proſymna und des Baechus; 
jene ſtellt die Göttin ſitzend vor, und iſt nicht groß. 
In einem nndern Tempelhauſe ift ein figendes Schnitz⸗ 
bild des Bacchus Saotes, und eine ſteinerne Bilbfäus 
le der Venus am Meere: dieſe ſollen die Töchter des 
Danaus aufgerichtet, Danaus aber den Tempel der 
Minerva an dem Pontinus geftiftet haben. Die Ges 
heimniſſe des Iernäifchen Feſtes hat, wie man hier vor⸗ 
giebt, Philammon eingeführt. Allein, die Worte, fo 
man bey den Ceremonien gebraucht, find offenbar nicht 
ſo alt. Ich habe gehört, was auf dem aus Meſ⸗ 
fing verfertigten Herzen geſchrieben iſt; aber daß auch 
dieſes nicht von dem Philammon herrühre, bat Arri⸗ 
phron entdeckt. Dieſer Mann ſtammt aus Teikonien 
in Aetollen her, iſt aber gegenwärtig einer von den be⸗ 
lobteſten Männern in Lyelen, und ſehr ſcharſſinnig, 
BR zu entdecken, die niemand vor ihm eingeſehen 
K 3 bat. 
wo der Minerva em großes Feſt geſtpert wurde, wie Hes 
dot B. 2, 84. 57. erzählet. 
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bat. Man karn auch die Richtigkeit feiner Meynung 
daraus wahrnehmen ), daß die Verſe fo wohl als die 
ungebundene Rede mit welcher Me untermengt find, 
alles in dvriſcher Mundart abgefaßt iſt. Ehe aber 
die Herakliden in den Peloponnes kamen, hatten die 
Argler eine Sprache mit den Athenlenſernz und zu den 
Zelten des Philammons iſt wohl der Name der Do⸗ 
rler noch nicht bey allen Griechen bekannt geweſen. Als 
hg diefes dar 1 erwieſen. 


7 An der Quelle der Amymone iſt ein Mashols 
derbaum aufgewachſen: unter diefem ſoll ſich die bes 
kannte Waſſerſchlange aufgehalten haben. Ich glaube 
zwar, daß dieſes Thier andre ſeiner Art an Gröge 
übertroffen, und daß fein Gift fo tödtlich geweſen, daß 
Herkules die Spitzen feiner Pfeile mit deſſen Galle 
vergiftet hat: aber, meiner Meynung nach, hatte es 
doch nur einen einzigen Kopf. Allein, Piſandere ). 
u “ aus 
„% Wenn ich anſtatt - alsdenn finde ich nicht, daß 
era, ini cd da vie leſe: p dieſe Stelle eine der dunkelſten 
87 den det vpe, und aden mit Im Paufanlas ſey, wie Ger 
Eh folgenden zuſammen han doyn meynet. 
ge: fo fallen alle die Schwie, ) Piſander hat, wie Mar 
eigkeiten weg, die den Amar crobtus ſagt, in Werfen eine 
aus zu einer ganz unrichtle fabelhafte Geſchichte geſchrie⸗ 
n Ueberſetzung, und den ben, im welcher er alles, was 
vlburg zu einer ungegenn, nach der Hochzelt Jupltets 
deten Verdeſſerung verleitet, und der Juno bis auf feine 
daß fie auch aus Arie, den Zeit vorgegangen, und beſon⸗ 
Namen eines Mannes, Lu, ders die Eroberung der Stadt 
cion, gemacht haben: und Troja erzählte, 


Korinth 325 
aus Ramitilene (in der Insel Nhodus) gab der 
Schlange viele Köpfe, um ſie fürchterlcher votzuſtel⸗ 
len, und deſto mehr Materie zu feinem Gedichte zu 
haben. Ich habe auch die Quelle des Amphia⸗ 
raus geſehen, und den aleyoniſchen See, durch meld 
chin, wie die Argier vorgeben, Baechus in die Hölle 
hinunter gegangen, um die Semele zurück zu ho⸗ 
len. Den Weg ſoll ihm Polymnus gezeigt ha⸗ 
ben. Dieſer See iſt grundlos; und ich weis Peis 
nen Menſchen, der auf einige Welſe den Grund deſ⸗ 
ſelben Hätte finden können. Der Kayſer Nero ließ 
Stticke, die viele Stadien lang waren, zuſammen 
binden, und Bley und andre zum Verſuch dienliche 
Sachen daran hängen: allein er konnte fo wenig als 
andre den Grund der Tiefe finden. Roch eine 
Eigenſchaft habe ich van dem Ste gehört. Das 
Waſſer iſt dem Anfepen nach fl und ruhig: was 
get ſich aber jemand durchzuſchwimmen; fo zieht es 
denſelben hinunter in die Tiefe. Der Umfang des 
Sees iſt etwa nur der dritte Theil eines Stadiums. 
An dem Rande herum währt Gras und Binſen. Die 

Gebrauche „ ſo bey demſelben alle Jahre in einer Racht 
dem Bacchus zu Ehren beobachtet werden, darf ich nicht 
jedermann entdecken und bekannt machen. 


K. 38. Temanium, eine Stadt im aralfchen Gebie⸗ 

te, hat den Namen von des Ariſtomachus 
Sohne, Temenus: denn er bemächtigte ſich des Or⸗ 
tes, beveſtigte denselben, und führte bler mit den 
Doriern den Krieg gegen den Tiſamenus und die A⸗ 
5 4 4 chaͤer. 
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char. Wo man nach dieſer Stadt zugeht, da fällt 
der Phrixus ins Meer. In der Stadt iſt ein Tem⸗ 
pel dem Neptun, und ein andrer der Venus er⸗ 
bauet, auch dem Temenus ein Grabmahl aufgerich⸗ 
tet, dem die Dorier zu Argos gewiſſe Ehre erwel⸗ 
fen. Von Temenium liege Nauplia, meinem Bes 

dünken nach, etwa funfzig Stadien weit, iſt aber zu 
dieſer Zeit wuͤſte. Der Erbauer des Ortes Naus 
pllus wurde für einen Sohn des Neptuns und der 
Amymone gehalten. Von den Stadtmauren ſind 
noch Druchſtuͤcke übrig, ingleichen ein Tempel des 
Neptuns, Anfuhrten für die Schiffe, und eine Quel⸗ 
le, Kanathus genannt. Hier ſoll ſich die Juno, 
wie die Argier vorgeben, jaͤhrlich baden, und ihre 
Jungferſchaft wieder erlangen. Dieſe Sage hat 
ihren Urſprung von den Geheimniſſen des Gottes⸗ 
dienſtes, welcher der Juno gehalten wird. Was 
man zu Nauplia von dem Eſel ſagt, der an elnem 
Felſenſtein eingehauen iſt, verdient faſt nicht erzähle 
zu werden; daß er namlich einen Reben von einem 
Weinſtocke abgefreſſen, und dadurch das Beſchneiden der 
Welnſtöcke veranlaſſet: weil der befreſſene Weinſtock 
vielmehr Früchte als vorher getragen. 


Von dem See berna geht noch ein andrer Weg 
nach dem Meere zu an einen Ort, mit Namen Ges 
neſſum: und an dem Meere ſteht ein kleiner Tem⸗ 
pel des Reptuns, welcher den Zunamen Genefius 
bat. Gleich dabeny liegt ein Ort, Apobathmoi 
(die Anfuhrt), weil hier Danausz mit ſeinen Kin⸗ 

- bern 
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dern ſoll in Argolis ausgeſtiegen ſeyn. Geht man 
von hier durch den engen und beſchwerlichen Weg Anis 
gräa; fo hat man zur Linken eine Gegend, die ſich 
bis ans Meer erſtreckt, und ſonderlich an Oelbaͤu⸗ 
men ſehr fruchtbar iſt: geht man aber vom Meer 
ins Sand hinauf; fo kymmt der Flecken Thyrea, bey 

welchem wegen des Eigenthumes dieſes Landſtriches 
dreyhundert ausgewaͤhlte Argier gegen eben ſo viel 
ausgeſuchte Laceddmonter fo lange mit einander gefoch⸗ 
ten, bis fie alle insgeſammt, bis auf einen Lacdaͤmo⸗ 
nier und zween Argier, auf dem Platze geblieben 
find: wo man fie auch beerdiget, und ihnen Grab⸗ 
bügel aufgeworfen hat „). Die bacedaͤmonier grif⸗ 
fen hernach die Argier mit ihrer ganzen Macht an, 
erlangten den Sieg, und nahmen das ſtreltige Land 
in Beſitz, welches fie nach der Zeit den Aeginern, 
die von den Athenkenſern aus ihrer Inſel vertrieben 
waren, einraͤumten. Zu meiner Zeit bewohnten Ar⸗ 
gler die Landſchaft Thyreatis, welche ſie durch eine 
rechtliche Entſcheidung, ihrem Vorgeben nach, wle⸗ 
der in Beſitz bekommen haben. Weiter hin von 
dem großen Begraͤbniſſe kommt ein Dorf, Anthene, 
das ehemals die Aeginer bewohnt haben, ferner das 
Dorf Reris, und drittens das größte unter den Doͤr⸗ 
fern, Eva, in dem ein Tempel des Polemokrates 
ſteht. Er war einer von den Soͤhnen des Mar 
chaons, ein Bruder des Alexanors, und macht hier 

* 5 die 


9) Diefe Geſchigte trzühlt Herodor B. 1, 74. ausführlich. 
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die Kranken geſund: daher er von denen, die hier 
-ı Herum wohnen, verehret wird. Bey dieſen Doͤr⸗ 
ſern gehet der Berg Parnon vorben, auf welchem die 


Glänzen der Saredämonier, Argier, und Tegeaten zus 


ſammenſtoßen. Auf den Graͤnzen ſtehen ſteinerne Her⸗ 
mesſäulen, von welchen auch der Ort den Namen hat, 
und von dem der Fluß Tanus entſpringt. Dieſes iſt 
auch der einzige Fluß, der von dem Berge Parnon her⸗ 
unter kommt, durch Argea läuft, und ſich in den thy⸗ 
Se Meerbuſen ergleßt. 


